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Untersuchungen 
über 

d i e  l e t t i s c h e n  S p r a c h l a u t e .  

VLö ist der Zweck dieser Untersuchungen, das Wesen der 

lettischen Sprachlaute inö Licht zu stellen, die etwa-
nigen Mangel der gebräuchlichen Bezeichnung nach­
zuweisen, und wo möglich eine vollständigere und 
zweckmäßigere Bezeichnung zu erlangen. 

§• i. 
Die Laute der lettischen Sprache zerfallen inVo-

c a l e  u n d  C o n s o n a n t e n .  

A. Voeale. 
§. 2. 

Die lettische Sprache hat im Ganzen iZ Vo-
cale; nehmlich 6 einfache und 7 zusammengesetzte 
oder Doppelvocale. 

§. 3. 
Die einfachen Voeale sind a ae, oder das offne 

oder weite e, e, oder das enge oder reine e i c» u. 
Das weite e entspricht dem deutschen e in wer, 

Fahre. Das enge oder reine e dem deutschen e in 
Welle, kennen; nur nicht dem spitzen e in Seele. 
Dieses kommt im lettischen nicht vor: man hbrt aber 



in manchen Gegenden zuweilen ein i nachklingen, 

z. V. ke-re für kehre, kle-pis für klehpis. 
O ist hier das reine o und entspricht dem deut-

schen in Holland, Koller, siehe §. 20. — Die übrigen 
Vocale sind den deutschen gleich. 

§. 4. 
Die Doppelvocale sind ai au ea ei oa oi ui. 
Ei ist meistentheils das reine ei, wie es im deut­

schen nicht vorkommt, — wie in weite, fcheitan. 
Seltner ist das weite ei, das dem deutschen in Ey, 
mein, Heil entspricht, wie in keiris, ileiti». Man 
vertauscht es in manchen Gegenden aber gern mit 
dem vorigen, und kennt da kaum das zweite. 

§. 5. 

Die gebräuchliche Bezeichnung dieser Voeale ist 
folgende: 

V o c a l e :  a  e  e  i c > u ,  a i  a u  e a  e i  o a o i  u i  
(weites)(reincs) 

B e z e i c h n u n g : «  e  i  0  t i ,  a i  a u  e e  e i  0  o i  u i  

V o c a l l a u t e .  

§. 6. 

Die lettische Sprache steigert ihre Vocale durch 
mehrere Stufe», von Lange und Kürze, indem sie sie 
theils starker betont, und die Stimme auf ihnen ruhen, 
theils rascher über sie hinwegeilt, und die Stimme 
schneller auf den folgenden Confonanten fallen läßt; 
so daß die Vocale verschieden lautend erscheinen. Im 



Gebrauch dieser Laute ist die lettische Sprache genauer 
als die deutsche; sie legt mehr Gewicht auf die fei-
nere Nuancirung ihrer Vocale, beobachtet im Gebrauch 
g e w i s s e  R e g e l n  s i r e n g e r  u n d  r ä u m t  i h n e n  g l e i c h -
sam Buchstaben rechte ein; so daß man genö-
thigt ist, diese Vocallaute genauer ins Auge zu fassen 
und unter feste Regeln zu bringen, will man anders 
mit der Grammatik ins Reine kommen. 

§. 7-

Die Doppelvoca le sind in ihrer Steigerung 
einfacher, und mögen darum zuerst betrachtet werden. 

Sie haben ohne Ausnahme nur zwei Laute, die 
ich den accentuirten oder scharfen und den 
gedehnten Laut nennen will. Z. B. 

a c c e n t u i r t e r L a u t :  f e t i m e ,  l a u k s  ( B l a ß p f e r d ) ,  
leels (Schienbein), meite, lohki (tu), suits. 

G e d e h n t e r  L a u t :  l a i m e ,  l a u k s  ( F e l d ) ,  l e e l s  
(groß), L.eitis, lohki (Lauch), puisis. 

Das reine o und oi wird, weil es so selten vor-
kommt, bei den folgenden Beispielen weggelassen, 
uud was darüber zu sagen ist, in eine Schlußbemer-
kung (§. 20) zusammengefaßt werden. 
A n  m e r k .  D a s  e i  i n  l e i a ,  u i  i n  s k u i a s ,  a i  i n  

klaiums haben allerdings einen andern Laut, als 
dieselbe» Vocale in obigem Beispiele; sind aber 
eigentlich nicht für ei ui ai zu nehmen, sondern 
f ü r  e j  u j  a i ,  d e n n  i  z w i s c h e  n  z w e i  V o c a l e  n  
wird j, darum ist es unrichtig leija zu schreibe». 

Es muß leja heiße«. 
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§- 8. 

Die einfachen Vocale haben außer diesen 
zw e i  L a u t e n  n o c h  d r e i  a n d e r e  d i e  i c h  d e n  e i n f a c h e n ,  
den kurzen und accentuirten kurzen nennen 

will; den 
e i n f a c h e n ,  w e i l  e r  d u r c h  n i c h t s  b e d i n g t  n o c h  

eingeschränkt wird, auch dem Gehöre nach keine beson-
dere Bezeichnung erfordert; 

d e n  k u r z e n ,  w e i l  h i e r  d i e  S t i m m e  a m  s c h n e l l s t e n  
über den Vocal hinwegeilt; uud 

d e n  a c c e n t u i r t e n  k u r z e n ,  w e i l  e r  m i t  d e m  
accentuirten Laute verwandt, nur kürzer ist. — 
Beispiele für die fünf Laute: 

i. 2. 3. 
a c c e n t .  L a u t  g e d e h n t e r  L a u t .  e i n f .  L a u t  
rvahrti wehrt starkis 
fahls bahls balleht 
wihle, Saum wihle, Feile IDiUe (Namen) 

ES können nun zwar alle einfache Vocale diese 
fünf Laute annehmen, aber nicht in jeder Stellung. 
Die darauf folgenden Consonanten inachen gewisse 
Einschränkungen; und zwar so, daß: 

rvilla, Wolle 

irbe 
kals 

5. 

a o c e n t .  k u r z e r  L a u t ,  
xvifbi 
balsenes 
rvilni 

§. 9-



1) die einfachen Vocale an jeder Stelle und vor 
jedem Consonanten die drei ersten Laute (den accen-
tuirten, gedehnten und eiltfachen) annehmen können. 
Z. V. das i in liks kann: 

g e s c h ä r f t  g e s p r o c h e n  w e r d e n ,  u n d  h e i ß t  d a n n  
lihks, krumm; oder 

g e d e h n t ,  u n d  h e i ß t  d a n n  l i h k s  F u t u r u m  v o n  
lihkt; oder 

e i n f a c h ,  u n d  h e i ß t  d a n n  l i k s ,  F u t u r u m  v o n  
likt. Ebenso mahkt, nahkt, lakt — skahbt, rahpt, 
tcpt jc. — Mit dem kurzen oder accentuirten 
kurzen Laut kann es hier aber nicht ausgesprochen 
werden, wie der Versuch lehren wird. 

2) Folgt auf den Vocal eine Liquida ([{mit 
n r x) so kann auch der kurze Laut («7Vo. 4) ein­
treten, z. B. Wille, kanna, elle, kurt, lernt. 

3) Wenn endlich auf die Liquida ein anderer Eon? 
s o n a n t  f o l g t ,  s o  k a n n  a u c h  d e r  a c c e n t u i r t e  k u r z e  
Laut (JVo. 5) hinzutreten, z. V. falkt, tirpt, zeit, 
lenkt, urbt, rvanzkars, tumfch ic. 

Zur deutlichen Ueberücht diene folgende Tabelle: 

1. 2. 3. 4. 5. 
a c c e n t .  g e d e h t t -  e i n f .  L .  k u r z . L .  a e c e n t .  

L a u t  t e r  L .  - i u r z .  L .  

Alle Vocale 
' Alle einfache Vocale 

Alle einfache Vocale vor der Liquida 
Alle eins. Vocale vor der Liquida bei nachfolgendem 

Consonanten; 
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o d e r  d u r c h  B e i s p i e l e :  
fatwe lauks 

(Feld) 

gahst uahkt klupt 
wihle, wihle, Wille 
Saum Feile Namen 

fahls bahls. ballodis 

wille. 
Wolle 
balts balfeifts 

§. 10. 

Die ganze Anzahl der Vocallaute wäre hiernach 
3y; — nehmlich 6 Doppelvocale jeder zu 2 Lauten 
= 12; 5 einfache jeder zu 5 Lauten = 25 . 12 
-4- 25 = 37 Vocallaute, die in folgender Tabelle 
jeder mit einem Wort als Beispiel aufgeführt sind: 

T a b e l l e  a l l e r  v o r h a n d e n e n  l e t t i s c h e n  
V o c a l l a u t e .  

k 2. 3. 4. 5. 
1. ahr- kahrt * wam wandiht rantiht 

diht nags 
2.wehli ~ schehl leddus welli elki 
3. wehl rvehleht rvelleht elle. rvelde 
4.wihle wihle XViUe wille wirbt 
5. uhz duhmi burwis dumpis tumfchi 

dens' od.ftum- od.kurpe od. urbt 
6. twaiks laiks )w (es) 

7. lauks laufe 
8. leels leels 
9. beigt Ileitis 

10. echsols rohse 
11. fuits puifts 
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B e z e i c h n u n g  d e r  V o c a l l a u t e .  

§.'n. 

Für diese Vocallaute hat man im lettische« drei 
Arten der Bezeichnung: , 

1) das h, wodurch die Dehnung und Schürfung 
(JVo. i und 2) bezeichnet wird; 

2 )  d i e  V e r d o p p e l u n g  d e s  f o l g e n d e n  
Consonanten, wodurch sowohl der einfache wie 
der kurze Laut bezeichnet wird (.TVo. 3 und 4); 

3) der Accent, der — wenn er Circumflex 
ist — den accentuirten Laut bezeichnet; wogegen der 
gewöhnliche Accent zuweilen selbst bei dem einfachen 
Laute sieht, z. B. in den Worten fche re te. 

§. 12. 
Von den Doppelvocalen erhalt nur einer 

für seine zwei Laute eine besondere Bezeichnung, 
nehmlich 0 bekommt das Dehnungszeichen h. Diese 
Ausnahme kommt vermuthlich daher, daß man 0 
(oa) für einen einfachen Vocal gehalten hat. — Der 
Gebrauch des h ist hier aber so willkührlich, daß es 
auch bei dem kürzesten o vorkommt, z. V. in 
mohdrs, und keinesweges die Dehnung bezeichnet. 

Dennoch gäbe es bei regelmäßigem Gebrauch des 
h für die Doppelvocale 7 Bezeichnungen, nehmlich: 
ai au ee ei 0 oh ui. 

§. i3. 
Für die einfachen Vocallaute hat man 12 

Vezeichnungeu, nehmlich die 4 Vocale a c i u, und 
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bei jedem derselben das h als Dehnung und die 
Verdoppelung des folgenden Consonanten als Ver-

kürzung, z. B.: 
3. 4* 5. 

nahkt rakt kanne 

seht fegt elle 

triht likt wille 

schuht lupt bullis 

Man hat aber auch hier nicht den Anforderungen 
des Gehöres entsprochen, sondern mehr die Regeln 
der deutschen Sprache befolgt und darum i) einen 
Consonanten vor dem andern nicht verdoppelt, und 
z. V. kalt anstatt FßUt geschrieben, kurt statt kurrt, 
lemt statt lemmt, rvandiht statt rvanndiht; 2) hat 
man nach dem einfachen Laut (JV0, 3) den Conso­
nanten sehr gern verdoppelt, vermuthlich um ihn von 
dem accentuirten Laute zu unterscheiden, und darum 
z. B. labbi, ruddens ic. geschrieben; und sogar die 
Liquiden, bei denen so leicht eine Verwechselung mit 
dem kurzen Laut vorkommen kann, verdoppelt, und 

schreibt wannags statt wanags, jummts statt 
jumis, Willis statt N)ilis, warra statt wara. 

§• 14. 

Die Accente, die im lettischen eigentlich nur 
ausnahmsweise gebraucht werden, tragen zur regel-
maßigen Bezeichnung der Laute nichts bei. Der 
Circumflex bezeichnet nur den Locativ, aber nicht den 
accentuirten Laut (Ao. 1) den der Locativ stets 
erhalt. Und der Gebrauch des Accents bei den 



Worten th ih :c. beschränkt sich eben nur auf diese 
Worte. 

§. i5. 

Es gäbe also, wenn man die vorhandenen Aeichen 
immer ihrer entsprechenden Aussprache anpassen wollte, 
im Ganzen die Bezeichnung für 19 Vocallaute, wie 
aus folgender Tabelle zu ersehen: 

T a b e l l e  d e r  b e z e i c h e n b a r e n  l e t t i s c h e n  
< V o c a l l a u t e .  V e r g l .  § .  1 0 .  

I. 2. 3. 4. 
— kahrt tvQtißgs*) rvanndiht 

— wehleht weleht elle 
— rvihle VüiU rville 

(Feile) 
— duhmi stumju dummpis 
— laiks 
— lauks l 

— leels 1 

— Leitis 

ofolo rohse 
— pu ist's 

§. 16. 

Ob nun zur Bezeichnung aller dieser unbe-
zeichenbaren Vocallaute neue Schriftzeichen einzu­

*) Obige Schreibart soll hiemit keineswegs empfohlen 
seyn, sondern nur zur Nachweisung des Thatbestandes 
dienen. 
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führe» ? Diese Frage muß verneint werden; beim 
der Laut J\~o. 5 z. B. ist wegen seiner durch daS 
Zusammentreffe», mehrerer Buchstaben bedingten Natur 
zu selten, als daß durch ihn häufige Verwechselungen 
oder Misverstandnisse veranlaßt werden könnten, und 
die Worte, die bei einem auf eine Liquide folgenden 
Consonanten den einfachen Laut (JYo, 3) erhalten, 
sind eigentlich als A u s n a h n, e n zu betrachten, da 
in diesem Falle gewöhnlich 3Yo. 5 steht. 

Es bliebe also einer ernsteren Beachtung Werth: 
i) das ae oder weite e, und 2) der accentuirte oder 

scharfe Laut (Ao. 1). 
x , • % y 

§• 17. 

Für das ae oder weite e wäre ein eignes Zeichen 
allerdings zu wünschen, und würde das Erlernen der 
Sprache bedeutend erleichtern; doch waren die 
Schwierigkeiten bei einer solchen Neuerung bedeutend. 

§. 18. 

Anders verhalt es sich mit dem accentuirten Laute. 
Er veranlaßt — da er unter allen lettischen Vocal-
lauten vielleicht der gebrauchlichste und beliebteste 
ist — als ein „„bezeichneter Laut die häufigsten 
Misverstandnisse und Sinnentstellungen, wie schon 
aus den Beispielen im folgenden §. zu ersehen ist; 
und 'stellt der Erlernung der richtigen Aussprache * 
bedeutende Hindernisse entgegen. Dagegen würde die 

Einführung des im folgenden §. vorgeschlagenen 
\ 



Zeichens weder dem Drucker noch dem Leser noch 
den» Schreiber sehr unbequem werben. 

§. 19. 

Da nun das übliche Dehnungszeichen h dem 
gedehnten Laute (Wo. 2) ganz angemessen erscheint, 
so würde wohl für den accentuirten Laut der Accent, 
und zwar der Circumflex, als ein allen Bedürfnissen 
entsprechendes Zeichen anzunehmen seyn, wie. ihn 
denn auch schon Hesselberg in seiner Grammatik 
§. 8 vorgeschlagen hat. Hiezu kommt noch, daß der 
Circumflex der in andern Sprachen ungefähr dieselbe 
Bedeutung hat, auch im Lettischen schon bekannt 
ist. — Das h konnte dann in den Fallen, wo der 
Circumflex eintritt, als überflüssig wegfallen. Bei 
den Vocalen, die kein h annehmen, also den Doppel-
vocalen, würde dann das Wegbleiben des Accentes 
die Dehnung anzeigen; doch brauchte man den Accent 
selbst nur in wenigen Fallen zu setzen, nehmlich bei 
wenig bekannten Worten, und um Misverstandnisse 
zu verhüten, wie z. B. in laüks, um es von lanks, 
Feld, zu unterscheiden, aber nicht in lauft feet aite, 
weil es keine Worte: lauft feet aite mit gedehntem 
Vocale giebt. — Das o (oa) dagegen könnte — 
wo es lang ist — sein h beibehalten; wenn es kurz 
ist aber h weglasse», ohne den Accent anzuneh­
men, — z. V. ofta (pukke) um es von ohfta, 
Mündung — zu unterscheide». 

Hiezu folgende Beispiele: 

1 

\ / 
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Plans, dünn plahns, Estrich 
sale, Gras fahle, Saal 
par, heim pahr, hinüber 
ta, so ta, die 
dele, Blutigel dehle, Brett 
kresls, Stuhl krehsis, Dämmerung 
feja von feet sehja von seht 
sile, Eichel fühle, Meise 
ivise, Borkschuh nuhfe, Wiese 
mit, handeln miht, treten 
vs!t, heilen dsiht, treiben 
rv,t, flechten rviht, welken 
tTIFt, ertrinken flihkt, sinken 
r!t'. Morgen riht, schlucken 
puft, blasen puhft von puht 
grut, sinken gmht, schwer 
schut, trocken schuht, nahen 

angfts, hoch auFfts, kalt 

autle, Schuur auFle, Wärter 

taürma, von taute taurwa von tanrinsch 
raudset, von rügt randsit, sehen 

fweedres Sweedrs 

pods, Topf pohds, Slfe 

oft, riechen ohfta, Mündung 

sobini, Zahnchen sohbini, Säbel 

Es würde sich also bei Einführung des Accentes 
der Gewinn im Vergleich mit den Tabellen H. i5 
und §. 10 folgendergestalt herausstellen: 
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T a b e l l e  d e r  n a c h  E i n f ü h r u n g  d e s  A c c e n t e s  
b e z e i c h e n b a r e n  L a u t e .  

I. 2. ' 3. 4- 5. 

fttt kahrt wanags wannd?t — 

rvel u?ehl' 
(winfch) 

welet rvellwet — 

w!le rvihle rvile wille — 

üdens dnhmi burwis bummpiß — 

twaiks laiks 

laüks lauks 

leels leels 

meite Leitis 

ofols rohse 
fu»ts puislS 

S c h l u ß b e m e r k u n g  ü b e r  o  u n d  o i .  
§. 20. 

Das reine (deutsche) o ist allen Regeln des ein-
'fachen Vocales, und oi betten des Doppelvocales 

unterworfen, so baß Letzteres zwei Laute, Ersteres 
drei vier unb fünf Laute haben könnte, je nach dem 
Consonanten vor dem es steht, v. §. 9, wenn es nehm­
lich im lettischen überhaupt mehr Wörter auf 0 und 
oi geben würde. Meines Wissens kommt dieses o 
aber nur in Ausrufungen vor, als kofchin! 
l e l l o !  m c m m ö !  n ö !  F e r n e r  i n  O n o m a t o p o c i e u ,  
als feilet, durcheinander sprechen; und in lettischen 
Eigennamen, als Bosche zc., oi aber nur in 
woif und am Schlüsse eines alten Wiegenliedes: 

Gischu! oifchu! to bernin', 
<L«0 irr bedas nomirris. — 

• < 
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B. Consonanten. 

§. 21. 

Es giebt im Lettischen im Ganzen 25 Conso­
nanten , nehmlich 10 weiche nebst den ihnen ver-
wandten 8 harten"), und 4 liquide nebst den ihnen 
verwandten 3 monillirten. 

Weiche sind: b d g g j s sich w ds dsch 

harte „ p f k k - f fch - z tfch 
liquide „ l mn r 

mouillirte „ 1 - »r. 

*) Anmerkung und Erklärung, wie diese io weichen und 8 
verwandten harten Consonanten herzuleiten sind: ES ist 
nachzuweisen, daß gewisse Consonanten sich durch den 
vorhergehenden Voeallaut von andern unterscheiden, und 
zwar so, daß vor den weichen der Vocal langer, der 
Consonant dagegen einfach erscheint, z. B. labbi rud-
dens. Hier wird das la- und ru- mehr für sich auS-
gesprochen — la bi ru-dens. Der harte Consonant 
dagegen klingt fast wie doppelt, und die Stimme eilt 
über den vorhergehenden Vocal schneller hinweg, wie in 
lappa retti rtttens. Hier ist das p und t nicht mehr 
von der vorhergehenden Sylbe zu trennen. 

Prüft man nun hienach alle Consonanten, so stellen 
sich die harten gegen die weichen folgendergestalt heraus: 

weiche: labbi * mcddis rvagga piggis krija kafa 
harte: lappa lczzu mcttis akka pit'Eis * kassa 
weiche: mufcha drurva >$• 
h a r t e :  m u f c h a  t a t s c h i .  >  

Man sieht, daß hier 4 Stellen leer bleiben, nehmlich 
die verwandten harten von i uud rr», und die verwandten 
weichen von Z und tfch. — Erstere wären ch und f, 
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m nimmt zwar auch zuweilen ein j zu sich, z. B. 
stumju, bildet aber deshalb keinen eignen mouillirten 
Buchstaben, weil es mit dem j nie zu einem Laute 
verschmilzt wie jeue 3; es kann daher auch nicht zu 
Anfange stehen, wie t n t in laut nemt rukt, die 
also mit der Virgula vollkommen einen einzigen Laut 
bilden, was — beiläufig — auch von g und l gilt. 
Nur bei dem f hat die Virgula eine anderartige 
Bedeutung. 

§. 22. 

Zur Bezeichnung dieser ib Consonanten hat die 
lettische Sprache von der deutschen 14 von ihren 
20 Consonanten erhalten, nehmlich b d g j k l m n 
p v f t tv 3, wozu die dürftige Abhülfe der 6 
virgulirten g t t n * f kommt, und die ganz unlet-

tische Zusammensetzung der 5 Zischlaute sch fch tsch 
ds dsch, — so daß das ganze lettische Alphabet der 
einfachen Buchstabenlaute dieses -wäre: 

a b z d a e e g g j i k k l t m n n o p r r  

s  f  t  u  w  s c h  f c h  t s c h  d s  d s c h  
von denen, wie wir oben gesehen haben ae ds uud 

die im Lettischen gänzlich fehlen, letztere ds und dsch, 
die in der Sprache vollkommen vorhanden sind, und 
nur im Alphabete fehlen. — Wollte man nun diese 
hinzudenken, so würde man folqende Ordnung erhalten: 

weiche: labba redsu meddis rvagga piggis krija kasa 
harte: lappa le;;u mcttis akka pikkis * kassa 

w e i c h e :  m u s c h a  d r n w a  d a d s c h i  
harte: muscha 4- tatschi 

Bd. ix. St. 1 2 
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IS 

dsch im Alphabete fehlen, und fch fch und tsch 
durch zusammengesetzte Buchstaben bezeichnet wer-
d e n .  —  U n d  d i e  D o p p e l v o c a l e  s i n d :  

ai au ea ei oa oi ui 

wo das lettische Alphabet für ea — ee, und für oa und 
o gemeinschaftlich — o erhalten hat. Dieses nach-
traglich zu der Lehre von den Vocalen. 

O r t h o g r a p h i e  d e r  C o n s o n a n t e n .  

§. 23. 

Im Lettischen mochte hinsichtlich der Orthographie 
d e r  C o n s o n a n t e n  w o h l  n u r  i h r e  V e r d o p p e l u n g  i n  
Betracht zu ziehen seyn, denn der Gebrauch des kurzen s 
für das harte f am Schluß braucht wohl nur bei-
laufig erwähnt zu werden. 

§. 24. 

* Bei der Verdoppelung der Consonanten ist der 
Sprachgebrauch mit besonderer Willkühr verfahren, 
denn 

E r s t l i c h  h a t  m a n  d i e  V e r d o p p e l u n g  g e b r a u c h t  
ohne sie als Mittel zu benutzen, um die Vocallaute 
zu unterscheiden. Das wäre ohnehin nur bei den 
liquiden Consonanten nöthig gewesen (s. §. 9). Man 
verdoppelte die Consonanten vielmehr nur, um 
scheinbar den Anforderungen des Gehörs zu gnügen. 

Z w e i t e n s  h a t  m a n  8  C o n s o n a n t e n  d i e  V e r d o p -

pelung versagt, ohne daß sich ein Grund dafür auf­
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finde!» ließe« Diese 8 Consonanten sind die G weichen 
i f xv fch ds dsch und die zwei harten fch llnd 
tsch, — und man schreibt: 

klajums Easa awis waschas wadfls dadsdht 
afchi tatschi teja esis deu?a escha krija ivife siwis 
dischi skujas busttiß drurva muscha. 

S t e n d e r  h a t  b e i r r  s  a l l e i n  z u w e i l e n  s e i n  R e c h t  

wiedersahen lassen, und z. V. bisse geschrieben. 

' Bei den fünf letzteren sch ds:c. ist mau ver-
muthlich dem Deutschen gefolgt, wo man zusammen-
gesetzte Buchstaben nicht zu verdoppeln pflegt, hat 
aber eine unrichtige Anwendung der Regel gemacht, 
d a  h i e r  n i c h t  d i e  L a u t e ,  s o n d e r n  n u r  d i e  A e i c h e n  
zusammengesetzt sind. Hatte die Sprache ihre eigenen 
Buchstaben für diese Laute, so gäbe es kein Hin)derniß, 
das 'seh ds dsch ebenso zu verdoppeln wie b d :c. 
in labbi ruddens tc., oder das fch tsch ebenso wie 
t f in kakke duffet :c. In Betreff der 3 erstem» — 
j s xv — laßt sich aber gewiß kein Grund für ihre 
Zurücksetzuug gegen die übrigen weichen Consonanten 
anführe»». 

Ueber die 2te 3te und die folgenden Sylben. 

§. 24. 

Wenn die obigen Untersuchungen sich nur mit 
d e r ersten Sylbe beschäftigten, so geschah es, weil 
diese im Lettische»» de»» Toi» hat, ui»d in ihr darum 
der Vocallaut am deutlichste»» hervortritt. J'n den 
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nachfolgenden Sylben können keine andern Vocal-
laute vorkommen, als die eben besprochenen; diese 
aber in jeder beliebigen Sylbe. 

Zum Schlüsse faßt Schreiber dieses die oben ge-
machten Vorschlage zur Uebersicht in folgende Summe 
zusammen: 

1) die Einführung eines Zeichens (des Accentes) 
für den geschärften Laut erscheint nothwendig; 

2) und 3) die Einführung eines Zeichens für das 
ae oder offene e, und die Aufnahme der Buch-
staben t>f und dsch ins Alphabet erscheint wün-
schenswerth und zweckmäßig, und wird der 
fernem Beprüfung empfohlen. 

Kabillen Pastorat, den i4ten Marz 1842. 

G .  F .  B u e t t n e r .  



liebet die in der lettischen Sprache 
vorkommenden Laute imd deren ein­

fache Bezeichnung durch die 
Schrift. 

s ist in neuerer Zeit vielseitig und von achtbaren 
Kennern der lettischen Sprache über die Unzweckmäßig-
feit und Unzulangigkeit der gegenwartigen lettischen 
Orthographie (wenn die übliche Schreibung lettischer 
Wörter so genannt werden darf) gesprochen und man-
cher Vorschlag zur Verbesserung derselben gemacht 
und — verworfen worden. Ich habe in dieser Ab-
Handlung nun nicht den Zweck, die Unzulangigkeit und 
die aus dieser folgenden Jnconsequenzen in der üblichen 
Schreibung lettischer Wörter genauer zu erörtern und 
nachzuweisen, da dieses schon vielfaltig und zum Theil 
recht umständlich durch meine Vorganger geschehen ist, 
sondern ich habe es mir zur Aufgabe gemacht, die An-
forderungen, welche man an die Schrift einer Sprache 
billig machen darf, festzustellen zu versuchen und so-
dann zuzusehen, wie solchen Anforderungen in der letti­
schen Sprache, so einfach, wie möglich, genügt werden 
könnte. 

S c h r e i b e n  h e i ß t :  d i e  d e m  O h r  v e r  n e h m -
b a r e n ,  a u s  e i n a n d e r  f o l g e n d e n  L a u t e  d e s  
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g e s p r o c h e n e n  W o r t e s  d u r c h  g e w i s s e ,  f ü r  
d i e s e  L a u t e  w i l l k ü r l i c h  b e s t i m m t e ,  Z e i c h e n  
( o d e r  B u c h s t a b e n )  d e m  A u g e  s i c h t b a r  m a ­
ch eit. Hieraus ergieb-t es sich, daß man, um mög-
lichst einfach zu schreiben, eben so viele Lautzeichen oder 
Buchstaben, als wie deutlich wahrnehmbar verschiedene, 
einfache Laute in einer Sprache vorhanden sind, haben 
müsse. So einleuchtend und richtig diese Folgerung 
auch ist, nicht eben so leicht ist es auch, jeden vorkom­
menden Sprachlaut durch ein besonderes Zeichen wie­
derzugeben, ohne diese letzteren zu sehr anzuhäufen. 
Die Articulation eines und desselben Lautes nämlich 
ist zuweilen innerhalb gewisser Grenzen einiger Modist'-
cationen fähig, was unter Anderem auch vom Idiom 
oder von der Association anderer, qualitativ verschiede-
ner Laute abhangt. Jede Sprache hat hierin ihre 
Eigentümlichkeiten, so auch die lettische die ihrigen. 
Diese Modifikationen in der Articulation eines Lautes 
können nun in der lettischen Sprache zweckmäßig auch 
unter einen Buchstaben zusammengefaßt und die auf-
fallendsten und konstantesten unter ihnen durch beson­
dere, an den Buchstaben angebrachte, einfache Neben-
bezeichnung bemerkt, die minder bedeutenden, unwe-
sentlichen aber ohne alle Nebenbczeichnung gelassen 
werden. Dieser Ansicht folgend will ich denn die in 
der lettischen Sprache vorkommenden Laute aufzuzahlen 
und so einfach, wie es mir möglich, zu bezeichnen 
suchen. 

So reich an Idiomen, die man in jeder Gegend, 

ja fast in jeder Gemeinde anders findet, die lettische 
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Sprache auch ist, so finde» sich doch, mit geringe» 
Modifikationen, überall dieselbe» Laute wieder, so daß 
es gleichgiltig erscheine» dürste, welches Idiom ma» 
in dieser Beziehung erforschen wollte. Da es aber 
auf die grammatischen Formen ebenfalls ankommt 
und diese in den reinsten Gegenden lettischer Zunge in 
der Ausbildung am weitesten gediehen sind, so habe 
ich die Laute, wie sie in der reinsten Mundart, die 
auch zur Schriftsprache erhoben ist, vorkommen, vor­
zugsweise zum Gegenstande meiner Untersuchung ge-
wählt. 

Von tfew Vocalen.. 

Die drei Stammvocale der indogermanischen Ur-
spräche, i, a, u, kommen auch im Lettischen als solche 
vor. Von den durch Brechung später entstandenen Ue-
bergangsvocalen findet sich nur das zwischen i und a 
stehende c, welches in seiner Qualität bald dem i, bald 
dem a näher liegt. Diese beiden Verschiedenheiten des 
e-Lautes will ich auch in der lettischen Sprache mit 
den bekannten orthoepischen Kunstausdrücken: g e-
schloffen und offen benennen und erstere mit e, 
die letztere mit e bezeichnen. Indessen wird dieser Un-
terschied in der Qualität des e selbst von den Letten kei-
neswegs genau beobachtet, so daß es in einem und dem­
selben Worte in einer Gegend geschlossen, in der anderen 
offen ausgesprochen wird, z.B. mehs bei Mitau, mehs 
bei Wiudau. Jedenfalls aber kommt diese Verschieden-
Heit in der Qualität des e im Lettischen bestimmt vor, 
weil ja auch in einer und derselben Mundart beide Laute 
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ohne Verwechselung gebraucht werben. Wenn man in 
einer Mundart fehni und fehni spricht, so wird man 
daselbst nicht auch fehni und fehni hören. Außerdem, 
daß diese Verschiedenheit des e von Verschiedenheit des 
Idioms abhangt, wird dieselbe auch von einer gewissen 
Lautfolge bestimmt, worüber sich ziemlich feste Regeln, 
wenigstens für die Mundart in der Mitauschen Ober-

hauptmannschaft, geben lassen. 
Der durch Brechung zwischen a und u entstandene 

reine v-Laut hat sich in der lettischen Sprache, wo sie 
rein gesprochen wird, nicht herausgebildet, existirt also 
noch heutiges Tages nicht in derselben. Nur bei den 
Grenzletten wird es, freilich auch nicht ganz rein, statt 
des a geHort. Selbst die in der Schrift allgemein mit 
o geschriebene Fragepartikel woi habe ich aus dem 
Munde des rein sprechenden Letten nie gehört, sondern 
immer waj. Spricht ein solcher Lette woi, so hat er 
dieses Wort sicher erst aus den Büchern gelernt. 

So wenig über die Qualität der lettischen einfachen 
Vocale zu sagen ist, um so mehr bedarf ihre Quantität 
einer Erörterung, in so fern in dieser Beziehung eine 
cigenthümliche Aussprache erfordert wird. Man kann 
die lettischen Vokale quantitativ in zwei Gruppen ab-
t h e i l e n ,  i )  i n  k u r z e ,  u n d  2 )  i n  l a n g e .  

1) Die kurzen werden überaus kurz ausgespro-
chen, so daß sie in den aecentlosen Sylben, ins-
besondere am Ende eines Wortes, den Nichtletten über 
ihre Qualität häufig in Ungewißheit lassen. Hieraus 
erklart es sich, warum Einige mahfa, Andere mahfe 

schreibe» und sprechen. Und doch ist es in Bezug auf 



Grammatik sehr wichtig, dm Endvocal bestimmt zu 
kennen« 

2) Die langen Vocale haben wiederum zwei von 
den Letten genau unterschiedene Nuancen in der Aus-
s p r ä c h e .  E n t w e d e r  s i n d  s i e  a )  g e d e h n t  o d e r  b )  g e ­

s t o ß e n .  

a) Die gedehnten werden lang, ohne daß die 
Stimme wahrend des Lauteils unterbrochen würde, 
gleichsam in einem Zuge ausgesprochen. Beispiel: 
kahrts Stange, wehl er erlaubt, dfiht treiben, 

puht faulen, welche gesprochen werden wie 

käärts, weel, dfiit, püüt. 

b) Bei den gestoßenen dagegen wird die Stimme 
wahrend des Lautens, freilich wenig bemerkbar, 
unterbrochen und dann wieder sehr kurz fortgesetzt, 
so daß gewissermaßen ein schwacher Hiatus ent-
steht. Es laßt sich diese Nuance schwer beschrei-
ben, sondern man muß sie aus dem Muude des 
Letten selbst hören. Beispiel: kahrts Stiel, wehl 
noch, dfiht verheilen, puht blase, welche wie 
ka'arts, we'el, dfi'it, pu'ut lauten. 

Die vier einfachen Vocale der lettischen Sprache 
verbinden sich je zwei zu Diphtongen. Solcher Ver-
bindungen zu zwei gäbe es mathematisch zwölf, allein 
nur sieben derselben kommen wirklich vor. Da ein 
Diphthong nothwendig einsylbig ist, so muß beim Aus­
sprechen desselben, wo die Stellung der Sprachorgane 
für den ersten Laut, wahrend des ununterbrochenen 
Tonens der Stimme, in die Stellung für den zweiten 
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Laut übergeht, ein Uebergreifen des eilten Vocals in 

deu andern Statt finden und. es muß einer von ihnen 

dabei an Geltung verlieren. Sollten beide ihre Geltung 

unverändert behalten, so würde nothwendig ein Hiatus 

entstehen und somit der Diphthong zweisylbig lauten. 

In der lettischen Sprache ist bei den Diphthongen der 

z w e i t e V o c a l  d e r  l ä n g e r e  u n d  d e r  e r s t e  ü b e r a u s  k u r z ,  

im Gegensatz zum Deutschen, wo der umgekehrte Fall 

Statt finden soll. 

Auch bei den Diphthongen sind, wie bei den ein­

fachen langen Vocalen, die beiden Nüancen der gedehn-

ten und gestoßenen Lange vorhanden. Weil aber, wie 

eben erwähnt, bei den Diphthongen der erste Laut kurz 

und der zweite lang ist, so können die Nüancen der 

Dehnung und Stoßung natürlich auch nur bei dem 

zweiten Laut in Anwendung kommen. Beim Ausspre-

che 11 eines lettischen Diphthongs gleitet die Stimme über 

den ersten Laut rasch hinweg und verweilt auf den zwei-

ten entweder dehnend oder stoßend. Beispiel: 

laiks Zeit, lauks Feld, spr. wie laiks, läüks; da­

gegen flaiks schlank, lauks mit einer weißen Stirn 

versehen, spr.flai'iks, lau'uks. — Etwas den Diphthon­

gen Aehnliches findet Statt, wenn auf einen kurzen Vo-

cal ein Fließlaut folgt, doch hievon spater bei der Be-

trachtung der Consonanten. 

Die sieben lettischen Diphthonge sind nun folgende: 

ai, au, ei, ia, iu, ua, ui. 

Einige unter ihnen verdienen eine besondere Er-

örterung. 



ia scheint als Diphthong ben Deutschen beim Aus­
sprechen große Schwierigkeit zu machen. Daö mag 
wohl seinen Grund darin haben, daß sie diesen lettischen 
Diphthong, als einen der deutschen Sprache ganz freut-
den, mit ihrem deutschen Ohr nicht ganz richtig auf-
fassen. Als Beleg hiefür diene die verschiedene Auf-
faßung des in Rede stehenden Diphthongs von den 
anerkannt tüchtigsten deutschen Forschern der lettischen 
S p r a c h e ,  n a m e n t l i c h  H e s s e l b e r g ,  R o s e n b e r g e r  
und S ten der. Nach Hesselberg lautet dieser Di-

phthong wie ieä, nach Rosenberger wie ea, nach 
S ten der wie ea. Ehe ich in ein Lehrbuch der letti-
scheu Sprache hineingesehen hatte, ist es mir immer 
befremdend gewesen, warum man für den fraglichen 
Diphthong ee und nicht ia schreibt. Durch die Bekannt­
schaft mit den Sprachlehren der genannten Autoritäten 
kam ich über die Vestandtheile des in Rede stehenden 
Diphthongs in Zweifel, und dieses veranlaßte mich, durch 
aufmerksames Beobachten der lettischen Aussprache zu 
suchen die eigentlichen Laute herauszuhören. Hiedurch 
bin ich denn endlich zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
die Vestandtheile dieses Diphthongs doch i und a sind; 
wenigstens in t>er besten Mundart klingt er wie ia. 
z. B. ill neeks, leefs, feevva, peens, weens, feens, 

ieeks u. s. w. höre ich überall statt ee sehr deutlich ia. 
Für ua werden von allen Grammatikern als die 

zusammensetzenden Vestandtheile o und a angegeben. 
Der echte Lette kann das seiner Sprache noch fremde o 

nicht ohne langes Neben und auch dann kaum ausspre-
che«; wie auffallend muß es nicht fein, dennoch den 
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o-Laut, wenn auch als Bestandteil eines Diphthongs, 
in der lettischen Sprache zu finden! Schon diese Re-
flexion müßte über die Richtigkeit der Angabe, als sei 
der in Rede stehende Diphthong aus o und a zusam­
mengesetzt, Verdacht erregen. Und in der That wird 
man auch bei einiger Aufmerksamkeit deutlich hören, 
daß der Lette nicht oa, sondern ua spricht. I.B. in 
pohds Liespfuud, gohba Grundzins, Haken, grohfa 
er wendet, pohds Topf, gohba Ulme, grohfa des 
Korbes, ist für das o deutlich genug ua zu Höre». 

Aus »icht untriftigen Gründen, deren Auseinander-
setzuug ich hier übergehen muß, scheinen mir die beiden 
Diphthongen ia und ua auch die ersten Rudimente für 
die Uebergangsvokale e und o zu sein. 

Der Diphthong i u kommt freilich nicht häufig vor, 
aber doch ist seine Existenz in der lettischen Sprache 
nicht zu leugnen. Am häufigsten findet er sich in echt-
lettischen Eigennamen nnd onomatopoetischen Wörtern. 
Beispiel: $Eiukas - puhrs ein Morast in Dondangen, 
briukschkeht, fwiuks u. dergl. m. 

Nach diesen Erörterungen über die Vocale möchte 
ich nun dieselben auf folgende Weise in der lettischen 
S c h r i f t  g e b r a u c h t  s e h e n :  d i e  k u r z e n  e i n f a c h e n :  
a ,  e ,  i ,  u ,  o h n e  a l l e  N e b e n b e z e i c h n u n g ,  d i e  l a n g e n  
e i n f a c h e n ,  j e  n a c h d e m  s i e  g e d e h n t  o d e r  g e s t o ß e n  
l a u t e u ,  m i t  " u n d '  ü b e r  d e n s e l b e n ;  d i e  D i p h t h o n g e  
endlich durch einfaches Nebeneinandersetzen der sie con-
stituirenden Vestandtheile und obendrein zur Angabe 
ihrer gedehnten oder gestoßenen Länge ebenfalls 
mit ~ und x über dem zweiten Vocal. 
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Von den Consonanten. 

Die Consonanten der lettischen Sprache kann man 
nach dem hervorstechendsten Eindruck, welchen sie auf 
den Gehörsinn machen, in drei Gruppen abtheilen: 
i n  F l i e ß l a u t e ,  S c h l a g l a u t e  u n d  Z i s c h l a u t e .  

i) Zu den Fließlauten kann man w, m, 1, n, r, j, 
rechnen. Diese können wieder nach den vorzugsweise 
beim Aussprechen derselben bethatigten Organen in 
L i p p e n l a u t e :  \ v ,  m ,  i n  Z u n g e n l a u t e :  1 ,  n ,  r ,  
und in den Gaumenlaut:^, abgctheilt werden. Ue-
ber diese Fließlaute ist zu bemerken, daß das w über­
aus weich klingt und sich nach einem kurzen Vocal, 
besonders als letzter Laut eines Wortes oder wenn wie-
der ein Consonant folgt, dem u-Laut sehr nähert, z.B. 
in few, tew, naw, aws, fiws. — In gleicher Art 
lautet das j sehr weich und nähert sich dadurch dem i, 
so daß es hinter einem kurzen Vocal, insbesondere zu 
Ende eines Wortes oder wenn noch ein Consonant dar-

auf folgt, wirklich kaum von i zu unterscheiden ist, 
z. V. in rej, lej, waj, klajfch; ferner in den Dativ-
endungen des Singulars der weiblichen Nomina, z.B. 
in galwaj, kurpej, guäwij :c. Daß hier wirklich j, 

nicht i, der letzte Laut ist, laßt sich schon per analo­
giam aus dem Dativ der Feminina auf unrein s erken­
nen, wo das j deutlich genug gehört wird, z. B. 
kütij f krütij, pirtij u. m. a. Ware überdies in den 
in Rede stehenden Dativen der letzte Laut i, so müßte 
die Endung, als einsylbig, nothwendig ein Diphthong 
sein, folglich lang klinge» und eine den Diphthongen 
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i m m e r  z u k o m m e n d e  D e h n u n g  o d e r  S t o ß u n g  h a b e n ,  
was aber beim Lauten dieser Endung durchaus nicht zu 

hören ist, denn man spricht weder fiäwai, noch fiäwai, 

sondern fiäwaj. — Die Zungenlaute l, n, r, erleide» 
eine merkliche Abänderung ihrer Qualität durch das 
innige Verschmelzen mit j. Man deutet dieses durch 
einen durch den Buchstaben gezogenen Strich, virgula, 
a n ,  » ,  * ,  u n d  n e n n t  s i e  e b e n  d e s h a l b  v i r g u l i r t e .  
Ich würde sie wegen der Trübung ihrer Reinheit im 
Laute»» lieber unreine nennen, im Gegensatz zu den 
reinen \f n, r. Diese unreinen Zungenfließlaute 
werden ausgesprochen, indem man, statt mit der Zun-
genspitze, wie bei den reinen, mit dem mittlem Theil 
der Zunge, ccteris paribus, an den harten Gaumen 
anstoßt. — Das reine 1 lautet in -einigen Idiomen, 
namentlich in der Nachbarschaft der russischen Provin-
zeit, sehr hart, wie das russische A in no^nt, bcmkt, ; 

z. B. .laime Glück, jügt bitten, wiAs Wolf. — 
Das reine n lautet vor g Und k nasal, ahnlich dem 

französischen n in son, en, z. B. runga, kungs, larTka, 

krunka. — Das r ist bestimmt in der lettischen Sprache 
vorhanden, scheint aber allmalig verschwinden und durch 
das reine r ersetzt werden zu wollen. In verschiedenen 
Gegenden Lieflands habe ich's gar nicht, um Mitau 
herum früher recht oft »och, jetzt felte»er, i» de» Ost-
seestra»dgegenden Kurlauds sowohl wie Livla»ds aber 
noch häufig gehört. 

We»» den Fließlauten m, l, t, n, », r, r, ei» 

kurzer Vocal vorhergeht tmd ein Consonant folgt, so 
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erleiden sie, wie oben bei der Betrachtung der Diphthonge 
angedeutet worden, in Bezug auf die Lange ihres Lau-
tens, ähnliche Nüancen wie der zweite Vocal bei den 
Diphthongen. Auch sie werden dann entweder gedehnt 
oder gestoßen ausgesprochen. Bei der Dehnung ver-
weilt die Stimme auf dem Fließlaut etwas langer als 
gewöhnlich; bei der Stoßung dagegen wird die Stimme 
wahrend des Lautens des Fließlautes etwas abgebro-
che» und dann wieder, aber sehr kurz, fortgesetzt, so 
daß auch hier gewissermaßen eine Art schwachen Hiatus, 
wenn ich mich so ausdrücken darf, bemerkbar wird. 
Zur Andeutung dieser beiden Nüancen will ich mich 
derselben Beziehungsweise über dem Fließlaut, wie bei 
den Diphthongen über den zweiten Vocal, bedienen. 

A.B. fpalwa, fwelme, pils voll, kulta gedroschen, 

lauten wie fpallwa, fwellme, pills, kullta; dagegen 
\ \ s\ \ 

galwa, dfelme 4.iefe, pils Burg, gulta, wie gal'ewa, 

* dfePeme, pil'es, gul'eta; — ferner laufet wemt wie 
x x , . / . \ 

wemmt, semt wie nem'mt, ftuint ivicftummt, jumt 

wie jum'mt; rurlgu wie ruilngu, kungu wie kun'ngu; 

taFba wie tarrba, darba wie dar'rba; biTft wie 

birrft, zirft wiCzir'rft; putkis wie puttkis, mutkis 

wie mul'ikis u. dergl. m. — w und j verwandeln sich 

bei dieser Gelegenheit erstem? in u, letzteres in i, und 

alsdann werden sie mit dem vorhergehenden kurzen Vd-
cal zusammen ganz wie die auf u und i auslautenden 
Diphthonge ausgesprochen. Zu bemerken ist aber hier­
bei, daß in diesen Fallen immer nur die gestoßene 
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Länge vorkommt, z.B. klajtch eben, fkrajfch undicht, 
flejfch abschüssig; aws, taws, faws, fixvs, welche 
wie klalfch, fkraifch, fleifch, aus, taus, faiis, fiüs 

lauten. — Folgt aber hinter dem Fließlaut wieder ein 
Vokal, dann kommen in echt lettischen Wörtern diese 
Langennüancen des Fließlauts gewiß nicht vor. Wör-
ter dieser Art, wo dennoch eine Lange des Fließlautes 

gehört wird, wie in rulis, bulis, fteles, kreles, 
zeme, kalia, waila, ke7a u. bergt. NT., scheinen mir 

in Bezug auf ihre lettische Echtheit verdachtig, wie die 
ebeu angeführten, die wohl alle deutscher Herkunft sind, 
oder sie haben, wenn sie echt sind, hinter dem Fließlaut 
einen Consonanten gehabt, welcher aber ausgestoßen 

worden ist, wie in pila, we 1 i, wila, für welche 

uoch jetzt mancher Orten piIna, welni, wiIna ge­
braucht wird. 

2) Die Schlag laute, zu welchen b, p, <JZ t, g, k 
gerechnet werden, zerfallen, wie die Fließlaute, gleich-
f a l l s  i n  L i p p e n l a u t e  b ,  p ,  Z u n g e n l a u t e  d ,  r z  

und Gal' mlaute g, k. Auch g und k verschmelzen 
innig mit j, wodurch ihr Laut merklich modificirt wird. 
Wie bei den Fließlaute», bedient man sich auch hier 
zur Bezeichnung der Verschmelzung der Virgulatiou, 
g, k. Aus gleichem Grunde, wie bei den Fließlauten, 
möchte ich auch g und k unreine nennen. Ausge­
sprochen werden sie ganz ähnlich, wie die reinen g, k, 
nur daß, statt mit der Zungenwurzel allein, wie bei 
diesen, auch mit der Zungenmitte an den harten Gau-

nie» angestoßen wird. 
Pd. ix St, i. 3 
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3) Von den reinen Zischlauten gicbt es in der 
lettischen Sprache zwei Arten, je nachdem über die 
Spitze der Zunge oder den mittleren Theil derselben ge-
zischt wird.- Zu den ersteren gehören f und f, und ich 
will sie scharfe nennen; zu den letzteren find Ich und 
fch zu rechnen, welche ich stumpfe heißen lassen 
möchte. Durch Verschmelzung von d mit f oder fch, 
von t mit f oder fch, entstehen vier andere Laute, die 
man auch der Gruppe der Zischlaute zuzahlen und we-
g e n  d e r  T r ü b u u g  i h r e r  R e i n h e i t  e b e n f a l l s  u n r e i n e  
nennen darf. Je nachdem die Zuugenfchlaglaute d, t, 
entweder mit den scharfen oder stumpfen reinen Zisch-
laute« verschmolzen sind, will ich sie auch mit dem Na-
men der scharfe« ober stumpfe« u«rei«e« Zisch­
laute belege«. 

Es erscheint mir sehr entfach u«d aus viele« Grün-
den sehr zweckmäßig, die lettischen Zischlaute in folgen-
der Weise in der Schrift zu bezeichnen. Für f möchte 
ich -- wählen, welches ja auch im Französischen und 
Polnischen Riefen Laut bezeichuet; für f mochte ich das 
s brauche«; für sch aber t, gleichfalls wie im Polni­
schen, u«d für fch ei« s; für df wollte ich etwa ei» 3 
gebraucht sehe» und für 3 das c, welches ebe«falls im 
Pol«ische« immer so lautet; e«dlich für dfeh ei« 3 u»d 
für tfeh ei» c. 

In Bezug auf eine andere Eigenschaft zerfallen die 
S c h l a g l a u t e  s o w o h l ,  a l s  a u c h  d i e  Z i s c h l a u t e  i n  w e i c h e  
und harte, und hierin entspricht jedeni ei«zel«e« wei-
che« ei» auf gleicher Stufe stehender harter. — Zur 
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leichtem lieber ficht sammtlichcr lettische»! Cousonanten 
möge folgende Tabelle dienen. 

oa [ Lippenlaute . w m 

reine 1 n r 
Zungenlaute "21 

ff i <y" ' ' l unreine t » r 

Gaumenlaut j 
weiche harte 

(si [ Lippenlaute b p 

5* l Zuugenlaute <1 t 
<Ä < 
» I ni , , ( reine g k 
= f Gaumenlaute . J 
p v ' unreine g k 

tu (rtillt l scharfe z (f) s (f) 
l stumpfe 2 (fch) s (fch) 

unreine 
( scharfe 3 (df) c (;) 
( stumpfe 3 (dfeh) c (tfeh) 

Die harten Consonanten werden alle stark und 
kraftig articulirt, indem sie der Stimme für den fol-
genden Vocal, wenn sie im Anlaute stehen , plötzlich 
den Weg öffnen, oder wenn sie im Auslaute-sind, die­
selbe plötzlich abschneiden. Diese kraftige Articulation 
der harten Consonanten stellt sich am bemerkbarsten 
dann heraus, wenn ihnen ein kurzer Vocal voraus-
geht. — Bei den weichen Consonanten wird die Ar-
ticulation nicht so stark markirt und die Stimme be-
ginnt, beim Anlauten einer Sylbe mit einem weichen 
Consonanten, schon zu tönen, ehe der Vocal noch zu 
hören ist, oder die Stimme tönt, bei weichen Auslau­
ten , hinter dem schon ausgesprochenen Vokal noch ein 
wenig nach. Hiedurch schließen sich die weichen Cou-

3 ' 



sonanten ben Fließlauten an ober bilben von diesen zu 

den harten ben Uebergang. 

Mittelst Dieser Buchstaben utib Nebeubezeichnungen 
würbe man, glaub ich, wohl im Staube sein, jebes 
vorkommenbe lettische Wort recht genau schriftlich wie-
herzugeben, vorausgesetzt, baß man dasselbe richtig 
ausspricht. Mail müßte nur die Regel: „schreibe so, 
wie du sprichst!" wörtlich zu erfüllen suchen. Allein 
es ist nicht unbillig, von der Schrift zu fordern, ober 
boch wünschenswerth, baß sie, wo möglich auch bie 
etymologischen Verhältnisse ber Sprache berücksichtige. 
Soll bieses geschehen, so kommen in ber lettischen 
Sprache Falle vor, wo bas geschriebene Wort von 
bern gesprochenen zuweilen abweicht, z. B. wenn man 
labs schreibt unb laps spricht. Solche Differenzen 
zwischen Schrift utib Sprache aber sinb von keinem 
Belange, wenn sie im Geist ber Sprache unter be­
stimmte, allgemein giltige Regeln gebracht werben 
können. Zu biesem Enbe will ich nun Nachstehenbes 
über 

Verbindungen der Consonanten unter einander 

folgen lassen. Alle Verbindungen, welche in der letti-
schen Sprache die Consonanten unter einander eingehen, 
hier aufzuführen, würde die Grenzen dieser Abhandlung 
überschreiten/ die bei weitem größere Mehrzahl dersel-
ben bietet auch nichts besonders Bemerkenswertes dar. 
Daher hebe ich nur diejenigen heraus, welche in Bezug 
auf den Genius der lettischen Sprache eigentümlich 
sind und für die Orthographie Bebeutung haben dürften. 
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I. Als allgemeine Regel für die lettische Aussprache 
g i l t :  u n t e r  d e n  S c h l a g  - u n d  Z i s c h l a u t e n  k ö n -
n e n  s i c h  n u r  w e i c h e  m i t  w e i c h e n  u n d  h a r t e  
n u r  m i t  h a r t e n  ( n i c h t  a u c h  h a r t e  m i t  w e i -
c h e n )  u n m i t t e l b a r  v e r b i n d e n .  

Beispiele: Im Anlaut: spet vermögen, stat stellen, 

skals Pergel, skelt spalten. 

A n m. Verbindungen der weichen Consonanten kommen 
im Anlaut nicht vor, obgleich solche der Lette leicht 
aussprechen könnte. 

Im Auslaut: iskapts, apse, apsa, kupca, rutki, 

kaktW, maksa, iaksä, gaspa^a, aste, druska, 

kaskis, lapsta, lukstl, makskere u. s. W. 

wedga, strazdi, mezgi, zwaigzne, zwaigzau, 

re^gis, legzda, grehzdi, zwirgzdi u. s. w. 

Diese allgemeine Regel erstreckt sich so weit, daß 
wenn durch grammatische Formen Consonanten entge-
gengesetzter Qualität, d. h. harte mit weichen, in uu-
mittelbare Berührung kommen, dann alle gleicher 
Q u a l i t ä t  w e r d e n .  I n  d i e s e n  F ä l l e n  e n t s c h e i d e t  
d a n n  d i e  H ä r t e  o d e r  W e i c h e  d e s  l e t z t e n  L a u -
t e s  i n  d i e s e r  V e r b i n d u n g ,  o b  s i e  a l l e  h a r t  
oder alle weich lauten sollen. Beispiele: zagt 

fpr. zakt; grauzt fpr. graust; plesdarns spr. plez-

dams; nlfkdams fpr. nFgdams; smags fpr. smaks; 

meis fpr. rness; ligzds spr. liksts; — lügsana 

spr. lüksana; spiFgsana spr. spiTksana; urbsana 
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fpr. urpsana; gäzsana spr. gassana; resgalis |pr. 

rezgalis; bezkaüna fpr. beskauna; apzarni fpr. 

abzar»i; uzpit fpr. uspit; aizkapt fpr. aiskäpt; 

atbegt fpr. adbekt; — daUskart fpr. dauckärt; 

dazkärt fpr. daskart; diäsgan fpr. dilizgan U. s. W. 

Hieraus ergicbt sich die orthographische Regel: 
S t o ß e «  i i t  e i u e m  g e f p r o c h e u e u  W o r t e  i n  d e r  

R e d e  s t e h e n d e  C o n s o n a n t e n ,  d .  h .  S c h l a g -
o d e r  Z i s c h l a u t e ,  u n m i t t e l b a r  z u s a m m e n  u n d  
w i l l  m a n  e r m i t t e l n ,  o b  s i e  e t y m o l o g i s c h  
g l e i c h e r  o d e r  u n g l e i c h e r  Q u a l i t ä t  i n  B e z u g  
a u f  H ä r t e  o d e r  W e i c h e  s i n d ,  s o  n e h m e  m a n  
n u r  d i e  n a c k t e  W u r z e l s y l b e  u n d  f ü g e  e i n e  
g r a m m a t i s c h e  E n d u n g  o d e r  e i n  W o r t  h i n z u ,  
w e l c h e  m i t  e i n e m  V o k a l  a n l a u t e n  u n d  s o -
g l e i c h  w i r d  s i c h  d e r  h a r t e  o d e r  w e i c h e  C h a -
r a k t e r  d e r  i n  R e d e  s t e h e n d e n  C o n s o n a n t e n  
der Wurzelsylbe herausstellen. Bei dem Worte 
ligzds z. B., welches wie liksts lautet, braucht man 
nur die Nominativendung s wegzuwerfen etwa die Da-
tivendung am anzuhängen, wobei man sogleich hören 
wird, daß die Consonantenverbindung im Auslaut der 
Wurzelsylbe eine aus weichen bestehende ist; ferner bei 

, X , \ 
dem Worte nakdams, welches wie nägdarns lautet, 
werfe man die Participialeuduug damo weg und füge 
etwa die Endung der ersten Person des Präsens, u, an, 
wobei sich der Schlaglaut im Auslaut der Wurzelsylbe 
als ein harter herausstellt, bei dem Worte aizpit wel­
ches wie aispit lautet, füge man an alz etwa das 
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Vcrvum art an, aizart, um zu ermitteln, ob es mit z 
oder s geschrieben werden soll. 

IL Verbindungen von Zischlauten unter einander 
kommen nur in der Art vor, daß eine mit einem Zisch­
laut anlautende Nachsylbe ober grammatische Endung 
an eine auf einen Zischlaut auslauteube Wurzelsylbe, 
ober baß eine auf einen Zischlaut auslauteube Vorsylbc 
an eine mit einem Zischlaut anlautenbe Wurzelsylbe an-
stößt. In biesm Fallen finbet neben ber Anwenbung 
ber unter I. angeführten allgemeinen Regel noch bie 
E i g e n t ü m l i c h k e i t  S t a t t ,  b a ß ,  w e n n  b e r  l e t z t e  
Z i s c h l a u t  e i n  s t u m p f e r  i s t ,  b e r  v o r h e r g e h e n d e  

e s  g l e i c h f a l l s  w i r b ,  w e n n  e r  e s  n i c h t  s c h o n  

vorher war. Beispiele: pussana spr. püssana 

von püst; graüzsana spr. graüssana von graüzt; 

izeamdit spr. iscamdit; uzsaut spr. ussaut; aiz-

3'eguät spr. aizseguat; raüssana spr. raüssana von 

raüst u. s. w. 

III. Wenn einem Fließ- ober Sä) lag laut 
e i n  r e i n e r  Z i s c h l a u t  v o r a u s g e h t ,  s o  i s t  l e t z -
t c r e r  v o r  d e n  u n r e i n e n  t ,  » ,  % ,  k ,  e i n  s t u m ­
pfer, z, s, vor den reinen w, m, 1, n, b, p, 

d, t, g, k aber ein scharfer, z, s. Beispiele: slukt 

trusli; snaükt, alksui; skft, puskis; — 2lagt, 

znaugt, pu^ni, rezgis; — swert, swiadri, zwers 

zwejuat; smilga, gaisma, xvezmi; slaükt, püslis, 

zizla, tizls, snauzt, asni, znulfts, grezna; 
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spalwa, Kaspars, kezbcre; siuriit, wisla, gruzdet, 

skauzt, wasku, waciski f  mazgat, mezgi U» |. w. 

Anm. Vor r, k und j kommt nie ein Zischlaut vor. 

IV. Wenn auf j, f, », r, z und s ein Zisch­
l a u t  f o l g t ,  s o  i s t  d i e s e r  j e d e s m a l  e i n  s t u m -

\ V f \ f 
pfer. Beispiele: wajs, wejs, teis, skats, wi»s, 

x > z \ , , , , , 
skaas, wars, dwars ; raeis, spuais, kuass, 

turnss, tukss u. dergl. ni. 

V .  W e n n  d e n  u n r e i n e n  G a u m e n s c h l a g -
lauten g und k einer der Zungenfließlaute 
v o r a u s g e h t ,  s o  m u ß  l e t z t e r e r  e b e n f a l l s  e i n  

unreiner sein. Beispiele: balkis, muikis, datgis, 

spuigis, re»ge, kuFgis, du»ikis, be¥kis, strulTkis 

il. s. w. 

Daß diese Regel auch auf den r-Laut ihre Anwen-
düng finde, kann ich nicht mit Bestimmtheit entschei-
den, da dieser Laut überhaupt, wie schon oben erwähnt 

worden, ziemlich selten gehört wird. Ob also gutkis, 

JuTgis oder gurkis, JuF^is gesprochen wird, muß 

ich dahingestellt sein lassen; der Analogie nach müßte 
hier freilich r sein. 

VI. Von Verbindungen der Zungenfließlaute un-
ter einander kömmen uur folgende drei vor: In, rl, rn. 
Ist der letzte Laut in einer dieser Verbindungen unrein, 
so müßte der Analogie nach auch der vorausgehende un-

r 
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rein sein. Bei In ist dieses auch jedesmal der Fall, 

z. V. wifai, wat»i; ob aber auch das r vor f, », zu k 
wird, wage ich wiederum nicht zu entscheiden, z. B. in 
purni (Caltlia palustris), zirai, kurla desTaubeu. 

Zum Schlüsse dieser Abhandlung will ich noch einige 
Worte über den Hiatus iii der lettischen Sprache sagen. 
Er kommt in lettischen Wörtern eigentlich gar nicht vor, 
wenn man das Zusammenstoßen einer auf einen Vocal 
auslautenden Präposition oder einer anderen Partikel 
und eines mit einem Vocal anlautenden anderen Wortes 
bei'Eompositionen nicht also benennen will, z. V. in 

pa-augt, sa-igt, iä-art, nuä-iät u. bergt, m. Diese 
Art von Hiatus verdient wohl ben Namen eines solchen 
nicht, beim es sinb eigentlich zwei Wörter, bie als 
zusarnrneugehöreub zu betrachten sinb uub baher füglich 
auch in ber Schrift burch ein «zwischen beide gezogenes 
Strichelchen zu verbindet waren. Einen Hiatus in 
einem Worte, der durch grammatische Endungen ent­
steht, duldet der Genius ber lettischen Sprache durch­
aus nicht. Wo in ber eben ongebeuteten Art zwei Vo­
cale, bie zu verschiebenen Sylben gehören, unmittelbar 
an einander stoßen, ba schiebt ber Lette unter allen Um­
ständen euphonische Consonanten zwischen ein. Solche 
euphonische Laute zur Hebung bes Hiatus sinb w, j, 
st, m, n unb einige anbere noch. Es ist eigentlich 
Sache ber Grammatik, beren speciellen Gebrauch anzu­
geben, inbesseit dürfte es nicht unpassenb fein, so weit 
diese euphonischen Einschiebungslaute die Orthographie 
berühren, darüber Einiges hier anzudeuten. — In die-
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ser Beziehung siud w und j am Velnerkenswerthesicn; 
doch ist es nicht leicht, den Gebrauch jedes von ihnen 
beiden unter feste Regelu zu bringen, weil in verschie-
denen Idiomen beide in einem und demselben Worte 
den Hiatus heben; man Hort z. B. guäwis und guäjes, 
papuwe und papuje, s'uwis und iujis (getrocknet), 
gruwesi und grujesi zc. Will man aber dem Mitau-

schen, als dem reinsten Idiom, folgen, so möchte wohl 
Nachstehendes über die Falle, in welchen der eine oder 
der andere dieser beiden euphonischen Laute gebraucht 
wird, noch am durchgängigsten als Regel gelten. 

I. Von w. 

1) In den drei Substantiven nebst deren Ableitun­
gen, dias, tes, guäs, deren Wurzelsylben auf Vo-
cale auslauten, wird vor der mit einem Vocal anlau­
tenden Casual- oder Ableitungsendung w eingeschoben, 
z.B. diäwa statt dia-a, tewu statt te-u, guäwis 
statt guä-is, tewias statt te-ias. Daß in diesen 
Wörtern das w bloß euphonisch ist und nicht zur Wur­
zel gehört, beweiset der Nom. sing., wo es durchaus 
fehlt; denn in ähnlichen Wörtern, wo das w zum 
Auslaut der Wurzel gehört, wird es auch im Nom. 
sing, deutlich ausgesprochen, z. V. in Kriäivs, tiäws, 
stfws, sfws u. s. w. 

2) Ferner wird das w euphonisch gebraucht in dem 
Präteritum und in den von diesem abgeleiteten Wörtern 
der einsylbigen Verba, bereit Wurzeln auf ein ein­
faches u auslauten, imb in beiier» bes Verbunt duät. 

Z.B. suwu, suwis, suwuins, suwefs, sutveklis 
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von sut nähen; puwis, puwesi, papuvve von püt 

faulen; dewu, deweis, dewiälls, dewums, dewigs 

von duat geben. 

3) Die einsylbigen Verba, deren Wurzeln auf einen 
Diphthong, dessen zweiter Laut u ist, auslauten, ver­
wandeln in den unter 2) augeführten Fällen das u 
selbst in w. •, A. V. zäwu statt 2au-u von 2aüt; 

ptäwu stattptau-u, ptäwums stattplaü-ums, ptä-

weis statt ptaU-efs vou pfaut k. Hieher müßten 
auch aus Schaf, aiüs Fisch, taüs dein, saus sein, 
gerechnet werden, falls es richtig sein sollte, diese 
Wörter nicht mit w, sondern mit u zu schreiben. 

II. V o n  j .  

1) Das j wird zur Hebuug des Hiatus gebraucht 
in allen Formen der Verba, deren grammatische Wur-
zel auf einen Vocal auslautet, mit Ausnahme der unter 
I. 1) 2) angeführten Präterita und einiger anderen ein-
fylbigen Verba, welche letzteren im Präsens statt des j 
andere Consonanten, z. B. st oder n, einschieben, wie 

in püstu, aistu, skriänu, sianu. Beispiele: jäju 

statt jä-u, reju statt re-u von riät bellen; runäju 

statt runä-u, mekleju statt mekle-u u. dergl. m. 

2) Geht ai oder ei der den Hiatus bildenden Endung 
voraus, wie in der verlängerten Form der Adjectiva 
oder in den von Verben abgeleiteten Substantiven auf 
afs, eis, so verwandelt sich das i i» j« Z. B. gu-
drajam statt gudrai-am von güdrafs; arajam statt 



arai-am von arafs; wedejiäm statt wedei-iäm von 

wedeis. Daß hier im Nom. sing. masc. die Endung 
nicht ajs, ejs, sondern ais, eis ist, lehrt mich mein 
Ohr; außerdem scheint mir die gedehnte Lange eines 
Diphthongs af, ei, dafür zu sprechen, so wie auch das 
scharfe s als Endung des Nom. sing, masc.; denn wäre 
statt des ! ein j, so müßte nothwendig das stumpfe s 
die Nominativendung sein. Einiger Orten, wie in Lief­
land an der russischen Grenze, in Kurland namentlich 
in Schwarden, hört man freilich das j recht deutlich, 
dann aber auch das darauf folgende s, z. B. baltäjs 
pins, pestitäjs, klilejs. 

Schreibeprobe: 

Musu tes debbesis, swetits laj tuäp taws 

wärds, laj näk pia mums tawa walstiba, taws präts 
t e t , #\ 

laj nuä tiak ka debesis, ta aruan wirs zemes, 

musu diänisku maizi duäd mums suädiän, piä-

duäd mums milsu parädus, tä kämes piä-duädam 

sawiäm parädniäkiäm, ne-iäwed müs iäks kär-

dinäsanas, bet at-pesti müs nuä wisa laüna, 

juä tew piä-der tä walstiba, tas speks un tas 

guäds mü^igi müiam. Amen. 

Auf den Wunsch mehrer Mitglieder der lettisch-
literarischen Gesellschaft, vor welchen vorstehende Ab-
Handlung bei der diesjährigen Sitzuug der Gesellschaft 



in Mitau verlesen wurde, füge ich noch die Regeln über 
die Falle, in welchen das lettische e geschlossen oder 
offen lautet, hier als Anhang bei. Ausdrücklich muß 
ich hiebei noch erinnern, daß diese Regeln aus dem in 
der «litauischen Gegend gebrauchlichen Idiom abstrahirt 
sind und also auch nur für dieses auf Geltung Anspruch 

machen. 

A l l g e m e i n e  R e g e l .  I n  z w e i -  o d e r  m e h r s y l b i -

gen Wörtern lautet das e offen, wie e, wenn die 

nächstfolgende Sylbe a, e, oder u, oder einen mit 
diesen beginnenden Diphthong, ai, au, ua zum Vo­
cal hat; dagegen geschlossen, wie e, wenn in derselben 
e, oder i, oder ein mit diesen anfangender Diphthong, 
ei, ia, als Vocal vorkommt. 

Beispiele: eka, ena, senalas, peda, cepure, 

letums; pernafs, cerpafns, teraüds; wecums, 

berurns, celums, kretulis; perküans, seluans, 

werduäts; metät, meluat; welens. — bedre, 

erce, plewe, kewe, dwesele; ezis, wezis, erglis, 

tewias, del weris; wezigs, deriba, letiba; de weis, 
i i \ • i , , pleseis; zemniaks, celiäns, aerians; welet, swetit 

u. dergl. m. 

Ausnahme: medit, wo das e offen klingt, und wel-

ches aus me, einem Nachspottungsrufe, durch 
angehängtes dit zum Verbum gemacht ist. 

Diese allgemeine Regel aber hat ihre bestimmten 
Ausnahmen, welche selbst wieder als Regeln Geltung 
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haben. Diese Regeln nun, so wie die über Falle, 
welche in der allgemeinen Regel nicht mit einbegriffen 
sind, mögen im Nachfolgenden aufgeführt werden. 

Das lettische e lautet 

A .  g e s c h l o s s e n :  
1) jedesmal, ohne Ausnahme, wenn hinter demsel-

ben der Gaumenfließlaut j, oder einer der mit 
diesem ahnliche Rolle spielenden reinen stumpfen 
Zischlaute ±, s, oder eine Verschmelzung dersel-
bei» mit den reinen g, k, f, », r, c, t, allein oder 
in Vergesellschaftung mit andern Consonanten 
folgt, möge der Vocal der nächstfolgenden Sylbe 
sein,.welcher er wolle, oder auch überhaupt gar 
feine Sylbe mehr folgen; 

Beispiele: leja, seja, speja, wejs; e2a, 

meis, swesums, plesa; wega, negu, dega, 
\ — 

speka, deka; tets, wetu, petaa, seau, sneiu, 

. weguäs, swecu u. f. W. 

2) im Infinitiv und Präteritum der einsylbigen Verba, 
wodurch dieses Tempus oft vom Präsens unter-
schieden wird, bei welchem letzteren immer die all-
gemeine Regel oder A. 1) in Anwenduug kommt. 

Beispiele: siegt, sleaa; celt, cela; nest, 

nesam; wezt, wedäm; lekt, leca; lenkt, 

leijcu; wert, weru; dewu u. s. w. 

3) Int Präsens des Aktiv und Relativ der vorletzten 
oder Wurzelsylbe der Verba auf et, welche die 
kurze Form in diesem Tempus haben; 
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Beispiele: drebu, kwelkstu, peldu, pel, 
stenam, weluät, ceru. 

Ausnahmen; reaet und tecet, die ihr Präsens 
voll den verloren gegangenen einsylbigen regt 
und tekt machen, und wo das e dann nach 
der allgemeinen Regel ausgesprochen wird. 

4) in der letzten Sylbe aller Wörter, mit Ausnahme 
der unter B. i) gehörigen; 

Beispiele: skrüwe, siwe, upe, egle, cepure, 
stawet, sauset; nule, jele; nakuse, und die 
Pronomina es, mes. 

5) in allen einsylbigen Partikeln; 
.p-

Beispiele: bet, bez, dei, jeb, jel, ne, iie, 
nes, pec, sen, se, te, wel :c. 

Ausnahmen: me Nachspottungslaut, be Schall­
wort fürs Blöken der Schafe, se Zuruf zum 
Hunde, we pfui; in diesen Jnterjectionen 
lautet das e offen. Vielleicht ist auch 2el 
leid, hieher zu den Ausnahmen zu rechnen, 
wenn es nicht unter B. 2) gehören sollte. 

B .  o f f e n :  

1) in der Sylbe der mannlichen Nomina auf s, an 
welche diese Nominativendung unmittelbar ange-
hängt wird. Dieses e bleibt auch in allen übrigen 
Casus offen, wenn auch ein i in der nachfolgenden 
Casualsylbe vorkommt, wie z. V. im Nom. uud 
Dat. pl.; 



Beispiele: cihveks, zeni, kazleniäm, wecs, 
> % , > , , , 

lets, lens, welts, swerts, saldets, rausets, 

buäkets; reaets. 

2) in den von Adjectiven abgeleiteten Adverbien. 

Beispiele: sweti, leti u. s. w. 

Anm. Von B. 1) 2) sind natürlich solche Wörter auS-
genommen, auf welche A. 1) Anwendung findet. 

3) in den abgeleiteten Verben auf inät; 

Beispiele: tecinät, edinät, metinät u. dgl. m., 

trotz dem, daß in der nächsten Sylbe der Vocal i ist. 

B a a r .  



Beitrag zur Lehre vom Medium der lettischen 
Sprache. 

Von G. H. 93aar. 

®a3 Medium ist in den bisher erschienenen lettischen 
Sprachlehren sehr mangelhaft behandelt worden. Um 
die gründliche Erlernung unserer Landessprache denen, 
welche ihrer nothwendig bedürfen, zu erleichtern, wäre 
es wünschenswerth, daß auch diesem Mangel abgeholfen 
würde. Zu diesem Zwecke möge nun Nachstehendes als 
ein geringer Beitrag betrachtet werden. 

Die Medialform der lettischen Verba unterscheidet 
sich von der Aktivform durch gewisse Laute, um welche 
die letztere einen Zuwachs erhalt. In der der lettischen 
zunächst verwandten litthauischen Sprache, so wie in 
den etwas ferner verwandten flavischen, wird die Aktiv-
form durch Hinzufügung des auf wenige Laute zufam-
mengezogenen Reflexivpronomens in die Medialform 
verwandelt. Höchstwahrscheinlich ist es auch im Letti-
schen das Reflexivpronomen, welches zur Bildung der 
Medialformen dient. In den flavischen Sprachen 
wird CH ober abgekürztes c& an die Endung der Aktiv-
formen angehängt; bieses CH ist aber ohne Zweifel bas 
Reflexivpronomen, denn der Acc. desselben lautet im 
Slavonischen grade c/i = dem russischen ce6a. Im 

Litthauischen hat sich das Reflexivpronomen Behufs 
der Bildung der Medialformen auf si oder s reducirt. 
Im Lettischen nun ist diese der Aktivform die mediale 
gebende Sylbc sa oder as, von welchen beiden die letz-

Bd. ix l ' 4 
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tere, nämlich as, nur zu Ende der Wortformen steht, 
wahrend die erstere, sa, in gewissen eng begrenzten 
Gegenden lettischer Zunge bei verb. comp, nur zwischen 
Präposition und Verbum eingeschoben wird. Die meiste 
Analogie für die Bildung des lett. Mediums finden wir 
in der litthauischen Sprache. Der Litthauer bildet sein 
Medium aus dem Aktivum, indem er das bis auf si 
oder s redueirte Reflexivpronomen entweder i) an das 
Ende der Aktivform mittelbar oder unmittelbar anhangt, 
oder 2) bei den mit Präpositionen zusammengesetzten 
Verben zwischen Präposition und Verbum einschiebt, 
(ohne zugleich auch ans Ende der Wortform zu stellen), 
oder endlich 3) die beiden eben angeführten Arten der 
Stellung des sl gleichzeitig gebraucht. Von diesen drei 
Arten der Bildung des Mediums kommen die erste und 
die dritte auch im Lettischen vor; ob auch die zweite 
irgendwo gebrauchlich ist, habe ich keine Gelegenheit 
zu bemerken gehabt. In Bezug auf die dritte Bildungs-
art, nämlich wo bei Compositis sa zwischen Präposition 
und Verbum eingeschoben und zugleich as ans Ende 
des Wortes gestellt wird, ist zu bemerken, daß in man-
chen Gegenden von diesem sa noch das a weggeworfen 
wird, so daß nur s allein übrig bleibt, z. B. statt 
at—sa—kapias sagt man einiger Orten at—s—-käpiäs 
(tritt zurück). Das Endungs-as aber wirb ganz wie 
bei der ersten Art gebraucht. Da biese auf boppelte 
Weise gebilbeten Medialformen nur in wenigen Gegen-
den gebrauchlich sind und auch nur bei Compositis vor-
kommen können, so sind sie eben nicht als nachahmungs-
werth zu empfehlen. Dagegen ist die erste Art, nämlich 
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wo as an das Ende der Aktivformcn angehängt wird, 
die bei Weitem verbreitetere und überall, wo lettisch 
gesprochen wird, gebräuchlich und verständlich. Des-
halb soll im Folgenden nur von dieser die Rede sein. 

Bei der Verwandlung der Aktivform in die mediale 
durch Anhängung des as muß man unterscheiden, ob 
die Endung der Äktivform auf einen Vocal oder einen 
Consonanten auslautet. Lautet sie 
I. auf einen Vocal aus, so verschmilzt dieser 

m i t  d e m  a  d e r  M e d i a l e n d u n g  a s  z u  e i n e r  
u n d  z w a r  g e s t o ß e n  l a n g e n  S y l b e .  I s t  
also der Auslaut der Aktivform ein von a verschie­
dener Vocal, so wird ein gestoßener Diphthong, 
dessen zweiter Bestandtheil a ist, entstehen; ist 
dagegen jener Vokal gleichfalls a, so wird sich 
ein gestoßen langes a herausbilden. — Lautet die 
Aktivform -

II. auf einen Consonanten aus, so wird allemal 
n o c h  e i n  i  v o r  d a s  a  d e r  M e d i a l e n d u n g  
g e s c h o b e n  u n d  b e i d e  V o c a l e  z u s a m m e n  
bilden dann den Diphthong iä (= ee). 

Folgende Beispiele werden die angegebene Regel 

erläutern. 
Aktivform. Medialform. 

rakstu—as ----- rakstuäs 
raksti—as == rakstiäs 

raksta—as = rakstäs 
rakstam—i—as ----- rakstamiäs 
rakstiät—i—as ----- rakstiätiäs 

raksta—as ----- rakstäs. 
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rakstfju—as — rakstijuas 
rakstiji—as ----- rakstfji—äs 
rakstija—as = raksti—jäs 
rakstfjäm—i—as = rakstijämiäs 
rakstfjät—i—as ----- rakstijätiäs 
rakstija—as = rakstfjäs. 

rakstisu—as = rakstisuäs 
rakstlsi—as = rakstlsiäs 
rakstis—i—as == rakstisiäs 
rakstisim—i—as ----- rakstisimiäs 

' rakstisiät—!—as = rakstisiätiäs 
rakstis—i—as ----- rakstisiäs. 

rakstxtu—as = rakstituäs 
(rakstitum—i—as = rakstitumiäs) 
(rakstitut—i—as = rakstitutiäs) 

rakstuät—i—as = rakstuätiäs 
rakstisuät—i—as ----- rakstisuätiäs 
rakstit—i'—as ----- rakstitiäs. 

i 
u. f. w. 

Eine geringe Abweichung von dieser Regel über die 
B i l d u n g  d e r  M e d i a l f o r m e n  z e i g e n  d i e  d e k l i n a b e l »  
aktiven Wortformen, die auf ein s auslauten. Bei 
d i e s e n  n ä m l i c h  w i r d  d a s  E n d u n g s - s  e r s t  w e g -
g e w o r f e n  u n d  d a n n  n a c h  d e r ^  a n g e g e b e n e n  
R e g e l  v e r f a h r e n .  Z .  B .  
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rakstidam(s)—i—as = raksidamiäs 
rakstldama(s)—as = rakstidamäs 
rakstiji(s)—as = rakstfjiäs 
rakstijusu(s)—as = rakstfjusuäs 
rakstijusa(s)—as ----- rakstijusäs 
rakstitaf(s)—i—as = rakstitajiäs 

Anm. Das i in afs geht des nachfolgenden Vocals 
wegen in j, also einen Consonanten über. 

rakstltäju(s)—as r= rakstitäjuäs 
rakstisana(s)—as = rakstisanäs 

Eine andere, aber doch nur scheinbare, Ausnahme 
von der Regel machen die 2. Pers. des Sing, und die 
3. Pers. des Sing. u. Plur. im Präsens derjenigen 
Verba, welche nach der langen Form conjugirt werden, 
5.93. runä, mekle, pestf, dabli. Diese Personen 
lauten auf einen Vokal aus und doch wird im Medium 
nicht as an dieselben angehängt, sondern für II. jiäs, 
für III. jäs. Dieser scheinbare Widerspruch mit der 
Regel schwindet aber, wenn man die Entstehung der 
gegenwärtig als regelmäßig geltenden Aktivform näher 
verfolgt. Die Endungen für die drei Personen des 
Singulars im Präsens und Präteritum sind ursprüng-
lich die kurzen Vocale u, i, a, wie man dieses an den 
einsylbigen Verben, deren Stamm auf einen Confo-
nanten auslautet, und an denjenigen mehrsylbigen, 
welche die kurze Form im Präsens haben, ohne Weite-
res deutlich sehen kann, z.B. wedu, wedi, wed(a); 
rakstu, raksti, raksta; wesinu, wesini, wesina. 

Bei den Verben, deren Präsens die lange Form hat, 
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sind es gewiß ebenfalls die kurzen Vocale u, i, a 
gewesen, welche die I., II., III. Person des Singulars 
angegeben haben. In I. hat sich diese Endung biV heute 
noch erhalten, z. B. runäju, mekleju, pestfju, 
dab~ju; das j vor dem Endungs-U ist ja nur zur 
Hebung des Hiatus euphonisch eingeschoben. In II. 
und III. dagegen hat es dem Genius der lettischen 
Sprache gefallen (vielleicht um Präsens vom Prateri-
tum zu unterscheiden), das kurze i oder a als Person­
endung ganz abzuwerfen oder in den langen Vocal des 
grammatischen Verbalstammes durch Zusammenziehung 
spurlos aufgehen zu lassen, so daß ä—i und ä—a = ä, 
e—i und e—a ----- e, f—i und f—a = f, und ü—i 
und ü—a = u wurde. A. B. runä, mekle, pestf, 

dabu mögen wohl ursprünglich mit dem eingeschobenen 
euphonischen j runäji, runäja, mekleji, mekleja, 
pestiji, pestf ja, dabüji, dabüja gelautet haben. 
Diese ursprünglichen Aktivformen der zweiten und drit-
ten Person des Sing., welche der ersten Person ganz 
analog gebildet sind, werden nun in die medialen nach 
der angegebenen Regel leicht umgestaltet und die schein-
bare Unregelmäßigkeit ist somit beseitigt. 

Die Medialform beschrankt sich im Lettischen nicht 
bloß auf das Verbum, sondern sie erstreckt sich auch 
auf Nomina, welche des der Medialform zu Grunde 
liegenden Begriffs fähig sind. Die Participien des 
Präsens und Perfekts sind in jeder lett. Grammatik 
auch fürs Medium angegeben, wenigstens die Nomina-
tive derselben. Das Particip ist aber der Bedeutung 

nach dem Adjektiv beizuzahlen und sentit haben wir 
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schon Nomina mit der Medialform, in welchen der 
dieser Form zu Grunde liegende Begriff enthalten ist. 
Warum sollte es nicht auch Substantive, die ebenso, 
wie die Participien, regelmäßig und ohne Ausnahme 
von jedem Verbum gebildet werden, mit der Medial­
form geben können? Verbalsubstantive mit dem 
Reflexiv begriff kommen ja auch in andern Spra-
chen vor, nur sind sie nicht in allen auch durch eine 
besondere Form bezeichnet. Derselbe reflexive Begriff, 
welcher in dem Verbum ich ahme nach, 
enthalten ist, wird wohl auch dem Substantiv {.ufxrjaig, 
die Nachahmung, zu Grunde liegen; — paratio ist 
actio ejus, qui aliquid parat und qui sibi parat; — 
ABuxeiiie ist ^tficTßie Toro, KTO ^BHraeTt und KTO 

ÄBuraexcfl; — Vorbereitung ist die Handlung 
dessen, der etwas vorbereitet und der sich vorbereitet. 
Aus diesen Beispielen ersieht man, daß in diesen Spra-
chen die von der Aktivform abgeleiteten Verbalsubstantive 
mit denen von. Medium abgeleiteten der Form nach 
zusammen fallen; nur der Zusammenhang der Rede, 
wo jene Verbalsubstantive gebraucht sind, kann Auf-
schluß geben, in welchem Sinne ein solches Wort zu 
verstehen ist. Im Litthauischen dagegen kommt schon 
bestimmt das Verbalsubstantiv auch mit der Medial-
form vor; prisigatawiju heißt: ich bereite mich vor, 
das davon abgeleitete prisigatawijimas bedeutet daher 
das Sich-vorbereiten, die Vorbereitung; prigatawiju 
aber heißt, ich bereite vor, und prigatawijimas das 
Vorbereiten (eines Dinges). Hier ist die Medialform 
durch das eingeschobene si ausgedrückt und die Endung 
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des Substantivs' hat keine Veränderung erlitten. Im 

Lettischen hat sich nun ebenfalls tatsächlich für die 
V e r b a l s u b s t a n t i v e  m i t  d e m  r e f l e x i v e n  B e g r i f f  
auch eine Medial form herausgebildet. Die Verbal-
substantive, welche die Medialform annehmen können, 
sind die auf sana und eis, eja, oder afs, äja. Sie 
werden ganz nach der Regel in die Medialform um-
geändert. Der häufig gemachte Einwand, welcher die 
Existenz der lettischen Reflexivsubstantive verdächtigen 
sollte, nämlich, daß in keiner andern Sprache Analo-
gien für Reflexivsubstantive aufzuweisen waren, beruht 
demnach auf einen Irrthum und ist durch das Gesagte 
somit beseitigt. Weil, außer in der litthauischen, in 
den andern Sprachen, namentlich auch in der deutschen, 
sich diese Medialform für Verbalsubstantive nicht findet, 
so erklart es sich auch, wie den Deutschen, welche 
600 lange Jahre in der innigsten Berührung mit den 
Letten gelebt haben, diese lettische Wortform entgehen 
konnte, bis zufallig Herrn Pastor Seeberg, glaub ich, 
vor einigen Jahren die Wortform auf sanäs aufgefallen 
war. Dieses Reflexivsubstantiv auf sanäs hat denn 
auch Herr Pastor Hesselberg in seine Grammatik auf-
genommen, aber als indeklinabel angegeben. Das ist 
es nun aber keineswegs; denn es wird eben so voll-
standig deklinirt, wie die andern Reflexivsubstantive auf 
äjiäs, äjäs oder ejiäs, ejäs und die Medialparticipien 
auf damiäs, dam äs und iäs, usiäs. Man deklinire 
die in diesen Medialformen entsprechenden Aktivformen ' 
und füge nur die Medialendung as nach der gegebenen 
Regel jeden Casus an, so wird man die Deklination, 
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wie sie aus dem Munde des gut sprechenden Letten zu 

hören ist, ganz vollständig haben. Zur Erläuterung 
des Gesagten mögen folgende Beispiele dienen. 

S. N. lügsana—as ----- lügsanäs 
G. lügsana(s)—as ----- lügsanäs 
D. lügsanaj—!—as = lügsanajiäs 
A. lügsanu—as ----- lügsanuäs 
L. lügsanä—as ---- lügsanäs 

P. N. lügsana(s)as = lügsanäs 
G. lügsanu—as = lügsanuäs 
D. lügsanäm—i—as = lügsanamiäs 
A. lügsana(s)—as ----- lügsanäs 
L. lügsanä(s)—as ----- lügsanäs. 

Anm. Aus diesem Beispiel ersieht man, daß sechs 

Casus, nämlich drei im Sing, und drei im Plur., 

einander vollkommen gleich sind, und dieser Um-

stand ist es wahrscheinlich, welcher die Substantive 
auf sanäs als indeklinabel erscheinen ließ. 

Masc.S. N. lÜ3ef(s)—i—as = lüsejiäs 
G. lüaeja—as = lüsejäs 
D. lüsejam—i—as ---- lüsejamiäs 
A. lüseju—as = lÜ3ejuäs 

L. lüsejä—as ----- lüsejäs 

P. N. lüaeji—as = Iüsejiäs 
G. lüseju—as ----- lüaejuäs 
D. lüaejiäm—i—as = lüsejiamias 
A. lÜ3eju(s)—as = lüsejuäs 
L. luaejuä(s)—as = lüaejuäs 



58 

Fem. S. N. lÜ3eja—as = lüsejäs 

G. lÜ3eja(s)—as = lüsejäs 

D. lüaejaj—i—as = lÜ3ejajiäs 
- A. lüaeju—as ----- lüsejuäs 

> L. lüsejä—as ---- lüsejäs 

P. N. lÜ3eja(s)—as = lüsejäs 

G. IÜ3§ju—as = lüsejuäs 

D. lüsejäm—i—as = lüsejämiäs 

A. lüseja (s)—as = lüsejäs 

L. lÜ3ejä(s)—as = lÜ3ejas. 

Masc. S. N. lügdam(s)—i—as = lügdamiäs 

G. lügdama—as = lügdamäs 

' D. lügdamam—i—as = lüdamamiäs 

A. lügdamu—as = lügdamuäs 

L. lügdamä—as = lügdamäs 

P. N. lügdami—as = lügdamiäs 

• G. lügdamu—as = lügdamuäs 

O. lügdamiäm—i—as ----- lügdamiamiäs 

A. lügdamu(s)—as --- lügdamuäs 

L. ltigdamuä(s)—as = lügdamuäs. 

Fem. S' N. lügdama—as = lügdamäs 
(nicht lügdamiäs) 

G. lügdama(s)—as — lügdamäs 

D. lügdama j—i—as = lügdamajiäs 

A. lügdamu—as ----- lügdamuäs 

L. lügdamä—as ±= lügdamäs 

P. N. lügdama(s)—as = lügdamäs 
' 

G. 
(nicht lügdamiäs) 

G. lügdamu—as --- lügdamuäs 
D. lügdamam—i—as ----- lügdainämiäs 
A. lügdama(s)—as = lügdamäs 

L. lügdamä(s)—as = lügdamäs. 



5g 

Masc. S. N. lÜ3i(s)—as = lüaiäs 
G. lügusa—as = lügusäs 
D. lugusam—i—as ----- lügusamias 
A. lügusu—as ----- lügusuäs 
L. lügusä—as = lügusäs 

P. N. lügusi—as = lügusiäs 
G. lügusu—as == lügusuäs 
D. lügusiäm—i—as = lügusiämiäs 
A« lügusu(s)—as = lügusuäs 
L. lügusuä(s)—as = lügusuäs. 

Fem. S. N. lügusi—as ---- lügusiäs 
G. lügusa(s)—as = lügusäs 
D. lügusaj—i—as = lügusajiäs 
A. lügusu—as ----- lügusuäs 
L. lügusä—as ----- lügusäs 

P. N. lügusa(s)—as — lügusäs 
(nicht lügusiäs) 

G. lügusu—as = lügusuäs 
D. lügusäm—i—as ----- lügusämiäs 
A. lügusa(s)—as ----- lügusäs 
L. lügusä(s)—as = lügusäs. 

Indem ich hiemit über die Bildung des Medii zu 

reden schließe, glaub ich nicht unwahr zu sein, wenn 

ich die Versicherung hinzufüge, daß mit die hier ent­

wickelten Formen alle im Reden schon ganz gelaufig 

gewesen sind, ehe ich mir noch einer Rege! zur Bildung 

derselben bewußt war. So weit von der Form. 

Was nun die Funktionen der Medialform des letti-

schen Verbi betrifft, so sind uns die Grammatiker noch 

sehr viel schuldig und es müssen in diesem Gebiete noch 
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sorgfaltigere Forschungen gemacht werden. Schon bei 

einer nur flüchtigen Vergleichung des lettischen Medii 

mit dem griechischen drangt sich eine auffallende Aehn-

lichkeit in Bezug auf die Funktionen derselben auf und 

es wäre für die Liebhaber der lettischen Sprache von 

großem Interesse, wenn Männer, welche mit der klafsi-

schen Philologie vertrauter und des Lettischen mächtig 

sind, eine genauere Vergleichung der Funktionen des 

Medii beider Sprachen anstellen würden. Es würden 

sich aus einer solchen vielleicht allgemeine Regeln für 

de» Gebrauch des lett. Medii ergeben. Ich erlaube 

mir nur, darauf aufmerksam zu machen, daß neben 

der rein reflexiven und reciproken Bedeutung die Media 

beider Sprachen auch noch die des Wetteiferns gemein 

haben; ja das Medium mancher lettischen Verba 

scheint, gleich wie im Griechischen, sogar passive Be-
beutung annehmen zu können, z.B. ciris atcirtiäs -----
atcirts, das Beil ist stumpf gehackt worden; naüda 
atrak izduädäs, ne kä nuäpelnäs, das Geld wird 

schneller ausgegeben, als verdient. 

D e r  D r u c k  w  

SRia«, am 30. Oct. 1847. 

ir d  g e s t a t t e t .  

Dr. C. E. Napiersky. 
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V o r w o r t .  

Der Ausdruck auf dem Titel „in neuer Dar-

stellung " bezieht sich nicht bloß auf die Form — 

denn diese allein würde die auf sie verwandte 

Mühe nicht lohnen! — sondern vorzüglich auch 

auf den Inhalt. Eben darum nenne ich die 

Darstellung einen Versuch. Es schien mit? 

ein noch nicht betretener Weg angebahnt wer-

den zu müssen für die Fassung einer Sprache, 

die dem Sanskrit in so vielen Beziehungen 

nahe steht. Ein erster Gang auf diesem Wege 

kann nur versuchsweise geschehen. Glücklich, 

wenn dadurch jüngere, reicher ausgestattete und 

geübtere Kräfte in Bewegung gesetzt werden, 

um noch bequemer und mit größerem Erfolg 

an's Ziel zu gelangen. Die lettische Sprache 

ist dessen werth und der gegenwärtige Stand 

der Sprachkunde fordert auch für sie und ihre 

Grammatik eine organisch durchgeführte Idee. 



VI 

Die äussere Anordnung habe ich von der 

„kritischen Grammatik der Sanskrita-Sprache in 

kürzerer Fassung von Franz Bopp Berlin 1834" 

entlehnt: theils weil sie durch ihre Einfachheit 

und leichte Uebersicht mir überhaupt zusagte, 

theils aber auch darum, weil sie mir der indi-

schen Verwandtschaft am meisten zu entsprechen 

schien. Jedenfalls kann sie einer neuen Bear-

beitung der lettischen Grammatik nur zum Vor-

lheil gereichen, da sie das Werk eines großen 

Meisters zum Vorbilde genommen, wenn sie 

sich zu diesem Vorbilde auch nur so dürftig 

verhält, wie ihr Gegenstand die lettische zur 

klassischen Sanskrita - Sprache. 

Dorpat 31. Decbr. 1846. 
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Schrift und Aussprache. 

i. «<Jie Buchstaben sind folgende: 

Vocale. 

Einfache: a, 6, e,e, i,», u,u. 
Diphthonge: ai, ei, o, au, ee, ui, oi. 

Consonanten. 

Gutturale: k, g, n. 

Palatale: <tfch, dsch. 
Linguale: k, g. 
Dentale: t, d, n. 
Labiale: p, b, m. 
Halbvocale: j, r, l, w. 

Zischlaute: f(s), fch, 5, s, scf>, df. 
JerirteLaute: pj, bj, mj, k, i, rvj, n. 

Anmerkung. Da diese Schrift nicht für den Land-
mann bestimmt ist, so habe ich mir erlauben zu 
dürfen geglaubt, die gangbare Orthographie dahin 
abzuändern, daß an die Stelle des unbequemen, 
störenden und überhaupt wohl sehr entbehrlichen 
Dehnungszeichens h das, sonst nur zur Bezeichnung 
des Casus Localis oder Locativs gebräuchliche, Cir-

Band ix. S» n / 1 



cumflex getreten ist. Die gebrauchliche Bezeichnung 
der verlängerten Vocale — mit Ausnahme des Lo-

cativs — ist: ah, eh, ih, oh, uh. Der Schreibe­
gebrauch fordert, am Ende eines Wortes das Deh-

»ungleichen h wegzulassen. Daher wird z.B. das 
Verbum dabbu du empfängst, er, sie empfängt, 
sie empfangen, nicht dabbuh, obgleich das u lang 
ist, sondern eben so geschrieben, wie das Substanti-
vum dabbu Acc. Natur oder Eigenschaft, wo das u 
kurz ist. Eine Jnconfequenz, die in die Augen fallt, 
die aber durch den Gebrauch fanctionirt ist. Was 
hindert, im ersten Falle dabbu im zweiten dabbu 
zu schreiben? — Sonst habe ich mir keine Neuerung 
in der Orthographie erlaubt und daher auch die üb-
liche Verdoppelung der Consonanten k, g, g, t, d, n, 
(dental) p, b, m, r, l, f, z, x, f, n, wo gehörig bei­
behalten. 

Der Vocal o ist in dem Verzeichnisse der einfachen 
Vocale weggelassen, weil er kein einfacher Vocal ist, 
eben so wenig als ee, und ist eben darum in der 
Diphthongenreihe mit der Bezeichnung 6 aufgeführt. 

Uebrigens ist das Alphabet so viel möglich nach der 
Anordnung des Alphabets der Sanskrit - und Zend-
Sprache verzeichnet worden. (Vopp krit. Gramm, 
der Sanfkrita-Spr. Verl. 1834 und Vergl. Gramm. 
Verl. 1833.) z / 

Aussprache der einfachen Vocale. 

2. Die kurzen Vocale: a, j, u, werden wie in den 

deutschen Wörtern: Hand, sind, Mund, ausgespro-
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d?cn, die gedehnte,,: 6, !, ü, wie in den deutsche,, 
Wörtern: Haar, Vier, Schnur. 

3. Das kurze e lautet wie das deutsche in: senden; 
das gedehnte e wie das deutsche in: wer. Es giebt 
zwar einige Modifikationen in der Aussprache des e 
und e, die aber als mehr örtliche hier übergangen wer-
den. Jedenfalls giebt es nur wenige Falle, wo dieser 
Vocal dem deutschen in den. Wörtern: See, Schnee, 

entspricht. 

Aussprache der Diphthonge. 
4. Die Diphthonge: tu, ei, <mz ui, oi, unterscheiden 

sich nicht in der Aussprache von den gleid;tiatnigen 
deutschen. Der D. oi findet sid) nur in dem Worte 
rvoi ob. Soll au und ui in zwei Silben ausgesprochen 
werden, so erhalt u in au, i in ui die Diärese: aii, uT. 

5. 6 ist nicht allein gedehnt, wie in dem deutschen 
Worte: Sohn, sondern es fließt zugleid) in einen zwi­
schen a und ä fallenden Laut hinüber, analog dem 
französisd)en oi in moi, quoi, jedoch mit dem Unter­
schiede, daß der erste Theil des Lautes im Französischen 
der kürzere, im Lettischen der längere ist. Dem Aus-
lander mad)t das lettische 0 einige Schwierigkeit. 

6. Die Aussprache des ee ist vollends das Kreuz des 
Auslanders. Aus dem deutschen e in dem Worte See, 
lang gehalten, vor welchem nod) ein ganz kurzes i 
gehört wird, fließt die Stimme in einen zwischen a 
und a in der Mitte liegenden Laut hinüber und verliert 
sich in denselben. Einige Ähnlichkeit damit hat der 
russische Laut u (in ^.taio) mit dem Unterschiede, daß 

1" 
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hier das Ende des Lautes betont ist; in ee dagegen ruht 
die Stinime auf dem e, dem ersten Theile des Lautes, 
und bricht schnell ab, sobald sie in a oder a angelangt 
ist. Das im ersten Anfange des Lautes gehörte i wird 
so leise ausgesprochen und verschwimmt so unmerklich 
in den folgenden, daß es fast gerathener scheint, es gar 
nicht zu berücksichtigen, um nicht eine dem Ohr sehr 
widerwärtige Verstümmelnng des ganz eigentümlichen 
Lautes ee zu veranlassen. Diese ist aber unausbleib­
lich, wenn das i entweder als isolirter Laut, oder gar 
als j vernommen wird. Das ee entspricht dem litthaui-
schen ic, z. B. dseedu ich singe, gegenüber dem litthaui-
fchen giedmi. Im Sanskrit steht, so viel davon mir 
bis jetzt bekannt geworden, dem ee gegenüber: i, i, e, 
ai, an. Z. B. 

Lettisch. Sanflritisch. 
ee—t gehen i gehen 
fmee—t lachen fmi lachen, lächeln 
seema f. Winter hima n. Winter 
dseefma f. Lied gita n. Gesang 

tee Pl.Nom.Masc. sie, diese te Pl.Nom.Masc. sie, diese 
eemu ich gehe emi ich gehe 
deewa m. Gott deva in. Gott 
dseed—a—t singen gai singen 
peezi fünf pantschan fünf 

Anmerk. Der Diphthong ee zeigt in mehren Fallen 
gleiche Geltung mit i. Das durch Litthauifches ver­
dorbene Lettische hat gewöhnlich », statt des ee der 
reinen, ungemischten Sprache. Jene litthauisirenden 
Letten sprechen z. B. ischu statt eefchu ich werde 



gehen, ptfit statt peefeet anbinden. Die Causative 
von reet bellen und slst sauge»», Heisien: ridit 
Hetzen, s!dit saugen. Weiter unten werden Beispiele 
angeführt, wo das ee gleich dem i in ei und ai über­
geht. So wird auch aus dseedu (litth. giedmi) 
ich singe, gailis (litth. gaidys) Hahn, wie aus 

nP, nidet hassen, uaids Haß, Feindschaft. In 
den beiden Causativen: beedet Präs. beedu schrecken, 
angstigen, bange machen, und bifcit Pras. b»du 
schrecken, scheu machen — beide aus der Wurzel bi 
scheu seyn — äussern die Vocale ee und » auf gleiche 
Weise sogar die Kraft des Diphthongs ai in zwei 
anders gebildeten Causativformen von bi, nämlich 
in baidet Präs. baidu und boidit Präs. baidu. 

Doch schon in dem Character-Vocal (Classen-
Merkmal) scheiden sich jene beiden Derivata beedu 
und b!du, so daß sie sich in dem Character-Vocal von 
baidu getheilt zu haben scheinen: denn beedet läßt 
sich so wenig in beedit umkehren, als bibit in bidet. 
Die Imperfecta der vier Verba sind: beedeju, bau 
deju, btdiju, baidlju. Ein Unterschied macht sich 
ferner bei einer Vergleichung mit zwei andern Causa-
tivsormen von b! bemerklich, diese sind beedinat 
drohen, und baidiuLt bange machen, desgleichen mit 
den Substantiven beedeklis und baideklis Sckreck-
bild. Bidinat und bldiklis oder bldeklis findet fich 
nicht. Einen nicht unwesentlichen Unterschied zeigt 
überdieß die oben angegebene beschränktere Bedeutung 

von btoit, indem es sich zunächst auf die materielle 
Wirkung des Schreckens bezieht. Dies wird bestätigt 



durch folgende Bemerkung Harder's in Wellig's 
Beitr. z. lett. Spracht. S.21: „Die Derivata von 
blt, bltees, verwandeln die Stammsilbe in baid, 
beed, bld. Die in baid und beed behalten den Be-
griff von Furcht und Schrecken bei: in denen aber 
von bfo herrscht der Begriff von Schieben, Rücken, 
Fortdrangen." Nach Lange's Le.ricon heißt bit 
„schieben" (ohne Zweifel in intransitiver Bedeutung) 
und bltees „sich wegschieben wie ein Pferd, wenn es 
im Wege etwas stehet und scheu wirb, sirgs bistas." 

Aus dem allen scheint hervorzugehen, daß, ob-
gleich die Wurzel-Vocale ee und t in den bezeichne­
ten Verbis als Träger von Causativformen neben 
einander und neben den Diphthong ai gestellt sind, 
das ee gleichwohl an Gewicht dem Diphthong ai 
naher als das t, mithin über dem t steht. 

Aussprache der Consonanten. 

7. £ wird wie vor a, 0, u, das deutsche k ausgespro-
che»; g aber entspricht belorussischen r in nMOBa 
Kopf. Man konnte es das weiche k, wie dies eben 
bezeichnet worden, nennen. 

8. t f c b  entspricht dem englischen cli und dem italie-
nischen c. vor e und i; und dsch dem englischen ) und 
dem italienischen g vor e und i, 

9. I und g möcht' ich Lingual-Palatale nennen, 
weil beide Organe zu ihrer Aussprache in gleichem 
Maaße concurriren. % entspricht dem russischen K in 
KHBaxb einen Wink geben, und dem englischen k in 
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kiug König; g dem russischen r in rn6e.ii, Unter­
gang, und deni englischen g in give geben. 

10. Die Dentale t, d, die Labiale p, b ,  m ,  uud die 
Halbvocale j, r, l,xv, desgleichen der Zischlaut z wer-
den wie im Deutschen ausgesprochen. 

i i» Der Nasal n ist im Verzeichnisse zweimal auf-
geführt. Als Dental wird er so ausgesprochen wie im 
Deutschen zu Anfange oder am Schlüsse eines Wortes. 
Als Guttural aber hat er seine Stelle nur vor den 
Gutturalen k und g, und lautet wie 11g im englischen 
Worte song (nicht wie im deutschen fing), oder wie n 
in den französischen Wörtern saus, quand, donc. 
Er sollte eine eigene Bezeichnung haben, gleich dem 
Sanskrit-Guttural-Nasal, dem er entspricht und dessen 
Aussprache in Bopp's Grammatik §.24. durch 11g be­
zeichnet wird in dem englischen Worte song. Weder am 
Anfange noch am Ende eines Wortes kann der lettische 
Guttural-Nasal vorkommen. .Aus die Aussprache der 
unmittelbar auf ihn folgenden Gutturale k und g äussert 
er nicht den geringsten modificirenden Einfluß, obgleich 
er allerdings die Aussprache derselben dadurch vorberei-
tet, daß er selbst in die Reihe der Gutturale tritt. 

12. Dem mit dem russischen c völlig übereinstimmen­
den lettischen Palatal f (als Suffix und in wenigen 
Wörtern auch als schliessendes f ist das Zeichen s ge­
brauchlich , z.B. es ich, es seyn, debbes Himmel) 
im Deutschen durch ß oder ss und am Ende des Wortes 
durch ö bezeichnet, entspricht im Sanskrit, wie mir 
scheint, der Zischlaut s; und dem lettischen Dental f, 



im Russischen 3 und im Deutschen wie s in dem Worte 
Rose, entspricht das s im Sanskrit: denn nach der 
Bezeichnung in Bopp's Grammatik §. 22. wird s wie 
ein sanft aspirirendes s ausgesprochen, s aber wie ein 
gewöhnliches s. In mehren gleichbedeutenden Wörtern 
beider Sprachen begegnen sich jene entsprechenden Laute, 
doch in mehren stehen auch die nicht entsprechenden ein-
ander gegenüber. Man vergleiche z.B. 

Lettisch. 
defmit zehn 
ftmt hundert 
asfara f. Thrane 
futtni in. Hund 
swan lauten 

efmu ich bin 
frvid schwitzen 
feptini steben 
fmee lachen 
fawa m. f. sein (bezieht 

sich auf alle Personen im 
Sing. u. Plur.) 

föbini m. Schwerdt 

i3. Der lettische Zischlaut sch, ein Lingual, (das 
russische jk) entspricht genau dem, wie das franzosi­
sche j auszusprechenden zendischen Zischlaute sch — 
nach der Bezeichnung in Bopp's vergl. Gramm. §.5g.; 

so wie das lettische fch (russ. in) dem sanskritischen b. 
Letzteres ist das deutsche sch in ungetrenntern Laute ge­
sprochen, nicht s— ch wie in Westphalen. 

Sanffritisch. 
dasan zehn 
sata hundert 
asru Thrane 
Ivan Loc. suni Hund 
svan tönen 

dagegen: 
asmi ich bin 

svid schwitzen 
saptan sieben 
smi lächeln 
sva sein (bezieht sich auf 

alle Personen irn Sing, 
u. Plur.) 

subra glänzend 
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14. ds, Dental wie z —tf, konnte man das weiche z 
nennen; es wird eben so in einem Laute ausgesprochen, 
d und f dürfen nicht hinter einander gehört werden. 

In füfcf klagen z. B. ist ds der schließende Wurzel-
Consonant; dagegen in fuds Unrath, gehört d zur 
Grundform, s aber ist das Nominativ-Zeichen und 
wird scharf ausgesprochen (§. 12.). 

15. Das den Labialen angehängte j dient, ungefähr 

wie das russische 3er l, zur Bezeichnung, daß diese 
Buchstaben ein schwaches i nachtdnen lassen; daher sie 
im Verzeichnisse den Namen „Jerirte Laute" erhalten 
haben. Das j in pj, bj, rnj, xvj, darf durchaus 
nicht getrennt für sich ausgesprochen werden, daher 
auch z.V. ßtvju der Schaafe, nicht axv;ju, sondern 
a:wju getrennt werden muß. 

16. In den drei fließenden Buchstaben wird jenes j  

(§. 15.) durch einen leichten Strich bezeichnet, mithin 
I = lj, t =. v) und n = nj. Das l lautet fast wie 

das italienische gequetschte gl, und n wie ng im engli­
schen Worte king oder wie im deutschen sing. Die 
Laute \ und n sind eigentlich Lingual-Palatale wie £ 
und 5 aus dem im §. 9. angeführten Grunde. Das n 
verhalt sich zu 1 und g, so wie der Guttural-Nasal 
zu E und g (§. 11.); doch mit dem Unterschiede, daß 
der jerirte Nasal nicht bloß vor 1 und g, sondern auch 
vor andern Consonanten und vor Vocalen stehen kann, 
z. B. rvinfch m. rvinna f. In einigen Wörtern ist er 
sogar erster Anfangs-Buchstabe, z.B. nemt nehmen, 
welches Wort zugleich ein Beispiel für die Trennung 
des in n enthaltenen j abgiebt: denn für nemt ist auch 
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jemt im Gebrauch. (Das Ursprüngliche mag wohl 
jemt Pras. jemmu seyn: denn im Litthauischen heißt 
imii Pras. immu nehmen. Später hat sich denn im 
Lettischen der Nasal angeschlossen und das, des folgen-

, den Vocals wegen in ; übergegangene i an sich ziehend 

sich zu n umgesetzt.) 

17. Das jerirte x (fast wie das russische pt) ist in 
der Aussprache analog dem Sanskrit-Vocal r, nach der 
Bezeichnung in Bopp's Grammatik §. 12,, wo es 
heißt: „r wirb wie r mit einem kaum hörbaren r aus-
gesprochen, ungefähr wie in dem englischen Worte 
merrily. Etymologisch erscheint es mir überall als 
Verstümmelung einer den Consonanten r enthaltenden 
Sylbe, am häufigsten von ar oder ra, wie z.B. die 
Wurzel prac (pratfch lett. praff) fragen unregel-
mäßig zu prc sich zusammenzieht." Die hier ange-
führten Worte enthalten zugleich den Grund, warum 
es nicht Stämme aus beiden Sprachen geben könne, 
in denen diese beiden Laute unverändert einander g^egen-

über gestellt werden können. Dagegen fehlt es nicht 
an Beispielen, wo das Sans?, r im Lettischen als M, 
aj, er, er, ir, il, ir, tri, erscheint, wie aus folgenden 
Ausammenstellungen hervorgeht: 

Lettisch. Sanflritisch. 

karra m. Krieg. hr raperc, abripere, abhihr 
pugnare. 

baxxöt speisen, füttern, bhr unterhalten, nähren. 
Hanoiams m. nutrien- bhrtja (nutriendus a rad. 

dus. bhr Suff, ja inserto t) 
servus,, famülus. 



Lettisch. Sanskritisch. 

tßjft m. f. Suff, nomina tr Suff. nom. ag. bildend 
agentis bildend (S. unten (Bopp Gramm. §.124. a). 
Casusbildung §. 72. a). 

deerveri m. Schwager. devr Schwager. 
merdet mergeln, matt mrd conterere. 

machen. 
wersi m. Stier, Gen. vrsa Stier. 

rverfcha. 
mir—t sterben. mr sterben. 
sirdi f. Herz. hrd n. Herz. 
wilka m. Wolf. vrka m. Wolf. 
dlr—at schinden. dr rumpere, dissecare, 

lacerare. 

agri frühe. gagr vigilare. 

An merk. Die oben aufgeführten Nominal-Stamme 
bilden den Sing. Nom.: kaxfch, deeweris, rverfis, 
sirds, wilks. S. die unten folgende Casusbildung. 

18. Die Consonanten genauer nach den Organen 

geordnet sind: 

Gutturale: k, g, «. 
Palatale: tfch, dsch, j, f(s) ) » 
Linguale: r, fch, sch, r > 
Dentale: t, d, n, l, s, 3, ds. 
Labiale: p, pj, b, bj, m, mj, w, vvj. 

Betonung der Sylben. 

19. Die erste Sylbe hat in Prosa den Ton, wie-
wohl in vielsylbigen Wortern auch eine und die andere 

der nachfolgenden Sylben betont seyn und einen Ruhe-
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Punkt für die Aussprache abgeben Dun und abgeben 
muß, denn durch zu fchnelles Hinwegeilen über die 
übrigen Sylben würde die Vernehmlichkeit in der Aus-

spräche verloren gehen. 
20. Eine Ausnahme macht das Adverbium tte nicht, 

welches vor einem Verb um stehend den Ton auf 
— v u . — 

sich zurück zieht; z. B. ne redsn ich sehe nicht, ne 
D u  . . .  

redfefchu ich werde nicht sehen; als ob es ein einziges 

Wort, ein Compositum wäre, wie neredsigs nicht 
sehend, blind. Wenn jedoch ne die Conjunction: we­
der, noch, bedeutet, z.B. ne rebfu, ne dsirdu, weder 
seh' ich, noch hör' ich, so behalt die erste Sylbe des 
Verbums ihren Ton. 

21. Wenn der Ton in einigen Wörtern z.B. neneeka 
nichts, patlabban eben jetzt, pareist richtig, kamer, 
papreekfch, parleeku, tepat, auf der zweiten, in 
rveenumer, tejupat sogar auf der dritten Sylbe sich 
zeigt, so ist dies nur scheinbar: denn es sind keine voll-
kommene Composita und sie könnten auch in getrennten 
Wörtern geschrieben werden: neneeka, pat labban,. 
pa reisi *c. 

Eine wahre Fortrückung des Tones findet dagegen 
bei einigen als Jnterjectionen gebrauchten Wörtern 

statt, z.B. lenktam, klussmam ganz sachte! wo der 
Affect die Sylben it, in, mit besonderm Nachdruck 
hervorhebt. Indessen verliert die erste Sylbe auch hier 
nicht ihren Ton. 

22. Die letzte Sylbe hat den schwächsten Ton; daher 
ein kurzer Vocal am Ende nur von einem sehr geübten 
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und wohl aufmerksamen Ohre vernommen und unter­
schieden wird. 

23. Außer der Quantität kommt im Lettischen auch 
noch die Art der Betonung in Betracht. Der 
Ton ist nämlich nicht in allen Wortern gestoßen wie im 
Deutschen, sondern in mehren gezogen. Ein Unter-
schied in der Betonungsweise, dessen Verwechselung — 
wie hier *) wiederholt werden muß — ein lettisches Ohr 

*) Wiederholt, ungeachtet der im Mggazin der lett. Itter. 
Gefellfch. B. III. St.1. Mitau 1831 S. 154 —155 
dagegen gemachten Einwürfe. Die von dem Herrn 
Referenten angeführten Gründe reduciren sich auf fol-
^ende zwei: 1) daß ich verzweifle, einen genügenden 
Grund der verschiedenen Betonung geben zu können, und 
2) daß der H. Referent eine festftehenve Unterscheidung 
bei aller Anstrengung feines Gehörs nicht habe finden 
können, daß z. B. falt und malt in feiner Gegend — 
welche, wie er anführt, wegen ihres Lettischen in kei-
item guten Rufe steht — ganz gleich betont werden, 
nur das l vielleicht bei jenem etwas virgulirt ausge-

' sprechen werde, und daß nur wo durch den Gleichlaut 
Mißverständniß entstehen konnte, dort der Lette etwas 
anders betone; z. B. tce irr meUi meüi, wo aber 
auch daraus, daß aus dem ersten melli, als dem be-
zeichnenden Adjectiv, der Nachdruck liege, die schärfere 
Hervorstoßung des Tones sich erklären lasse. 

Hierauf dient zur Erwiederung: 
Zu 1. Es ist in der Formenlehre ausdrücklich an-

ge füh r t  wo rden ,  daß  i n  v i e l en  Wör te rn  deu t schen  
Ursprungs der Ton ein gezogener sey. Für diese 
sprachliche Erscheinung einen genügenden Grund for­
dern, heißt nicht viel anders als nach einem genügenden 
Grunde der Bedeutung von Wortstämmen und z.B. 
fragen, warum die Wurzel ee gehen und nicht stehen, 
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noch mehr verletzt, als die unrichtige Aussprache ein-
zelner Buchstaben, und überdieß den Sinn der Rede 
oft völlig entstellen muß. Es ist daher von der größten 
Wichtigkeit, auf diese Unterscheidung den Auslander 
so wie den nicht unter Letten in einer sprachreinen Ge-
gend aufgewachsenen Inländer aufmerksam zu machen. 
Der in einer solchen Gegend erwachsene bedarf aller-
dings solcher Anmahnung nicht; er hat den Unterschied, 
wie der Nationale selbst, im Ohr und in jedem Sprach-
organ, und darf sich dessen nur bewußt werden, wie 
jeder andern Eigenthümlichkeit der Sprache. Jeden-
falls ist es die Pflicht der Grammatik, jeder in dem Be-
reich einer Sprache sich zeigenden Erscheinung, wäre sie 
auch nicht so bedeutend, als diese hier doch ist, die 
erforderliche Aufmerksamkeit zu widmen. 

Anmerk .  De r  i n  de r  Fo rm leh re  (M i t au  i 83o )  ge ­
brauchte Ausdruck „gehalten" statt des daselbst in 
Parenthese stehenden „gezogen" ist unrichtig7 weil er 
nicht die Entgegensetzung ausdrückt, die er ausdrücken 
soll, und weil er außerdem den hier ganz ungehörigen 
Begriff einer Zeitdauer hineinbringt. Es verfließt 

oder warum sia stehen und nicht gehen bedeute (f. Bopp 
vergl. Gr. Verl. 1833 Borr. S. I). 

Zu 2. Weder in falt noch in malt wird das l in 
sprachreinen Gegenden virgulirt ausgesprochen; und 
melli schwarz, hat den gezogenen Ton immer für sich, 
wenn es auch nicht bei melli Lügen steht. Und über-
dieß —• liegt denn wirklich in dem Satze: „das sind 
schwarze (oder reine, baare) Lügen" der Nachdruck auf 
dem begleitenden Adjectiv und nicht vielmehr auf dem 
Hanptworte Lügen? 

r 
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im Ganzen nicht der geringste Zeitmoment mehr, um 
eine gezogene, als um eine gestoßene Sylbe auszu-

sprechen (§.24.). 
24. Obgleich die Charakteristik eines Tones über-

Haupt zu den schwierigen Aufgaben geHort, so dürfte 
dennoch die Beschreibung des gezogenen Tones hier 
um so mehr vermißt werden, da er darauf Anspruch 
macht, ein wesentliches Moment itt der lettischen Sprache 
zu seyn. Und so gilt es wenigstens den Versuch; wobei 
jedoch zum voraus erinnert werden muß, daß alles, 
was sonst in Sprachlehren zu den Accenten gerechnet 
wird, hier ganz beseitigt werde. 

Ein allgemeines Merkmal ist, daß der gestoßene 
Ton sogleich im Anfange seines Hervortretens seine 
ganze Kraft wie in einem Punkte concentrirt, daher 
abbricht und die Elemente der Sylbe, die in den Be-
reich des Tones kommen, für einen Augenblick, sey's 
auch der kürzeste, frei laßt, bevor sie dem folgenden 
Laute sich anschließen, wahrend dagegen der gezogene 
allmahlig beginnend und stetig anschwellend die von ihm 
beherrschten Elemente der Sylbe bis zum folgenden 
Laute fortwahrend begleitet. Hierin liegt auch der 
Grund, warum im Ganzen die Zeitdauer bei beiderlei 
Tone gleich seyn könne. Was an Zeit bei dem einen 
durch augenblickliche Trennung mehr aufgewandt wird, 
das compensirt sich bei dem andern durch ununterbro-
chene Continuitat. , 

Die nähere Angabe hat drei Fälle zu unterscheiden: 
a) In einer offenen Sylbe kann natürlicherweise, 

weil nichts anders da ist, nur der Vocal, der immer 
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ein langer oder ein Diphthong ist,- in der oben beschrie­
benen Weise zum folgenden Laute entweder fortgezogen 
werden, wie z.B. in näzis m. gekommen, mlfchu 
ich werde treten, put» ich würde faulen, feju ich faete, 
doli Sing. Acc. Brett, tvife f. Art und Weise, laika 
m. Zeit, leela m. f. groß, truEe es mangelte; oder 
fortgestoßen werden, wie z.B. in fazis angefangen 
habend, mtfchu ich werde tauschen, putu ich blies, 
feju ich band, deli Nom. Söhne, tvtfe f. Bastschuh, 
twaiEa m. Dunst, leela m. Schienbein, truEe riß, brach. 

b) Dasselbe geschieht mit dem Voeal in der geschlosse­
nen Sylbe, wenn er ein langer oder ein Diphthong ist. 
Es tritt nämlich nicht die ganze Sylbe in den Bereich 
des Tones, sondern nur der Vocal wird entweder zum 

Eonsonanten der Sylbe fortgeschoben und schließt sich 
allmahlig an denselben, z.B. wie in mit treten, nakt 
kommen, naEdama in. f. kommend, laiks m. Zeit, 
leels m. groß, trukft es mangelt; oder er wird durch 
Stoß vom Eonsonanten getrennt und nimmt ihn dann 

als Geschiedenes auf, wie z.B. in mit tauschen, fr.Et 
anfangen, fäEdama m. f. anfangend, twaiEs in. 
Dunst, leels m. Schienbein, truEft reißt, bricht auf. 

c) Hat die geschlossene Sylbe einen kurzen Vocal, 
so übernimmt der Consonant die Function, welche der 
Vocal in den beiden vorigen Fallen hatte. Denn der 
Consonant wird bei beiderlei Tone sogleich mit ergriffen. 
Der Unterschied ist aber: Vom gezogenen Tone wird 
der Consonant fest gehalten, er hört sich wie verdoppelt 
und schleift sich allmalig an den folgenden Laut, wie 

z. B. in malt mahlen, wels Teufel, irt, irstu sich 
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zerfasern, pulki m. Pflock, selli m. Gesell. In: gestoße­
nen Tone hingegen wird der Consonant nur leicht berührt 
und verbindet sich mit dem folgenden Laute als mit einem 
getrennten, wie z.B. in falt frieren, rvels er, sie wird 
walzen, irt, rudern, mulki m. Tropf, melli Lügen. 

25. Um die Frage, an welchen Wortsiammen der 
gezogene Ton hafte (denn um diese handelt sich's hier, 
als um die in überwiegender Minorität erscheinende 
Ausnahme), so weit sich's thnn laßt, befriedigend ba 
antworten zu können, habe ich das Stendersche Lexicon 
durchgemustert, und in Folge dessen drei Verzeichnisse 
von Wörtern mit gezogenem Ton dieser Formenlehre 
angehängt, die ich Sachverständigen hiemit zur Prüfung 
vorlege. Das erste Verzeichniß enthält durchweg 
Wörter, deren Adoption aus der deutschen, und 
zwar aus der in diesen Ländern vormals herrschenden, 
der sogenannten plattdeutschen Sprache nicht zu ver-
kennen ist. Das zweite besteht aus Wörtern, deren 
Ursp rung  aus  dem e inen  ode r  dem ande rn  ge rman i -

sche n Sprachstamm aller Wahrscheinlichkeit nach ab-
zuleiten ist. Den Wörtern des dritten Verzeichnisses 
habe ich noch nicht auf die Spur kommen können, muß 
sie daher geübtem Augen zur Untersuchung empfehlen. 
Vis diese Wörter ihrem Ursprünge oder ihrer sonstigen 
Beschaffenheit nach ansgemittelt sind, läßt sich freilich 
noch keine allgemeine Regel aufstellen. Negativ aber 
darf wenigstens so viel behauptet werden, daß diejenigen 
Wör te r  de r  l e t t i s chen  Sp rache ,  we l che  du rch  u r sp rung -

*) Die Verzeichnisse folgen nicht hier, um diese Schrift nicht 
zu überladen. Sie bleiben auf eine andere Gelegenheit. 

Vd. IX. St. II. 2 
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liche Verwandtschaft mit germanischen oder sonsii-
gen indisch-europäischen Sprachstämmen, so wie mit 
dem Sanskrit zusammenhängen, nicht den gezogenen 
Ton haben, wie z. B. deewa in., litth. diewa m., 
sansk. deva m., lat. deus, griech. ©fog; ftmni m., 
litth. szu, szuns, sansk. svan (Loc. suni), germ. Hund, 
lett. funnit, germ. Hunzen; ftvib sansk. svid, lat. su-
dare, germ. schwitzen:c.; ferner die Zahlwörter, von 
denen nur ötra m. f. und tüFflötet m. f. mit gezogenem 

Tone auszunehmen sind. 
Uebrigens kann man wohl mit Gewißheit annehmen, 

daß der Lette bei jedem Worte, welches er noch gegen-
wärtig aus der deutschen Sprache in die seinige auf-
nimmt, die Adoption sogleich durch den gezogenen Ton 

stempelt, z.B. Eonkurse, prazeffe. 

26. Diese von indischen Grammatikern gebrauchten 
Ausdrücke zur Bezeichnung von Vocal-Steigerungen 
könnten mit Recht auch in die lettische Grammatik ein-
geführt werden. Guna nemlich steigert durch Vor-
schiebung eines kurzen a die Vocale i und t zu e, u und 
u zu ö; Wriddhi steigert durch Vorschiebung eines 
langen ß die Vocale a zu 6, i und l zu ai, u und u 
zu au, e zu ai, und ö zu au. S. Vopp Gramm. §.33. 
Hiernach würde das lange e der Letten in die Diphthon-
gen-Reihe eben so wohl gehören, als in die Reihe der 
einfachen Vocale.' 

Doch nicht bloß a, sondern auch der Vocal e äußert 
im Lettischen eine verstärkende oder steigernde Kraft, 
wie sich dies in der Folge zeigen wird. 

Guna und Wriddhi. 
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Wohllautsregelu. 

V o c a l e .  

Endvocale bei zusammengesehten Wörtern. 

27. Voni ersten Wort der Zusammensetzung, wem, 
es nicht eiusylbig ist, werden die Endvocale a, e, i, 
gewöhnlich abgeworfen; it erhalt sich mehrentheils in 
seiner Stelle, bisweilen jedoch auch a. Z. B. zeimalla 
am Wege, aus zeila m. Weg, und malla f. Rand, 
Ufer; upmalla f. Vachufer, aus uppe f. Vach, und 
malla; diwkartiga m. f. zweifach, aus diwi zwei und 
kartiga in. f. fachlich; widdusemme f. Mittelland 
(nicht zu hart, nicht zu weich), aus widdu 111. Mitte/ 
und semme f. Land (dagegen Wegfall des u inNUdsemme 
Lettland in Livland); naggadausi 111. Aderlaffer, eigent­
lich Nagelschlager, aus nagga 111. Nagel an Fingern 
und Zehen, und daus Kl. 4. zerschlagen. 

Anrnerk. Nur in wirklichen Zusammensetzungen kann 
eine Veränderung der Endvocale vorgehen. Außer-
dem haben zusammen treffende Wörter keinen eupho-
nischen Einfluß auf einander, i» Rücksicht der End-
und Anfangs-Vocale eben sowenig als in Rücksicht 
der End- und Anfangs - Eonsonanten. 

Vocale in der Mitte eines Wortes. 

28. Zwei einfache ähnliche Vocale, d.h. solche, 
welche entweder gar nicht oder nur durch Quantität 
verschieden sind (Vopp Gramm. §.32.), zerfließen bei 
der Casusbildung in ihren langen (das. H. 47.); es scy 
beim daß ein schließendes i zurücktritt, in welchem Falle 
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die §§. 47.48. 49. ihre Anwendung finden. Z. B. darfä 
im Garten, auä t>«rfa + ; weetas an Stellen, aus 
tveeta + ßß; fapm im Traume, aus fapni + i; 
peere an der Stirn, aus peere -f- e; teetti im Regen, 
aus leetu + u. Dagegen in fapm die Traume, ift 
das schließende i zurückgetreten an den Eonsonanten und 
hat ihn jerirt (n — nj). 

29. Vor den mit unähnlichen Vocalen anfangenden 
Casus-Suffixen wird der schließende Vocal der Grund­
form verdrängt, mit Ausnahme der Fälle, woaunde 
sich mit i zum Diphthong ai und ei verbinden. Z. B. 
köki die Bäume, aus FöFa + i; roFu der Hände, 
aus röka-j-u; uppi den Bach, aus uppe + i; azzu 
der Augen, aus c^zi-fu; tirgeem den Märkten, aus 
tivgu + eem. Aber: Dat. rökai der Hand, aus 
rötra + i; Upper dem Bach, aus uppe + i. 

Bei Adjectiven bildet in gewissen Fällen a mit dem 
Casus-Suffix u den Guna-Diphthong 6 (§. 26.). 
A.B. labbo statt labbu, aus labba m. f. gut + u. 

3o. Vor dem Casus-Suffix s wird ein schließendes 
a männlicher und ein schließendes i weiblicher Stämme, 
jedoch nur im Singular, unterdrückt. A. B. köks m. 
der Baum, aus t'oFa + s; siws f. der Fisch, des 
Fisches, aus fmn + 6. Dagegen: siwis die Fische. 

3i. Vor consonantisch anfangenden Ableitungs-
Suffixen wird schließendes a abgeworfen, und nur in 
seltenen Fällen beibehalten; desto öfter tritt an dessen 
Stelle ein Bindevocal e oder i. Vor vocalifch anfan-
genden wird es immer abgeworfen, wenn das Suffix 
nicht selbst a ist. A. B, darsneeka m. Gärtner, aus 
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darsa m. Garten neeka; jaunekli m. Jüngling, aus 
jauna 111. f. jung +Ht; meschineeka m. Waldbewoh-
ner, aus rnescha m. Wald -f1 neeka; narnrniki m. 
Hauskerl, aus Mamma in. Haus -f-£t (zu den seltenen 
Fallen gehört: darrvaksti in. Kienholz, von darwa f. 
Theer + Esst); seltaina in. f. golden, aus fetta in. 
Gold aina; meeftga in. f. leiblich, aus meefa f. 
Leib + iga; leniba f. Gelindigkeit, aus tena in. f. 
gelinde + iba; feewina f. Weibchen, aus feewa f. 
Weib + itta; leelurna in. Größe, aus leela in. f. 
groß + uma. Dagegen plana m. Tenne, von plana 

in. f. flach. 
32. Vor vocalisch anfangenden Ableitungs - Suffixen 

wird ein schließendes e abgeworfen; vor konsonantisch 
anfangenden wird es theils abgeworfen, theils auch, 
wenn es nicht einem Bindelaut i weichen muß, bei-
behalten. Z.B. (Haina m. f. grasig, aus sale f. Gras 
4-äma; bittite f. Bienchen, aus bitte f. + ite; 
femneePa in. Landmann, aus femme f. Land + neeFa; 
bittmeefa in. Bienenwarter, aus bitte f. + neeFa; 
ftmeEli m. Zirkel, Reißmaaß oder sonst etwas womit 
ein Zeichen gemacht wikd, von fime f. Zeichen Eli. 

33. Das schließende i folgt vor Ableitungs-Suffixen, 
die mit i anfangen, der im §. 28. angeführten Regel, 
es sei denn daß es einen? als Bindelaut eintretenden 
Eonsonanten weichen muß (§.64.5y.). Z.B. sirdkga 
in. f. herzhaft, von sirdi k. Herz 4-iga; walstiba k. 
Reich, Herrschaft, von walfti f. Gebiet + iba; bra-
Itti m. Brüderchen, von brali Bruder -j- itt. Vor 
mit andern Vocalen anfangenden wird es abgeworfen; 



22 

z. B. deglnina m. f. feuerfarbig, brandgelb, von degli 
m. Feuerbrand. Vor confonantifch anfangenden wird 
es theils beibehalten, theils muß es einem Bindelaut e 
weichen, theils wird es abgeworfen. Z.B. knggineeka 
in. Schiffer, von kuggi in. Schiff; sirdekli in. Hitz-
topf, von sirdi in. Herz; puddurkfni m. Häufchen, 
von pudduri m. Büschel. 

34. Ein schließendes u nimmt vor Diminutiv-Euduu-
gen ein euphonisches t zum Bindelaut; z.B. meddutina 
in. von meddu in. Hol,ig; raggutma in. von raggn in. 

Bauerschlitten. 
35. Die Vocale i und u gehen in bestimmten Fallen, 

wenn sie zwischen zwei Vocale zu stehen kommen, in die 
entsprechenden Halbvocale über, i in j, u in xv. Z.B. 
fcheju hier, aus fche (Guna-Diphthong e + i) +»? 
mtju ich tauschte, aus mk Kl. 4. (mi -}- i) -fu; piaivn 
ich mähte, aus plau Kl.4. (Wriddhi-Diphthong S + u) 
+ u; piawa f. (mit verkürztem a) Wiese. 

36. In gewissen von der Formenlehre naher zu be-
stimmenden Fallen wird nach einem langen Vocal vor 
vocalisch anfangende» Personal-Endungen und Ablei-
tungs-Suffixen ein euphonisches j eingeschoben, wobei 
vor jenen ein schließendes ee an Verbalwurzeln theils 
in ei, theils in e übergeht. Z. B. jajam wir reiten, 
von ja Kl.4.; sweijöji du fischtest, von sweij ö — Kl.i.; 
fejn ich saete, fejeja m. Saemann, von fe Kl. 4.; kra> 
jnma m. Vorrath, von kr6 Kl. 4. sammeln; laupljuma 
m. Beute, Rauch, von lanp k — Kl. 2; leiju ich gieße, 

leju ich goß, von lee Kl. 4.; feju ich band, von fec 
Kl. 4. 
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3y. Statt j wird bei einigen Verbal-Wurzeln rt als 
euphonischer Zwischenlaut vor vocalisch ansaugenden 
Personal-Endungen gebraucht, wobei ein schließendes t 
sich verkürzt und daher n sich verdoppelt. Z. B. pirnm 

ich flechte, ich flocht, von pi Kl. 4.; feenu ich binde, 
von fee Kl. 4. 

38. Der schließende Diphthong 0 geht vor 6ocalisch 
anfangenden Casus-Suffixen in ovo, vor vocalisch 
anfangenden Personal-Endungen, wenn nicht ein-Eon-
sonant dazwischen tritt, in etv (Guna-Diphthong e-^u) 
und vor vocalisch anfangenden Ableitungs-Suffixen, 
unter der nemlichen Bedingung, in fitv (Wriddhi-
Diphthong a + 6 = a-j-<t-}"u) über. Z.B. görvis 
die Kühe, aus go (der einzigen Stammform auf 0) 
4- is; dervu ich gab, aus dö (der einzigen Wurzel auf 0) 

u; dawana f. Gabe, aus de + anet. Dagegen . 
bleibt 0 in dödu, dömu ich gebe, desgleichen in gdf* 
nim (§. 5y.). 

Euphonische Einschiebung von Vocalen. 

39. Zwischen Verbal-Wurzel uud dem vor einem 
Ableitungs-Suffix eingeschobenen ft (§. 56.) findet 
sich a als Bindelaut; z. B. meelafta m. Gastmahl, 
meelaftiba f. Tractament, Gabe, von meet <5 — Kl. 1. 
tractiren. 

40. e tritt als euphonischer Bindelaut: a) zwischen 
Verbal-Wurzeln und einige consonantisch anfangende 
Ableituugs-Suffixe; z.B. pnekli in. Moder, aus pit 
Kl. 5. faulen; urbekli in. Bohrer, aus urb Kl. 4. boh­
ren ; andekli m. Leinwand, aus aud Kl. 4. weben; 
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rveddekle f. Schwiegertochter, aus rved Kl. 3. führen, 
b) unter deu nemlichen Bedingungen wie die im §.3g. 

angeführten; Beispiele siehe §. 56. 
41. Auch i tritt als Bindelaut vor einige consonan-

tisch anfangende Ableitungs-Suffixe; z. B. darbineeka 
m. Arbeiter, aus darba m. Arbeit. 

42. In gewissen Fallen, die im §.53. a) naher be­
zeichnet werden, wird zwischen Wurzel- und Personal-
Endung ein euphouisches 1 als Bindelaut eingeschoben. 

43. In melkuli 111. Lügner, von mella m. Plur. 

Lugen, hat sich u zwischen k und l in's Suffix kli 
hinein geschoben. 

44. Zwischen die Verbal-Wurzel ed Kl. 4. essen, und 
das Ableitungs-Suffix kli tritt 0 als Bindelaut: 
edökfli m. Wiederkansel im Köder des Rindviehs, 
(lieber das in kli eingeschobene f siehe §. 58.) 

E o n s o n a n t e n .  
In Znsammensehungen. 

45. Das erste Wort der Zusammensetzung wirft mit 
dem schließenden Vocal bisweilen zugleich auch den vor 
demselben stehenden Eonsonanten ab, wenn er die Aus-
sprache'des Anfangs-Eonsonanten des zweiten Wortes 
unbequem macht, wie t vor d, n vor m; z. B. fwe-
deena f. Sonntag, aus fweta m.f. heilig, und deena f. 
Tag; bermetta f. Kindesmörderin, von berna m. 

Kind, und met Kl. 3. werfen. Es werden in solchem 
Falle auch zwei Eonsonanten abgeworfen; z. B. sik-
fparne f. Fledermaus, aus sikfne f. Riemen, und 

fpärna m. Flügel. Ist solche Eollision nicht vorhau-

.1 
1 
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den, so behalt gedachter Consonant seine Stelle, wie 
die im §. 27. angeführten Beispiele bezeugen, so auch 
z. B. in patgudriba f. Eigendünkel, aus patti m. f. 
selbst, eigen, und gudriba f. Klugheit. 

Verwandlung der Eonsonanten vor grammati­
schen Endungen und Suffixen. 

46. Die Gutturale E und g werden in dentale Zisch-
laute, E nämlich in 3 und g in ds, umgewandelt: 
a) vor Ableituugs- Suffixeu, welche i, e, entweder im 
Anlaut haben, oder vor welche euphonisch einer dieser 
Vocale getreten ist (§§.31.40.41.). Z. B. laiziga 
111. f. zeitlich, von laika m. Zeit; Eözina m. Baum­
chen, von köka m. Baum; rözma f. Handchen, von 
röka f. Hand; Eundsma m. Herrchen, von Eunga m. 
Herr; draudse f. Gemeinde, draudslba f. Gemein­
schaft, von drauga m. Freund; grezineeka m. Sün­
der, von greka m. Sünde; lözekli m. Glied, aus löE 
1— Kl. 2. biegen; audseEli m. audseEle f. Zögling, 
aus aug Kl. 5. wachsen; lezeja m. f. Springer^ Sprin­
gerin, aus leE Kl. 4. springen; fpezinät kraftigen, 
denominatives Causativum aus fpeEa in. Kraft; midsu 
nat einschlafern, aus mig Kl. 3. einschlafen, b) vor 
den an Wurzeln der zweiten Verbal-Klasse tretenden 
Vocale e und k; z.B. mazeju ich konnte, von mcE; 
siauziju ich fegte, von siauE; raudskju ich schaute, 
von rang, c) vor den mit i und ee anfangenden Per-
sonal- Endungen im Präsens der dritten Verbal-Klasse; 
z. B. rözi du gräbst, rözeet ihr grabet, von vaE gra­
ben; södsi du stiehlst, södseet ihr stehlet, von sag 



stehlen, d) vor allen vocalisch anfangenden Personal-
Endungen der vierten Verbal-Klasse; z.B. brezu ich 
schreie, ich schrie, von brek; lndsu ich bitte, ich bat, 
von lug. e) vor dem unmittelbar an Wurzeln der drei 
letzten Verbal-Klassen tretenden i und ee des Partici-
piums PräteritiActivi; z.B. pirzis in. gekauft habend, 
pirzees in. für sich gekauft habend, von pirE Kl. 4. 
kaufen; razzis in. gegraben habend, von rak Kl. 3. 
graben; dtdsis m. gekeimt habend, von dkg Kl. 5. kei­
men. Dagegen: pirEufi f. pirEufees m. f. raEEusi k. 
dkgnsi f. Endlich f) vor dem an Wurzeln als Binde-
laut tretenden f nach §. 53. Anm. 

Eine seltene Umwandlung des E in f findet sichln 
fuffekli m. Bürste, welches aus fuE a — Kl. 1. bürsten, 
gebildet, eigentlich fuzzekli heißen müßte, wie oben 
lözekli aus lök, oder wie juzzekli m. Mißverständnis 
aus juE Kl. 3. sich verwirren, sich vermischen. Wahr-
scheinlich hat hier das f des Anfangs den Wechsel von 3 
und f herbeigezogen; 3 = tf hat sein Element t fallen 

lassen. • v 
Noch ist zu bemerken, daß auch im Ableitungs-

Suffix ueeka m., wenn daraus ein Feminin gebildet 
wird, E in 3 sich umwandelt; z.B. gr^ineeze f. Sün­
derin , aus gre3ineeka in. Sünder. 

Außer den hier aufgeführten Fallen werden die bei-
den Gutturale nicht verändert, bei der Casusbildung 
so wenig als bei 8er Bildung der Nominal-Adverbien; 
z.B. laiEi die Zeiten, aus laiEa m.; Eungi die Herren, 
von Eunga in.; traEEi Abb. toll; scheligi Adv. gütig. 
Nomina, bie aus Ei und gi ausgehen, giebt cs nicht. 



47« Die Dentale t tittb b und die Zischlaute: der 
Palatal f und der Dental f gehen in linguale Zischlaute 
über, und zwar t und f sympathisch in fch, x> 

und f gleichfalls sympathisch in sch: a) bei der 
Casusbildung, wenn ein schließendes i und e zurücktritt, 
bei den weiblichen i — Stammen jedoch und bei den 
e — Stammen nur im Plural Genitiv. Z.B. L.eifcha 
des Litthauers, von üeiti m.; rverfcha des Ochsen, 
von rversi m.; ballöscha Gen. der Taube, von bah 

lödi m.; nascha des Messers, von nasi in.; voschu 
der Rosen, von rose f.; sirschu der Herzen, von sirdi f.; 
nakschu der Nachte, von nakti f.; afchu Plur. Geni­
tiv voll assi f. Klafter. — b) an Wurzeln der vierte»: 
Verbal-Klasse vor Personal-Endungen des Präsens, 
die nicht mit i und ee ansangen» Z. B. fchaufchu 
ich geißele, von schaut; pöfcham wir säubern, von 
pdf; auschu ich webe, von aud; baschat ihr stopfet, 
von bas. Dagegen: fdpautt, pöfeet, audeet, bast. 
c) lieber die Umwandlung des Cafus-Suffixes s (=f) 
in fch ist das Nähere bei der Casusbildung im §. 70. 

zu ersehen. 
48. Die dentalen Zischlaute 3 (=tf) und ds gehen, 

wenn sie nicht aus E und g entstanden sind (§. 46.), 
in Palatale über, 3 in tfch, ds in dsch. Dies geschieht 
bei der Casusbilduug, wenn ein schließendes i mann-
licher und ein schließendes e weiblicher Stamme — bei 
diesen letzteren jedoch nur im Plur. Genitiv — zurück­
tritt. An Verbal-Wurzeln bleibt schließendes 3 und ds 
unverändert. Z.B. latfcha des Baren, von la3i m.; 
drudscha des Fiebers, von dvudst m.; fmetfchu Plur. 
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Genitiv von fwezze f. Licht; Faudschu Plur. Genitiv 

von Faudse f. Korn- oder Heu-Haufen. 
49. Der Dental n, die Labiale p, b, m, und die 

Halbvocale r, l, xv, werden in ihre gleichnamigen 
jerirten Laute umgewandelt: a) bei der Casusbildung 
in den im §. 48. angeführteu Fallen; außerdem aber 
n und l auch an weiblichen a— Stammen im Plur. 
Genitiv, wenn dem n ein Vocal und dem l ein F vor­
hergeht, und rv im Plur. Genitiv weiblicher i—Stamme, 
indem i an xv zurücktritt. Z. B. die Sing. Genitive: 
furwa, dumpja, dambja, bömja, ftüra, zata, Fnrrvja, 
von: funni m. Hund, dumpi m. Tumult, dambi m. 
Damm, bomi m. Hebebaum, fturi m. Ecke, zali m. 
Huhn, Furrvi m. Korb; die Plur. Genitive: fenu, 
seepju, drebju, ftmju, dsixu, mein, rvirwjn, 
von: fene f. Pilz, seepe f. Seife, drebe f. Gewand, 
ftwe f. Zeichen, dskre f. Schnmus, mele f. Zunge, 
U?irrve f. Seil; cmt von ena f. Schatten, auFiu von 
auFla f. Kinderwarterin, awju von awi f. Schaaf. — 
b) An Wurzeln der vierten Verbal-Klasse in den im 
§. 47. b) angeführten Fallen. Wurzeln dieser Klasse 
mit schließendem n und w giebt es nicht. Z. B. Fapjam 
wir steigen, ftv^bjcm wir schlürfen, ftumjam wir 
stoßen, wir haschen, zettam wir heben, von 
Ffip, streb, ftum, ker, zel. Dagegen: Fapi, Fa-
peet, ftrebi, ftrebeet, ftummt, ftummeet, kerri, 
kerreet, zelli, zelleet. 

50. Es gilt als Regel, daß die bisher aufgeführten 
Eonsonanten nur in den bezeichneten übergehen dür-

fett, in keinen andern; welche Regel sich jedoch für die 

> 
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Dentale d und t dahin modificirt, daß sie ausser der 
im §.47. nachgewiesenen Stellvertretung auch eine durch 
ihre sympathischen Zischlaute (§. 47.), nemlich t 
durch f, d durch f zulassen, oder vielmehr in bestimm-
ten Fallen fordern (§. 53. b). 

51. Vor dem Casus-Suffix s, bei Unterdrückung 
der schließenden Vocale a und i (§. 3o.), quiefciren 
in der Aussprache die Zischlaute f und s, desgleichen 
vor dem aus jenem 0 entstandenen fch (§. 47. c) die 
Zischlaute fch und fch. Es möchte daher nach §.53. c) 
consequent seyn, diese vier Zischlaute auch graphisch 
abzuwerfen und z. B. statt gaifs, darss, aufs, 

Rrifchfch, mefchfch, kürzer zuschreiben: gais, dars, 
aus, Rrifch, mefch, aus gaifa m. Luft, därsa m. 
Garten, ausi f. Ohr, Rrifcha in. Christian, mescha 
m. Wald. Soll indessen für die gedachten Stamme 
auf fa, sa, ft das f und f beibehalten werden, wie 
Härder (Anm. u. Zus. S.24) fordert und die gang-
bare Orthographie bereits angenommen hat, so dürfen 
auch die Stamme auf fcha und scha wohl dieselbe 
Vergünstigung in Anspruch nehmen, ihr fch und fch 
beizubehalten. 

52. Wenn die Halbvocale / und vo des folgenden 
Eonsonanten wegen eine Umwandlung erleiden müssen, 
so vocalisiren sie sich (§.35.), und zwar so daß a mit j 

zu ai, mit vo zu au, e mit j zu ei sich zusammen zieht. 
Z. B. Sing. Nom. dfeedatais m. Sanger, labbais m. 
gut, gattaus m. fertig, bereit, taus m. dein, glabeis 
in. Retter, aus: dseedataja m. f., labbaja m. f., 
gattawa m. f., tarva m, f., glabeja m. f. 
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53, Die schließenden Eonsonanten t, d, f, f, an 
Verbal-Wurzeln, die nicht durch antretende Vocale 
bei der Flexion sich erweitern, d. h. an Wurzeln der 
drei letzten Verbal-Klassen, sind folgenden Regeln un-
terworfen: a) Vor den mit f und fch anfangenden 
Personal-Endungen nehmen t, d, f, s, als Bindelaut 
ein k an sich; z.B. von jut Kl.3. fühlen, nef Kl.3. 
tragen, laus Kl. 4. brechen, breed Kl. 5. quellen, wird 

im Futurum: juttifchu, nesfifchu, lausifchn, bree-
dtfchu, 2.Pers. breedisi, 3.P. breedis. — b) Vörden 
mit t und d anfangenden Personal-Endungen und 

Suffixeu setzen sich die schließenden Eonsonanten t und d 
in ihre sympathischen (HZ. 47.50.) Zischlaute um; z.B. 
von jut, breed, wird im E 0 uditi 0 nalis: juftu, 
breestu; im Part. Pras.: jufdama m. f. breefdama 
m. f.; im Infinitiv: juft, breest. — c) Vor dem 
Klassen-Merkmal der fünften Verbal-Klasse ft werden 
die schließenden Eonsonanten t, d, f, f, abgeworfen; 
z. B. von kalt Kl. 5. verdorren, breed Kl. 5. quellen, 

kärf Kl. 5. sich erhitzen, Inf Kl. 5. brechen, wird im 
Präsens: kalftu, breeftu, karftu, lüftu. 

Im §. 57. werden Beispiele angeführt, wo die Den-
tale t und d auch an Nominal-Stämmen durch ein-
tretendes f verdrängt werden. 

Anmerkung zu a). Im Livländischen Lettland tritt 
an alle Wurzeln, die im Präteritum nicht durch j 
mit Personal-Endungen sich verbinden und die nicht 
ü zum schließenden Vocal haben, t als Bindelaut 
vor mit fch und f anfangenden Personal-Endungen, 
so daß beide Formen im Gebrauch sind. Z.B. von 
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pk Kl. 4. flechten, lau Kl. 4. lassen, pirk Kl. 4. 
kaufen, lüg Kl. 4. bitten, gerb Kl. 4. kleiden, in>ird 
im Futurum: plfchu auch pinnkfchu (§. 3y.) 
laufchu auch lawifchu (§. 35.), pirkfchu auch 
pirzifchu (§. 46.), lügfchu auch lüdsifchn (§. 4^.), 
gerbschu auch gerblschn. 

Anmerkung zu §§. 46 bis 53. 
Anderweitiger Consonanten - Wechsel. 

Ausser der bisher beschriebenen, durch Flexion und 
Wortbildung bedingten und daher innerlich nothwendi-
gen Umwandlung von Consonanten, findet auch ein 
Consonanten-Wechsel Statt, der an diese Bedingungen 
nicht gebunden und mehr als freies Wechselspiel gewisser 
Laute zu betrachten ist (daher auch nicht in den Abschnitt 
von den Wohllautsregeln gehört und hier nur beilausig 
angeführt wird als Gegensatz zu dem in den bezeichne-
ten Paragraphen aufgeführten). Sv wechseln mit ein-
ander in einem und demselben Worte, ohne der Bedeu-
tung desselben Eintrag zu thun: 

Guttural g und Dental d, in segle k.Pl. und fedle k.Pl. 
Sattel, fegtot und fehlet satteln. 

Palatal tfcf> und dentaler Zischlaut 3, in bretfchu 
und brezu ich schreie, tfchlkstet und zlkftet knarren. 

Palatal dsch und lingualer Zischlaut sch, in dschuftu 
und schüftu ich werde trocken. 

Lingual £ und Dental t, in keegeli m. und teegeli in. 
Ziegel. 

Lingual t und Dental d, in nurdet und wivfet Intens, 

von nurt brummen, sauertöpfisch seyn. 



32 ' 

Dental d und Dental tt, in rödu uud renn ich finde. 

Dental d und Labial m, in edu und emu ich esse, 
dödu und fcomti ich gebe. 

. Dental d und dentaler Halbvocal l, in dele f. und 
tele f. Blutigel. 

Dental n und palataler Halbvocal j, in auju und 
aunu, ich bekleide die Füße, ffrreiju und j?reenu 

ich laufe, fliege, schüju und fchünu ich nahe. 

Dental n und dentaler Halbvocal l, in audsekni m. 
audsekne f. und audsekli m. audsekle f. Zögling, 
in darrvakfni m. und darrvakfli m. Kienholz. 

Palataler Halbvocal j und palatal-lingualer jerirter 
Laut n, in jemmu und nemmu ich nehme. 

Lingualer Halbvocal r und dentaler Halbvocal l, in 
in Arlrveri m. und strkweli m. Schreiber, fkröderi 
m. und ftrödali m. Schneider. 

Palataler Zischlaut f und dentaler Zischlaut z, in rve-
fekli m. und rvezekli m. Fächer, Wedel. 

Die dentalen Zischlaute f und ds, in slrnekli m. und 
dsirnekli m. Spinne. Pl. Spinnweben, in sktara m. 
und dsttara m. Bernstein. 

Der Wechsel von z und n in kuzza f. und kunna f. 
gehört nur zum Theil hierher; denn das erste ist eine 
junge Hündin, das zweite eine Hündin überhaupt. 

Euphonische Einschiebung von Consonanten. 

54. Vor dem Diminutiv-Suffix ina tritt nicht bloß 
an u —Stamme (§. 34.), sondern auch an mit n 
schließende Stämme t als Bindclaut. Z. B, allutma m. 
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von allu m. Vier; akmintina m. von aFmiti in. Stein. 
Ueberdem verbinden sich auch weibliche i — Stamme 
mittelst t mit dem Diminutiv-Suffix iwt, wenn sie 
nicht ftt (§.5y.) vorziehen; z. B. aztina f. von azzi f. 
Auge, auftina f. von ausi f. Ohr. 

Im Diminutiv iautini m. von laudi in. Leute 
(iaudi nur im Plural gebräuchlich und der Flexion 
weiblicher i — Stamme folgend) ist entweder d vom 
eingeschobenen t verdrangt, oder es zeigt sich hier-eine 
Verschiebung der Dental-Media in ihre Tenuis, wie 
in dem die Zehner bildenden pazmit — patfmit, ent­
standen aus der Contraction von padefmit, sollte also 
eigentlich heißen padsmit (§. 127.). 

Auch zwischen Verbal-Wurzel und Ableitungs-
Suffix findet sich t euphonisch eingeschoben; z. B. 
eegatni in. Schwiegersohn, von ga Kl. 4. gehen, eega 
hineingehen. 

55. An Verbal-Wurzeln schiebt sich auch f als 
Biudelaut vor Ableitungs - Suffixen; z. B. siikfni m. 
tiefer Sumpf, aus flkk Kl. 5. untersinken; degsni m. 
ausgebrannter, gereinigter Morast, aus beg Kl. 3. 
brennen. . 

56. Der Zischlaut f verbindet sich mit t, um nebst 
vorausgehenden! a oder e als Vindelaut an Verbal-
Wurzeln vor Ableitungs-Suffixen zu fungiren; z. B. 
in schelaftiba f. Erbarmen, Gnade, von sichel ö Kl. 1. 
bedauern; narreftiba f. Narrentheidung, von nar 
o — Kl. 1. (§. 3g.); miieftiba f. Liebe, von mit 
e — Kl. 1. lieben (§. 40 b). 
Bd. IX St. u 3 
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5 j .  Mit n  vereinigt tritt f als Bindelaut zwischen 
Nominal-Stamm und Ableitungs-Suffix, besonders 
zwischen weibliche o — und i — Stamme und ihr 
Diminutiv-Suffix; z. B. gösnina f., Dim. von gö f. 
Kuh (gotwe mochte wohl nur Verstümmlung der Kin-
dersprache seyn). In naksnina f., Dim. von nakti f. 
Nacht, sirsniga m. f. herzlich (zu unterscheiden von 
sirdiga m. f. herzhaft) von sirdi f. Herz, sirfnma f., 
Dim. von sirdi, söfnma f., Dim. von fest f. Gans, 
ist t, d, f, durch eintretendes s verdrangt. In söfnina 
jedoch mag das s von sösi auch unmittelbar den Nasal 
an sich gezogen haben, wie oben (§. 64.) den Dental 
in austina. 

In §. 45. ist ein Beispiel angeführt, wo beide 
Consonanten f und n mitsammen abgeworfen werden. 

58. In sirnaksii in., welches auch für sirnekli m. 
uild dsirnekli m. Spinne, Plur. Spinneweben, ge-
braucht wird, aus dsirna f. Mühle, Handmühle, 
schiebt sich f zwischen k und l in's Ableitungs-Suffix 
kli m. hinein. Desgleichen in g'remmoFflt m. Wieder-
kausel des Rindviehs, aus grem ö — Kl. 1. kauen. 

x 
Umstellung von Consonanten. 

59. Vor dem Ableitungs-Suffix zeigt sich ein um­
gestelltes r in krafni m. Ofen, statt karfni, aus kars 
Kl. 5. sich erhitzen + ni. 
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Wurzeln mib Präfixe. 

60. Nackte Wurzeln' erscheinen wo im Präsens die 
Personal-Endung sich verloren oder ursprünglich gefehlt 
hat; z. B. deg er, sie brennt, sie brennen, von deg 
Kl. 3.; reds er, sie sieht, sie sehen, von reds e — Kl. 2. 

Wenn man außerdem mti lieb, schel leid, mas wenig, 
dauds viel, als Wurzeln will gelten lassen, so sind, 
meines Wissens, alle Falle bezeichnet, in denen die 
Wurzel ausnahmsweise ohne allen fremden Zusatz als 
gangbares Wort der lettischen Sprache sich darstellt. 
Ausser diesen Fallen wird die Wurzel nur durch antre-
teude Wortbildungs-Suffixe zu dem ihr angemessenen 
Begriff gestempelt, wie schon aus vielen bei den Wohl­
lautsregeln angeführten Beispielen hervorgeht. 

61. Die achten Wurzeln sind, wie im Sanskrit 
(Bopp Gramm. §.107.), aucl) im Lettischen einsylbig, 
und eben so wenig durch Vuchstabenzahl beschrankt. 

-So besteht die Wurzel ee gehen, aus einem bloßen 
Vocal, und die Zahl der Consonanten kann von einem 
bis zu fünf steigen, wie in dö geben, ed essen, käp 
steigen, Erit fallen, trenk scheuchen, verjagen, plukschk 
plaudern. 

62. Von vielen Wörtern sind die Wurzeln in der 
lettischen Sprache gar nicht vorhanden, und müssen in 
verwandten Sprachen gesucht werden, wie z.B. von 
jöda m. jauda f. jnd t—Kl. 1. die Wurzel sich im 
Sanskrit findet, nämlich yudh. Bisweilen wird die 
Wurzel aus ihrem Compositum' erkennbar, z. B. sk 
aus pask erkennen, ctst einsehen, durch Absonderung 

3* 
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Der Präfixe pa und at, ohne welche sie für sich keine 
Bedeutung hat, wenn sie nicht etwa dem Berdum ftn 
«—Kl. 2. wissen, zu Grunde liegt. 

I 
63. Die Präpositionen, welche sich mit Wurzeln 

verbinden, um die Bedeutung derselben theils naher zu 
bestimmen, theils zu modificiren, theils sogar zu veran-
der», sind mit Ausnahme von vier nur in Zusammen-
setzungen vorkommenden: at, ee, da, fa, für sich 
bestehende und vor Nomine» gebrauchte Verhaltniß-
Wörter. Gleichwohl sind sie sammtlich eben so wenig 
trennbar von der Wurzel in allen Flexionen und Ver-
zweigungen, als die deutschen Präfixe: be, ent, ver, 
zer, er. Die Präfixe sind folgende: 

at her, wieder, zurück, ent; z.B. mit nak kommen, 
atnak herkommen, wiederkommen; mit tief tragen, 
atnef herbeitragen; mit gtreef wenden, atgrees um­
wenden ; mit wer (nur im Compositum gebrauchlich), 
atwer öffnen (die Thüre); mit sieg schließen, atfleg 
ausschließen, eigentlich zurück schließen; mit rau zie-
hen, reißen, atrau entziehen, entreißen; mit aug 
wachse«, ataug wieder wachsen; mit reeb Jmpers. 
ekeln, atreeb Reflex, sich rächen; mit laid lassen, 
atlaid entlassen. 

ap um (be, ver); z. B. mit gas schütten, gießen, 
stürzen, apgas umwerfen; mit raug schauen, ap-
raug besuchen; mit dorn denken, apdöm bedenken; 
mit fmee lachen, apfmee verlachen, verspotten; mit 
ed essen, aped verzehren; mit fauk rufen, apfauk 
berufen, bedrohen. 
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ais fort, weg, hin (ver); z. B. mit beg fliehen, aif$ 
beg davon laufen; mit dsk treiben, aisdsl wegjagen, 
vertreiben; mit füt senden, aissüt hinsenden, fort-
senden; mit sieg schließen, aissieg verschließen, zu-
schließen; mit ee gehen, aisee hingehen, verfließen 
(von der Zeit); mit mirs (nur im Compos. gebräuch­
lich) aismirf vergessen; mit stau? flehen, aisftaw 
beschützen, vertreten, eigentlich hintersiehen; mit bild 
anreden, aisbild verantworten, entschuldigen; mit 
tik (Pras. teeku) geschehen, widerfahren, it. gelan­
gen, aistik hingelangen, aber auch: anrühren; mit 
leeg versagen, weigern, verneinen, aisleeg verbie-
teil. — . In gleicher Bedeutung wie ee mit mig, 
aismig, eemig einschlafen. 

if aus, hinaus, heraus, aus einander; z. B. mit rvilk 
ziehen, isrvilk ausziehen; mit beg fliehen, isbeg 
entfliehen; mit glab retten, isglab erretten; mit 
peft erlösen, ispest behalt dieselbe Bedeutung; mit 
dö geben, isdö ausgeben, verheirathen (eine Toch-
ter); isdö Refl. gelingen; mit fchkid zerschellen, 
isschkld zerfallen, aus einander fallen. 

uf auf, an, zu; z.B. mit kap steigen, uskap hinauf-
steigen; mit ee gehen, usee auf einen treffen y mit 
fauk rufen, usfauk zurufen; mit tun reden, usrun 
anreden; mit zirt hauen, uszirst eku ein Gebäude 
aufbauen (hölzernes). 

ee in, hinein; z.B. mit ee gehen, ee-ee hineingehen; 
mit zel heben, eezel einsetzen, anstellen; mit dö 
geben, eedö geben (gleichsam in die Hand hinein); 
mit ntet werfen, eemet einwerfen, davon eemesii in. 
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Einwurf. — Ausserdem bedeutet es auch den Ali­
sa n g einer Handlung (Härder bei Wellig p. 16): 
z. V. mit grees schneiden, eegreest maisi Brod an-
schneiden; mit laid lassen, eelaist muzzu die Tonne 
anzapfen; mit ar. pflügen, piau mähen, ee-art, 
eepfßut anfangen zu pflügen, zu mähen. . 

da hinzu; z.B. mit bü seyn, dabii erhalten, erlan­
gen (s. §. 174.); dabbü ugguni schaffe Feuer her 
(Lange's Lexieon). An einigen Orten auch mit ee 
gehen, n£E kommen, da - ee hinzugehen, dancE 
hinzukommen, ankommen; dadö hingeben; danes 
zutragen, mit dö geben, nef tragcn»(da nach Lange 
so viel als at, pee). 

nö von, aus, weg, fort, hin, ab; z.V. mit dfi treiben, 
nödst forttreiben; mit met werfen, nomct hinwer­
fen, hinabwerfen; mit liE legen, nöliE hinlegen; 
mit ee gehen, nö-ee hingehen; mit plau mähen, 
nöpiau abmühen; mit mir sterben, nontiv abster­
b e n .  —  I n  d e r  B e d e u t u n g  v o n  B e e n d i g u n g ,  
völliger Verfertigung: z.V. mit ftrad 6— Kl. 1. 
arbeiten, nösträd die Arbeit vollenden; mit ftaig 
ß — Kl. 1. wandeln, nöstaig (zellu) den Weg voll-
ends zurücklegen; mit beig endigen, nöbeig vollends 
zu Ende bringen. 

pa zu, nach, er, bei; z. B. mit faE sagen, pasaE 
erzählen (davon pasaEEa f. Märchen, Fabel); mit 
raug schauen, paraug nachsehen, zusehen; mit tur 
halten, patur behalten; mit n6E kommen, panaE 
nachkommen, einholen, ertappen; mit rad zeigen, 

parad beweisen, Refl. erscheinen; mit beig endigen, 
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pabeig vollenden. — Eine Verringerung des Ve-
griffs ausdrückend: z.B. mit fmee lachen, pafmee 
lächeln; mit dser trinken, padser ein wenig trin-
k e n .  —  I n  e i g e n l h ü r u l i c h e r ,  g a n z  v e r ä n d e r n d e r  
Bedeutung: mit liE legen, paliE bleiben, auch: 
werden, z. B. paliEEu siims ich wurde krank. 

par über, hinüber; z.B. mit kap steigen, parkap 
hinübersteigen, übertreten; mit Inf schauen, parluE 
überschauen; mit döm denken, pardöm überlegen; 
mit dö geben, pardö verkaufen (übergeben); mit 
tiE (Pras. teeku) geschehen, gelangen, partiE aus-
kommen, genug haben (eigentlich hinüber gelangen). 
H i e m i t  h a n g t  a u c h  d i e  B e d e u t u n g  d e s  U e b e r m a ß e s  
zusammen: z.B. mit mirE weichen, parmirE zu 
viel weichen (linni parmirEuschi der Flachs ist zu 
viel geweicht, überweicht). Daher auch mit gudra 
in. f. klug, pärgudra m. f. überweise, pargudr 
ö — Kl. i. Hofmeistern. — Ausserdem giebt par die 
B e d e u t u n g  v o n :  w i e d e r ,  n o c h  e i n m a l ,  z u r ü c k ;  
z. B. mit taif verfertigen, partaif überarbeiten, ver-
bessern; mit naE kommen, ee gehen, brauE fahren, 

reiten, parnLE, päree^, parbrauE, parja heim 
kehren, zu Hause kommen, gehen, fahren, reiten. — 
In keinem nähern Zusammenhange steht die Bedeu-
tung von: auseinander, entzwei, z. B. mit 
zirt hauen, hacken, parzir^t von einander, entzwei 
hauen; mit scheel spalten, parschkel aus einander 

. spalten. 
pee bei, zu, an, ver, voll; z. B. mit fee binden, 

peesee anbinden; mit ee gehen, pee-ee hinzugehen; 



mit der schütten, peeber vollschütten; mit bäs 
stopfen, peebas voll stopfen, mit dser trinken, pee; 
dser Refl. sich betrinken, sich voll trinken; mit dö 
geben, peedc zulegen, vergeben. 

fa zusammen, ber, zer (smijT. sam mit, zusammen); 
jedoch, wie es scheint, mit folgendem Unterschiede: 
Wenn es zu Verbis gesetzt wird, die keine Trennung 
a u s d r ü c k e n ,  s o  b e d e u t e t  e s  e i n e  V e r e i n i g u n g  
und heißt: zusammen (ver); z.V. mit bu seyn, 
fabti zusammen, auf einer Stelle seyn (es tur fabiju 
tr»s gaddus ich war dort drei Jahre auf einer Stelle); 
mit lüg bitten, fällig zusammen bitten; mit rveen 
o — Kl. i. einigen, faween o — Kl. i. vereinigen; 
mit fal frieren, safal verfrieren. Mit Verbis aber, 
in denen der Begriff der Trennung schon liegt, be-
deutet es: ganz und gar, durch und durch (zer); 
z. V. mit plef reißen, faplef zerreißen; mit ptiiE 
pflücken, faplük zerpflücken; mit mal mahlen, 
famal zermahlen. 

zaur durch; z. B. mit lid kriechen, zaurltd durch-
kriechen. In der Verbindung mit Verbalwurzeln 
scheint jedoch zaur nur eine Abkürzung vom Adver-
bium zauri zu seyu: denn in der Flexion des Ver-
bums trennt es sich von demselben. So konnte es 

z.B. im Futurum wohl nicht heißen: es zaurlidi-
fchu, sondern: es lidifchu zauri. 
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Atomen. 

G r u n d f o r m .  

64. Wenn man die bisherigen Tabellen der lettischen 
Declinationen mit einiger Aufmerksamkeit betrachtet, 
so fällt es sogleich auf, daß die Casus-Endungen mehr 
oder weniger einen herrschenden Voca! zeigen, der bei 
der eigentlichen Flexion nur eine stumme Rolle spielt, 
als ob er nicht an seinen wahren Platz gestellt wäre. 
Es ist mit dieser Stellung auch nicht so gemeint, daß 
der herrschende Vocal von den übrigen Elementen des 
Nomens völlig ausgeschieden nur der Flexion dienen 
solle; er ist vielmehr dazu bestimmt, das characteristi-
sche Merkmal der Stamme selbst anzudeuten. In die-
sem Sinne wäre gegen die gewöhnliche Anordnung der 
Declinationen an sich selbst nichts einzuwenden. Gleich-
wohl führt eben die Unterscheidung der Stämme nach 
ihrem schließenden Vocal auf den Gedanken, diesen 
Vocal aus dem Gebiete der Casus-Endungen, da er 
doch nicht dahin gehört, völlig zu entfernen und ihm 
seine wahre ursprüngliche Stelle zurück an dem Nonn-
nalstamme selbst anzuweisen. Durch diese Maßregel 
entgienge man zugleich der Verlegenheit, für die Pro-
nominalstamme tas, kas, fchis, nach Abscheidung 
von as, iß, nur einen vocallosen, mithin unaussprech­
baren Consonanten übrig zu behalten. 

Nach dem rühmlichen Vorgange in der Sanskrit-
Grammatik möge denn auch in der lettischen das Casus-
Suffix, vom schließenden Vocal des Nominalstammes 
getrennt, versuchen, was es für sich allein bei der 
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Flexion, d. h. bei Ableitung der Casus aus der an sich 
selbst flexionslosen Grund- und Stammform, zu leisten 
vermöge. 

Geschlecht. 
65. Die lettische Sprache unterscheidet zwei Ge-

schlechter: Masculin und Feminin. Ein Neutrum ist 
nicht vorhanden, wenigstens nicht durch besondere Aus-

gange sich kenntlich machend. 

Numerus. 

66. Der Numerus ist zweifach, Singular und Plu-
rat. Der Dual fehlt der lettischen Sprache. 

Casus. 

67. Casus sind sechs. Zu den fünf der deutschen 
Sprache, mit Inbegriff des Vocativs, kommt noch 
der Locativ. 

Der Dativ, besonders im Plural, wird tu einigen 
Verbindungen auch als Instrumentalis gebraucht. 

S i n g .  N o m i n a t i v .  

68. Der Sing. Nom. hat, mit Ausnahme der im 
§. 71. bezeichneten Wortsiamme, zum Charakter s, 
vor welchem aber Maseuline ihr a, Feminine ihr i 
unterdrücken (§.3o.). Z. B. köka m. Baum, gaifa in. 
Luft, darsa m. Garten, ganna in. Hirt, fapni in. 
Traum, sirdi f. Herz, azzi f. Auge, meddu m. Honig, 
gö f. Kuh, akmin m. Stein, bilden den Sing. Nom.: 

köks, gaifs, darss, gans, fapnis, sirds, azs, 
meddus, gös, akmins. 
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Die Falle, wo s in fch übergehen muß, siehe §. 70. 

A n m. Daß die als mannliche a—Stamme und als 

weibliche i— Stamme aufgeführten Wörter nicht, 

wie es auf den ersten Anblick scheinen mochte, con-

semantisch schließende Stamme sind, daß sie vielmehr 

im Sing. Nom. den schließenden Vocal unterdrücken, 

geht theils aus ihrer ferneren Flexion hervor, bei 

welcher der Vocal sich als ursprünglich vorhanden 

zeigt (für die Stamme auf a dienen überdieß die 

Pronomina tas dieser, der, kas n?elcher, wer, als 

Beleg, wo das a im Nominativ als einzig die Aus-

spräche dieser Wörter bedingender Vocal nicht elidirt 

werden kann), theils aus der Vergleichung mit 

gleichlautenden und gleichbedeutenden litthanischen 

Wörtern. So heißt z.B. im Sing. Nom. maifs m. 

litth. maifsas m. Sack, fneegs m. litth. fnegas m. 
Schnee, arkls in. litth. arklas in. Pflug, deews in. 
litth. diewas in. Gott (Sanskr. Thema: deva Nom. 

devas), sirds f. litth. fzirdis f. Herz, nakts f. 

litth. naktis f. Nacht, azs f. litth. akis f. Auge, 

aws f. litth. awis f. Schaaf. 

69. Außer einigen ursprüglich auf n und s ausgehen­

den Stammen, wie at 'min in. Stein, menes m. 

Mond — die sich dadurch unterscheiden, daß sie in den 

übrigen Casus, mit Ausnahme des dem Nominativ 

gleichen Genitivs und Vocativs, eine Sylbe mehr 

erhalten, giebt es keine Nominalstamme mit conso-

nautischem Ausgange in dieser Sprache. Denn auch 

die Adjektive, desgleichen die Participien auf damK m. f. 

) 
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auf ama in, f. und auf ta m. f. unterdrücken im Sing. 

Nom. des Masculins das schließende a der Grundform, 

die im Feminin suffixlos erscheint. Z.B. vom Thema: 

masa in. f. klein, masab'a in. f. kleiner, leela m. f. 

groß, leelaka in. f. großer, fmeedama in. f. lachend, 

fmeijama in. f. lachenswerth, fmeeta m. f. belacht, 

ist der Sing. Nominativ: mafß m. masa k., mafaFß m. 

mafaka f., leels m. leela f., leeläks in. leelaka f., 

fmeedamß m. fmeedama f., fmeijams m. fmeijama f., 

fmeets m. fmeeta f. Die Adjektive augfts in. augfta 

f. hoch, rvifs m. wiffa f. all, ganz, heißen im Lit­

thauischen: aukstas m. auksta f., wiffas m. wiffa f. 

70. Das s geht in fch über (§.47.), wenn der in 

Folge der Unterdrückung des schließenden a ($• 68.), 

das Suffix unmittelbar berührende Consonant einer der 

folgenden ist: j als Stamm-Consonant, fch, sch, 

oder einer der jerirten Laute: pj, mj, x, t ,  n. Z. B. 

von rveja in. Wind, Rrifcha in. Christian, mescha in. 

Wald, rupja m. f. grob, dumja m. f. dunkelbraun, 

kaxxa m. Krieg, zet!a in. Weg, közina m. Baumchen, 

ist der Sing. Nominativ: wejfch, Rrifchfch, meschfch, 

rupjfch m., dumjfch m.z  karfch (lith. karas), zelfch, 

közinfch; nicht: wejß, Rrifchs, meschs, rupjs, 

dumjs, kars, zeks, közins. 

Die Wortbildungs-Suffixe taja in. f. (§» 72. a), 

eja m. f. (§. 72. b) und ja m. f. (§. 120.) unterdrücken 

zwar auch im Sing. Nom. des Masculins ihr schließen-

des a, verandern aber nicht das Nominativ-Zeichen s, 

sondern vocalifiren in Folge der Wohllautsregeln (§.52.) 

das dem <t vorstehende j. Z. B. mäzktaja in. f. Lehrer, 

1 l 
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Lehrerin, cmd maz t — Kl. 2. lehren, plaweja m. f. 

Schnitter, Schnitterin, aus plau Kl. 4. mähen, lab-

baja m. f. aus labba m. f. gut, mafajct m. f. aus 

masa m. f. klein, bilden den Sing. Nominativ des 

Masculins: mazltais, ptäweis, labbais, mafais. 

Anm. Die Umwandlung des Suffixes s in sch ließe 

. sich vielleicht erklaren aus dem euphonischen Einflüsse, 

den das in j und in den jerirten Consonanten offenbar v 

vorhandene, in sch und sch aber irgend wie ver-

steckte (latente?) oder vielleicht einmal enthalten 

gewesene i auf das mit diesen Consonanten durch 

Unterdrückung des a in unmittelbare Berührung tre-

tende Suffix ausübt. Im Litthauischen heißt noch 

treczia — s m. der dritte, tufzcia — s m. leer, 

diddi — s m. groß — lettisch disch—fch m. (Hier 

steht das lettische sch dem litthauischen di gegenüber). 

D e r  E i n f l u ß  d i e s e s  i  i s t  j e d o c h  n u r  e i n  m i t t e l b a r e r .  

Durch die Attraktivkraft desselben nämlich wirb zu­

nächst, wie mir scheint, ein zweites i hervorgeru­

fen, welches an das Suffix tretend eben die in Rede 

stehende Umwandlung, und zwar mit Aufopferung 

seines eigenen unabhängigen Lebens, bewirkt; so 

daß z.B. karfch, mefchfch, trefchfch, tukfchfch, 

dischfch, nur ein anderer Ausdruck wäre für karsj, 

mefchsj, trefchsj, tuEfchej, dischsj. Für eine 

solche rückwirkende Macht des i legen die männlichen 

i—Stämme ein unverwerfliches Zeugniß ab, da bei 

ihnen in den Casus, wo das schließende i zurücktritt, 

auch zugleich die Umwandlung des ihm vorstehenden 

veränderlichen Consonanten erfolgen muß; z. B. 
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Sing. ©en. werfcha für werft — a oder wersja, 

aus werft m. Stier (vergl. die Wohllautsreg. §§. 47. 

48. 49 ). 

Wie ein durch zurücktretendes i vermittelter Urfi-

wandlungs-Proceß, und zwar namentlich für 0 

(=f), sich bei dem Berdum wiederholt, wird sich 

bei der Bildung des Futurums nachweise» lassen 

(§. 160.). 

71. Ohne Casuszeichen im Sing. Nominativ, mithin 
identisch mit der Grundform sind: «1) alle Feminina 
auf a; z.B. deena f. Tag, mci$itaja f. Lehrerin, 
weja f. Schnitterin, b) Diejenigen auf a ausgehende 
Benennungen männlicher Personen, welche zugleich als 
Benennungen weiblicher Personen gebraucht werden, bei 
welchen aber nicht j dem schließenden a vorhergeht; 
z. B. besEauna m. f. Unverschämter, Unverschämte, 
nejega in. f. einfältiger Mensch (von jeg merken, ver-
stehen), slepEawa m. f. Mörder, Mörderin (Comp, 
aus sicp verheimlichen und Eau tddten, eigentlich also 
Meuchelmörder). Diese Masculina haben im Nom. 
das a der Grundform beibehalten und das Suffix 0 

abgeworfen, im Gegensatz gegen die im §.63. bezeich-
neten männlichen Stämme auf a. Die zwiefache Form 
von flepE'aw—0 und slepEawa, und vielleicht auch 
vo» nejeg—0 und nejega wirft volles Licht auf den 
Gegensatz, c) Alle Stämme auf e; z. B. waggare in. 
Wirthschafts-Aufseher (doch hat der Nominativ auch 
waggar—0 = waggara + s und gehört dann zu 
de» a — Stämme»), benbe m. Büttel, peere f. Stirn. 
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d) Die mit s schließenden Stamme; z. Vm. enes m. 
Mond, debbes f. Himmel. 

Der unter b) und c) bezeichneten Masculine giebt 
es nur wenige. 

Ucber die Fem. mazitaja, plarveja, siehe §. 72. 

72. a) Die Substantive auf taja m. f. (§§. 70.71«) 
scheinen den sanskritischen auf tr zu entsprechen. Denn 
so wie das Sanskrit-Suffix tr oder vielmehr dessen 
ursprüngliche Form tär (im Sing. Nom. mit unter--
drücktem r, z. B. data Geber, vorn Thema dätr oder 
dätär aus der Wurzel da geben; bhärtä Gatte, eigent­
lich Ernährer, vom Thema bhr ernähren) Nomina 
agentis bildet, so werden durch das lettische Suffix taja 
ebenfalls Nomina agentis gebildet, wobei der Halb-
vocal r durch den Halbvocal j vertreten wird, welcher 
sich aber im Sing. Nominat. des Masculins vocalisirt 
(§§.52.70.), weil hinter demselben ein ursprüngliches a 
unterdrückt wird (Vopp vergl. Gramm. §. 135.). z. B. 
baxxötais aus barrötaja-j- s EntäHTer, mazitais ans 
mazitaja-j-s Lehrer, von bar ö — Kl. 1. futtern, mäz 
t—Kl. 2. lehren (litth. mokytsjis Lehrer, von mokinti 
lehren. Für j hat das Russische ein jenrtes l — Ah, 
3.23. ynnTCviB Lehrer, von ymiTi, lehren; noneqnTe.ii> 
Versorger, von nehmen sorgen. Doch fände für das 
Suffix Tevis hier vielleicht eine schicklichere Stelle das 
dem lettischen gleichlautende -ran, wie z. B. in xo^araft 
Advocat, Bosaxan Fuhrmann). 

72. b) Das Suffix taja ist aber nur für diejenigen 
Wurzeln bestimmt, die sich durch einen der langen 

/ 
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Vocale a, e, i, c, erweitern. Die übrigen werfen den 
Anfangsconsonanten t ab nnd wandeln aja in eja, 

welches sich nach derselben Regel wie die Personal-
Endungen des Präteritums mit der Wurzel verbindet. 
Z. B. —j—eja m. f. Reiter, Reiterin, sme—j —eja 

m. f. Spötter, Spötterin, den?— eja m. f. Geber, 
Geberin, plan? — eja 111. f. Schnitter, Schnitterin, 
karv—eja m. f. Schlager oder Tödter, Tödterin (ent-
sprechend dem sanskr. hantr occisor aus hau eaedere), 
rverp—eja m. f. Spinner, Sennerin, von den Wur-
zeln: ja, smee, dö, piau, kau, werp, davon der 
Sing. Nom. der Masculine: jajeis, fmejeis, derveis, 
plaweis, kaweis, rverpeis. Die ursprüngliche Form 
aber ist auch hier aja, wie daraus erhellt, daß einige 
dieser Nomina agentis in beiden Formen vorkommen, 
z.B. dsereja und dseraja m.f. Saufer, Sauferin, aus 
dser trinken. Arraja m. f. aus ar pflügen, hat sogar 
immer aja, niemals eja, arrais m. Pflüger; desglei­
chen zölaja m. Softer, Anfanger, Urheber, Gründer, 
it. Fahrmann, von zel Kl. 4. heben. 

73. Durch den Gebrauch, den Nominativ gös mit tv 
zu schreibe« — göws, obgleich es ohne tv ausgespro­
chen wird, ist das w als Stamm-Consonant anerkannt. 
Diese Anerkennung sollte, wie es scheint, ein Grund 
seyn, nicht gö, wie im §. 68., sondern görvi als 
Thema auszustellen, dessen i im Sing. Nom. unter-
drückt werde, gleichwie bei sirdi, nakti, arvi, mit 
denen es in der Flexion auch völlig übereinstimmt, wenn 
göwi als Grundform angenommen wird. So wäre 
die Annahme einer einzig in der Sprache dastehenden 



Nominal - Grundform auf o vermieden. Auch scheint 
sie um so weniger gerechtfertigt werden zu können, da 
der Diphthong 6 hier in der Flexion, statt sich aufzu-
losen, vielmehr auf der Vereinigung seiner beiden Ele-
mente fest beharrend das vo nur zu Hülfe zu rufen 
scheint, um sich mit dem Vocal der Casus-Endungen 
verbinden zu können. 

Allein eben der Umstand, daß das vo im Sing. Nom. 
nicht gehört wird, spricht für die Auffassung des go 
als Stammform. Daß das w auch in früherer Zeit 
nicht gehört worden, macht ein von Mancelius 
im Jahr i638 unter dem Titel „Lettus" herausgegebe-
ues, in Riga gedrucktes Wörterbuch wahrscheinlich: 
denn unter dem Buchstaben „Kü" steht „Kuh, GH o hß". 
Dagegen findet sich in demselben Wörterbuch: „Gott, 
Deews" und „Vater, Tähws". Ein Beweis, daß 
das w als gehörig zum Stamm in deerva und terra 
damals im Sing. Nom. muß ausgesprochen worden 
seyn. Dies sowohl als auch die völlige Congruenz des 
lettischen Sing. Nominativs und Genitivs gos mit dem 
Sanskr. Genitiv und Ablativ gös (aus gö m. f. Rind, 
Erde, als Masculin nämlich Stier, als Feminin Kuh 
und Erde, Nominativ gäu—s unregelmäßig für gö—s 
siehe Bopp bergt. Gramm. §.123. und Seite 176 Note) 
laßt die Richtigkeit der Annahme kaum bezweifeln. 
Unter dieser Voraussetzung ließe sich das w — wofern 
etwa die Wohllautsregel §. 33. einer Erklärung bedür-
fen sollte — vielleicht dadurch erklären, daß das Ele-
ment u wirklich aus der Verbindung zum folgenden 
Vocal hinaustritt, zugleich aber auch mit dem frei 

Vand ix. @t. n. 4 

fi 
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gewordenen a sich wieder zu o zusammen zieht, hier 
also eine doppelte Rolle spielt. Hiernach würde das 
lettische öw im Sing. Locativ gctvt dem sanfkr. av 

in demselben Casus gavi gegenüber stehen. 

Uebrigens ist hier anzuführen, daß das o der letti­
schen Verbalwurzel dZ geben, sogar zu e und u zer-
fließt, wie in dew—eja (§. 72. b), in dewu ich gab, 
dew—iß m. den?—ufi f. gegeben habend; dagegen in 
däwana k. Gabe, Geschenk, aus derselben Wurzel dö 
Suffix ana, wie das Adj. farkana in. f. roth aus 
fark Kl. 5. glühen, roth werden — (woher auch da-
waju widmen, anbieten, ferner dawanSju, dawinäju 
schenken) der Aerleguugsproceß des durch Wriddhi 
(§. 26.) gesteigerten ö geregelter erscheint, so daß das 
frei gewordene a dem Sanskr. a in bhavana n. Seyn, 
aus der Wurzel bhü seyn mit Guna gebildet, sich in 
einem jedem Freunde der lettischen Sprache höchst 
erfreulichen Glänze der Analogie gegenüber stellen darf. 
Die ihrer großen Tugenden wegen so sehr, und mit 
Recht, vorgezogene Schwestersprache, die litthauische, 
steht hier ein wenig im Nachtheil: denn ihre Wurzel 
dü geben, bildet düwanä Geschenk, ohne etwas vom ü 
(=D in „oben", siehe Mielke Lexicon u. Gramm. 
Königsberg 1800) frei zu geben. 

A n m. Eine merkwürdige Uebereinstimmung mit dem 

Zend zeigt hier das Lettische. Wie im Sanskritist 
auch im Zend das Thema gö m. f. Stier, Kuh. 
Äedoch im Zend nur für diese Bedeutung. Für die 
Bedeutung Erde hat das Zend den Guttural in z 
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verwandelt und das ursprüngliche (indische) v—gö 
vor vocalischeu Endungen gav — zu m erhärtet: 
zem Dat. zcme terrae, zeini in terra (s. Bopp 

vergl. Gramm. S. iy3 Note). Eben so haben sich 
die beiden Bedeutungen im Lettischen in zwei den 
zendischen entsprechende Formen vertheilt: go f. 
Kuh, vor vocalischen Endungen göw, und femmc 
f. Erde. Denn das zendische z wird wie das fran-
zösische z ausgesprochen (Bopp vergl. Gr. §. 57.), 

, entspricht mithin dem lettischen f. 

Sing. Genitiv. 

74. Die Masculine auf a sind im Genitiv identisch 
mit der Grundform. Das <x tritt hier mithin auch in 
den Wörtern hervor, wo es im Nominativ nach §.68. 
unterdrückt wird. Z.B. köka, gaifa, darsa, ganna, 
mazitaja, piarveja, nejega. 

75. Die Masculine auf e und u, desgleichen sammt-
liche Feminine haben zum Genitivzeichen s, vor welchem 
die Feminine auf i ihr i unterdrücken wie im Nominativ 
(§. 3o.). Z. B. bendes w., meddus m., deenas f., 
mazttajas k., piawejas k., rvaggares m., peeres k., 
sirds f., gös f. 

76. Die Masculine auf i haben zum Genitiv-Zeichen 
<t, dem der schließende Vocal weichen muß, indem 
zugleich der letzte Stammcousouaut, wenn er zu den 
veränderlichen gehört, in den ihm von den Wohl­
lautsregeln (§§. 47.48.49.) bestimmten Stellvertreter 
übergehen muß. Die Gutturale k und g kommen bei 

4 *, 



52 

diesen Stammen nicht vor als letzte Stamm-Consonan-
ten, sondern nur die Linguale t und g, die keiner Um-

Wandlung unterworfen sind. Z. B. fapna von fapm 
m. Traum, fott* von faM m. Haase, kugga von 

kuggi m. Schiff. 
A nm. Das schließende i dieser Stämme (nämlich der 

auf ti, fr, dr, fr, zr, dfr, ni, pi, bi, mi, tri, 
Ii, tvi) geht nicht verloren wie im Nom. und Gen. 
der weiblichen i — Stämme. In den Wohllauts-
regeln ist vielmehr die Annahme angedeutet, daß 
eben dieß i durch sein Zurücktreten an (oder viel-
mehr in) den Consonanten die Umwandlung defifel-
ben bewirken Für die jerirsähigen Consonanten: 
n, p, b, m, tr, l, xo, ist die Annahme unzwei-
felhaft. Für die übrigen dürfte die Analogie mit 
jenen wohl ein Grund seyn, die Wohllautsregeln da-
hin zu erweitern, daß im Lettischen tj und fj = fch, 
dj und fj = sch (wie drfch ----- litth. didi, siehe 
§.70. Anm.), zj = tfch, dfj — dfch ist, oder 
daß durch eintretendes i die Consonanten t und f 

zu fch, d und f zu fch, 3 (---- tf) zu tfch, dszu 
dfch werden. Jedenfalls ist der Einfluß des zurück-
tretenden r auf die Umwandlung der veränderlichen 
Consonanten nicht zu verkennen, wenn man erwagt, 
daß nur in den Casus, wo das schließende i wegfällt, 
die Umwandlung eintritt, in allen übrigen aber mit 
dem schließenden i auch der ursprüngliche Stamm-
Consonant der Grundform unverändert bleibt; wie 
sich dies aus der Casusbildung dieser i—Stamme 
ergeben wird. 
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Es ist bemerkenswerth, daß in den jerirfahigen 

Consonanten auch bei dem Berdum '") die übrigen 

veränderlichen Consonanten (nur z und ds ausgenom-

men, die als schließende Consonanten bei den hier 

sogleich zu bezeichnenden Verbal-Wurzeln nicht vor-

kommen, so wenig als n und w), hinsichtlich des 

rückwirkenden Einflusses des i auf ihre Umwandlung 

auf einer und derselben Linie stehen. Dieser Einfluß 

giebt sich nämlich bei der Bildung des Präsens aus 

solchen Wurzelu, die sich nicht durch Annahme eines 

Klassen-Vocals erweitern, zu erkennen und. begrün-

det zugleich ein charakteristisches Merkmal, um schon 

an der äussern Prasensform Transitive von (nicht-

reflexiven) Intransitiven zu unterscheiden. Denn 

gleichwie die vocalisch schließenden Wurzeln transiti-

ver Bedeutung die Personal-Endung im Präsens 

mittelst j — aus i entstanden — mit sich verbinden, 

so fordern die consonantisch schließenden derselben 

Bedeutung in der Regel die Umwandlung, d.h. Er-

weichuug der Schluß-Consonanten, und zwar der 

flüssigen: m, r, l, ohne Einschränkung, der stum-

men: k, g, t, d, p, b, f, s, aber unter der Be-

dinguug, daß nicht ein kurzer Vocal unmittelbar 

vorsteht. Dagegen die Wurzeln intransitiver Bedeu-

hing, sie mögen vocalisch oder consonantisch schlie-

ßen, ihr Präsens, unter der nämlichen Bedingung 

für die zuletzt genannten 8 Consonanten, dadurch 

*) Man erlaube eine Anticipation, die' den hier verhan-
Velten Gegenstand von einer andern Seite beleuchtet. 



bilden, daß zwischen Wurzel und Personal-Endung 
ganz das Gegentheil von i oder j, nemlich das zwie­
fach starrende ft als Character einer eigenthümlichen, 
nur auf das Subject beschrankten Verbal-Klasse ein-
tritt. Z.B. die Transitive: kra sammeln, fpe 
vermögen, r» schlingen, fchü nahen, lee gießen, 
tau zulassen, jum decken (ein Dach), ar pflügen, 
kal schmieden, fauk rufen, beig vollenden, fchaut 
geißeln, aud weben, kamp greifen, ftreb schlür-
fen, pöf säubern, baf stopfen, bilden das Präsens: 
kräju, fpe/u, rhu, fchüju, leiju, iauju, jumju, 
arru, kaüu, fauzu, beidfu, fchaufchu, aufchu, 
kampju, ftreb)'u, pöfchu, bafchu. Dagegeu z.B. 
von den Intransitiven: Ii regnen, pu faulen, rim 
ruhig werden, mir sterben, fil warm werden, falk 
hungern, fpräg bersten, rvkt welken, möd erwachen, 
siap durstig seyn, ersticken, reib schwindeln, plkf 
bersten, sich spalten, leef mager werden, heißt das 
Präsens: ltftu, püftu, rimftu, mirftu, filftu, 
falkftu, fpragftu, tviftu (§.53.c), möftu(§ 53.c), 
siapftu, reibftu, pltftu (§.53.c), leeftu (§.53. c). 
Daß aber bei den Transitiven ein zurücktretendes i 

die den Consonanten umwandelnde Rolle spielt, ist 
kaum zu bezweifeln, wenn man darauf achtet, daß 
in der zweiten Prasens-Person beider Zahlen mit dem 
i und ee (---- k) der Personal-Endung auch dem Eon-
sonant der Wurzel (wenn er nicht k und g ist) wieder 
unverändert hervortritt; z. B. im Sing, jummi, 
arri, kalli, fchauti, audi, kampi, ftrebi, pösi, 
bLsi, und im Plural: jummeet, arreet, kalleet, 
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fchauteet, audeet, kampeet, ftrebeet, pofeet, 
bSfeet; nicht so da, wo das i zurücktritt, wie in der 
andern Form der zweiten Plural - Person: jumjat, 

anat, kattat, fchaufchat, auschat, kampjat, 
ftrebjat, pöfchat, bäschat. — Die bei der Casus-
bildung mannlicher i — Stamme nicht vorkommen­
den Gutturale k und.g unterliegen der beschränkenden 
Regel, daß ihre Umwandlung, k in z, g in df, 
wo sie geschehen muß, nur dann geschehen darf, 
wenn die Flexion unmittelbar hinter denselben ein e 
oder i fordert. Die oben angeführten Beispiele wür-
den daher eigentlich faukiu, beigiu, lauten und nur 
durch das Zurücktreten des i in fauzu, beidfu, über-
gehen. Im Litthauischen, wo gewöhnlich ki dem 
lettischen z, und gi dem lett. ds gegenüber steht, 
heißen jene Verba: fzaukiu, baigiu. 

Die hier mitgetheilten Erscheinungen unterstützen 
zugleich die in der Anm. zu §. 70. aufgestellte An­
sicht, daß auch bei den männlichen a — Stämmen 
die Umwandlung des Suffixes s in fch im Sing. 
Nom. unmittelbar bewirkt werde durch ein i, welches 
durch den Einfluß des vom Suffix berührten Eon-
sonanten, als Trägers eines ursprünglichen i, her-
vorgerufen wird, sogleich aber zurücktretend sich in's 
fch verliert. 
77. Die consonantisch schließenden Stämme haben 

den Genitiv wie den Nominativ; die auf n nämlich 
nehmen e zum Suffix, die auf 0 sind identisch mit der 
Grundform; z. B. aFmino m., meneß in., debbe0 f. 
(§. 68. u. 71. d). 

1 
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78. Die Adjektive (§. 69.) sind sämmtlich a—Stamme 
und bilden ihre Casus wie die mannlichen und weiblichen 
Substantive auf a; eben so auch die Participien auf 
dama m. f. ama m. f. und ta m. f.; daher ihre Flexion 

hier nicht besonders zu berücksichtigen ist. Einige Mo-
Visitationen werden bei den Adjektiven angeführt wer-
den, desgleichen von den aus primitiven Avjectiven 
durch antretendes Suffix ja m. f. gebildeten (§. 120.), 
welche mit wenigen Ausnahmen der Flexion der Sub-
stantive auf taja und eja folgen. 

Sing. Dativ. 

79. Das Dativ-Zeichen der Masculine ist m, der 
Feminine i, welches die schließenden Vocale et und e 
diphthongirt, bei den Stammen auf i aber den Schluß-
vocal der Grundform verdoppelt, d. h. verlängert nach 
§• 28. A. B. kökam m., gannam m., gaifam m., 
darsain m., mazitajam m., piawejam m., slepka: 
wam m., bendem m., fapnim m., kuggim m., med-
dumm., deenai f., mazltajai k., pttttoejai f.,, 5 

karvai f., peerei f., sirdl f., görvl f. (§. 73.). 
80. Die consonantisch schließenden Stamme Verlan-

gern ihr Thema durch antretendes i um eine Sylbe und 
bilden aus demselben den Sing. Dativ, Accusativ, Lo-
cativ, so wie den ganzen Plural, wie die vocalisch 
schließenden i — Stamme; z. B. akminim m., werte? 
sim m., bebbefi f. 

81. Die Masculine auf i (§. 79.) haben die Neben- 1 
form am. Es tritt nemlich vor m an die Stelle des 
schließenden Vocals der Grundform ein a; das Juruck-
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treten des i hat aber die in §. 76 .  beschriebene Conso-
nanten-Umwandlung zur Folge, z. B. fapnam w., 
kuggam m. 

82. Auch die Masculine auf u bilven die Nebenform, 
daß sie vor m das u der Grundform abwerfe»! und et 

einsetzen; jedoch nur in dem Falle, wenn sie auch im 
Plural gebrauchlich sind; denn die mehresien kommen 
als Collektive nur im Singular vor. Z. B. tirgum 
und tirgam, von tirgum. Markt. 

S ing .  Accusa t i v .  

83. a) Bei den Stammen auf a ist das Zeichen des 
Accusativs u, der schließende Vocal der Grundform 
wird abgeworfen; z.B. köku m., gaifum., Harsum., 
gannu m., mazitaju m.k., piaweju m.f., deenu k.— 
b) Die Stamme auf e haben zur Accusativ-Endung i, 
vor welchem sie den schließenden Vocal abwerfen; z.B. 
bendi m., peeri f. — c) Die Stamme auf i und u 
sind mit der Grundform identisch; z. B. fapni m., 
kuggi m., sirdi f., meddu in., tirgu m., gönn 

(§. 73.). — d) Die consonantjsch schließenden sind 
identisch mit ihrem nach §. 80. subsiituirten Thema; 
z. B. ugguni m., menesi m., debbesi f. Oder der 
Accusativ ist vielmehr das substituirte Thema selbst. 

S ing .  Voca t i v .  

84. Der Vocativ ist bei allen Substantiven dem 

Nominativ gleich, wenn er Pradicate vor sich hat. 

Steht er aber allein oder vor dem Pradicat, so sind 

die Masculine auf t identisch mit der Grundform, auch 
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ihre Diminutive — auf iti — bleiben suffixlos; die 
von den übrigen Stammen gebildeten Diminutive — 
auf ina 111.f., auf itc f. — aber werfen den schließen-
den Vocal ab. Z.B. brali! bralkti! 3fttii! Iankti! 
kundsln! Antin! feervin! aztin! Greetin! röstt! 
Iüllt! von brali Bruder, brällti Brüderchen, Iani 
Johann, Ianlti Johannchen, kundslna m. Herrchen, 
Antina Antonchen, feewina f. Weibchen, aztina f. 
Aeugelein, Greetina f. Gretchen, rcftte f. Röschen, 
Iüllte Julchen. — Aber: mans mtfais bralis 
mein lieber Bruder! mans faldais bralltis mein 
süßes Brüderchen! tu masais kundsinfch du kleines 
Herrchen! wanna selta pukklte mein golden Blüm-
chen! Dagegen: bräli oder bralkti mtiais! kundsin 
masais! mafirt mtta! 

Auch einige Masculine auf i und deren Diminutive, 
wenn sie isolirt stehen, werfen im gemeinen Leben oft 
den schließenden Vocal ab, ohne den vorstehenden Con-
sonanten zu verandern; z.B. bral! bralkt! Jan! 

Anfl Brenz! RKrl! Peter! Parvil! (Sing. 
Rom. Ansis Hans, Brenzis Lorenz, Rarlis, Pete-
ris, pawils). — Nur puisi (Sing. Nom. puisis, 
Voc. puisi!) Bursche, wandelt, das schließende i ab-
oder vielmehr zurückwerfend, zugleich auch den Con-
sonanten f in fch: puifch! 

Zu den Wörtern, welche im Vocativ mit dem No-
minativ-Zeichen s zugleich den schließenden Vocal ab-
werfen, sind noch zu rechnen die auf a auslaufenden 
Eigennamen mannlicher Personen, wenn sie auch nicht 
Diminutive sind. Z. B. Wittum! Guft! Andrei! 
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Ieb'ab, Adam, Martin! XDtlip! Tom! von Vvii-
(uma, Gufta, Andreja, Iekaba, Ädama, Martina, 
Nlklipa, Töma (Sing. Nom. Iviitums, Gufts, An-
dreis, Iekabs, Adams, Martinfch (§. 70.), Xtfilips, 

Töms). 
In Adolphi's Grammatik (Mitau i685 S.i5i, i52) 

wird bemerkt, daß die Letten, wenn sie bei Namen ru-
fen, insgemein das Diminntivum brauchen und der letz-
te» Sylbe einen harten Stoß geben, als: Rubbina! 
(Lömina! Anninä! Mafchina! ^abbina! vonRubbe 
Jacab, «Löma Thomas, Anne3lnna, Masche Mar-
garetha, Babbe Barbara. Wenn daselbst auch Mar-
tina! als Beispiel aufgeführt wird, so ist es als Dimi-
nuttv behandelt wegen des Wortschlusses auf ina und 
scheint überdieß anzudeuten, daß die bemerkte Vocativ-
Bildung nicht für alle Diminutive, sondern nur für die 
auf ina gilt. Das außerdem von Adolphi hier mit an-
geführte Beispiel: Iekuba! würde beweisen, daß über-
Haupt auf « ausgehende Eigemmmen mannlicher Per-
sotten bei hastigem Rufen — denn von hastigem oder 
heftigem Rufen kann hier wohl nur die Rede seyn! — 
das schließende a im Vocativ nicht nur nicht abwerfen, 
sondern es sogar hervorheben und mit vollem Laute aus-
tönen lassen. So würden in diesem Falle auch die oben 
bezeichneten Namen lauten: Adam?:! N?llipa! Töma; 
(Buftk! Andreja Z — Ja, es könnte nicht auffallen, 
im Nothruf sammtliche von Personen gebrauchte Dimi-
nutive auf ina mit voll austonendem a zu hören: 
kundsina! feewitth! maftnh! Das schließende a con-
cetttrirt gleichsam in sich die ganze Kraft des Rufes, 
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was keinem der übrigen Vocale gelingen könnte. Wollte 
man diesem a nicht die Stelle des Schlußvocals zugeste-
hen, sondern darin nur die Partikel h (die jedoch nur 
Verwunderung oder Freude ausdrückt) erkennen und 
etwa so trennen: Etmbfw—c, so bewahrte sich jeden­
falls hier die Praponderanz des Vocals a. 

Sing. Locativ. 

85. Der Locativ wird durch Verdoppelung d. h. Ver-
langerung des schließenden Vocals der Grundform ge-
bildet (§. 28.); z. B. Ed En m. auf dem Baum, deena 
f. an dem Tage, peere f. an der Stirn, fapni m. im 
Traume, sirdi f. im Herzen, meddu m. im Honig; 
aEmint m. (§. 80.), metieft m. (das.), debbefk f 
(das.). 

A n itt. Von lebenden WeselT kommt der Locativ wohl 
nicht vor; daher hier auch keine Beispiele davon ge-
geben werden. Letschos Plur. Locativ von Jleiti m. 
Litthauer, dürfte kaum eine Ausnahme genannt wer-
den: denn der Plural Leifchi steht wahrscheinlich 
für den Namen des Landes, für Leifchu femme, 
und so hieße Leifchös geradezu: in Litthauen oder 
nach Litthauen. Adolphi hat in seiner Grammatik 
von allen Substantiven ohne Ausnahme den Locativ 
gebildet — vielleicht um keine Ausnahme zu ma-
che» — und deklinirt z. B. awk an oder in dem 

Schaaf. 

86. Die Feminine auf a und e bilden in einigen 
Gegenden die Nebenform, daß sich dem verlängerten 
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Vocal der Grundform ein denselben diphthongirendes i 
beimischt; z. B. döenäi, peerei. 

87. Eine Nebenform der Masculine aufn, welche 
einen Plural haben, ist a mit Abwerfung des u; z. B. 
tirgii auch tirga, von tirgu m. Markt (§. 82.). 

Plur. Nominativ. 

88. Die Masculine — mit Ausnahme der Stamme 
aufe — haben zur Endung i, welchem verschließende 
Vocal weichen muß, daher bei den Stammen auf i 
die Wohllautsregeln §§. 47. 48. 49, ihre Anwendung 
finden. Z. B. stepFßtvi m., köki m., dar st m., mas 
zitaji m., piarveji m., fapm m., naschi von nast m. 
Messer, latfchi von lazi m. Bar, tirgi m., akmini m. 
nach §. 80. 
Anm. Das i im Plur. Nominativ der mannlichen 
i — Stamme halte ich nicht für den schließenden 
Vocal dieser Stamme. Der schließende Vocal der 
Grundform führt im Singular, da wo er nicht zurück-
tritt, den Consonanten derselben unverändert mit sich; 
im Sing. Genitiv hingegen und in der Nebenform 
des Sing. Dativs, so wie in sammtlichen obliquen 
Plural-Casus hat das Zurücktreten des schließenden i 
auch die Umwandlung des ihm vorstehenden verander-
lichen Consonanten unvermeidlich zur Folge; wenig-
stens ist nicht das eine ohne das andere. Im Plural-
nominatiü, wo dieser Consonant sich umwandelt, 
kann es daher nicht unrecht seyn, auf das Zurück-
treten des betreffenden Vocals zurückzuschließen 
und das vorhandene i als Casus - Suffix anzuerken-
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worden ist aus fapni-fi oder fapnj—i, nasi -j- i 

oder nafj—i, lazi-s-i oder lazj—i (§. 76. Anm.). 

89. Die Masculine auf e und sammtliche Feminine 
haben zum Charakter s; z.B. Seenas f., jlepFawas f., 
mazttajas k., ptawejas k., bendes m., rvaggares m., 
peeveß f., sirdis f., göwis nach §. j3., debbesis 

nach §. 80. 

Plur. Genitiv: 

90. Die Endung ist u, dem der schließende Vocal 
der Grundform weichen muß; z.B. köku m., därsu m., 
stepkarvu m., deenu k., mazltaju m.k., piaweju m. f., 
bentut m>, puMu von pukke f. Blume, kuggu m., 

azzu von azzi f. Auge, tirgu (§.82.), 
Uefeer die Umwandlung der den schließenden Voca-

len «, e, i, vorstehenden Consonanten geben die Wohl­

lautsregeln §§.47.48.49. Auskunft; z. B. bifchu 
von bitte f. Biene, sirschu von sirdi f. Herz, arvju 
von arvi f. Schaaf; fapnu von faptti m. Traum; 
naschu von nafi m. Messer; aFmirm von aFmin m. 
Stein, nach §. 80. 

Einige Ausnahmen sind folgende. Bei den e—Stam­
men : mäte Mutter, mutte f. Mund, brüte Braut, 
berfe f. Birke, dselse f. Eisen, maise f. Brod, puffe f. 
Seite, Hälfte, judse k. Meile, draudse 5. Gemeinde, 
stlle f. Krippe, pille f. Tropfen, renne f. Rinne, Ferne 
f. Gefäß zum Buttermachen, und die vor t ein f ha­
ben, wie afte f. Schwanz, behalten ihren Consonanten 
unverändert: m6tu, muttu, brutu, berfu, dselsu, 
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ntaisn, puffu, judsu, draudju, sillu, pillit, rennu, 

kern», aftu. — Bei den i— Stammen: pirti f. 

Badestube, utti k. Laus, zilti k. Geschlecht, asöti k. 

Busen, kurti f. Windspiel, rvalfti f. Reich, foft f. 

Gans, batst f. Stimme, behalten ihr t und f unver­

ändert: pirtu, uttu, ziltu, afotu, Fuvtu, walftn, 

föfu, batfu. Dazu geHort auch debbefu von debbes 

f. nach §. 80. 

A n m. In der Umwandlung des veränderlichen Con-

sonanten bei der Bildung des Plur. Genitivs offen-

baren die weiblichen e—Stämme ihre nahe verwandt-

schaftliche Beziehung zu den männlichen i—Stäm-

men; und ein zurücktretendes e scheint bei jenen den 

ziemlichen Erfolg zu haben, als bei diesen das zurück-

tretende i. Allein dieser Erfolg ist wohl nur schein-

bar: denn eine solche Rückwirkung des e bei seinem 

Ausscheiden wird sonst nirgends wahrgenommen, und 

müßte schon im Sing. Accusativ sich äußern, dessen i 

offenbar Casus-Suffix ist. Es möchte vielmehr 

dem i vorbehalten seyn, auch bei den e — Stäm­

men die bei den mannlichen i — Stammen nach­

gewiesene Rolle zu spielen; sey's nun, daß das e 

bei seinem Austritt sich ein i substituirt und daß so-

dann das substituirte i im vorstehenden Consonanten 

die Umwandlung bewirkt, oder daß im Plur. Genitiv 

das Casus-Suffix ursprünglich nicht u, sondern tu 

ist, dessen i in den Consonanten zurücktritt und ihn 

umwandelt. Der letzte Fall möchte wohl die Wahr-

scheinlichkeit für sich haben: denn im Litthauischen 

tritt das i deutlich hervor, wie z. B. in zwäkiu, 
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zwaigzdziü, Plural Genitive von zwäko Licht, 

iwaigzde Stern. Vom lettischen fwezze f. Licht, 

swaigsne f. Stern, ist der Plur. Genitiv fwetfchu, 

ftvaigsim, — Formen, die man, nach der Analogie 

mit den mannlichen i — Stammen zu urtheilen, als 

aus fwezz—tu, swaigsn—iu entstanden ansehen 

konnte. Diese Ansicht wird durch die Thatsache 

unterstützt, daß, nach Harder's treffender Bemer-

kung (Ahm. u. Zus. zu der lett. Gramm, des Herrn 

Propst Stender 2te Ausg. Mitau 1809 S.26, 27), 

der Lette in der Regel die aus der deutschen Sprache 

anfgenommenen Worter, desgleichen die neugemach-

ten und zusammengesetzten Nomina, nach Maaß-

gäbe des Geschlechts, in die Familie der mannlichen 

i — Stämme und der weiblichen e—Stämme ein­

führt; z. B. engeli in. Engel; meistert in. Mei­

ster; p^üttte f. Pflaume; rose f. Rose; pretletne f. 

Fräulein; rveenradst in. Einhornweerözt m. ein-

händige Sense, aus weena in.f. ein, und ragga in. 

Horn, röka f. Hand; mellazzt in. mellazze f. 

Schwarzauge; aus mella m.f. schwarz, und azzi f. 

Auge; rvtsfgrtbbt m. tviffgribbe f. Habegern, aus 

wisfa m. f. all, und gribbu ich will (Alleswoller); 

stkfparne f. Fledermaus (§. 45.27.). 

Plur. Dativ. 

91. Der Charakter dieses Casus ist w, vor welchem 

bei Masculinen auf a, i, u, — mit gleichzeitiger 

Umwandlung des letzten veränderlichen Stamm-Con-

sonanten bei den Stammen auf i nach §§.47.48.49. — 

V  
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der schließende Vocal der Grundform vom ee verdrängt 
wird, bei den Masculinen auf e aber und bei allen 
Femininen verstärkt, d. h. verlängert wird. Z. B. 
kökeem m., jlepkarveem m., mäzltajeem in., pt& 
wejeem m., Euggeem m., faptteem m., tirgeem m., 
bendem m., beenam f., flepkawam k., mazitajam k., 
piarvejam f., pukkem f., uppem f., sirdkm f., arvlm f. 
Daher auch göwlm f. nach §. 73., akmineem m. und 
debbefkm f. nach §. 80. 

Plur. Accusa tiv. 

92. Der Plur. Accusativ hat s zum Character, vor 
welchem bei Masculinen auf a und i für den weichen­
den Schlußvocal der Grundform u eintritt, indem 
zugleich bei den Stämmen auf i die Wohllautsregeln 
(§§. 47. 48. 49.) ihre Anwendung finden. Z. B. Eo; 
kus m., flepkarvus m., mazltajus m., piawejus m., 
kuggus m., fapnus w., tirgus m., bendes in., dee; 
nas f., flepkawas f., mazktajas f., pkarvejas f., 
pukkes k., uppee f., sirdis k., awis f. Daher auch 
gewiß f. nach §.73, akminus 111. und debbesis f. 

nach §. 80. 

Plur. Vocativ. 

93. Wie Plur. Nominativ. 

Plur. Locativ. 

94. Der Plur. Locativ hat gleichfalls s zum Kenn-
zeichen. Vor diesem s setzen Masculine für die wei-
chenden Schlußvocale ihrer Grundform ein 0 ein — 

Bd. IX St, 11 - 5 
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die Endung daher ös, wie im Dual-Locativ des San-
skrits. Die Consonanten-Veränderung als Folge des 

weichenden i (nach §§. 47. 48. 49.) findet natürlicher-
weise auch hier ihre Stelle. Bei Femininen tritt s an 
den verlängerten Endvocal des Stammes (§. 85.). 
A. B. kökös m., kuggös m., fßpnoß m., tirgös m., 
pukkes f., uppes f., sirdis f. Daher auch akminös 
m. und debbef!s f. nach §. 80. 

95. Aus dem Bisherigen ergiebt sich, daß der innere 
Vocal der Nominal-Stamme bei ihrer Flexion keine 
Veränderung erleidet. 

In folgender Tabelle sind Beispiele zur Flexion für 
den Ueberblick neben einander gestellt. Die Themata 
sind: atfchka m. f. Einäugiger, Einäugige; dseeda-
taja 111. f. Sanger, Sängerin; fmcjeja m. f. Spötter, 
Spötterin; pulka m. Menge; darsa m. Garten; 
maifa m. Sack; seema f. Winter; bende m. Büttel; 
puWe f. Blume; pulki m. Pflock; Euggi m. Schiff; 
a;zi f. Auge; meddu m. Honig; tirgu m. Markt; 
gö f. Kuh; afmin m. Stein; menes m. Mond; t>eb; 
bes f. Himmel. 

Für die a—Stamme, welche das Suffix des Sing. 
Nom. 0 in fcf) umwandeln (§. 70.), sind nicht besondere 
Beispiele angeführt, weil nur der Nominativ durch 
diese Umwandlung sich von den übrigen mannlichen 
a—Stammen in der Flexion unterscheidet. I. B. vom 
Thema weja m. Wind: wejfch — weja — «?ejam 

— weju — wejfch — weja; vom Thema mescha 

Wald: meschfch — mescha — mescham — meschu 
— meschfth — mescha ic. 
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Thema. Nominativ. Genitiv, 

atschka m. atschka atschka 
atschka f. atfchka arschkas 
dseedataja m. dseedatais dseedataja 
dseedataja f. dseedataja dseedatajas 
smejeja m. smejeis smejeja 
smejeja f. smejeja smejejas 
pulka m. pulks pulka 
darsa m. darss darsa 
maifa m. maiss majsa 
seema f. feema seemas 
bende m. bende bendes 
puffe f. pukke pukkes 
pulkt m. pulkis pulka 
kuZgi m. kugZis kuqga 
a)5t f- azs azs 
meddu m. meddus meddus 
tirgu m. tirgus tirgus 
gö f; gös (tos 
atmm m. akmins akmins 
menes m. menes menes 
debbes f. debbes debbes 

g u l a r. 

Dativ, 
atschkam 
atschkai 
dseedatajam 
deedatajai 
smejejam 
smejejai 
pulkam 
darsam 
majsam 
seemai 
bendem 
puffet 
pulkim 
kuggim 
a)5'' 
meddum 
tirgum 
tirgam 
görvl 
akminim 
menesim 
debbes. 

Accusativ. 
atschku 
atschku 
dseedätaju 
dseedataju 
smejeju 
smcjeju 
pulku 
darsu 
maisu 
seemu 
bendi 
pukki 
pulki 
kuggi 
azzi 
meddu 
tirgu 
göwi 
akmini 
menesi 
debbeft 

Vocativ. Locativ. 
atfchka 
atfchka 
dseedatais 
dseedataja 
fmcjets 
smejeja 
pulks pulka 
darss darsa 
maiss maifa 
seema seema 
bende 
pukke puffe 
pul£t pulfi 
rugZi kuggs 
azs <1331 
meddus meddu 
tirgus tirgü 

x ttrga 
gss. 
akmtns akmin» 
menes menesi 
debbes debbes. 



P l u 
Thema. Nom. Voc. Genitiv, 

atschka m. atfchki atschku 
atschka f. atschkas atschku 
dseedätaja m. dseedataji dseedataju 
dseedataja f. dseedatajas dseedataju 
smejeja m. smejeji smejeju 
smejeja f. smejejas smcjeju 
pulka m. pulki pulku 
darsa m. darsi darsu 
maisa m. maisi maisu 
seema f. seemas seemu 
bende m. bendes bendu 
puffe f. putfes pulfu 
pulki m. pulki pulku 
Euggi m. kuggi kuggu 
azzi f. azzis azzu 
tirgu m. tirgi tirgu 
gö f. göwis görvju 
akmin m. akmini akminu 
debbes f. debbesis debbesu 

Dativ. Accusativ. Locativ. 
atsch keem atsch kus 
atschkam atschkas 
dseedatajeem dseedatajus ' -7 
dseedatajam dseedatajas 
smejejeem smcjejus 
smejejam smejejas 
pulkeem pulkus pulkos 
darseem darsus darsös 
maiseem maisus maisös 
seemam seemas seemas 
bendem bendes 
pukkem puikes pulfes 
pulkeem pulkus pullos 
kuggeem kuggus . kuggös 
azzkm azzis az)'s 
tirgeem tirgus tirgos 
görvkm göwis 
akmineem akminus akminos 
debbeskm debbesis debbesis 



69 

A n m. Die männlichen e —Stämme sind hier nur 
im Sing. Dativ von der Flexion der weiblichen 
e — Stämme abweichend dargestellt, ohne jedoch 
den schließenden Vocal zu verlieren. Bei Stender 
folgen sie im Dativ und Accusativ beider Zahlen der 
Flexion männlicher a—Stämme: Sing. Dat. dem 
dam, Acc. bendu; Plur. Dat. bendeem, Acc. bem 

d«8. In Adolphi's Grammatik wird keiner Ab-
weichung von der Flexion weiblicher e — Stämme 
gedacht. In meinem Exemplar dieser Grammatik 
S. 3o findet sich bei „Bende und Beerize der Hen-
ker" die handschriftliche Bemerkung: Dat. tä Ben-
dem Luc. 12, 58". Das Exemplar hat dem Pastor 
Brunnengraber gehört, der es iyo3 vom „sei. 
Pastore Boiens zur Mitau" eingetauscht hat. Die 
Form bendem erscheint mir als die ursprüngliche, 
weil hier — ganz entsprechend der Art der lettischen 
Casusbildung — an den schließenden Vocal der 
Grundform das Dativ-Zeichen männlicher Stamme 
m tritt. 

96. Hier folgen noch besonders Beispiele zur Flexion 
männlicher i—Stämme: bridi Weile, Frist; sani Seite; 
klepi Schooß; dambi Damm; gimi Angesicht; airi 
Ruder; deli Brett; zirrvi Beil; osi Esche; rözi Hand-
habe; nafi Messer; rvadsi Pflock. Ueber die, wo und 
wie erforderliche, Umwandlung des letzten Stamm-
Consonanten sind die §§.47. 48. 49. zu vergleichen. 



_. Thema. Nominativ. 
Singular : futti futtis 

bridi bridis 
fani fanis 
klcpi klcpis 
dambi dambis 
gimi gimis 
airi airis 
dcli dclis 
zirwi zirrvis 
ofi ofis 
rozi rözis 
nasi nafis 
rvadsi tvabfis 
Thema. Nom. Voc. 

P l u r a l :  f u t t i  f u f c h i  
bridi brtschi 
fani fani 
klSpi klßpji 
dambi dambji 
gtmi gtmji 
airi airi 
deli t>Hi 
ütvoi zirwji 
oft ofd)t 
rozi rotfchi 
nasi naschi 
wadsi rvadfchi 

Genitiv. Dativ. Acc. Hoc. Locativ. 
fUscha futttm futti 
brischa bribim bridi' bridi 
fana fanim fani fani 
klcpja klcpim klcpi klepi 
darnbja damdim dambi- dambi 
gsmja gimim gimi gimi 
aira airim airi air» 
dcia dclim dcli dclt 
^irwja zirrvim zirwi zirtrt 
oscha ofim . ofi oft 
rotscha rozim rozi ro)i 
nascha nasim nasi nafi 
rvadscha rvadsim rvadsi rvadst 
Genitiv. Dativ. Accusativ. ~ Locativ. 
fufAd)U fuscheem fufchus 
brtscht, brtscheem brkschtts x brtfchös 
fa»U faneem fanus fanos 
klßpju klöpjeem klepjus klßpjos 
dambju dambjeem dambjus dambjos 
gtmju gimjecm gtmjus gimjos 
airu aireem aieus airos 
detu dekeem delus dMs 
zirwju ztrwjeem zirrvjus ztrtrjos 
öfchu öfcheem ofchus ofchos 
rotfchu rotfcheem rotfchus rotfchos 
nafchu nascheem naschus naschos 
v?adfchu rvadscheem wadfchus rradfchos 
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Die Nebenform dieser Substantive im Sing. Dativ 
ist nach §. 81.: sufcham, brischam, fänam, kle; 
pjam, dambjam, glmjam, airam,deiam, zirrvjam, 

Hfcham, rötfcham, nascham, wadscham. Der Ge-
brauch dieser Nebenform des Dativs zeigt sich schon 
in dem Adverbium: brischam zuweilen, noch mehr 
aber in der ganz gewöhnlichen Verbindung: fchim bri­
scham für dies Mal oder diesmal. 

Eine von Stender aufgeführte Nebenform dieser 
Stämme im Sing. Accusativ u: sufchu, bifchu, 
fftttu :c. scheint mehr örtlich, ist wenigstens nicht so 
gewöhnlich als die des Dativs; daher ist sie hier bei der 
Casusbildung nicht besonders angeführt. Die Adolph!-
sche Grammatik hat sie gar nicht. 

97. Die Umwandlung des letzten Stamm-Consonan-
ten im Plur. Genitiv der weiblichen e — Stamme nach 
§§. 47. 48. 49. zeigen folgende Beispiele: faite Band, 
Schnur, löde Kugel, fette Pilz, seepe Seife, drebe 
Gewand, f»me Zeichen, ds!re Schmaus, mele Zunge, 
wirwe Seil, lafe Tropfen, prezze Waare, birse 
Birkenwäldchen, kaudse Korn- oder Heuhaufen — 
bilden den Plur. Genitiv: faifchu, lösch», femt, 
feepju, drebju, skmju, dskru, melu, rvirwju, 

lafchu, pretfchu, birschu, kaudschu. In allen 
übrigen Casus ist die Flexion wie bei pukke; z.B. 
von faite: faite — faites — faitei — faiti ic. 

98. Die bei der Casusbildung gebrauchten Suffixe 

sind folgende; 



a) im Allgemeinen: 
Sing. Nom. ß in. f. Plur. Nom. im. ß m. f. 

Gen. ß m. f. Gen. u m. f. 
Dat. mm. i f. Dat. m in. f. 
Acc. u m. f. i m. f. Acc. ß m. f. 
Loc. a,i m.f. e f. um. Loc. ß m.f. 

b) nach den Stammen geordnet: 

(Durch eine Lücke wird die Identität mit dem Thema angedeutet.) 
a—Stämme. e—St. i-St. u—St. 

©
 1 

<o 

n—©t. s-St. 
Siug. N. ß in. ß in. f. ß m. ß f. ß m. 

G. ß f. ß in. f. a in. ß f. ß in. ß f. ß m. 
D. mm. i f. mm. i f. m in. i f. m m. i f. im m. im m. i f. 
A. u m. f. i in. f. i f. i in. i m. f. 
L. « m. f. e f. i in. f. ü m. i f. i m. i m. f. 

Plur. N. im. ß f. ß m. f. im. ß f. i m. iß f. i m. iß m. f. 
G. u in. f. u m. f. u m. f. u f. u m. u m. f. 
D. eem m. am f. em m. f. eem m. im f. eem m. im f. eem m. im m. f. 
A. Uß m. ß f. ß m. f. Uß m. ß f. ß m. iß f. Uß m. iß m. f. 

Ct L. cß m. aß f. eß m. f. Oß m. iß f. Cß m. tß f. cß m. tß m. f. 
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Der schließende Vocal der Grundform muß weichen 
nach §§. 29. u. 3o.: 

Bei den mannlichen a — Stammen: Im Sing. Nom. 
und Acc. Im Plural in allen Casus. 

Bei den weiblichen a —Stammen: Im Sing. Acc. 
und im Plur. Gen. 

Bei den.e— Stämmen: Im Sing. Acc. u. Plur. Gen. 

Bei den männlichen i — Stämmen: Im Sing. Gen. 
und in der Nebenform des Sing. Dat. Im Plur. 
in allen Casus. 

Bei den weiblichen i — Stämmen: Im Sing. Nom. 
und Gen. Im Plur. Gen. 

Bei den u — Stammen: In den Nebenformen des 
Sing. Dat. und Loc. Im Plur. Nom. Dat. und 
Locativ. 

Anm. In der Adolphischen und Stenderschen 
Grammatik sind die Substantive ihrer Flexion nach 
in sechs Deklinationen geordnet, deren drei 
die männlichen Stämme auf a, i, u (durch die No-
minativ-Endungen: Dekl. 1: s,fch,a, Dekl.2: is, 
Dekl. 3: us bezeichnet), die drei übrigen die weib-
lichen Stämme auf a, e, i (durch die Nominativ-
Endungen : Dekl. 4: <xr Dekl. 5: e, Dekl. 6: s 
impur. bezeichnet) begreifen. Die Anordnung ist 
wegen ihrer Bequemlichkeit für den Gebrauch nicht 
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unzweckmäßig, vorausgesetzt daß die schließenden 
Vocale mit zu den Casus-Suffixen gezogen werden 
(§. 64.)/ daß die consonantisch schließenden Stämme 
als Ausnahmen bei den i —Stämmen ihre Stelle 
finden, und daß nicht gös, sonder» göws als Sing. 
Nom. und Gen. angenommen werde. 

Die in der Anm. zu §. 90. angeführte Bemerkung 
Harder's gäbe unter dieser Voraussetzung zwei 
lettische Declinationen, deren eine die männlichen 
i — Stämme und die weiblichen e— Stämme be­
griffe, die zweite aber alle andere Worter der vier 
übrigen Declinationen, die nach Härder (Anm. und 
Zus. S. 26, 27) wahre ächte lettische Worter und 
so alt sind als die Sprache selbst. — Ob alle? 
könnte doch wohl gefragt werden. 

Nachträgliche Bemerkungen, betreffend die Ca-
suöbildung und einige Unregelmäßigkeiten. 

S t ä m m e  a u f  a .  

99. Zur Erleichterung der Aussprache wird im Sing. 
Nom. männlicher a —Stämme bisweilen vor dem 

Suffix s, wenn f, s, tn, tr, dr, pr vorhergehen, 
ein Vocal eingeschoben, aber nicht a, sondern i, und 
zwar so kurz ausgesprochen, als nur eben hinreicht, 
die Trennung des Suffixes von dem mit ihm zusam-
menstoßenden Consonanten zu bewirken. So z. B. 

statt tveefß Gast, kummöfs Bissen, garrofs Vrod-
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krusie, putns Vogel, katrs jeder, gudrs klug, beedrs 
Gefährte, ftiprs. stark — hört man: weesis, Emm 
mösis, garrosis, putnis, katris, gudris, beedris, 
stipris, obgleich es a— Stämme sind und in allen 
übrigen Casus der Flexion mannlicher <t — Stämme 
folgen. (Ein Beweis, wie geflissentlich die Sprache 
bei diesen Wortstämuien dem gewichtigeren a im Sing. 

Nom. auszuweichen sucht ($. 69.), wodurch sie sich 
von der litauischen wesentlich unterscheidet, die auch 
im Plur. Nom. das a vor dem Casus-Suffix beibehält, 
z. B. diewai Götter, lett. deewi vom Thema deerva). 

/ 

100. Die bloß im Plural gebräuchlichen Stämme 
auf a werden wie die .übrigen a — Stamme im Plur. 

flektirt. Z. B. Plur. Nom. garküli in. Langstroh 
(Compos. aus garra in. f. lang und Eula 111. Bund 
Stroh), Gen. garEülu, Dat. garEüleem:e., Plur. 
Nom. kasas f. Hochzeit, Gen. Easu, Dat. Easam:c. 
So auch die Grundzahlen von 4 bis 9 (§§. 125.126.). 

Aus diesen Stämmen sind die Benennungen mehrer 
Getraidearten, als: rudsi m. Roggen, Erveefchi m. 
Waizen, ausas f. Hafer. 

101. Unter den Beispielen für die Umwandlung des 

Suffixes s in fch im Sing. Nom. sind in §. 70. auch 
Adjektive aufgeführt, als rupjfch m. aus rupjam.f., 
dumjfch in. aus dum ja m. f. Die Flexion ist in allen 
übrigen wie bei den substantivischen a—Stämmen 
(§§. 78. 11. g5.). Z. B. von tvoja in. f. schwach, 
gaifcha in. f. hell, dascha m. f. mancher: y 



S i n g u l a r .  

Thema. Nom. Voc. Genitiv. Dativ. Accusativ. Locativ. 

xvßja m. rvajfch rvaja wajam tvaju tvaja 

waja f. maja rvajas rva)ai waju tvaja 

gaifcha m. gaifchfch gaifcha gaifcham gaifchu gaifcha -

gaifcha f. gaifcha gaifchas gaifchai gaifchu " gaifcha 

dascha in. daschfch dascha dascham daschu daschL 

dascha f. dascha daschas daschai daschu dascha 

P l u r a l . 

Thema. Nom. Voc. . Genitiv. Dativ. Accusativ. Locativ. 

tjpnja m. waji rvKju rvajeem rvajus rvajös 

u?ßja f. wajas rvaju rvajam wajas rvajas 

gaifcf)« mL gaifchi - gaifchu gaifcheem gaifchus gaifchös 

gaifcha f. gaifchas gaifchu gaifcham gaifchas gaifchas 

dascha m. daschi daschu dascheem dafchus daschös 

dascha f. daschas daschu daschäm daschas daschas 
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102. Awöta in. Quelle, hat nach Stend er (Gramm. 
§. 3o.) im Plural neben der regelmäßigen Flexion mann­
licher a—Stamme auch die der männlichen i—Stamme, 
nemlich mit Umwandlung des letzten Stamm-Consonan-
ten: Plur. Rom. atvöti und awöfchi, Gen. awötu 
uud arvöfchu, arvöteem und arvöfcheem zc. 

103. Die auf a ausgehenden Ableitungs - Suffixe, 
z. B. tteeEa in. iba f. urna m., wozu auch die Dimi-
nutiv- Endung im m. f. gehört, folgen der Flexion der1 

a — Stamme. Z. B. Nom. kurpneeks m. Schuh­
macher, dflwiba f. Leben, lelums m. Große, kö-

zmfch m. Baumcl)en (§§.46.3)70.), rözina f. Händ­
chen (§.46.3); Gen. kurpneeka, dfiwibas, leeluma, 
közina, rözinas zc. \ 

S tämme au f  e .  

104. Die Correspondenz der weiblichen e—Stämme 
mit den männlichen i — Stämmen ist bereits in der 
Anm. zu §. 90. erwähnt worden. > Hier ist noch anzu­
führen, daß es Substantive giebt, die als zu beiden 
Stämmen gehörend vorkommen; z. B. peli—s m. 
und pele i. Pfühl; fwikle k. und frvikli—ß m. rothe 
Rübe; mtli—s m. und mite f. Kohlenhütte (öglu mtl.) 
Meiler. 

105. Die auf e ausgehenden Ableitungs- Suffixe, 
wozu auch die Diminutiv-Endung kte f. gehört, werden 
wie die übrigen weiblichen e—Stämme flectirt; z. B. 
Nom. kurpneeze f. (§.46.) Schuhmachersfrau, pu& ^ 
k!te f. Blümchen; Gen. kurpneezes, puMktes zcv 

Plur. Gen. puMfchu (§. 90.). 
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. . Die aus Adverbien mittelst des Ableitungs-Suffixes 

ene gebildeten Nomina kommen nur im Sing. Genitiv 

und Accusativ vor; z. B. von Eurvene f. aus Enr wo, 

Sing. Gen. Eurrenes — no Eurrenes von wo, für 

no Eue — Acc. Eurreni — uf Eurreni wohin, für 

uf Eur. 

106. Die bloß im Plural gebrauchlichen Stamme 

auf e, zu denen die Benennungen fast aller Beeren-

Gattungen und mehrer Pilze gehören, unterscheiden 

sich hinsichtlich der Flexion nicht von den weiblichen 

e — Stammen. I. B. Nom. peepe—s f. Schimmel, 

Kahm, driggene—s f. Vilsenkraut, femmenee f. 

Erdbeeren, aus femme f. -\-enc (§. io5.), apfene—s 

f. Espenpilze aus apfa f. Espe; Gen. peepju, drig-

genu, femmemt (49.), apfenu. 

S t a m m e  a u f  i .  

107. Das Widerspiel der mannlichen Stamme auf a 

zeigen die mannlichen i—Stamme. Es verschwindet 

nämlich bei schnellem Sprechen im Nominativ oft das 

s c h l i e ß e n d e  i  o d e r  w i r d  w e n i g s t e n s  u n h ö r b a r .  Z . V .  

wazeets, brals, debbefs, mönefs, funs, statt: 

rväzeetis Deutscher, bralis Bruder, debbesis Wolke, 

menesis Monat, funnis Hund; da es doch wirkliche 

i—Stamme sind und in allen übrigen Casus als solche 

flectirt werden: Gen. rvLzeefcha, bvafo, debbefcha, 

menefcha, fiwna; Dat. rväzeetim, bräiim, deb-

besim, menesim, funnim zc. 

108. Ob in dem Sing. Nom. praweets Prophet, 

a oder i unterdrückt werde, scheint zweifelhaft: denn 



79 

bei Stender (Gramm. §.3o.) folgt es im Singular 

der Flexion beider, sowohl der a— als der i—Stamme: 

Sing. Gen. praweeta und praweefcha; Dat. pra-

rveetam und praweefcham; Acc. prarveetu und 

prarveefchu; im Plural aber nur der Flexion der 

i — Stamme: N. praweefchi, G. prarveefchu, D. 

prarveefcheem, A. praweefchus. 

Da indessen fremde mannliche Namen in der Regel 

der Flexion mannlicher i—Stamme folgen, wenn sie 

nicht zu den u—Stammen hinübergezogen werden, so 

möchte prarveets um so mehr, da im ganzen Plural 

das t der Umwandlung in fch unterworfen ist, zu den 

Wörtern zu rechnen seyn, die im Sing. Nom. zwar 

mitunter das i elidiren (§. 107.), in allen übrigen Casus 

aber regelmäßig die Flexion mannlicher i—Stamme 

beibehalten. Auch im Sing. Nom. dürfte wohl Pra; 

xveetiß die wahre Form seyn. Das Wort ist ohne 

Zweifel den Letten gegeben worden und es scheint eine 

billige Forderung der empfangenden Sprache zu seyn, 

daß bei dem Gebrauch ihre Regel der Flexion beobachtet 

werde. Demnach müßte die Flexion folgende seyn: 

Sing. Nom. praweetis oder verkürzt auch praweets. 

Gen. prarveefcha, Dat. praweetim oder prawee-

fcham, Acc. Voc. prarveeti. Plural wie bei Sten-

der. 

109. Die bloß im Plur. gebräuchlichen Feminine 

auf i, deren es nur wenige giebt, haben eine ganz 

regelmäßige Flexion; z.B. Nom. makftis f. Scheide, 

durwis k. Thüre; Gen. makfchu, durwju; Dat. 

makftlm, durw»m:c. 
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no. Saudis Leute, bloß im Plural gebräuchlich 

wie das deutsche: Leute (ruff. vibhdah), slektirt sich, ob­

gleich Masculin, wie die weiblichen i—Stamme: 

Gen. iauschu, Dat. iaudim, Acc. -laudis, L. laudis. 

i n .  M a n n l i c h e  A b l e i t u n g s - S u f f i x e ,  d i e  a n f i  a u s -

gehen, wie ki m. kli m. li m. zc., desgleichen das Di­

minutiv-Suffix iti m. werden regelmäßig wie mannliche 

i—Stamme flektirt. Z. B. Nom. nammiZi—s Haus­

kerl, von tiamma m. Haus, gräbekli—s Harke, von 

grab Kl. 4. greifen, zepli—s Backofen, von zep Kl.4. 

backen, dadsiti-s Distelfink, eigentlich Distelchen von 

dadsi m. Distel; Gen. nammika, grabekla, zepla, 

dadslfcha; Dat. nammikim, grabeklim, zeplim, 

dadsitim; Acc.. Voc. nctmmiU, grabekli, zepli, 

dadslti zc. Plur. Nom. nammiöi, grabekii, zepli, 

dadskfchi zc. 

112. Zu den i—Stammen könnte auch das Partie!-

pium auf iö m. usi f. gerechnet werden, in so fern es 

bei der Flexion das f in fch umwandelt; z. B. Sing. 

Nom. dewis m. dewusi f., gegeben habend, von dö 

geben, davon dervu ich gab; Gen. dewufcha m. des 

rvufchas f. zc. Plural Nom. dewufchi m. dewus 

fchas f. 

Woher aber das, im Sing. Nom. des Masculms 

fehlende, u im Feminin? — Wahrscheinlich hat sich 

dies Particip aus dem einfachen Präteritum oder Im-

perfectum entwickelt, wohin das u in usi zurückweist. 

Durch Antritt des Nominal-Suffixes s könnte sich 

leicht ein eigenthümliches Participial-Suffix usis m. 

ufi f. gebildet haben, wovon die zur Bequemlichkeit 
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und Abkürzungen so geneigte Sprache das us im Mas-
culin fallen gelassen, im Feminin aber die vollständige 
Form beibehalten hatte. Dieser Annahme tritt indessen 
der Umstand entgegen, daß die litthauische Sprache 
hier mit der lettischen fast ganz zusammentrifft: denn 
im Litthauischen ist der Sing.Nom. es m. usi f.; z. B. 
sukes m. jut'uft f., Prat. sukau ich habe gedrehet. 
Jedenfalls scheint die Umwandlung des f in fd) im 
Lettischen dringend auf ein Thema usi für beide Ge-
schlechter hinzuweisen; analog dem Pronominal-Thema 
patti, wo auch t in fch übergeht, wo aber i im 
Masculin unterdrückt wird (§. i38.). 

S tämme au f  u .  

113. Zu den u—Stammen gehören mehre biblische 
Namen, als: Jesus, Rriftus, Mösus, N)äraüs:c. 
die auch ganz regelmäßig der Flexion dieser Stamme 
folgen (f. nieddu §. 95.). 

114. Die nur im Plural gebräuchlichen u—Stamme 
behalten im Nom. und Voc. ihren schließenden Vocal, 
an den das Snffix s tritt, folgen aber in den übrigen 
Casus, wenn sie Masculine sind, der Flexion von 
tirgu (§. 9Z. Plur.); z. B. Plur. Nom. pellus m. 
Spreu, Gen. pellu, Dat. pelleem, Acc. Voc. wie Nom., 
Loc. pellös. Die Feminine behalten, wie ich glaube 
geHort zu haben, das u in allen Casus, und hangen 
daran im Dat. m mit verlängertem u, ht den übrigen 
Casus s, mit verlängertem u tni Locativ. Z.B. Nom. 
Acc. wafchus f. leichter Jagdschlitten, raggus f. Holz-
Bd. ix. St. ir. 6 
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oder Bauerschlitten; Gen. waschus, raggus; Dat. 
rvaschüm, raggüm; Loc. waschüs, raggüs. 

Statt des Nominativs und Accusativs pellus, rag-
gus, wird auch gebraucht eine durch Guna auseinander-
gezogene Form pellawas, raggarvas (§.26.35.). 

C  0  ns  0  nan t i sch  sch l ießende  S tämme.  

115, Die consonantisch schließenden Stämme ver-
längern ihr Thema durch antretendes i um eine Sylbe 
und bilden daraus, wie die i—Stämme, die obliquen 
Casus des Singulars und den ganzen Plural, mit 
Ausnahme des Sing. Genitivs, der so wie der Vocativ 
dem Nominativ gleich ist. Dadurch unterscheiden sie 
sich sowohl von den a— als auch von den i—Stäm-
men, die zum letzten Stammconsonanten den Nasal 
oder f haben. Wenigstens ist dies der Fall bei den 
männlichen: denn z.B. ganna m. Hirt, funni m. 
Hund, ösi m. Esche, bilden ganz anders ihren Sing. 
Nom. und Gen. als akmin m. Stein, menes m. 
Mond. Eher könnte das Feminin debbes Himmel 
unmittelbar aus einem Thema debbesi abzuleiten und 
anzunehmen seyn, daß im Nom. und Gen. wie bei den 
weiblichen i—Stämmen der schließende Vocal unter-
drückt werde, so wie z. B. in söfs aus soft f. Gans. 
Obgleich bei dieser Ableitung und Annahme die Flexion 
ihren regelmäßigen Gang haben könnte, so scheint 
dennoch dagegen die Analogie mit dem männlichen 
menes Mond zu streiten: indem debbes f. Himmel 
sich eben so zu debbesi m. Wolke, verhält wie menes m. 
Mond zu menesi m. Monat. Debbesi m. und menesi m. 
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sind aus debbes f. menes m. abgeleitete i—Stamme 
und werden auch wie solche flectirt (§. 107.). 

116. Uggun in. Feuer, «den m. Wasser, haben 
im Plur. Dativ und Locutiv die Endung der weiblichen 
i—Stämme: uggumm, uggun?s, üdemrn, üdenls. 
Alle übrigen Casus regelmäßig wie akmin (§.95.). 

117. Aff»n Blut ist im Singular ein Masculin mit 
regelmäßiger Flexion: Nom. und Voc. assins, Gen. 
assins, Dat. afflnirn, Acc. affini, Loc. affint. Im 
Plural aber ist es ein Feminin und folgt in allen 
Casus, mit Ausnahme des Genitivs, welcher das n 
jerirt, der Flexion weiblicher i—Stämme: Nom. äfft; 
nis, Gen. affin», Dat. assinirn, Acc. Voc. wie Nom., 

Loc. affinls. 

118. Akrnin in. Stein, und dibbln m. Grund, 
Boden, bilden den Sing. Genitiv auch wie die männ-
lieben i—Stämme, so daß beide Formen im Gebrauch 
sind: akmins und aEmma, dibbins und dibbrna. 

A d j e k t i v e .  

119. lieber die Flexion der Adjektive sind die §§. 69. 
78.101. nachzusuchen. Es sind a—Stämme und wer-
den regelmäßig flectirt. Zu bemerken ist aber, daß sie 
nach Adolphi (Gramm. S. 37: „wenn die Letten 
per Euphoniam in besserem Laute reden wollen") nach 
St nid er (Gramm. S. 48: „wenn die Letten nach 
ihrer Art galant thun wollen") einige Casus verändern. 

Im Masculin nämlich wird im Sing. Accnsativ 
und Plur. Genitiv in emphatischer Redeweise die 

6* * • 
* 
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Endung u durch Guna (§.26.) zu 6 (=a-fu), im 
Plur. Nominativ aber i zu ee (=1) verstärkt. Z. 95. 
(nach Stender) atwedd man to berö führe mir den 
Braunen  her  (das  b raune  P fe rd ) ,  s ta t t  to  be ru .  
labbö kaufchu beiß guter Leute Sohn, statt labbu 
•taufd)»; leelee firgi große Pferde, labbee laiEi gute 
Zeiten, statt leeli, labbi. Offenbar ist hier ö und ee 
nach dem Demonstrativ-Pronomen tas m. (§. i3g.) in 
den gleichnamigen Casus gebildet. In atw. to berö, 
wo das Adjektiv als Substantiv steht, dürfte das be-
stimmende t6 wohl nicht gut wegbleiben, es sey denn 
daß man den Gebrauch des Artikels im Lettischen 
in keinem Falle gestatten wollte. '^) 

Härder (Anm. u. Zus. S. 3i) will diese Umwand-
lungen für sprachreine Gegenden nicht gelten lassen. 
Sein Tadel mag sich jedoch nur auf das lettische Liv-
lanb beziehen. 

120. Durch Antritt des Suffixes ja (= San skr. ya 
welcher) an die Grundform des Adjektivs bildet sich 

*) Wellig in seinen Beitr. z. lett. Sprachk. Mitau 1828 
S. 203 und Neander im Magazin d. lett. lit. Ges. 
1829 Bd. II. St. I. S. 19,20,21, haben die zu große 
Scheu vor dem Artikel, wie mich dünkt, gründlich 
beseitigt. Freilich braucht der Lette den Artikel nicht 
wie der Deutsche (dessen Artikel übrigens auch zugleich 
Demonstrativ-Pronomen ist). Freilich hat ihn weder 
die litthauische, noch die russische, noch die Sanskrit-
Sprache. Aber das ist kein Grund, ihn auch in der 
Lettischen, die bei aller Verwandtschast mit diesen Spra­
c h e n  s i c h  i h r e n  e i g e n t ü m l i c h e n  G a n g  v o r b e h ä l t ,  f ü r  
ganz entbehrlich zu halten. 

'  '  • '  . V  

i 
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eine emphati sch e oder definite Adjektivform, die 
ihm oft substantivische Bedeutung giebt. Hinsichtlich 
der  F lex ion  un te rsche ide t  s i ch  d iese  D isk re t i v fo rm 
(wie Adolphi und Stender sie sehr bezeichnend nennen) 
von  den  a—Stammen nur  im  P lu ra l  Nomina t i v ,  
dessen Endung nicht i, sondern ee ist. Ueber den Sing. 
Nom. des Masculins siehe §§. 52. 70, Z. B. von 
leelaja m. f. aus leela m. f. groß: Sing. Nom. lee; 
lais m. leelaja f. :c., Plur. Nom. leelajee m. leela; 
jas f. je. 

Wenn es als Substantiv gebraucht wird, darf der 
Artikel wohl nicht fehlen; z.B. fchis irr tas labbais 
dies ist der Gute, fchee irr tee labbajee dies sind die 
Guten. 

Vergleichungöstufen. 

i2i. Das Zeichen des Comparativs ist ka m. t. 
(Relativ- und Frage-Pronomen), welches an die Grund-
form des Adjektivs tritt, wobei der schließende Vocal 
verlängert wird; z.B. leelaka m.f. größer, von leela 
m. f. groß. Von dieser Comparativ-Bildung sind jedoch 
die Adjektive ausgeschlossen, deren Grundform aus mehr 
als zwei Sylben besteht, mithin alle abgeleitete. 

Die Flexion ist wie bei dem Positiv; z. B. Sing. 
Nom. leelaks m. leelaka f., Plur. Nom. leelaEi m. 
leelakas f. ic. Im substantivischen Gebrauch hat das 
Masculin im Plur. Nom. zur Endung ee: leeläkee. 

Auch hier darf der Aktikel nicht fehlen, wenn nicht schon 
ein sonst bestimmendes Wort davor steht; z.B. tee 
wezzakee die Aeltcrn. 1 

. 
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122. Nicht bloß durch Endung, sondern auch durch 
Umschreibung wird der Comparativ gebildet, indem 
nemlich die Partikel je je, dem Positiv vorgesetzt wird; 
z.B. jo leels m. jd leela f. größer. Auf diese Weise 
werden daher auch die von der Comparation durch 
Endung nach §. 121. ausgeschlossenen Adjektive gestei­
gert; z.B. von scheliga m.f. gütig, ist der Comparativ 
jo scheligs m. jo scheliga f. gütiger. 

Die Partikel jo verstärkt überdieß auch den durch 
Endung gebildeten Comparativ; z. B. jo leeläks m. 
jo leelaka f. noch größer. 

123. Das Suffix ja (§. 120.) tritt definirend auch 
an die Endung des Comparativs; so entsteht das Thema 
des Suffixes kaja m. f., davon Sing. Nom. kais m. 
kaja f.; z. B,. leelakais m. leelakaja f. Durch Hinzu­
fügung von jö wird die Steigerung noch mehr verstärkt; 
z. B. tas jö leelakais der weit größere. Die Flexion 
ist wie die im §, 120. angeführte. 

124. Für den Superlativ hat der Lette keine be-
sondere Endung, sondern bildet ihn tHeils mittelst 
Composition des Comparativs mit dem Vorsetzwort 
rviffn von wisfa m. f. all; z. B. rvissuleelaks m. 
rvisfuleelaka f., rviffuleelakais in. wiffuleelakaja f. 
der, die größte, eigentlich: allergrößere (größer als 
alle), auch mit Abwerfung des u: wiffteelaks, rvisf-
aukftaks, rviffaukftLkais der höchste, von augsta 
m. f. hoch; tHeils mittelst der Präpositionen: pär 
über, no von, ftarp zwischen, unter, die mit dem 
Plur. Dativ von rviffa m. f. dem Comparativ vor- oder 

nachgesetzt werden; z.B. p6r wiffeem leelaks oder 

\ 
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leelakais m. — leelaks par rvisfeem — pLr"rviffam 
leelaka f. über alle größer. 36 macht in dieser Ver-
bindung den Begriff des Superlativs noch vollständiger 
und ertheilt ihn sogar schon dem definiten Positiv; z.B. 
par tvtsfeem tao jo leelakais m., par wiffeem tas 
jo leelais in. (§. 120.). 

Zahlwörter. 

125. Die Grundzahlen sind folgende: 

rveens 111. rveena f. 1 diu?idefmit rveens m. 
^ dirvidefmit weena f. 

3 dirvidefmit dirvi m.k. 22 

tfchetrim. tfchetrask. 4 ^iwidefmit tr?s m.f. 23 

21 

peezi m. peezas f. 5 

fefchi m. fefchas f. 6 
feptini m. feptinas f. 7 
aftoni m. aftonas f. 8 
dewini m. dervinas f. 9 
defmit 10 
rveenpazmit 11 
dirvpazmit 12 
tnspazmit i3 

tfchetrpazmit 14 
peezpazmit 15 

fefchpazmit 16 
feptinpazmit 17 
aftonpazmit 18 
dewinpazmit 19 
diwidefmit 20 

dirvidefmit tfchetri m.. 
diwidefmit tfchetras f.) ^ 
dirvidefmit peezi ni.) , 
dirvidefmit peezas f.j 2 * 
trisdefmit 3o 

tfchetrdefmit 40 
peezdefmit 5o 
fefchdefmit 60 
feptindefmit 70 
aftondefmit 80 
dewindefmit 90 
simts 100 
diwisimts 200 
trisflmts 3 00 
tfchetrifimts 400 ic. 

/ turstöfchi m.) 
«ükstöfchas f.j1000 
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126. U?eena m. f. folgt der Flexion der a—Stamme; 
z .  B .  rveens  r v l r s  e in  Mann ,  rveena  feewa e in  
Weib. 

Die Zahlen diwi, tr?s, defmit nebst den mit pazmit 
(§. 127.) und defmit zusammengesetzten, und simts 
sind Communis; z.B. dirvi rvlri, diwifeewas zwei 
Manner, zwei Weiber. 

Als Adjektive sind diwi (jedoch nicht ohne Aus-
nähme), defmit und simts indeklinabel; als Substan-
tive gebraucht werden sie siektirt; z. B. pez diwi dee-
titm nach zwei Tagen, ar diweem runnat mit Zweien 
reden; defmit, simts darbineeki zehn, hundert Ar-
beiter; pa defmiteem zu Zehn, pa simteem zu Hun­
derten. 

Die oben gedachte Ausnahme bezieht sich besonders 
auf den Genitiv von diwi, der auch mit seinem Sub-
stantiv flektirt wird; z. B. diwju bernu mäte Mutter 
zweier Kinder, statt dessen es wohl nicht heißen könnte 
diwi bernu mate (s. Magaz. d. lett. lit. Ges. Bd. II. 
St.'I. S. 17). 

Die Flexion von diwi ist: Nom. diwi, Gen. diwju. 
Dat. diweem, Acc. diwi. 

Defmit und simts werden flektirt wie die a—Stame : 
N. defmiti, simti, G. defmit«, simtu, D. defmi­
teem, simteem, A. defmitus, simtns. Ein Feminin 
dieser Stamme ist mir nicht bekannt. 

Tris wird auch als Adjektiv siektirt, nämlich: 
N. tris, G. triju, D. trim, A. tris, Loc. trijös. 

Die Zahlwörter von 4 bis 9 haben die Flexion der 
andern a—Stamme im Plural, z. B. N. tfchetri m. 

- • • 

X 
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tfchetras f. dewini m. dewinas f., G. tfchetru m. f. 
dewinu m. f., D. tfchetreem m. tfchetram f. zc. So 
auch tukftöfchi m. tükftöfchas f. iooo. 

Im bloßen Fortzahlen wird von allen die Flexion 
zulassenden Zahlwörtern nur der Nominativ des Mascu­
lin s gebraucht: weens, diwi, tr-s, tfchetri, peezi, 

fefchi :c. 

127. Das den Einern, mit Ausstoßung des schließen-
den Vocals, angehängte pazmit ist Compositum aus 
pa und defmit — padefmit zu, auf, nach 10; daher 
durch Contraktion weenpazmit 11 (1 zu ic>), diw; 
pazmit 12 (2 zu 10) zc. statt weenpadefmit, diu?; 
padefmit, in welcher Form die Zahlen von 11 bis 19 

auch bisweilen gebraucht, werden. Die Contraktion 
giebt eigentlich padfmit; daraus wird aber wegen des 
unmittelbar folgenden f durch Verschiebung der Dental-
Media in ihre Tenuis patfmit = pazmit. 

Die Zehner von 20 bis 90 werden durch unmittel­
bare Zusammensetzung der Einer mit defmit gebildet: 
2 Zehner, 3 Zehner zc.; daher diwidefmit 20, trls-
defmit 3o. Von 40 bis 90 wird die Endung der Einer 
elidirt, wie dewindefmit st. dewinidefmit. 

Die zwischen die Zehner fallenden Einer werden 
den Zehnern nachgesetzt mit und ohne un und; z. B. 

fefchdefmit fefchi oder fefchdefmit un ffcfchi 66. 
Sonst ist die Aufeinanderfolge von der deutschen nicht 
unterschieden; z. B. tükftofchi aftonsimts tfchetr-
defmit tris gaddi pez Rriftus peedsimfchanas 
*843 Jahre nach Christi Geburt. 
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128. Die Ordnungszahlen sind sämmtlich Ad-
jektive, der Flexion der a—Stämme folgend. 

pirma m. f. der, die erste, und ötra in. f. der, die 
zweite (eigentlich: andere), sind die einzigen Ordnungs-
zahlen, die keinen Zusammenhang mit den Grundzahlen 
zeigen. T.refcha m. f. dritte, weift wenigstens auf tris 
hin. Die übrigen Einer sind durch das Suffix ta in. f. 
(Demonstrativ-Pronomen) aus den Grundzahlen, wie-
wohl mit einigen Veränderungen der Grundgestaltung 
gebildet, als: zettorta in. f. vierte, peekta rn. f. 
fünfte, fefta m. f. sechste, feptita m. f. siebente, 
aftöta m.f. achte, dewita m.f. neunte. 

Die Ordnungszahl defmita m.f. zehnte, unterschei­
det sich bloß durch die Endung von der Grundzahl und 
sollte eigentlich defmitta geschrieben werden. 

Die Ordnungszahlen von n bis 19 werden theils 
unmittelbar aus ihren Grundzahlen, mit und ohne 
Contraktion von padefmit, gebildet, als: rveenpaz-
mits rn. rveenpazmita f., weenpadefmits in. rveem 
padefmita f. elfte; theils aus der Ordnungszahl der 
Einer, in Verbindung mit padefmit« rn. f., als: 
pirms padefmits rn. pirma padefmita f. elfte, ötrs 
padefmits rn. ötra padefmita f. zwölfte, peekts pa; 
defmits rn. peekta padefmita f. fünfzehnte, fo daß 
die Einer mit siektirt werden. 

Aus der Verbindung der Ordnungszahl der Einer 
mit defmita rn. f. geht die Ordnungszahl der höheren 
Zehner hervor, als: Nom. ötrs defmits rn. ötra 

defmita f. zwanzigste; trefch defmits rn. trefcha def-
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mite f. dreißigste; fefta defmits m. fefta defmita f. 

sechzigste ic, 
Simts m. simtß f. hundertste; tüfftots m. tüE; 

ftota f. tausendste. 
129. Der Discretivform mittelst des Suffixes ja. 

(§, 120.) sind alle Ordnungszahlen, schon als Adjektive, 
fäh ig ;  z .B .  p i rma- ja  m.  f .  ö t ra - ja  m. f .  t re fcha- ja  
m. f. defmita-ja m. f. :c., deren Nom. pirmais m. 
(§.7°.), pirmaja f., defmitais rn. defmitaja f. Da-
her auch pirmais padefmitais rn. elfte, peektais des; 
mitais m. fünfzigste. 

Von den Grundzahlen nehmen nur die drei 
ersten das Suffix ja an: weenais m. weenaja f., 
diweis m. diweja f., treis m. treja f. Dazu noch 
abbeis m. abbeja f., von abbi m. abbas f. beide. 

130. Aus weena m. f. diweja m. f. treja m. f. und 
abbeja m. f. werden mittelst des Suffixes äda m. f. 
qualitative Zahlwörterformen gebildet, als: ween-
ads m. weenada f. (§. 28.) von Einer Art, einerlei, 
diwejads m. diwejada f. zweierlei, trejads m. tre-
jada f. dreierlei, abbejäds m. abbejada f. beiderlei. 
Davon die Adverbia: weenädi, diwejadi, trejadi, 
abbejädi. 

Von Ordnungszahlen nimmt nur ötra m. f. die 
Qualitativform an, ist aber dann nicht Zahlwort: 
ötrads m. ötrada f. von anderer Art. 

131. Distributive Zahlen werden durch die 
Präposition pa gebildet: pa weenam, pa weenu zu 
einem, je einer; pa trim zu dreien, je drei; pa fe; 

fcheem zu sechsen, je sechs. 
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i,32. Die den deutschen auf mal und fach entspre­
chenden Adverbien werden durch Zusammensetzung der 
Grundzahl mit reis von reise f. mal, und kärt von 
karta f. Ordnung, gebildet; z. B. weenreis einmal, 
weenkart einfach; diwreis zweimal, diwkärt zwie-
fach; trisreis dreimal, triskart dreifach; dewinreis 
neunmal, dewinkärt neunfach. 

133. Brüche werden wie im Deutschen ausgedrückt, 
mit dem Unterschiede daß puff halb (von puffe f. Seite, 
Halste) der Ordnungszahl nicht nach, sondern vorgesetzt 
wird: puffötru anderthalb, pufftrefchu drittehalb 
(halbzweite, Halbdritte), puffzettortu ölekfchu vierte-
halb (3V2) Ellen, puffötru gaddu wezs i'XJahr alt. 
So wird auch, um die Mitte zwischen jedem Zchend 
auszudrücken ,  dem fo lgenden  g rößeren  Zehend  das  Wor t  

pu f f  vo rgese tz t ;  z .B .  pu f f  t re fchu  de fm i t  25 ,  pu f f -
ze t tö r tu  de fm i t  35 .  So  auch  pu f f scmts  5o ,  pu f f  
ötru simts i5o :c. 

Zur Bezeichnung der übrigen Brüche wird datta f. 
Theil, zur Ordnungszahl gesetzt; z. B. trefcha d«#a 
der dritte Theil, ein Drittheil; diwi trefchas dallas 
oder kürzer diwi trefchdatkas zwei Drittheil. 

Pronomina. 

134. Die lettischen Pronomina nehmen nicht bloß 
als Pronomina überhaupt, sondern auch dadurch eine 
bedeutende Stelle ein, daß sie für mehre andere Wort-

klaffen Wortbildungs-Suffixe liefern. So geben sie ihr 
Relativum ka rn. f. den Adjectiven zur Bildung des 
Comparativs (§. 121.),  ihr Demonstrativum ra in. f.  

/ 
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den Zahlwörtern zur Bildung der Ordnungszahlen 
(§. 128.) und den Verbalwurzeln zur Bildung des 
Participiums Prat. Pass., z.B. fmelta m.f. geschöpft, 
von fmet Kl. 4. schöpfen. Auch an Substantiven fehlt 
es nicht, die durch ta gebildet sind, wie feta f. um-
zaunter Bauerhof, von fe saen; jösta f. Gürtel, von 
jof gürten; gutta f. Bett, von gut liegen, schlafen. 
Dieses ta geht in Benennungen von Genossen einer 
Gemeine, eines Landes, in ti über (nach Stender's 
Lexicon S. 322 ist tis m. ti f. im Oberlande von Kur­
land gebrauchlich statt tas 111. ta f.); z. B. Nlalmaree-
tis m. Brasiaweetis m. ein zur Bauergemeine des 
Gutes Wolmar, Breslau gehöriger Bauer, so auch 
Wßzectis in. Deutscher, L.atweetis m. Lette (hier ist 
aber das Feminin nicht eeti, sondern nach §. 90. Atmi. 
eete: XValmaveete, Vrastaweete, Nläzeete, SLati 

weete). Ferner stellt das Reflexiv - Pronomen sein 
Hauptelement, den Anfangs-Consonanten von seinem 
Thema fewi, an das Ende der Personal-Endungen, 
um dem Verbum reflexive Bedeutung zu geben; z. B. 
gerbju ich kleide, davon Reflexivum gerbjös ich kleide 
mich, für gerbju fewi mit gunirteni u. — Es sind 
neuerdings sogar reflexive Substantive weiblichen Ge­
schlechts, ein Handeln auf sich selbst ausdrückend, ent-
deckt worden, die imf einer noch genaueren Nachfor-
schung in mehren sprachreilien Gegenden bedürfen, um 
als organische Bestandtheile der Sprache in Grammatik 
und Lexicon aufgenommen zu werden. Bisher sind sie 
nur im Nominativ und Accusativ wahrgenommen. Sie 
hangen das reflexive s an das, Nomina actionis 
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bezeichnende, Suffix fchana mir verlängertem schließen­
den « und sind inflexibel. Z. B. zelfchanäs das Auf-
stehen, Sichaufheben ̂  welches sich zu zelfchana f. das 
Aufheben., verhält wie das reflexive zeltees aufstehen, 
zum transitiven zelt aufheben. Siehe Magazin der 
lett. lit. Gef. Bd. IV. St. II. S. 8 und Bd. V. St. I. 
u. II. S. 225. 

Pronomina der ersten und zweiten Person. 
135. Der Stamm der ersten Person für die obliquen 

Sing. Casus ist ma. Durch Antritt des Suffixes i 

mittelst des Bindelautes n bildet sich das, im Aceusativ 
sich darstellende, Thema manni, welches im Genitiv s, 
im Dativ m zur Endung erhält. Abgekürzte Form des 
Dativs und Accusativs ist man. Der Sing. Nom. es 

ich, steht für sich allein. 
Im Plural geht das a des Stammes im Nom. über 

in e, in den obliquen Casus in u, welches sich im 
Gen. und Acc. verlängert. Die Endung des Nom. und 
Acc. ist s; Gen. und Dat. behalten die an Nominal-
Stämmen üblichen Endungen dieser Casus. Die Ge-
nitiv-Endung n verbindet sich mit mü mittelst des Zisch­
lautes f (oder tritt unmittelbar an den Accusativ); der 
Dativ fügt zu seinem m noch ein s (wie dies in einigen, 
jedoch nicht sprachreinen, Gegenden auch bei mtbern 
Nominen  gesch ieh t ,  z .  B .  w i f feems z i lwekeems s ta t t  
xviffeem zilwekeem allen Menschen. 

136. Der Stamm der zweiten Sing. Person ist 
tu, der Sing. Nom. selbst. Daraus bildet sich das 
Thema für die obliquen Sing. Casus mit Guna uud i 
als Endung (Bopp Gramm. §. 242.), tetvi aus tö 
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(= teu) + i. Es wird nämlich tt durch vortretendes 
e verstärkt zu o (= e-j-tt nach §. 26.); tritt nun i 
als Endung hinzu, so muß daraus nach §. 35. teuu 
werden. Mit dem Thema identisch ist der Accusativ, 
wie bei der ersten Person, und eben so ist auch hier die 
Endung des Genitivs s und des Dativs m, tewis, 

tew im. Verkürzte Form des Dat. und Acc. ist tew. 
Der Plural hat zum Stamm ju, dessen Flexion 

sich von der ersten Plur. Person nur im Nominativ 
unterscheidet, der dem Accusativ gleich ist — jus 
(Goth. jus). 

Die Flexion der ersten und zweiten Person ist für 
beide Geschlechter folgende: 

Erste Person. Zweite Person. 
Sing. Plur. Sing. Plur. 

Nom. es ines tu jus 
Gen. mannis müfu tewis jüfu 
Dat. mann im irtums tewim jums 

man tew 
Acc. manni mus tewi jus 

man tew 

Das  Ref lex iv -Pronomen.  
i3y. Das Reflexiv-Pronomen, dessen Thema fewi 

ist, gehört eben so wohl zur ersten unb zweiten Person, 
als zur dritten: denn es bezieht sich auf jedes Subjekt 
des Satzes, welche der drei Personen dies auch sey, 
und zwar in beiden Geschlechtern und in beiden Zahlen. 
Die Flexion ist wie die von tewi, nämlich: 

Gen. fewis 
Dat. fewim, few 
Acc. fewi, few 



Pronomina  der  d r i t t en  Person .  

i38. patti m. f. selbst, hat eine eigenthümliche 
Flexion. Im Sing. Nom. und Voc. des Masculins 
unterdrückt es das schließende i des Stammes und ver-
wandelt in allen übrigen Casus t in fch, slektirt sie 
aber ohne Ausnahme nach der Regel der mannlichen 
a — Stämme. Das Feminin hat im Sing. Nom. 
und Voc. eine doppelte Form. In der einen ist es 
identisch mit der Grundform, in der zweiten gehört es 
mit verwandeltem t zu den weiblichen a—Stammen, 
nach deren Regel auch alle übrige Casus in beiden Zah-
len siektirt werden, nämlich so: 

Singular. Plural. 
N.V. pats m. patti, pafcha f. pafchi m. pafchas f. 
Gen. pafcha m. pafchas f. pafchu m. f. 
Dat. pafcham m. pafchai f. pafcheem in. pafcham 5. 
Acc. pafchu m. f. pafchus m. pafchas f. 
Loc. pafcha in. f. pafchös in. pafchas f. 

i3g. Die Flexion des Demonstrativums ta m. f. 
haben wir zum Theil schon bei den Adjektiven (§. iig.) 
kennen gelernt. Es ist ein a — Stamm, dessen a 
jedoch im Sing. Nom. des Masculins natürlicherweise 
nicht unterdrückt werden kann. Fernere Unterschiede 
sind im Singular: das schließende a wird im Nom. 
und Gen. des Feminins verlängert, im Accusativ geht u 
in beiden Geschlechtern durch Guna (a + u) über in 6 
und im Locativ beider Geschlechter tritt zum £ noch 
ein i. 

Im Plural wird das Nominativ-Zeichen des Mas-
culins i verstärkt zu ee, und das Accnsativ-Sufsix us 
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zu 6s. Das Feminin verlängert im Nom. und Acc. 
den schließenden Stamm-Vocal a und der Genitiv beider 
Geschlechter ist wie der Sing. Accusativ« 

Die Flexion ist mithin folgende: 

Eine zweite und noch öfter gebrauchte Form des 
Locativs fitr beide Geschlechter wird dadurch gebildet, 
daß im Singular das a des Stammes mittelst des 
Nasals mit einem verlängerten k sich verbindet — 
tannt, und im Plural an diese Verbindung das 

Suffix s tritt — tanms. 

Z& m. f. der, die, derjenige, diejenige, wird häufig 
auch als persönliches Pronomen: er, sie, gebraucht. 
Ueber seinen Gebrauch als Artikel siehe Wellig am 
ang. O. (§.119. Note). 

140, Das Demonstrativum fchi m. f. dieser, diese, 
hat in mehren Casus eine doppelte Flexion, theils als 
a—Stamm wie ta, theils mit seinem eigenthümlichen 
Vocal i. Beide, wie es scheint, gleichberechtigte mö-
gen hier neben einander stehen (der Locativ fcbimtf, 
schinnis, weiset zurück auf tamv, tannks): 

Bd. ix. er. n. 7 

Singular. Plural. 

Nom. tas m. ta f. 

Gen. ta m. tLs f. 

Dat. tarn m. tai f. 

Acc. to m. f. 

Loc. tai m. f. 

teem m. täm f. 

tös in. tas f. 

tos m. tas f. 

tee m. tas f. 

to m. f. 
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Singular. 

Nom. fchis m. fchk m. 
Gen. fcha, fchi m. fchas, fch!s f. 
Dat. fcham, fchim m. fchai, fch! f. 
Acc. fcf>o m. f. 
Loc. fchai in. f. fcht, fchinn» m. f. 

Plural. 

Nom. fchee m. fchLs, fchis f. 
Gen. fcho m. f. 
Dat. fcheem m. fchäm, fchim f. 
Acc. fchös m. fchas, fchtß f. 
Loc. fchosrn.fchas k. fchls, fchinms m. f. 

141. Noch ist für abweichende Flexion anzuführen 

das zugleich als Frage-Pronomen fungirende 

Relativum. Sein Thema ist ka m.f. Es entbehrt 

des Locativs und hat für beide Geschlechter und in bei-

den Zahlen folgende, mit dem Singular Masculin 

des Demonstrativums ta (§. i3g.) übereinstimmende 

Flexion: 

Nom. kas, Gen. ka, Dat. kam, Acc. ko. 

Zu den angeführten Bedeutungen von kas kommt 

noch die: Jemand, etwas. 

142. Die übrigen Pronomina sind sammtlich 

a—Stamme und werden regelmäßig als solche flektirt. 

Zu den Demonstrativ - Pronomen gehört auch 

roimtft m. f. jener, jene, zugleich Personal-Pronomen: 

er, sie. Sing. Nom. winfch (§. 70.) m. winna f., 
Gen. winna m. winnas f. :c. 
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143. Außer kas (§. 141.) giebt es noch ein Relati-
vum und Jnterrogativum kuxxa m. f. Als Relativum 
wirb es aber in seltenen Fallen gebraucht. Als Frage-
Pronomen hat es eine beschränkende Bebeutung: wer 
ober welcher (von ihnen) ? Sing. Nom. kurfch m. 
(§. 70.) kurra f., Gen. kurra in. kuxras f. zc. 

Possessivs. 

144, Die Possessive ber ersten unb zweiten Singular-
Person haben ihr Thema offenbar unmittelbar aus ihren 
Personal-Fürwörtern (§. i35. i36.) gebildet, nämlich 
mannet m.f. mein, aus man mit a als Endung, unb 
tawa m. f. bein, aus to (= tau) als Enbung. 

Das u in tu ist hier burch a gunirt (§.26.), zum 
Unterschiebe vom Personal-Pronomen selbst, weil ein 
Sing. Nom. zu bilden war unb ber Sprache kein 
Diphthong cu für benselben zu Gebote stanb. Sing. 
Nom. maus rn. (§. 70.) 'rnanna f., taus rn. (§.52.) 

tawa f., Gen. mann« m. mannas f., tawa in. 
tawas f. zc. 

Das Possesiivum der dritten Person, dessen Thema 
fawa rn. f. ist und auf alle drei Personen in beiden 
Zahlen bezogen werden kamt, wie das reflexive fewi 
(§. 137.), daher mein, dein, sein, ihr, unser, euer, 
bedeuten kann, kommt in der Flexion mit tawa völlig 
überein: Nom. faus m. fawa f., Gen. fawa m. 
fawas f. zc. 

Statt des ungebräuchlichen rnüfa m.f. unser, und 
jusa m. f. euer, wird der Genitiv des Personal-Prono-

mens müfu, jufu, gebraucht, wie im Griechischen. 

7* 
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Durch das Suffix ja (§. 120.) wird auch aus 
Possessiven die definite Form gebildet: mannaja m.f. 
Sing. Nom. mannais m. mannaja f. In tawa aber 
und fawa wird das schließende a zu e und giebt taweja 
m.f. faweja m.f., davon Sing. Nom. taweis m. ta; 
weja f. faweis m. faweja f., Plur. Nom. faweji m. 
fawejas f. die Meinigen, Deinigen, Seinigen, Ihrigen, 

Unsrigen, Eurigen. 

Abgeleitete Pronomina. 

145. Aus dem Demonstrativ«,« und Jnterrogativum 
werden mittelst der Endung Lda m.f. (§. i3o.) Quali-
tats-Pronomina abgeleitet: tada in. f. so einer, von 
solcher Art, fchada m. f. von dieser Art, kada m.f. 
was für einer, welcherlei. So auch zittada m.f. von 
anderer Art. Desgleichen aus dem Possessivum fawa: 
fawada von eigner, besonderer Art, davon das Adver-
bium fawadi besonders, insonderheit. 

Zu den abgeleiteten Pronominen ist katra m. f. zu 
rechnen, offenbar aus dem relativen oder interrogativen 
ka mit der Comparativ-Endung des Sanskrits tara 

(Bopp Gramm. §.253.), welche sich im Lettischen 
zu tra zusammengezogen hat. Katara heißt im Sanskrit 
wer (von zweien). Die Bedeutung von katrs m. 
ka t ra  f .  i s t  nach  S tender :  jeder ,  j ede ;  nach  Ado l -
phi aber: welcher da, welche da. Diese letztere wäre 
von der sanskritischen nicht gar weit entfernt, mit der 
das litthauische katräs in. katrä f. welcher von beiden, 
völlig übereinstimmt (s. Mielke Lex.). 
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Pronomina in Verbindung mit und in Beziehung 
auf einander. 

146. Die Pronomina gehen unter sich mancherlei Ver- . 

bmdungen ein, namentlich folgende: tas pats m. t& 

pafcha oder patti f. derselbe, dieselbe; tads pats 111. 

tada pafcha oder patti f. eben derselbe, eben dieselbe; 

kas tas tads rn. kas ta tada f., kas fchis täds m. 

kas fchk täda f. was für einer? eigentlich: werder, 

dieser solcher? wer die, diese solche? 

In Beziehung auf einander stehen: tas — kas 

derjenige — welcher; täds — kads talis — qualis; 

fchads — tads mancher — mancher, dieser, jener; 

zits — zits der eine — der andere; zitti — zitti 
einige, andere. 

Reciprocität wird durch zitta m. f. alius ausge­

drückt: zits zittam, zits zittu einander, unter ein-

ander, wenn nicht gerade von Zweien die Rede ist. 

Von Zweien: rveensötram, weens ötru. 
* 

/ 
Pronomina composita. 

147. Diese werden mit folgenden Präfixen gebildet: 

a) mit ik (vielleicht aus dem sanskritischen eka eins): 

ikrveens m. ikweena f. jeder; ikkurfch m. ikkurra f., 

ikkatrs m. ikkatra k. jeder; ikkurxads m. ikkurrada k., 

ikkatrads m. ikkaträda f. jederlei Art; ikuieenAds m. 

ikrveenada f. jeder in seiner Art. In kpats m. kpa; 

fcha k. eigen, persönlich, besonders, wird das aus-

gefallene k durch verlängertes i compensirt. — b) mit 
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der Partikel kaut wiewohl/ obgleich: kautkas, kaut-

kads m. kautk^da f., kautkuxfch m. kautkurra f. 

gleichviel welcher, der erste beste. — c) mit der Par­
tikel jeb oder: jebkurfch m. jebkurra f. irgend einer, 

gleichviel welcher. — d) mit der Negation ne nicht: 

nekas Niemand, nichts ; nerveens in. nerveena f. 
keiner. 

i 
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Berbnm. 
148. Das lettische Verbum Aktivum ist entweder 

T rans i t i vum oder  Re f lex ivum oder  Neu-
trum (weder das eine noch das andere), ein nicht 
reflexives Intransilivum, welches in Ermangelung 
e iner  angemessenern  Benennung  h ie r  vo rzugswe ise  I n -
transitivum heißen möge. 

Das Reflexivum drückt nicht immer eine auf das 
Subjekt objektiv rückwirkende Handlung aus, sondern 
ertheilt einigen Wurzeln: a) die Bedeutung einer zum 
Vortheil des Subjekts unternommenen Handlung, und 
ist dann wirkliches Transitivum, zugleich aber den 
Dativ des Reflexiv-Pronomens in sich begreifend; 
b) die Bedeutung des Jntensivs; c) die reciproke Be­
deutung ; d) die Bedeutung des Paffivum. 

Einige Wurzeln kommen nur in reflexiver Form vor. 
149. Das Passivum wird durch Hülfsverba und 

das Partie. Prat. Pass. umschrieben, wenn es nicht 
anders, d. h. auf die der Sprache eigentümliche Weise 
ausgedrückt werden kann. 

Außerdem hat es eine aus der dritten Präsens- -. 
Person des Aktivs mit dem Präfix ja gebildete inflexible 
Form, die daher auch nur auf die dritte Person be-
schrank t  i s t .  S ie  en tha l t  den  Begr i f f  des  Müssens  
und erwartet ihre Modal- und Temporal-Bestimmungen 
von den Auxiliar-Verben es seyn, bü seyn. 
An tu. Diese Verbalform wird von Adolphi (Anl. 

z. lett. Spr. Mitau i685) Gerundium, von 
S tender  ( le t t .  Gramm.  M i tau  1783)  — ob m i t  

besserem Rechte? — Modus Nccessitatis ge­
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nannt. Die Benennung Gerundium ist allerdings 

zu beschrankt, weil diese Form nur bei Reflexiven 

und Verbis neutris bloß unpersönlichen Gebrauch hat. 

Bei Transitiven aber wird sie nicht bloß unpersönlich 

gebraucht, sondern auch persönlich, und zwar in bei-

den Zahlen der dritten Person. Das Hülssverbum 

es seyn, bu seyn, wird in der dritten Person hinzu-

gefügt, im Präsens jedoch gewöhnlich ausgelassen. 

Die handelnde Person steht im Dativ, in der Bedeu-

tung des Instrumentalis (§. 67.). Z. B. (irr) ja: eet 

man muß gehen, eigentlich: es muß gegangen wer-

den; mums ja?eet wir müssen gehen, eigentlich: 

von uns muß gegangen werden; mums bija, büs, 

bfttti, efifot jciseet, von uns mußte, wird müssen, 

müßte, müsse gegangen werden; meeschi kaimi-

mm irr, bija, büs, butu, efföt japiauj Gerste 

muß, mußte, wird müssen, müßte, müsse vom 
Nachbar gemäht werden. 

Aus vorstehenden Beispielen ergiebt sich, daß die 

m i t  d e m  P r ä f i x  j a  g e b i l d e t e  F o r m  e i n e  P a s s i v  f o r m  

ist, die den Begriff des Müssens in sich schließt, 
die aber erst vom begleitenden Hülssverbum nicht 

allein ihren Tempus — sondern auch ihren Modus-

Gehalt empfangt, entsprechend dem Particip auf 

ama m. f. oder dem lateinischen auf dus. Es 

scheint daher nicht wohl grammatisch thunlich, eine 

inflexible Verbalform, die an und für sich ohne 

Modus-Charakter ist, unter einem besondern Modus-

Namen aufzuführen, da ein solcher Modus mit dem 

Hinzutreten des Hülfsverbums abermals in Modas 
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aus einander gehen würde: denn in den angeführten 
Beispielen ist irr, bija, büs ja-eet, jä-piau), der 
Jndicativ, dagegen butu jaieet, j&tptauj, der 
Conditionalis oder Potentialis, und esföt ja-eet, 
jfi t pfouj, der referirende Conjunktiv. 

Bei Gelegenheit der Anzeige meiner Formenlehre 
(Mitau i83o) hat der Herr Referent bereits die 
Schwierigkeiten angedeutet, die der Mod. Necess. 
macht, wenn man ihn als besonder« Modus auf-
nimmt, und findet es bei demselben störend, daß 
von ihm wieder besondere Modi gebildet werden kön-
nen (f. Mag. d. lett. lit. Ges. Bd. III. St.I. S. 190). 
Wie richtig! Und dennoch hat der Herr Ref. diese 
Form in sein Paradigma als Modus aufgenommen, 
oder er will sie lieber ganz in die Syntax verwiesen 
wissen. Aber auch mit solcher Verweisung wird die 
Schwierigkeit nicht gehoben, denn in diesem Exil 
würde die Noth damit doch nur von Neuem an-
gehen. — Eben diese Schwierigkeit war für mich 
ein Grund, der Adolphischen Benennung „Gerun­
dium" den Vorzug zu geben, weil mir das Gerundium 
der lateinischen Grammatik dabei vorschwebte, und 
so wenigstens der Stendersche Modus beseitigt wurde. 
Ich muß gestehen, baß der Necess. Modus mich eine 
Zeitlang wie in einem Zauberkreise herumgeführt hat, 
eben so wie bei den Deklinationen der Stendersche 
§. 29. Nr. 2 u. 3. 

Um indessen dem von beiden Vätern der lettischen 
Grammatik sehr bezeichnend hervorgehobenen Mo-
ment des Müssens sein Recht widerfahren zu 
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lassen, würde matt vielleicht nicht unpassend die 
gedachte Form Necessitats-Passivum nennen, 
wodurch sie zugleich von dem aus der Verbindung 
des Particips auf ta mit dem Hülfsverbum hervor-
gehenden Passwum unterschieden wäre. *) 

*) Was den Ursprung des räthselhaften Präfires 
betrifft, so scheint die Wurzel jä die erforderliche 
Auskunft zu geben, jfi hat freilich in dem gegen­
wärtigen Zustande der Sprache die ausschließliche 
Bedeutung reiten. Diese mag sich aber im Laufe 
der Zeit entwickelt haben aus der ursprünglichen 
gehen. Vielleicht sagte man in frühester Zeit 
ftrgS jat, und dies wäre denn das lateinische 
equo ire. Jedenfalls finden wir die ursprüng-
l i c h e  B e d e u t u n g  i m  S a n s k r i t  a u f b e w a h r t ,  w o  y ä  
gehen, mit verkürztem et als Suffir a.t die Ver­
bal - Wurzel tretend, das Passiv-Verhältniß aus-
drückt (Bopp Gramm. §.445.), und außerdem ein 
Participium-Fut. Paff., dem lateinischen auf dus ent­
sprechend , sowohl aus transitiven als aus intransiti-
ven Wurzeln bildet (Bopp Gramm. §. 554.). Das 
lettische ja hat sonach nur den Platz gewechselt und in 
umgekehrter Stellung als Präsir zu einem ähnlichen 
Resultat führen sollen. Denn nicht ohne Bewußt-
seyn, wie mir scheint, hat die Sprache ihr ja an die 
Spitze gestellt und gerade die dritte Präsens-Person 
erwählt, um an den aufs innigste verbundenen Ele-
menten (denn ja hat immer den Ton) einen Reprä-
sentanten der reinen dritten Person des — ihr in 
eigener Form fehlenden — Passivs mit dem wesent­
lichen Begriff des Müssens zu gewinnen, sich fort-
während die Verbal - Funktion der insieribeln Form 
zu sichern und zugleich die Möglichkeit eines gelegent­
lichen personellen Gebrauchs derselben vorzubehalten. 
Einen ganz andern Sinn dagegen giebt die Verbindung 
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Modi und Tempora. 

150, Modi sind: Invitatio, Conjunktiv, Conditiona-
lis, Imperativ, und — Infinitiv. 

Der Conjunktiv theilt sich in zwei verschiedene 
Zweige: den gewöhnlich so genannten Conjunktiv, und 
den referirenden Conjunktiv. 

Der Conditionalis hat zugleich die Bedeutung des 
Potentialis, auch des Optativs und Precativs. 

151. Der Indicativ hat drei einfache Tempora: 
Präsens, das einfache Präteritum oder Imperfektum, 
das Futurum. Das Perfektum, Plusquamperfektum 

des Infinitivs eines Verbums mit dem Impersonale 
büs (der dritten Person des Futurums vom substan-
tiven Verbum bu). Durch diese Verbindung wird 
ein aktiver Imperativ gebildet, um den Begriff des 
Sollens auszudrücken. Man vergleiche z.B. terv 
bus jüieet du wirst gehen müssen, rudsi bus jai 
piauj Roggen wird gemäht werden müssen — mit: 
tew bus eet du sollst gehen, rudsus büs plant 
Roggen soll man mähen. Schon im Tempus ist 
beides verschieden. 

Wodurch aber die Wurzel jfi befähigt werde, zu 
dem bisher beschriebenen Zwecke zu dienen, — zur 
Beantwortung dieser Frage muß auf die oben bezeich-
neten Stellen der Pöppschen Grammatik verwiesen 
und hier mag der Kürze halben nur an das daselbst 
angeführte amatum iri der Lateiner erinnert werden. 
(Die ganze Annahme, obgleich von mir noch nicht 
aufgegeben, wird -gleichwohl hier in die Noten ver-, 
wiesen, weil sie nicht den Beifall des Hrn. Professor 
Dr. Pott hat.) 
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1  1  .  •-
und Futurum exaktum werden umschrieben durch die 
Hülfsverba es seyn, bii seyn, und das Participium 
Prät. Akt. 

Der Conjunktiv hat zwei einfache Tempora: Pra-
sens und Futurum. Das Präteritum und Futurum 
exaktum werden umschrieben wie bei dem Indicativ. 

Der Conditionalis hat nur ein einfaches Tempus. 
Das Präteritum wird umschrieben wie bei den zuerst 
genannten Modis. 

Der Imperativ hat nur ein Tempus, ein einfaches. 
Vom Infinitiv wird weiter unten besonders die Rede 

seyn (bei der Wortbildung §.212.). 

Klassen der Verba. 

i5a. Die lettischen Verba lassen sich in fünf Klassen 
eintheilen, von denen die drei ersten nur consonantisch 
schließende Wurzeln begreifen. Die Klassen-Unterschiede 
sind folgende. 

Die erste Klasse setzt an die Wurzel einen der lan-
gen Vocale: e, ?, ö, und verbindet denselben mit 
den vocal isch an lautenden Personal -Endungen durch j  

(§. 36.). Z. B. von mßfg waschen, wel wünschen, 
f chk l f t  re in igen ,  t uP  schauen :  P räsens  und  Im-
perfektum mafgcju Refl. masgajös, weleju Refl. 

weieiös, fchkiftiju Refl. fchkiftljös, lüköju Refl. 
lüköjös. Futurum mafgäfchu R. masgafthös, 

welefchu R. welefchös, fchkiftifchu R. fchkiftifchös, 
lüköfchu R. lüköfchös. Conditionalis masgiitu 
R. masgStös, rveletu R. wcletös, fchkiftktu R. 
schkkftktös, lükötu R. luEotcs. 
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Die zweite Klasse schließt die Personal-Endungen 
im Präsens unmittelbar an die Wurzel. In den 
übrigen Zeiten tritt an die Wurzel einer der langen Vo-
cale: a, e, i, und vereinigt sich wie bei der ersten 
Klasse mit den Personal-Endungen, wobei die schließen-
den Consonanten k und g vor 6 und \ in ihre Stell­
vertreter übergehen (§. 46. b). A. V. von dseed singen, 
mSE können, loE beugen, reds sehen, raug schauen, 
ma; lehren: Präsens dseedu, mLEu, löEu Refl. 
löEös, redsu, raugu Refl. raugös, mazu R. mSzos. 
Ampers, dseedaju, mazsju, lözh'u R. lözkjös, res 
dseju, rtwbfiju R. raudskjös, maziju R. mazijös. 

Futur, dseedafchu, mazefchu, löztfchu R.lözkfchös, 
redsefchu, raudsifchu R. raudstfchös, mazlfchu 
R. mäzlfchös. Cond it. dseedätu, mazetu, lözitu 
R. lözitös, redsetu, raudsktu R. raudsltös, mäzktu 
R. mazltös. 

Die dritte Klasse begreift die, nicht in den beiden 
ersten Klassen enthaltenen, Wurzeln, die mit einer 
unmi t t e lba r  au f  e inen  ku rzen  Wurze l -Voca l  
folgenden Muta (E, g, t, d, p, b, f) schließen. 
Diese Klasse schließt die Personal-Endungen, wofern 
die Wohllautsregeln §. 53. a) u. b) nicht dagegen sind, 
unmi t t e lba r  an  d ie  Wurze l ,  ve ränder t  abe r  im  P rä -
sens die Wurzel-Vocale a, i, u, und zwar 5 in 6, 
u in ü, i vor E und g in ee, vor den übrigen Mutis 
in 1, wobei zugleich, so wie auch bei den ihren Wurzel-
Vocal e nicht verändernden Wurzeln, die schließenden 
Consonanten E und g vor den mit i und ee anfangenden 
Personal -Endungen in ihre Stellvertreter umgewandelt 

/ 
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werden <§.46. c). — Im Imperf. bleibt die Wurzel 
unverändert. A.B. von raE graben, sag stehlen, prat 
verstehen, rad finden, tap werden, tiE geschehen, ge­
langen, mig einschlafen, mit wohnen, lip kleben, 
fib wie vom Blitz geblendet werden, bruE sich abrei­
ben, jud fühlen, sud verschwinden, Erup einschrumpfen, 
tcE laufen (Defektivum bloß im Präsens gebrauchlich), 
deg brennen, wet werfen, tveb führen., nef tragen: 
Präs. röEu, fogu, prötu, rödu auch rönu R. rödös 
auch rönös, töpu, teeEu, meegu, mttu, lipu, skbu, 
brnEu, jutu, sudu, Erüpu, teEEu, deggu, mettu 
R. mettös, n?eddu R. weddös, nesfu R. neffös. 
Imperf. raEEu, saggu, prattu, raddn R. raddös, 
tappu, tiEEu, mtggtt, ynttu, lippu, sibbu, bruEEu, 
juttu, fnddu, Eruppu, deggu, mettu R. mettös, 
rveddu R. rveddös, nesfu R. neffös. Futur. vaE; 

fchu, sagfchu, prattlfchu, raddifchu R. raddlfchös, 
tapfchu, tiEfchu, migfchu, mittifchu, lipfchu, sibfchu, 
bruEfchu, juttifchu, suddlfchu, Erupfchu, degfchu, 
mettifchu R. mettlfchös, weddlfchu R. weddkfchös, 
nesflfchu R. nefflfchös. Condit. raEtti, sagt«, 
praftu, rast» R. raftös, taptu> tiEtu, migtu, wtftu, 
tiptu, stbtu, bruEtu, juftu, fuftu, Eruptu, degtu, 

meftw R. meftös, rveftu R. rveftös, neftu R. neftös. 
Die vierte Klasse begreift die mit Vocalen und 

Consonanten (zu den bei der dritten Klasse bezeichneten 
kommen hier noch: f und die liquiden: m, r, l) schlie­
ßenden Wurzeln transitiver Bedeutung, von den 

letzten jedoch die zu den drei ersten Klassen gehörenden 
ausgenommen. 

v 



a) Die konsonantisch schließenden Wurzeln 
dieser Klasse verbinden sich zwar auch, wie bei der drit-
te» und gleichfalls mit der daselbst bemerkten Einschrän­
kung hinsichtlich der Wohllautsregeln, unmittelbar mit 
den  Pe rsona l -Endungen ,  wande ln  aber  im  P rä -
sens — ausgenommen vor den mit i und ee anfan-
genden Personal-Endungen (§§. 47.b) 49. b) — den 
schließenden Consonanten in seinen Stellvertre-
ter um (§. 46.b) 47.b) 49.b) und verlangern im Im­
perfektum vor den Liquiden m, r, l, den Wurzel-
Vocal, wenn er ein kurzer ist. Die schließenden Eon-
sonanten k und g nehmen jene Ausnahme im Präsens 
zurück und sind auch im Imperfektum der Umwandlung 
unterworfen. J. B. von brek schreien, lüg bitten, 
püt blasen, fpeed drücken, drangen, kap steigen, 
gerb kleiden, wem vomiren, ir rudern, frnel schöpfen, 
plef reißen, laus brechen: Präsens brezu, lüdsu 
Refl. lüdsös, püfchu, fpeeschu R.fpeeschös, käpju, 
gerbju R. gerbjös, tvemju, imt, fmettu R. fmel: 

l ös ,  p le f chu ,  l auschu  R .  lauschös .  Imper f .  
brezu, lüdsu R. ludsös, pütu, fpeedu R. fpeedös, 
kapu, gerbu R. gerbös, tvemu, tru, fmel« R. 

fmelös, plefu, lausu R.lausös. Futur, brekfchu, 
lügfchu R. lügfchös, pütifchu, fpeedifchu R. fpee? 
dlfchös, kapfchu, gerbfchu R. gerbfchös, tvem? 

fchu, irfchu, frnelfchu R. fmelfchös, plesifchu, lausu 
fchu R. lausifchös. Cond it. brektu, lügtu R. 
lügtös, püftu, fpeestu R. fpeeftös, kaptu, gerbtu 
R. gerbtös, tvemtu, irtu, fmeltu R. fmeltös, 
pleftu, laust» R. laustes. 
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b) Die vocalisch schließenden (auf 6, e, i, «, 6, 
au, ee, ausgehenden) Wurzeln dieser Klasse vereinigen 
sich mit den vocalisch anfangenden Personal-Endungen 
mehrentheils durch j (§. 36.) — wobei der Wurzel-
Voca l  ee  ( =  t )  du rch  Guna  (§ . 2 6 . )  im  P räsens  
in ei, im Imperf. in e übergeht, der Wurzel-Vocal t 

aber im Imperf. sich verkürzt (t trennt sich in seine 
Bestandtheile i + i und das zweite geht vor dem Vocal 
in j über (§. 35.); theils durch n (§.3y.), wobei der 
Wurzel-Vocal i sich verkürzt, daher n sich verdoppelt. 
Ueber einige wenige in der ersten indicativen Präsens-
Person des Transitivs mit w s. §. 156. Hievon sind 

- ausgenommen: a) die Wurzeln auf ü, an welche im 
Imperf. die Personal-Endungen ohne Bindelaut treten, 
und b) die Wurzeln auf 6 und au, die im Imperf. in 
ihre Elemente (0 = e + u, <m = £ + u §.26.) zer­

legt werden und daher des Bindelautes nicht bedürfen 
(§. 35.). Z. B. von ja reiten, fe saen, mi tauschen, 
wt treten, gü haschen, dö geben, fchau schießen, 
fmee lachen, fee binden, ee gehen: Präsens: jSju, 
fe)u, miju, winnit, guju, dömu auch dödu Refl. 
dödZs, fchauju auch fchaunu, fmeiju R. fmeijös, 
feenu, eemu. Imperf. jaju, feju, miju, minnu, 
güu, dewu R. dewös, fcharvu, fmeju R. fmejos, 
feju, (von ee fehlt das Präteritum, dafür wird gaju 
substituirt, vom außerdem ungebräuchlichen gS gehen). 

F u t. jafchu, fefchu, Mlfchu, mifchu, güfchu, döfchu 
R. döfchös, fchaufchu, fmeefchu R. fmeefchös, fee< 
fchu, eefchu. C 0 ndit. jätu, fetu, m?tu, wttu, gut«, 
dötu R. dötös, fcha«tu, fmeet« R. fmeetös, feetu, eetu. 



I I 3 

Die fünfte Klasse enthält die mit Vocalen (t, ü) 
und Consonanten (wie bei der vierten Klasse) schließen-
den Wurzeln intransitiver Bedeutung, von den 
letztem aber die zu den drei ersten Klassen gehörenden 
aufgenommen. Sie hängt im Präsens an die Wur-
zel ft, welchem in Gemaßheit der Wohllantsregeln 
(§. 53. c) die schließenden Consonanten t, d, f, fz 

weichen müssen. Im Jmperf. verkürzt sich der schlie-
ßende Wurzel-Vocal t und tritt mittelst j mit den Perso-
nal-Endungen in Verbindung (f. Kl. 4. b). Ausserdem 
aber schließen sich die Personal-Endungen uberall, wo 
die Wobllautsregeln (§. 53. a.u.b) es gestatten, un­
mittelbar an die Wurzel. A. B. von t>fi heil werden, 
schü trocken werden, tttE zunichtegehen, dig keimen, 
kalt verdorren, gind zu Grunde gehen, pamp schwel-
len, geib ohnmächtig werden, fkum niedergeschlagen 
seyn, ir sich aus der Naht trennen, fal frieren, karf 
sich erhitzen, losbrechen: Präsens dsiftu, schuft», 
niEftu, digftu, kalftu, ginftu, pamftu, geibftu, 
s tumf tu ,  i r f t u ,  f a l f t u ,  ka r f t u ,  lüstu. Imper f .  
dsiju, schüu, niku, digu, Mtu, gindu, pampu, 
ge ibu ,  f f ummu,  i r r« ,  f a l l u ,  ka r fu ,  lüsu. Fu tu r ,  

vsischu, fchüfchu, nlkfchu, digfchu, kaltifchu, gilt; 
dlfchu, pampschu, geibfchu, j?umfchu, irfchu, fal-
fchu, Eftvfifchu, lustfchu. Co tibi f. dsitu, schutu, 
niktu, tugtu, kalftu, ginftu, pamptu, geibtu, 
stumtu, irt», faltu, karftu, lüstu. 
A n ni. 1. Auf den Conjunktiv und Imperativ ist bei 

vorstehender Klassifikation nicht besondere Rücksicht 
genommen, weil der Conj. den gleichnamigen Zeiten 
Bd. ix. et. 11. * 8 
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des Indicativ parallel geht und der Imperativ mit 
der zweiten Person des Präs. Ind. in beiden Zahlen 
fast überall identisch ist. (Ausführlich in den Para-
digmen §. 170.). 

Anm.  2 .  Abwe ichungen  werden  we i te r  un ten  fo lgen  

(§. 174 ic.). 

' 1. 

Personal-Endungen. 

153. In folgender Znsammenstellung der Personal-
Endungen sämmtlicher Verbal-Klassen bezeichnet im 
Präsens des Transitivs die Lücke, daß an die-
ser Stelle die Personal-Endung sich ganzlich verloren 
hat. Dies ist der Fall: a) in der zweiten Sing. Person 
der ersten Verbal-Klasse; b) in der dritten Person aller 
fünf Klassen, mit Ausnahme der zweiten !—Klasse, 
d. h. der zweiten ihre Wurzeln durch t erweiternden 
Klasse, der einzigen, welche in ihren Personal-Endun-
gen sich vollständig zeigt, so verstümmelt sie übrigens 
an sich seyn mögen. Die dritte Person ist in allen 
Klassen ohne Ausnahme im Singular und Plural 
identisch. 

In Ansehung der Ueberschriften der Tabelle ist an­
zuführen, daß das dem Reflexivum gegenübergestellte 
Trans,tivurn zugleich die Personal-Endungen für das 
nichtreflexive Jntransitivurn enthält. 
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Transitivum. Reflexivum. 

I n d i c a t i v  

Präsens. 
Sing. Plur. Sing. Plur. 

- i. 11 am 6s amees 
I.Kl. 2. 6t, eet ees atees, eetees 
2—5.Kl. 2. i at,eet,ait ees atees, eetees,aitees 
ausg. 3, as as 
2.i—Kl. 3* a a as as 

Inlperfektum. 

i. u am ös amees 
2. i at - ees atees 

T.U.2.KI. 3. tt a as as 
3-5.KI. 3. e e as «s 

Futurum. 

i. fchu ftm fchZSx fimees 
2. ft feet, fit fees feetees, sitees 
3. s s fees fees 

Conditionalis. 

I. tu tum tös tumees 
2. tu tut tos tutees 
3. tu tu tös tös 

C o n j u n k t i v .  

i. \ 
Präsens. 

2. > US 

2.> fchus 

Futurum. 

QO 
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R e f e r i r e n d e r  C o n j u n k t i v .  

Präsens. 
Sing. Plur. Sing. Plur. 

r.) 
2.> öt ot 
3.r 
2. / ot ot  ötees otees 
3., 

Futurum. 
f.) 
2.> fchöt fchöt fchötees fchötees 
3.) 

Impera t i v .  
Wie die zweite Person des Präs. Ind. 

Personal-Endungen des Transitivs. 

Präsens .  

164, Im transitiven Präsens der ersten Klasse schei-
nen die Klassen-Vocale &, e, i, ö, die Personal-Endungen 
der zweiten Sing. Person und der dritten beider Zahlen 
verdrängt und sich an ihre Stelle gesetzt zu haben; 
so heißen, zun? Unterschiede vom Imperfektum, jetzt 
diese Personen z. B. von masg, rvel, fchklft, hiE: 
masga, rvele, fch^!ftl, lüEö. ' 

Die vierte Klasse vocalisch schließender Wurzeln 
nimmt ihren Bindelaut j und n in die dritte Präsens-
Person mit hinüber, obgleich da nichts zu binden ist; 
z.B. von ja reiten, tt wickeln, fee binden: jaj, tinn, 
feen. Das j wird sehr leise ausgesprochen und kann 
sogar nöthigenfalls wegfallen. 

So wie die erste Klasse mit ihrem an die Wurzel 
geschobenen Vocal die dritte Präsens-Person schließt, 
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so schließt die fünfte Klasse diese Person mit ihrem 
der Wurzel angefügten ft, gleich als ob es ein wurzel-
Haftes wäre; z.V. nikft von tiW zunichtegehen. 

Die dritte Präsens-Person der zweiten a—und 
e—Klasse ist mit der Wurzel identisch; z. B. von dseed 
S—Kl. 2. singen, md e—Kl. 2. hassen, heißt auch die 
dritte Person dseed, nid. 

Die dritte und vierte consonantisch schließende 
Klasse, obgleich für ihre dritte Präsens-Person gleich-
falls der Personal-Endung entbehrend, befolgen gleich-
irohl die Regel ihrer resp. Klasse, die dritte nämlich 
in Ansehung der Veränderung des Wurzel-Vocals, die 
vierte in Ansehung der Umwandlung des schließenden 
Consonanten. Ist aber bei der dritten der Wurzel-
Vocal e, welches unverändert bleibt, so ist die dritte 
Person identisch mit der Wurzel. Z. B. von süd Kl. 3. 
verschwinden, rved Kl.3. führen, met Kl.3. werfen, 
fpeed Kl. 4. heißt die dritte Person: süd, tvct>, met, 

fpeesch. 

155. Die durch j die Personal-Endungen mit sich 
verbindenden Wurzeln der vierten Klasse werfen in der 
zweiten Sing. Person des Präsens öfters die Endung i 
ab, besonders die niit ee schließenden. Z. B. von ja, 
ee, fmee: jäj, eij, fmeij, für jaji, eiji, fmeijt. 

156. Unter den Beispielen zur vierten Klasse der 
Zeitwörter sind zwei aufgeführt, welche die erste Sing. 
Person des Präsens Ind. mit m bilden: t>6 geben, 
ee gehen. Außer ihnen bilden nur noch zwei diese 
Person mit m: et> Kl. 4. essen, und es Kl. 3. seyn. 

1  
/ 
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Allen übrigen Wurzeln hat die Zeit das m, den Pro-
nominal-Charaktcr der ersten Person beider Zahlen, nur 

für die erste Plural-Person gelassen. 
ee bildet die übrigen Personen, mit Ausnahme der 

dritten, nach der Regel seiner Klasse, nämlich mittelst 
des Vindelautes j, nimmt jedoch als Secundarform m 
auch zur ersten Plural-Person; die dritte schließt mit 
dem altklassischen t: Sing, ecmu (Nebenform eiju) — 
ciji auch eij — eet Plur. eijam und eemam — eijat 
und eijeet — eet. Das Präteritum fehlt von ee 
(Pras. Conj. eijus, eijöt). 

do hat in der ersten Sing. Person auch dodu und 
behalt die Reduplication (wenn man das zweite d so 
nennen will) in allen übrigen Personen: Sing, dorn» 
und dodu — dödi — dod Plur. dodam — dodot 
und dodeet — dod (Conj. dödus, dodot). 

cd hat für die erste Sing. Person zwei Formen, eine 
mit m, d abgeworfen, und eine mit dem unverwandel-
ten schließenden Consonanten gebildete, der auch in den 
übrigen Personen unverändert bleibt: Sing, emu und 
edu — edi — cd Plur. edam — edat und edeet — 
cd (Conj. cdus, cdot). 

es folgt bei der Bildung der übrigen Personen, mit 
Ausnahme der dritten, der Regel seiner Klasse; die 
dritte verändert e in i und das schließende s in r: 
Sing, efmu — etfi — irr, Plur. effam — effat und 
effeet — irr (Conj. effus, efföt). Irr (entsprechend 
dem germanischen is) erweitert sich auch zu irra, irraid, 
irraida, sogar irraidas; mit der Negation: ne irr, 
ue irraid, newaid, newa, nawa, nau. 
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i5 j .  Mittelst n verbinden sich mit den Personal-
Endungen im Präsens folgende Wurzeln: 

a )  Voca l i sch  sch l i eßende :  b loß  m i t  u  fo lgende  
auf l ausgehende der vierten Klasse, und zwar im Pra-
sens sowohl als im Imperfektum: ti winden, wickeln 
— tinnu; tri reiben, wetzen — tri«»»; pi siech-
ten — pinnu; mi treten — mintut; fchki blaten, 
wie Kohl, abstreifen oder pflücken, wie Hopfen oder 
Schoten — fchkinnu; dsl treiben, überdem im Pra-
sens unregelmäßig mit verändertem Wurzel-Vocal — 
dsennu. Ferner folgende anf ee ausgehende, jedoch 
nur im Präsens: fee binden — feenu; siee anlehnen 
— sieen». 

Folgende nehmen sowohl j  als n zum Bindelaut 
im Präsens: fchu nahen — fchuju und fch«n»; au 
bekleiden (nämlich die Füße) — auju und auuul 
krau Haufen — krauju auch krauuu; piau mähen — 
piauju auch piaunu; blau blocken — blattju auch 
blaunu; fpkau speien — fplauju auch fpiaunu; schau 
schießen — schauju auch fchaunu; rau ziehen, reißen 
— rauju auch raunu; kree schmanden, abrahmen — 
kreiju und kreenu; ftvee laufen, rennen, fliegen — 
skreiju und skreenu. Von au und j?ree werden beide 
Fo rmen  p romiscuc  geb rauch t :  j u  auch  nu ;  be iden  
übrigen ist ju die gewöhnlichere. 

b )  Consonan t i sch  sch l i eßende :  b loß  m i t t e l s t  u ;  
lid KI. 5. kriechen — teeiiu für Itftu; brid Kl. 3. wa­
ten — breenu für bridu; rnis Kl. 4. mingere — 

rneesuu für misch». In zwiefacher Forin: rad Kl. 3. 
finden — rödu und tömi. 
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21 um. Es konnte vielleicht die Frage entstehen, ob 
nicht die oben aufgeführten Wurzeln auf t consonan-
tisch schließende sind auf n: tin, trin, pin, min, 
fchkin, dsin? Diese Frage müßte schon aus dem 
Grunde verneint werden, weil in den nachher auf-
geführten Wurzeln j und n gleichberechtigt als.Binde-
laute erscheinen. Ueberdieß aber müßten tin, trin:c. 
als zur vierten Klasse gehörig das n im Präsens jeri-
reit und heißen: timrn, trirwu :c. nach der Regel 
der Wurzeln, die auf l, r, m, p, b, ausgehen. 

i  
i 58 .  D ie  Endung  a i t  de r  zwe i ten  P ln ra l -Pe rson  des  

P ras .  I nd .  gehör t  e igen t l i ch  de r  zwe i ten  i  — K lasse  
ausschließlich an, z.B. mazait ihr lehret, von tiißj 
i — Kl. 2. lehren, darrait von dar i—Kl. 2. thun. 
Gleichwohl wird sie auch mehr oder weniger bei andern 
Wurzeln der zweiten Klasse gebraucht. So sägt man 
wohl auch turrait für turrat oder turreet, von tur 
e — Kl. 2. halten, so wie dagegen auch darrat für 
darrait. 

Imper fek tum.  

i5g. Jni Imperfekt der drei letzten Klassen giebt es 
für die dritte Person außer der Endung e auch die 
Secundar-Endung &, bei der vierten Klasse jedoch 
wohl nur bei den Wurzeln, die durch j sich mit den 
Personal-Endungen verbinden. A. B. außer jaje, 
ftticjc, mije, sagt man wohl auch jaja, fmeja, mija, 
von ja Kl. 4. reiten, mi Kl. 4. tauschen, fmee Kl. 4. 

lachen; aber nicht, meines Wissens, minna, pinna, für 

minne, pinne, von mt Kl. 4. treten, pk KL 4. flechten. 



F u t u r u m .  

160. Die Personal-Endungen des Futurums sind 
aus dem nicht isolirt vorkommenden Futurum des Verb, 
subst. es seyn, wie mir scheint, auf ahnliche Weise ent-
standen, wie das des sanskritischen AuMar-Futurum 
aus der Wurzel as seyn. Der Charakter des lettischen 
Futurums ist i, worauf die Personal-Endungen si, 
sim, feet, fit, hinweisen. Von der Wurzel es seyn, 
mußte das Futurum, wenn es isolirt vorkäme, 
es—i—u d.h. esju lauten, und nach Abwerfung des 
Anfangs-Vocals fju ich werde seyn. Es kommt aber 
nicht isolirt vor, sondern ertheilt, in der Form fchu 
an die attributive Wurzel tretend, derselben die Bedeu-
tung des Futurums, eben so wie das sanskritische syämi 
(unverstummelt asyämi) ich werde seyn, aus der Wur-
zel as seyn. Das Futurum z. B. von bu seyn, fco 
geben, mußte demnach in der ersten Sing. Person 
bu;fju, fco-fju heißen, gleichwie im Sanskrit das 
Anxiliar-Futurum da—sjämi ich werde geben, von 
da geben (s. Bopp Gramm. §. 440. und dessen Ab­
handlung über die Celtischen Spr. p. 46 :c.). 

Es offenbart sich hier ein und dasselbe Princip, nach 
welchem bufchu aus bufju, fcöfchu aus fcosju, und 
nach welchem oben (§. 76.) der Sing. Gen. uierfcha 
aus werfja entstanden ist, oder, allgemeiner ausge­
drückt, nach welchem in der Deklination und in der 

Conjngation das f durch Zurücktreten des i sich in fch 
umwandelt (§. 70. Arnit.). 

Ueber die Bildung des Futurums im Livl. Lettland 

siehe §. 53, Anm. 11. §, 171. 
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1 Conjunktiv. 

16 r. Der Conjunktiv auf ns dankt die Stelle, die 
er hier einnimmt, der Autorität der beiden ehrenwerthen 
Grammatiker Adolphi und Stender, denen auch 
Härder meines Wissens nicht widerspricht. Adolphi 
hat die Arbeiten von Für eck er benutzt, der lange 
unter Letten selbst gelebt hat. Alle diese haben die 
Personal - Endung wenigstens im Singular gehört. 
Und sollte sie seit ihrer Zeit seltener geworden seyn, ja 
sollte sie jetzt gar nicht mehr gehört werden, so wäre es 
nur ein Beweis, daß die Sprache durch den Umgang 
mit Deutschen immer mehr von ihrer Eigentümlichkeit 
verliert; und dies mochte ein Grnnd mehr seyn, eine 
vormals dagewesene Form zu schützen, damit sie nicht 
vollends untergehe. Wenn die Personal-Endungen, 
nach dem Ausspruche eines berühmten Sprachforschers 
(S. Bopp Sanskr. Gramm. §.272.) dem Sinne nach 
Nominative sind, so wäre das Nominativ-Zeichen ö 
hier gerade an seiner rechten Stelle, um für den erfor-
derlichen Fall, so selten er auch eintreten möge, einen 
Modus zu bezeichnen, der dem Indicativ so nahe steht 
und doch von ihm sich unterscheiden soll. Ja, in einem 
solchen Falle würde ich unbedenklich sogar das von 
Stender augeführte Feminin nsi — jedoch nur von 
Wurzeln, wo diese Form nicht mit dem Participium 
Prateriti collidirt — brauchen, ohne von Seiten der 
Letten Mißverstandnisse zu besorgen: denn die im San-
skrit oft sich wiederholende Erweiterung eines Practici-
pial-Snfsires durch Anhangung des weiblichen Charak-
ters i ist auch der Lettischen Sprache nicht fremd, wie 
das Participium Prateriti bezeugt. 

f. 
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Referirender Conjunktiv. 
162. Die von Härder sehr passend „referirender 

Conjunctiv" benannte Verbalform ot ist hier als beson-
derer Modus aufgeführt, zum Unterschiede vom Eon-
junktiv auf us, da dieser letztere eigentlich Dem in der 
französischen Grammatik sogenannten Subjonctif ent­
spricht. Die Form ot ist identisch mit dem, dem 
lateinischen Gerundial-Ablativ (auf dc>) entsprechenden, 
Gerundium, wovon bei der Wortbildung (§.207.) die 
Rede seyn wird. Als res. Conjunktiv aber nimmt ot, 
f chö t ,  g le i ch fa l l s  b i swe i l en  d ie  Nomina l -Endung  an :  
im Sing, öts m. öti f. fchöts m. fchoti f. und im 
Plural mit Umwandlung des t in seinen Stellvertreter 
öschi w. öfchas f. fchöfchi m. fchöfchas f. Beson­
ders ist das Sing. Feminin nicht ungewöhnlich. 

Die eben bemerkte Identität mit der als Locativ des 
Verbums sungirenden Verbalform auf ot, mit dem 
Gerundium, ist keinesweges zufallig. Supplirt man 
nämlich „seyn", so ist durch das Gerundium selbst das 
den Begriff des res. Conjunktivs Bezeichnende gegeben, 
und jo würde der von Stender als Beispiel angeführte 
Sa tz  (Gramm.  § .  164 . )  vvw fch  te i z  ( ka )  t o  ne  wa r ;  
rot darrit eigentlich heißen: er sagt, daß er im es 
thun nicht können sc. sey, d. h. daß er es nicht thun 
könne; oder der Satz örmannis teiz (ka) gan kungi 
pafchi jus atkal atweddifchöt mäjas würde eigent-
lich heißen: der Kutscher sagt, daß die Herrschaft selbst 
im euch wieder nach Hause führen werden sc. sey, 
d. h. euch nach Hause führen werde. Daher hat auch 
Stender diesen Conjunktiv nach stillem wahren Ur-
sprunge den „Conjunktivus ans dem Gerundiv" genannt. 

x 



Conditionalis. 

i63. Die Personal - Endungen des Conditionalis sind 
hier so aufgeführt, wie ftc in dcu reinsten Sprachgegen-
den Kurlands gebrauchlich sind. Im livlandischen Lett-
land geht die transitive Endung tu durch beide Zahlen. 

Die Uebereinstimmung des Conditionalis mit dem 
Supinum (s. §.2i5.) dürfte wohl eben so wenig ein 
bloßes Spiel des Zufalls seyn^ als die im §. 162. be­
merkte zwischen dem res. Conjunktiv und der Gerundial-
form auf dt. Durch das Suffix tu wird nämlich eine, 
dem lateinischen Supinum auf tum entsprechende Ver­
balform gebildet, die mit dem Conditionalis völlig iden-
tisch ist; z. V. eftu, dsertu, gulletu, raudsitög, 
ich würde, möchte, wollte essen, trinken, schlafen, 
schauen, und: eftu lügt zum Essen bitten, dsertu 
praffit zu trinken fordern, gulletu weft zum Schlafen 
oder zu Bette führen, rungi nak ttvumu raudsktös 
die Herrschaft kommt den Acker zu besehen. Dieses 
Supinum entsteht unmittelbar aus dem Infinitiv selbst, 
an dessen Suffix t sich die Accusativ-Endung u an­

schließt. 
In welcher Beziehung aber Infinitiv und Supinum 

zum Conditionalis stehen, ist mir noch nicht ganz deut­
lich geworden. Bis etwas Besseres zur Ausmittelung 
dieses Verhältnisses sich findet, mag hier einstweilen 
als flüchtiger Gedanke folgende Ansicht sich geltend zu 
machen  ve rsuchen :  daß  d ieses  Sup inum e inen  Zweck -
Begriff enthalt, daß darin ein Ziel (daher die Accusativ-
Endung u) vorgestellt wird, welches erreicht werden 
soll, oder dessen Erreichung gewollt, gewünscht wird, 
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und daß es in diesem Sinuc wohl befähigt seyn könnte, 
die Personal-Endung für einen Conditionalis, Poten-
tialis, auch Optativ abzugeben. Diese Ansicht ziehe 
ich wenigstens der früher von mir gehegten Meinung 
vor/ daß dies Supinum nichts anders sey als der 
Conditionalis oder Potentialis selbst mit ausgelassener 
Conjunktion lai oder ka daß, und z. V. eftu lugt, 
nichts weiter heißen solle als lügt lai eftu bitten daß 
man essen möge. — Stender (Gramm. §. 179.) 

halt das u am Ende für einen dem Infinitiv überflüssig 
angeflickten Buchstaben und meint, daß z.B. eftu not 

gaje er ging essen, eigentlich heißen müsse «ögaje eft. 
Härder aber hat hier mit Recht auf den Begriff des 
Supinums aufmerksam gemacht. 

Es darf bei dieser Gelegenheit nicht übergangen 
werden, daß im Sanskrit der Accusativ, der aus dem 
weibliche Abstrakta bildenden Suffix tu sich erhalten 
hat, die Stelle des Infinitivs vertritt und genau zum 
lateinischen Accusativ des Supinums stimmt, und daß 
dieser Sanskrit-Accusatiq gleichfalls turn lautet, z.B. 
Sanskr. dätuni, Lat. daturn (Bopp Gramm. §. 561.). 
Man kann hinzufügen: Lettisch botu von dö. 

Imperativ. 

164. Der Imperativ, dessen Identität mit der zwei­
ten Präsens-Person des Jndicativs bereits bemerkt wor-
den, nimmt im Plural der zweiten i — Klasse nur die 
Endung ait, ausserdem in allen fünf Klassen eet; z.B. 
darrait! von dar !—Kl. 2. thun; dömajeet! von 
döm 6—Kl. 1. denken; turnet l von tuv e—Kl. 2. 



126 

halten; raudeet! von raud a—Kl. 2. weinen; fmel; 
leet! von fmel Kl. 4. schöpfen. Doch wird diese Regel 
nicht immer strenge befolgt. 

Die Endung i der zweiten Singular-Person fallt im 
gemeinen Leben öfters weg; z. V. na) für nazi von 
näk Kl. 4. kommen; eij für eiji von ee Kl. 4. gehen, 
wovon überdies ausnahmsweise der Plural: eita gehet! 
eima laßt uns gehen! 

Personal-Endungen des Reflexivurn. 

165. Die Personal-Endungen des Reflexivum unter-
scheiden sich von denen des Transitivum schon dadurch, 
daß sie nirgends vermißt werden, so daß sie durch ihre 
Vollständigkeit und die Geschlossenheit ihrerBildung sogar 
die dem Transitiv entschwundenen Personal-Endungen 
nachweisen und so gewissermaßen erganzen. So weift 
z. B. das reflexive masg——ees im Präsens von 
m a s g  K l .  1 .  w a s c h e n ,  a u f  e i n  t r a n s i t i v e s  m a s g — i  
zurück, so wie das reflexive masg—6j —6s auf ein 
transitives masg—äj—a. 

Noch merklicher ist der Unterschied, den beiderlei 
Personal-Endungen in ihrem Gewichte zeigen, ob-
gleich dies keinen Einfluß auf die Wurzel hat. Gewicht-
voller werden die reflexiven Personal-Endungen nicht 
sowohl durch ihr Hauptmerkmal, das schließende g, 
an und für sich, als vielmehr dadurch, daß es sich 
überall an schwerere Vocale stützt: denn das transitive u 
wird im Reflexiv durch Guna zu 6 verstärkt, die übri-
gen Vocale verlangern sich, nämlich i zu ee (=t), 
a und e zu 6; und wo die transitive Pcrsonal-Endung 



mit einem Consonanten schließt, da hangt sich s mit 
Vorschlag eines Diphthongs ee an. 

Eine solche durch Vocale bewirkte Gewichts -Ver-
mehrung that auch der Sprache Roth, um den Verlust 
auszugleichen, den das s an Lauten hinter sich zu erlei­
den hat: denn dies s ist ohne Zweifel der Anfangö-
Consonant des Reflexiv-Pronomens fem, welches auf 
alle Personen in beiden Zahlen sich bezieht (§. 1Z7.) und 
in welches sammtliche Personal-Endungen des Reflexi-
vum sich auflösen lassen. So ist 60 ----- u-j-f (erv), 
ees — i -j- f (ew), as — a oder e -j- f (ew), amees 
— <tm + ee + f (erv), atees = at 4- ee +f (ew). 

166. So wie nicht jedes Transitivurn die Reflexiv-
form annimmt, so giebt es mehre Reflexive, denen kein 
Transitivurn gegenüber steht, z. B. Denominative wie 
teelttees groß thun, prahlen, von leela m. f. groß, 
lustetees sich erlustigen, von lüfte, f. Lust. Es scheint 
daher, daß die reflexiven Personal-Endungen nicht 
gerade an die transitiven gebunden sind, daß sie viel­
mehr gleich den transitiven direkt mit den Wurzeln sich 
vereinigen nach Maßgabe der Bestimmungen der respe-
ktiven Klasse. Ohnehin unterliegt die Regel, daß jede 
Reflexivform sich aus der gleichnamigen Transitivform 
herausbilde, in Ansehung der dem transitiven Präsens 
fehlenden Personal-Endungen, einer und der andern 
Einschränkung, die wieder neue Regeln nothwendig 

macht; wodurch ein an sich einfacher Gang der Sache 
ohne Noth verwickelt wird. Die Klassen-Unterschiede 
nebst den Personal-Endungen geben die Bildung der 

Personen ohne Weiteres durch sich selbst für daö Transi-
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tivum und für das Reflexivum. A. B. von folgenden, 
die kein Transitivnm haben: leel i —Kl. i. prahlen, 

Elan i—Kl. 2. sich verneigen, zenf Kl. 4. sich sehnen, 
ist das Präsens: 

Sing. 1. leelijös Hannos zenfchos 
2. leelijees klannees zenfees 
3. leelijäs klannäs zenfchas 

Plur. 1. leelkjamees Elannamees zenfchamees 
2. leelijeetees Elannaitees zenfeetees 
3. leelijas Etannas zenfchas 

Diese Beispiele zeigen zugleich, daß die §§. 158. 
und 164. auch bei dem Reflexivum ihre Anwendung 
finden. 

167. Das reflexive Imperfektum hat in der dritten 
Person bei einigen Verdis, jedoch wohl nicht der beiden 
ersten Klassen, ausser der Endung «s auch die Neben­
form es; z. B. fmej«s uud fmejes von fniee Kl. 4. 

lachen; speedäs und fpeedes von speed Kl. 4. drangen, 
drücken; zeläs und zeles von zel Kl. 4. heben. 

Conjugationen. 

168. Ado lph i  und  S tender  haben  d ie  l e t t i schen  
Verba unter drei Conjugationen geordnet: a) deren 
Infinitiv in den Simplicibus mehr als eine Sylbe hat 
(unsere erste und zweite Klasse); b) deren Infinitiv in 
den Simplicibus einsylbig ist und sich auf ein t purum 
endigt (die vocalisch schließenden Wurzeln unserer zwei 
letzten Klassen); c) deren Infinitiv in den Simplicibus 
einsylbig ist, aber auf ein t im purum endigt (die konso­

nantisch schließenden Wurzeln unserer drei letzten Klassen). 
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Härde r  rechne t  g le i ch fa l l s  zu r  e rs ten  Con juga t i on  
die mehrsylbigen, nimmt aber zur zweiten alle einsyl-
bige, und zur dritten die Reciproca (Reflexivs). Er 
giebt indessen diese Einteilung unter der Bedingung, 
wenn es bei der Zahl drei bleiben soll. Die Zahl drei 
entspricht aber nicht dem von Härder selbst nachher vor-
gestellten Schematismus, wo er die Verba seiner zwei-
ten Conjugation unter drei Klassen, und die seiner ersten, 
wie Adolphi und Stender, unter zwei Abtheilun-
gen bringt. Und dies sind gerade unsere fünf Klassen: 
denn die Reflexiva sind als besondere Conjugation mit 
Recht nicht weiter von ihm beachtet. 

169. Wenn es sich um Eintheilung der lettischen 
Verba in Conjugationen handelt, so möchte, wie mir 
scheint, der wahre Eintheilungsgrund, so wie er von 
den drei bisher genannten Grammatikern mehr oder we­
n ige r  angegeben  worden ,  d ie  B i l dung  des  Haup t -
Tempus, nämlich des Präsens Jndieativi seyn. 
Diese Bildung zeigt nur in unserer dritten Klasse einen 
rein formalen Charakter; in den übrigen Klassen aber 
ist sie in ihrem formalen Unterschiede durch die innere 
Beschaffenheit, d. h. durch die Bedeutung des Verbums 
bedingt. Bei der Aufführung der vierten und fünften 
Klasse sind die charakterisirenden Merkmale bereits an-
gegeben. 

Was die erste und zweite Klasse betrifft, so ist 
den durch L sich erweiternden Wurzeln bereits von 
Stender ihre Stelle dahin angewiesen, daß vier der-
selben: farg hüten — fargu, raud weinen — raudu, 

dseed singen — dseedu, sin wissen — sinnu, zur 
Band IX. et. IL 9 
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zweite« Klasse, alle übrige aber, deren Zahl er auf 86 

angiebt, zur ersten gehören. 

Für die durch e und t sich erweiternden Wurzeln 
dieser beiden Klassen giebt es nach Härder, den wir 
auch hier zum Führer wählen, folgende Unterscheidungs-
Merkmale: 

I .  D ie  s i ch  du rch  e  e rwe i te rnden  Wurze ln»  

A .  Zu r  e rs ten  K lasse  gehö ren :  a )  a l l e  v i e l sy l -
bige (wie schon Stender bemerkt hat). Z.B. gawil 
frohlocken — gawilejü; fchketter zwirnen — fchkette-
reju; ftraipel taumeln — ftraipeleju. b) Alle, die 
der Lette aus der deutschen Sprache neulich an-
genommen hat und noch fortwahrend annimmt. Z. B. 
arft kuriren (arzten) — arfteju; fpel spielen — 
fpeleju; frnör schmoren — fmöreju; fkad schaden — 
ftadeju; kalk tünchen (kalken) — kalkeju; fmeü 
schmecken — fmekkeju; Veen in Diensten seyn — 
deeneju. c) Alle abgeleitete Causative. Z.B. 
dsemd gebahren — dserndeju, aus dsirn Kl. 5. gebo-
ren werden; rernd lindern, stillen — rerndeju, aus 
rim Kl. 5. still werden, sich beruhigen; reet Milch 
in die Brust zuschießen machen — reeteju, aus reet 
e — Kl. 2. fühlen, daß die Milch itt die Brust zuschießt; 
dseed heil machen, kuriren — dseedeju, aus dsi Kl.5. 
he i l  we rden ,  d )  A l l e  w i r k l i che  P r im i t i ve  t rans i ­
tiver Bedeutung. Z.B. rnekl suchen — mekleju; 
rvel wünschen — weleju; mit lieben — mtlej«; 
meng scherzen, spaßen — mengeju. e) Die zum 
sch l i eßenden  Consonan ten  w  haben  (w ie  schon  Ado lph i  



bemerkt hat). Z. B. gau? fasten — gaweju; kaw 

hinderil, verzögern — kaweju; siaw preisen, ruh-

men — flaweju; vcixv jäten — raweju; bliw auf-

schichten — blkrveju; dew benennen — deweju; 

schaw trocken machen — fchrtweju (gehört schon zu c) 

als Causativum, durch Wriddhi gebildet aus schu Kl. 5. 

trockeu werden, woraus auch schau Kl. 4. trocken ma-

chen, durch Guna). . 

A u s n a h m e :  f t L w  s t e h e n  —  f t c x v t i ,  g e h ö r t  z u r  

zweiten Klasse. 

B. Zur zweiten Klasse gehören: a) alle gemachte 

Verba, um einen Schall in der Natur nachzuah-

men (wenn es nicht Causative sind und daher zu A. c) 

gehören, als: pleikfchkeju ar patagu ich klatsche oder 

mache, daß die Peitsche den Ton pleikfch hervorbringen 

muß. Siehe Härder Anm. u. Zus. p. 41). D. B. 
naud nauen wie eine Katze — naudu; nurd knurren, 

murren — nurdu; kurkft quarren, quaken — kurkftu; 

kwarkft quarren wie ein Frosch — kwarkftu; krvelkft 

belfern — kwelkftu; tfchlkft knarren wie ein imge-

schmiertes Wagenrad — tfchit'ftu; (schafft knistern 

— tfchaEftu; tfchab rasseln wie eine Maus im Stroh 

— tfchabbu; fchkaud niesen — fchfaut>u. b) Alle 
abgeleitete Intensive. Z.B. bild anreden — 

bilbu, aus bildu Kl. 4.; bers reiben, scheuern — 

bersu, aus bers Kl. 4.; merz einweichen — merzu, 

a u s  m e r k  K l . 4 .  c )  A l l e  P r i m i t i v e  i n t r a n s i t i v e r  

Bedeutung. A.B. der nützen, taugen, wetten, din-

gen, miethen — derru; veet fühlen, daß die Milch 

9 * 
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in die Brust zuschießt — reetu; kuft sich bewegen, 
sich rühren — kuftu Refl. knftös; pil triefen — Pill»; 

put staubig seyn, schäumen — puttu; Veen nützen, 
taugen — deenu. 

Hä rde r  mach t  h ie r  d ie  Bemerkuug ,  daß  von  meh-
ren abgeleiteten Intensiven dieser Klasse (no.b) 
die Primitive zwar nicht in der lettischen, wohl aber in 
der litthauischen Sprache vorhanden sind, daß z. B. 
draud drohen — draudu, drift dürfen — drlftu, 
mm gedenken, erwähnen — minnu, tup hocken — 
tuppu, im Litthauischen ihre Primitive haben, welche 
daselbst im Infinitiv heißen: drausti, drjsti, minli 
oder initi, tupti. 

In welcher der verwandten Sprachen aber mehre 
andere zu dieser zweiten Klasse gehörige Transitive, 
wenn sie Intensive sind, ihr Primitivum haben mögen, 
wäre noch zu ermitteln, als: grib wollen — gribbu; 
kaun (als Transitiv nur in der Compositiou mit ap ge-
brauchlich) beschämen, beschimpfen — apkaunu Refl. 
Faunes ich schäme mich; kauf schmelzen (Transit.) — 
kaufu; kneed vernieten — kneedu (vielleicht vom 
germanischen nieten); lad fluchen — lLdu; lkds 
helfen — lidsu; ntb neiden — n>du; paud ruchtbar 
machen — paudu; reds sehen — redsu; fauds scho­
nen — faudsu; ftund schmähen und murren aus Miß-
gunst — Aundu; füds klagen — fttfcju; fwin feiern 
— ftmnmt; tiz glauben — tizzu; tud halten — 
turru; war können — manu. Einige derselben fin­
den sich freilich auch im Litthauischen: regiu, tikiu, 
turru, ich sehe, glaube, habe. 
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Folgende bilden nach Stender ihr Präsens nach 

der Regel sowohl der ersten als der zweiten Klasse: 
deld tilgen — deldeju und deldu; kwep räuchern, 

Dampf geben, dampfen — kwepeju und kwöpu; 

saud verderben, vernichten — saudeju und saudu; 

fmad verschmähen — fmadeju und fmadu; trauz 

schrecken (Trans.) — trauzeju und trauzu. 

S t e n d e r  z a h l t  ü b e r  3 4 0  d u r c h  e  s i c h  e r w e i t e r n d e  

Wurzeln, wovon etwa 110 nach der Regel der zweiten, 

25 nach der Regel sowohl der ersten als der zweiten 

e—Klasse ihr Präsens bilden. Diese letzteren aber 

gehören, mit Ausnahme der so eben zuletzt genannten 

fünf, zu der nach Härder sub a) rubricirten zweiten 

Klasse. 

II. Die sich durch 1 erweiternden Wurzeln. 

A. Zur ersten Klasse gehören: a) alle Primi­

tive. Z. B. frvaid salben — fwaidkju; med jagen, 

auf der Jagd sepn — meddlju; fchAft reinigen — 

schkiftiju Refl. fchkiftljös. b) Meistens auch die 
C a usa t i v e. Z. B. did tanzen mache»,, dressiren, tan-

zen lassen (z. 23. Baren) — bttnju, von dee Kl. 4. 

tanzen, hüpfen; rld Hetzen — rtotju, von ree Kl. 4. 

bellen; dstrd tranken — dstrdlju, aus dser Kl. 4. 

trinken. 

B. Zur zweiten Klasse gehören alle abgeleitete 

Intensive. Z. B. frvaid hin und her werfen — 

fwaidu, aus fweed Kl. 4.; bed graben, senken — 

beddu, aus bed Kl.4. (nach Härder); wift bebin-

den — rvlftn, aus rot Kl. 4.; jkrabft schrapen — 
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ffrabftl», aus strab Kl. 4. mit einem krummen Messer 

aushöhlen, ausstechen; laift gießen, spritzen — laiftu, 

aus lee Kl. 4.; faift fesseln, fest binden — faiftu, 

aus fee; guft haschen, greifen — guftu, aus gn 

Kl. 4.; fpard mit den Füßen ausschlagen — fpardu, 

aus fper Kl. 4.; laus brechen — lausu, aus laus 

Kl. 4. 

Zu diesen rechnet Härder auch: gan hüten, wei-

den — gannu, aus d sk Kl. 4. treiben; ard resseln, 

aus einander breiten (z.B. Heu, Mist) — Lrdu, aus 

erd Kl. 4., intrans. ir Kl.Z.; krat schütteln — krattu 

Refl. krattös, aus kret Kl. 4.; rad zeigen, »reisen — 

tabu Refl. radös, aus rad Kl. 3. finden (?); jkat 

schauen — ftattu R. Hattos, aus fchkit Kl. 3. mei-

ncn (?); rakft Figuren machen, zeichnen, ausnähen, 

schreiben, auf musikalischen Instrumenten nach der 

Kunst greifen, die Finger fetzen — rakftu, aus rak 
Kl. 3. graben. 

Auch hier macht Härder dieselbe Bemerkung, wie 

bei der zweiten e — Klasse, daß von mehren abgeleiteten 

Intensiven der t—Klasse die Primitive in der litthaui-

schen Sprache sich finden, daß z. B. gaid warten — 

gaidu, dar thun, machen — darru, kaf kratzen, 

schaben, scharren — kaffu, kaif streuen — kaisu, 

las sammeln, lesen — lasfu, fut schicken — futu, 

im Litthauischen ihre Primitive haben, die daselbst int 

Infinitiv heißen: gcisti begehren, verlangen, dirbti 
ar&eifcti, kasti graben, kitsti hinein stecket», Icsti mit 

dem Schnabel lesen, susti senden. (Zu diesen müßte, 

meiner Meinung nach, auch das oben aufgeführte rädn 
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gehören, welches im Litthauischen heißt rodau, im 
Inf. roditi, denn rad zeigen, weisen, eigentlich fin-
den machen, ist Causativum aus rad Kl. 3. finden. 
Hierauf bezieht sich mein Fragezeichen oben bei diesem 
Verbum.) 

Die Gesannntzahl der durch i sich erweiternden 
Wurzeln betragt nach Stender i5o, von denen nur 
29 (mit fwaid salben 3o) nach der Regel der ersten 
1 — Klasse ihr Präsens bilden. 

A11 m. Die in diesem Paragraphen aufgeführten Zah-
len haben von einem vollständigeren Lexicon wohl 
manche Modification zu erwarten. 

Paradigmen. 

170. Zu Paradigmen mögen die im §. 162. als Bei­
spiele aufgeführten Wurzeln dienen; daher ist ihre Be-
deutung daselbst nachzusehen.' Nur statt fchkift in der 
ersten Klasse wählen wir zur Ersparung des Raums 
das weniger Consonanten enthaltende ttv lautern. Der 
fünften Klasse ist das Paradigma von Ffft werden, 
gelangen, beigefügt. 

Das Paradigma von dem nur im Präsens Ind. 
gebräuchlichen tek der dritten Klasse ist in den übrigen 
Zeiten durch tek der zweiten e — Klasse ergänzt. 

Zu den Verbis der zweiten Klasse ist für das 
Reflexiv unt das Paradigma von farg ä— Kl. 2. 

hüten, und kann e—-Kl. 2. sich schämen, hinzugefügt; 
desgleichen zu den Verbis der dritten Klasse dasPa-
r a d i g m a  v o n  l i k  l e g e n ,  u n d  z u  d e n e n  d e r  v i e r t e n  
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das von jauk mengen. Die fünfte Klasse hat zu 
Paradigmen für das Reflexivum die intransitiven Verba 

bk sich fürchten, scheu seyn, und möd erwachen. 

Die Personal-Pronomina, welche sonst gewöhnlich 
zugesetzt werden, nämlich Sing, es ich, tu du, winfch 
er, rvmna sie, Plur. mes wir, jus ihr, rvinni m. sie, 
rvmnas f. sie, werden auch hier der Kürze wegen durch 
Zahlen ausgedrückt. 

Hier folgen für's erste die ausführlichen Paradigmen 
der einfachen Tempora (§. 1S1.). Für die durch 
das Hülfsverbum (§. 172.) und das Part. Prat. Akt. 
(§. 209.) umschriebenen wird man das im §• 173. flek-
tirte Verbum hinreichend finden, um darnach diese 
Tempora von jedem andern Verbum zu bilden. Die 
Participien, die Infinitive, das Gerundium und Su-
pinum haben bei der Wortbildung §§.208 — 216. ihre 
Stelle. 



Paradigmen zur ersten Klasse. 

I n d  i c a  t i v .  

S i n g u l n r . P l u r a l 
i. 2. 3. i. 2. 3. 

Präsens: masgäju masgä masgä masgäjam masgäjat, ajcet masgä 
welöju wele wele welejam welejat, ejeet wele 
tiriju tiri tiri tirijam tirijat, ijcet tiri 
lüköju lükö lükö lüköjam lüköjat, öjeet lükö 

Jmperfect.: masgäju masgäji masgäja masgäjam masgäjat masgäja 
weleju weleji weleja welejam welejat weleja 
tiriju tiriji tirija tirijäm tirijat tirija 
lüköju lüköji lüköja lüköjäm lüköjat lüköja 

Futurum: masgäschu masgasi masgäs masgäsim masgäseet masgäs 

weleschu weles: weles welefim weleseet weles 

tinfchu tirifi tiris tirifim tiriscct tiris 

lüköschu lükösi lükös lükösim lüköscct lükös 



C o n d i t i o  n a l i s .  

Präsens: masgatu masgätu masgätu masgätum masgätut 
lvöletu weletu weletu weletum weletut 
tiritu tiritu tiritu tiritum tiritut 
lükötu lükötu lükötu lükötum lükötut 

C o n j u n k t i v .  
Sing. i. 2. 3. 

Präsens: masgäjus welejus tirijus lüköjns 

Futurum: masgaschus weleschus tirischus lüköfchus 

R e f e r i r e n d e r  C o n j u n c t i v .  
Sing. u. Plur. i. 2. 3. 

Präsens: masgäjöt welejöt tirijöt lüköjöt 

Futurum: masgäschöt weleschöt tinschöt lüköschöt 

I m p e r a t i v .  
Sing. 2.: masgä wele. tiri lükö 
Plural 2.: masgäject welejeet tirijeet lükojeet 



Reflexiva der ersten Klasse. • 

I n d i c a t i v. 

S i n g u l a x . P l u r a l  

I. 2. 3. I. 2. 3. 

Präsens: masgäjös masgäjees masgäjäs masgäjamees masgäjatees, jeetees masgäjäs 
welejös welejees welejäs welejamees welejatees, jeetees welejäs 

tinjös tirijees tirijäs tirijaniees tirijatees, jeetees NnjäS 

lüköjös lüköjees lüköjäs lüköjamees lüköjatees, jeetees lüköjäs 

Jmperfect.: masgäjös masgäjees masgäjäs masgäjämees masgäjätees masgäjäs 
welejös welejees welejäs welejamees welejätees welejäs 

tirijös tirijees tlrljäs tinjäniees tirijätees tirijäs 

lüköjös lüköjees lüköjäs lüköjämees lüköjätees lüköjäs 

Futurum: masgäschös masgäsees masgäseeS masgäsimees masgäseetees masgäsees 
' weleschös welesees welesees welesimees weleseetees welesees 

tirischös tirisees tirisees tinsimees tinsectees tirisees 
• lüköschös lükösees lükösees lükösimees lüköseetees lükösees 



C o n d i t i o  n a l i s .  

Präsens; masgätös 
weletös 
tiritös 
lükötös 

masgätös 
weletös 
tiritös 
lükötös 

masgätös 
weletös 
tintös 
lükötös 

masgätumees 
weletumees 
tiritumees 

lükötumees 

masgätutees 
weletutees 
tiritutees 

lilkötutees 

R e f e r i r e n d e r  C o n j u n k t i v .  

Sing. u. Plur. i. 2. 3. 

Präsens: masgäjötees welejötees tirijötees lüköjötees 

Futurum: masgäschötees weleschötees tirischötees lüköschötees 

masgätös 
weletös 
tiritös 
lükötös 

4^ o 

Sing. 2.: masgäjees 

Plural 2.: masgäjeetees 

I m p e r a t i v .  

welejees 

welejeetees 

tirijees 

tirijeetees 

lüköjees 

lüköjeetees 



Paradigmen zur zweiten Klasse. 

J u d i k a t i v .  

S i n g u l a r. P l u r a l 
3. i. 2. 3. i. 2. 3. 

Präsens: dseedu dseedi bfceb bscebam bscebat, bfeebeet bfceb Präsens: 
maku mäki mät makam rnäkat, rnäkcet - mäk 

rcdsu redsi reds- rebsam rebsat, rebfeet rebf 

löku löki löka lökarn lökait löka 

raugu raugi rauga raugam raugait rauga 

mäzu mäzi mäza rnäzarn mäzait maza 

Jmperfect.: dseedäju dseedäji bsccbäja - bsccbäjärn bsecbäjät bsecdäja Jmperfect.: 
mäzeju mäzeji mäzeja mäzcjäm mäzejät mäzeja 

redseju rebseji rcdscja rebfejam rebfejät rcbseja 

löziju löziji lözija lözijam lözijät lözija 

raubsiju raudsiji raubsija raubsijäm raubsijät raubsija 

mäziju mäziji mäzija mäzija m mäjijät mäzija 



Futurum: dseedäschu dseedäfi dseedäs dseedäsim dseedaseet dseedäs 
mäzeschu niäzesi mäzes mäzefim mäzeseet niäzes 
redseschu redsesi redses redsefim redsöseet redses 
lözischu lözifi lözis lözlsim lözisect lözis 
raudsischu raudsifi raudsis raudsisim raudsiseet raudsis 
mäzischu mäzisi mäziö mäzisim mäziseet mäzis 

C o nd i ti o n a l i s. 
Präsens: dseedätu dseedätu dseedätu dseedätum dseedätut dseedätu 

mäzetu mäzetu mäzetu mäzetum mäzetu t mäzetu 
redsetu redsetu redsetu redsetum redsetut redsetu 
lözitu lözitu lözitu lözitu m lözitu t lözitu 
raudsitu raudsitu raudsitu raudsitum raudsitut raudsitu 
mäzitu niäzitu mäzitu mäzitu m mäzitut mäzitu 

C i o n j u n k t i v. 
- Sing. r. 2. 3. 

Präsens: dseedus MäkÜs redsus lökus raugus MäZUs 

Futurum: dseedäschu s mäzeschus redseschus lözischus raudsischus mäzischus 



Präsens: dsecdöt 
Futurum: dseedäschöt 

Sing. 2.: dseedi 
Plural 2.: dscedeet 

R e f e r i r e n d e r  C o n j u n k t i v .  
Sing. u. Plur. r. 2. 3. 

mäköt redsöt lököt raugot mäzöt 

mäzeschöt redsefchöt lözischbt raudsifchöt mäzifchbt 

I m p e r a t i v .  
mäki redsi löki raugi mäzi 
mäkeet redseet lökait raugait mäzait 

Reflexiva der zweiten Klasse. 

I n d i c a t i v. 
S i n g u l a r . P l u r a l . 
l. 2. 3. 1. 2. 3. 

sargös sargees sargäs sargamees sargatees, eetecs sargäs 
kaunös kaunees raunäs kauuamees kaunatees, ectees kaunas 
lökös lökees lökäs lökamees lökaitees lökäs 
raugös raugees raugäs raugamees raugaitces / raugäs 

mäzös mäzeeö mäzös mäzamees mäzaitees mäzäs oj 



Imperfecta sargäjös sargäjees 
kaunejös kaunejees 
lözijös lözijees 
raudsijös raudsijees 
mäzijös mäjijees 

Futurum: sargäschös sargäsees 
kauueschös kaunesees 
lözischös lözisees 
raudsischös raudsisees 
mäzischöS. mäzisees 

C o 

Präsens: sargätös sargätös 
kaunetös kaunetös 

lözitös lözitös 
raudsitös raudsitös 
mäzitös mäzitöS 

/ s .  

i' 

sargäjäs sargäjämees sargäjätees sargäjäs 
kaunejäs kaunejämees kaunejätees kaunejäs 

lözijäs lözijämees lözijätees lözijäs 
raudsijäs raudsijämees raudsijätees raudsijäs 

mäzijäs mäzijäniees mäzijätees mäzijäs 

sargäsees sargäsimees sargäseetees sargäsees 
kaunesees kaunesimees kauneseetees kaunesees 

lözisees lözisimees löziseetees lözisees 
raudsisees raudsisimees raudsiseetees raudsisees 

mäzisees niäzisimees mäziseetees mäzisees 

ii b i t i o n a l i s. 

sargätös sargätumees sargätutees sargätös 
kaunetös kaunetumees kaunetutees kaunetös 
lözitös lözitumeeS lözitutees lözitös 
raudsitös raudsitumees raudsitutees raudsitös 
mäzitös mäzituniees mäzitu tees mäzitös 



^ Präsens: sargötees 

s Futurum: sargäschötees 

Siug. 2.: sargees 
Plural 2.: sargeetees 

R e f e r i r e n d e r  C o n j u n k t i v .  
Sing. u. Plur. i. 2. 3. 

kaunötees lökötees raugöteeS mazötees 

kauneschötees lözischötees raudsischötees mäzifchötees 

I m p e r a t i v .  

kaunees ' lökees raugees mäzees 
kauneetees lökaitees raugaitees mäzaitees 

S 

1. 

Präsens: röku 
sögu 
prötu 

Paradigmen zur dritten Klaffe. 

I n d i e a t i v. 

g u 1 a r . P l u r a l . 

2» 3. 1. 2. 3. 

rözi rök rökam rökat, rözeet rök 

södsi sog sögam sögat, södseet sog 
pröti pröt prötam prötat, pröteet pröt 



Präsens: rödu 
rönu 
töpu 
teeku 
meegu 
mitu 

lipu 

sibu 
brüht 
jütu 
sudu 
früpu 
tekku 
deggu 
mettu 
weddu 
neffu 

rödi 
röni 
töpi 
teezi 
meedsi 
miti 

- lipi 

ftbi 

brüzi 
jüti 
(übt 

früpi 

tezzi 

debsi 
metti 
webbi 
nesfi 

röb röbam rödat, röbeet röb 
rön rönam rönat, röneet rön 
töp töpam töpat, töpeet töp 
teek teekam teekat, teezeet teek 
meeg meegam meegat, meebseet meeg 

mit mitam mltat, miteet mit 

lip lipam lipat, lipeet lip 

sib sibam fibat, sibeet sib 

brüf brükam brükat, brüzeet brüf 
jüt jütan: jütat, jüteet jüt 

füb subam fübat, sübeet füb 
früp früpam krüpat, krüpeet früp 

tek tekkam tekkat, tezzeet tek 

deg deggam beggat, bebseet deg 

met mettam mettat, metteet met 
web webbam webbat, webbeet wed 

nes nessam neffat, nesseet tief 



Imperfecta raffu raffi raffe 
faggu faggi fagge 
prattu prafti pratte 
rabbu rabbi rabbe 
tappu tappi tappe 
tikfu tiffi tiffc 
miggu miggi migge 
mittu mitti mitte 
lippu Nppi lippe 
ftbbu ft'bbi ftbbe 
bruffu brukki bruffe 
juttu jutti jutte 
fubbu fubbi fubbe 
fruppu fruppi fruppe 
tezzeju tezzeji tezzeja 
deggn beggi degge 
mettu metti mette 
roebbu webbi webbe 
nessu neffi neffe 

rakkäm 
saggäm 
prattdm 
raddam 
tappam 
tikkäm 
miggäm 
mittäm 
lippäm 
sibbäm 
brukkäm 
juttam 
suddäm 
kruppäm 
tezzejäm 
deggäm 
mettäm 
weddäm 
nessam 

raffat 
saggät 
prattat 
raddät 
täppät 
tikkät 
miggat 
mittat 
lippat 
sibbät 
brukkät 
juttdt 
fubbdt 
fruppat 
tezzejat 
deggat 
metfdt 
tocbbdt 
neffdt 

rakke 
fagge 
pratte 
rabbe 
tappe 
tikke 
migge 
mitte 
lippe 
ftbbe 
bruffe 
jufte 
fubbe 
fruppe 
tezzeja (e—Kl.2.) 
begge 
mette 
»ebbe 
nesse 



Futurum: rakschu rafft rakS 
sagschu ftgsi sags 
prattischu prattift prattis 
rabbifchu rabbtft rabbiS 
tapschu tapfi taps 
tikfchu tikfi tiks 
migschu migsi migs 
mittischu mittist mittis 
lipschu lipsi lips 
sibschu fibft sibs 
brukschu britfft bruks 
juttischu juttisi juttis 
subbifchu fubbtst subbis 
krupfchu krupfi krups 

(e—Kl. 2.) tezzeschu tezzefi tezzes 
degschu degfi begs 

mettis mettischu mettisi 
begs 
mettis 

webbifchu wedbisi webbis 
neffischu nessisi neffis 

rakstm rakfcet raks 
fagfim sagseet sagS 
prattlsim prattifeet prattis 
raddifim rabbifeet rabbLS 
tapftm tapseet taps 
tiksim tikseet tiks 
migftm migseet migs 
mittisim mittiseet mittis 
lipsim lipseet lips 
sibsim sibseet sibs 
bruksim brukseet bruks 
juttisim juttifeet juttis 
fubbtftm fubbifeet subbis 
krupsim krupseet krupS 
tezzesim tezzeseet tezzes 
begsim begfeet begS 
mettifim mettifeet mettis 
webbifim webbiseet webbis 
ncfftftm . nesstfcet neffis 



C o n d i t i o  n a l i s .  
Präsens: raktu . raktu raktu raktum rakfuf raktu 

sagt» sagtu sagtu sagfurn sagtut sagtu 
praftu prastu prastu prastum prastut praftu 
rast» rastu rastu rastum rastut rastu 
taptu taptu taptu taptum taptut taptu 

> tiktu tiktu tiktu tiktum tiktut tiktu 
migtu migtu migtu migtum migtut migtu 
miftu miftu miftu miftum miftut miftu 
liptu liptu liptu lipturn liptut liptu 
ftbtu ftbtu sibtu ftbfum ftbtut ftbtu 
bruktu bruktu bruFftt bruftum brufftif brufftt 
juftu juftu juftu . juftu m juffut juftu 
fustu fujht fustu fustum fustut fustu 
kruptu kruptu kruptu kruptum kruptut kruptu 
tezzetu tezzetu tezzetu tezzetum tczzetut tezzetu (e—Kl.2.) 
degtu degtu degtu degturn degtut degfu 
meftu ntcftu meftu meftum mcftut meffu 
westu westu westu wcstunt westut westu 
neftu neftu , neftu neftum ncfftif neftu 



C o n j u n k t i v .  
Sing. i. 2. 3. 

Präsens: rökus. sögus. prötus. rödus. rönus. töpus. teekns. meegus. nntus. ltpus. söbus. 
brükus. jütuS. südus. krüpus. tekkus. deggus. mettus. weddus. neffus. 

Futurum: rakschus. sagfchus. prattischus. raddifchus. tapschus. tikschus. migschus. mittlschus. 
lipschus. sibschus. brukschus. jutttschus. suddischus. krupschus. tezzefchus(e—Kl.2.). 
degschus. mettlschus. weddischus. nessischus. 

R e f e r i r e n  d e r  C o n j u n k t i v .  
Sing. u. Plur. i. 2. 3. 

Präsens: rököt. sögöt. prötöt. rödöd. rönöt. töpöt. teeköt. meegöt. mttöt. lipöt. siböt. 
brüköt. jütöt. südöt. krüpöt. tekköt. deggöt. mettöt. weddöt. nessöt. 

Futurum: rakschöt. sagschöt. pratttschöt. raddifchöt. tapschöt. tikschöt. migschöt. mittischvt. 
lipschöt. sibschöt. brukschöt. juttischöt. suddischöt. krupfchöt. tezzeschöt(e—Kl.2.). 
degschöt. mettischöt. weddischöt. neffifchöt. 

I m p e r a t i v .  
Sing. 2.: rözi. fobft. pröti. rödi. röni. töpi. teezi. meedsi. miti. lipt. sibi. brüzi. jüti. 

fübt. krüpi. tezzi. bebst, ntebbi. roebbi. neffi. 
Plural 2.: rözeet. fobfcet. pröteet. röbeet. röneet. töpeet. teezeet. meebseet. mtteet. lipeet. 

fibeet. brüzeet. jüteet. fübcet. krüpcet. tezzeet. bebjeet. mctteet. webbeet. iiejfeet. 



Reflexiva der dritten Klasse. 

I n d i c a t i v. 
S i i n g u l a r. P l u r a l . 

i. 2. 3. i. 2. 3. 
Präsens: rödös rödees rödäs rödamees rödatees, rödeetees rödäS Präsens: 

rönöö rönees rönäs rönamees rönatees, röneetees rönäs 
mettös mettees mettäs mettamees mettateeS, metteetees mettäs 
weddös weddees weddäS weddamees weddatees,weddeetees weddäs 
nessös nessees nessäs nessamees nessatees, nesseetees nessäs 
leekös leezees leekäs leekamees leekatees, leezeetees leekäs 

Imperfekt.: raddös raddees raddäs raddämees raddätees raddäS Imperfekt.: 
mettöS mettees mettäst mettämees mettätees mettäs 
weddös weddees weddäs weddämees weddätees weddäs 
nessös nessees nessäs nessämees nessatees nessäs 
likkös likkees likkäs likkämees likkatees likkäs 

Futurum: raddischös raddisees raddisees raddisimees raddiseetees raddisees Futurum: 
mettischös mettisees mettisees mettisimees mettiseetees mettisees 
weddischös weddisees weddisees weddisiniees weddiseetees weddisees 
nessischös nessisees nessisees nessisimees nessiseetees nessisees 

\ likschös liksees liksees liksimees likseetees liksees 



\ \ \ \ \ n 

X X X X X 

Präsens: 

C o n d i t i o  n a l i s .  

Präsens: 

Futurum: 

K 
rastös rastös rastös rastumees rastutees rastös 
mestös mestös mestös mestumees mestutees mestös 
westös westös westös westumees westuteeS westös 
nestöS nestös nestös nestumees nestutees z nestös 
liktös liktös liktös liktumees liktutees liktös 

R e f e r i r e n d e r  C o n j u n c t i v .  

Sing. u. Plur. i. 2. 3. 

rödötees u. rönötees. mettötees. weddötees. nessötees. leekötees. 

raddischötees. mettischötees. weddischötees. nefftschörees. likschötees. 

I m p e r a t i v .  

Sing. 2.: rödees u. rönees. mettees. weddees. nessees. leezees. 

Plural 2.: rödeetees u. röneetees. metteetees. weddeetees. nesseetees. leezeetees. 



Paradigmen zur vierten Klasse 

a )  der  consonan t i sch  sch l i eßenden  Wurze ln .  

I n d i c a t i v. 
S i n g u l a r. - P l u r a l . 
i. 2. 3. i. 2. 3. 

brezu brezi brez brezam brezat, brezeet brez 

lüdsu ' lüdsi lüds lüdsam lüdsat, lüdseet lüds 

püfchu püti püfch püscham püschat, püteet Püsch 

speeschu speedi speesch speescham spceschat, speedeet speesch 
käpju käpi käpj käpjam käpjat, käpeet käpj 

gerbju gerbt gerbj gerbjam gerbjat, gerbeet gerbj 

wemju wemmi wemj wemjam wemjat, wemmeet wemj 

irru irrt irr irram irrat, irreet irr 

smettu smelli smett smettam smettat, smelleet smett 

pleschu plefi Plesch plescham pleschat, pleseet plffch 

lauschu lauft lausch lauscham lauschat, lauseet lausch 



Imperfecta brezu brezi 
lüdsu lüdsi 
pütü püti 
speedu fpeedi 
käpu käpi 
gerbu gerbt 
wemu wem! 
tru tri 
smelu smelt 
plefu pleft 
lausu laust 

Futurum: brekfchu 6 refft 
lügfchu lügsi 
pütifchu pütisi 
speedischu speedtsi 
kapschu käpfi 
gerbschu gerbst 

brezam brezat • breze 
lüdsam lüdsat lüdse 
pütäm pütat püte 
speedäm speedat speede 
käpäm fdpdt fape 
gerbdm gerbdt gerbe 
wemam wemat roerne 
irdnt irdt irc 
smelam smelat fmcle 
plesam plesat plese 
lausam lausat lause 

breksim brefseet brefs 
. lugst nt lügseet lügs 
pütisim pütiseet pütis 
speedifim speediseet speedis 
fapsim fapseet kaps 
gerbst nt gerbseet gerbs 



Präsens: 

c 

wemschu 
irfchu 
smelschu 
plesischu 
lausischu 

brektu 
lügtu 
püftu 
speestu 
käptu 
gerbtu 
wemtu 
irtu 
smeltu 
plestu 
laustu 

wemsi wems 

irft irs 
fmclft smelS 
pleflsi plefis 
lausisi lausis 

C o n d i t 
brektu brektu 
lügtu lügtu 
püstu püstu 
speestu speestu 
käptu käptu 
gerbtu gerbtu 
wemtu wemtu 
irtu irtu 
smeltu smeltu 
plestu plestu 
laustu laustu 

wemsim wemseet wems 
irsim irseet irs 
smelsim smelseet smelS 
plesifim plesiseet plesis 
lausisim lausiseet lausis 

a l i s. 
brektum brektut brektu 
lügtum lügtut lügtu 
püstum püstut . püftu 
speestum speestut speestu 
käptum käptut käptu 
gerbtum gerbtut gerbtu 
wem tum wemtut wemtu 
irtum irtut irtu 
smeltum smeltut smeltu 
plestum plestut plestu 
laustum laustut laustu 



C o n j u n k t i v .  

Sing. i. 2. 3» 

Präsens: brezus. lüdsus. püschus. speeschus. käpjus. gerbjus. wemjus. irrus. smekus. 
pleschus. lauschus. 

Futurun,: brekschus. lügfchus. pütischus. speedischus. käpschus. gcrbschus. wemschus. 

irschus. fmelschus. plesifchus. lausischus. 

R e f e r i r e n d e r  C o n j u n k t i v .  

Sing. u. Plur. i. 2. 3. 

Präsens: brezöt. lüdsöt. püschöt. speeschöt. käpjöt. gerbjöt. wemjöt. irröt. smcttöt. 

pleschöt. lauschöt. 

Futurum: brekschöt. lügschöt. püttschöt. speedischök. käpschöt. gerbschöt. wemschöt. 

irschöt. smelschöt. pleftschöt. lausischöt. 

I m p e r a t i v .  

Sing. 2.: brezi. ludst, püti. speedi. käpi. gerbi. wemmi. irri. smelli. plesi. laust. 

Plural 2.: brezeet. lüdseet. püteet. speedeet. kapeet. gerbeet. wemmeet. irrect. smelleet. 
plefeet. lauftet. , 

<^1 
Ch 



Präsens: 

b )  d e r  v o c a l i s c h  s c h l i e ß e n d e n  W u r z e l n .  

I n d i c a t i v. 

S i n  g u l a r. P I u r a ! .  
I. 2. 3. i. 2. 3. 

jäju jäji jaj jäjam jäjat, jäjeet jäj 

feju seji fei sejam sejat, sejeet fei 
mtju miji mij mijam mijat, mljeet mij 
minnu minni min minnam minnat, minneet min 
güju güji güj güjam güjat, güjeet güj 

dödu, dömu dödi död dödam dödat, dödeet död 

schauju schauji schauj schaujam schaujat,schaujeet fchauj 
smeiju fmeiji smeij smeijam fmeijat, fmeijeet fmeij 

feenu seeni seen seenam seenat, seeneet seen 
eemu (eiju) eiji eet eijam cijat, eijeet eet 

jäju jäji jäje jajäm jäjät jäje 

seju seji seje sejäni sejat feie 
mlju mlji mlje mljäm nnjät mije 



Imperfecta minnu minni minne 
güu güi güe 
dewu dewi dewe 
schäwu fchtiroi fchäwe 
smeju smeji smeje 
seju ftji seje 

Futurum: jäschu M ' jas 

seschu fest fts 
misch» misi Mls 

mischu mtft mis 

güschu güsi dM 
döfchu döst dös 

schauschu schaust schaus 
smeeschu smeesi fmees 
seeschu seeft seeS 
eeschu eesi ees 

minnäm minnat minne 
güäm güat güe 
dewäm dewät dewe 
schäwäm schawät schatte 
smejäm smejat smeje 
sejäm sejät seje 

jäsim jäseet jäs 

sesim seseet 

ntiseet 

ses 
mifim 

seseet 

ntiseet mis 

misim miseet mis 
güsim güseet güs 
dösim döfeet dös 

schausim schauseet schaus 
smeeflm smeefeet smees 
seesim seefeet sees 
eesim eeseet ees 



Präsens: 

C o n d i t i o n a l i s. 

jätu jätu jätu jätum , jätut jätu 
setu setu setu setum setut setu 
mitu mitu mitu mitum mitut mitu 
mitu mitu mitu mitum mitut mitu 
gütu gütu gütu gütum gütut gütu 
dötu dötu dötu dötum dötut dötu 
fch au tu schaut» schautu schautum schautut schautu ' 
smeetu smeetu smeetu smeetum smeetut smeetu 
seetu seetu seetu seetum seetut seetu 
eetu eetu eetu eetum eetut eetu 

C o n j u n k t i v .  
Sing, u 2. 3. 

Präsens: jäjus. sejus, mijus. minnus. güjuS. dödus. schaujus. smeijus. ftenus. eijus. 

Futurum: jäschus. seschus. mlfchus. mischus. güschus. döschus. schauschus. fmeeschus. 
seeschus. eeschus. 



X 
' < 
' < 

' V 
' \ 

R e f e r i r e n d e r  C o n j u n k t i v .  z  5 .  
Sing. u. Plur. i. 2. 3. 

Präsens: jajöt. sejöt. mljöt. minnöt. güjöt. dödöt. schaujöt. smeijöt. seenöt. eijöt. 

Futurum: jäfchöt. seschöt. mischöt. mischöt. güschöt. döschöt. schauschöt. smeeschöt. 
seeschöt. eeschöt. 

I m p e r a t i v .  
Sing. 2.: jäji. seji. miji. rnimti. güji. dödi. schauji. smeiji. seeni. eiji." (Gewöhnlich 

ohne die Endung i: .jäj, sej zc., wie auch schon im Präs. Ind.) 
Plural 2.: jajeet. sejeet. mijeet. minneet. güjeet. dödeet. schaujeet. smeijeet. seeneet. eijeet. 

Refiefiva der vierten Klasse. 

I n d i c a t i v. 
S i n g u l a r .  P l u r a l ,  
i. 2. 3. 1. 2. 3. 

Präsens: jauzös jauzees jauzäs jauzamees jauzatees, jauzeetees jauzäs 
lüdsös lüdsees lüdsäs lüdsamees lüdsatees, lüdseetees lüdsäs 
speeschös speedees speeschäs speeschamees speeschatees, speedeetees speeschäs 
gerbjös gerbees gerbjäs gerbjamees gerbjatees, gerbeetees gerbjäs 



^ smellös • smellees smettäs 
lauschös lausees lauschäs 

^ dödös dödees dodäs 
^ snieijös smeijees smeijäs 

= Impersect.: jauzös jauzees jauzäs 
lüdsös lüdsees lüdsäs 
speedös speedces speedäs 
gerbbs gerbees gerbäs 
smelös smelees smeläs 
lausös lausees lausäs 
dewos dewees dewäs 
smejös smejees smeiäs 

Futurum: jauk-schös jauksees jauksees 
lügschös lügsees lügsees 
speedischös speedisees speedisees 
gerbschös gerbsees gerbsees 
smelschös smelsees smelsees 
lausischös laustsees laustsees 
döschös dösees döfees 
fmeeschös smeesees smeesees 

smettamees smellatees, smelleetees smettäs 
lauschamees lauschatees, lauseetees lauschäs 
dödamees dödatees, dödeetees dödäs 
smcijamees smeijatees, smeijeetees smeijäs 

jauzämees jauzätees jauzäs 
^ lüdsämees lüdsätees lüdsäs 

fpeedämees speedätees speedäs 
gerbämees gerbätees gerbäs 
smelämees smelätees smeläs 
lausämees lausätees lausäs 
dewämees dewätees > dewäs 
smejämees smejätees smejäs 

jauksimees jaukseetees jauksees 
lügfimees lügseetces lügsees 
speedifimees speedisitees speedisees 
gerbsimees gerbseetees gerbsees 
smelfimees smelseetees smelsees 
lausisimees lausiseetees lausisees 
dvsimees döseetees dosees 
smeesimees smeeseetees smeesees 



Präsens: 
C D 

jauktös 
lügtös 
speestös 
gerbtös 
smeltös 
laustös 
dötös 
smeetös 

lauktös 
lügtös 
speestös 
gerbtös 
smeltös 
laustös 
dötös 
smeetös 

n d i t i 
jauktös 
lügtös 
speestös 
gerbtös 
smeltös 
laustös 
dötös 
smeetös 

o n a l i s. 
jauktumees 
lügtumees 
speestumees 
gerbtumees 
smeltumees 
laustumees 
dötumees 
smeetumees 

jauktutees 
lügtutees 
speestutees 
gerbtutees 
smeltutees 
laustutees 
dötutees 
smeetutees 

jauktös 
lügtös 
speestös 
gerbtös 
smeltös 
laustös 
dötös 
smeetös 

Ol to 

Präsens: 

R e f e r i r e n d e r  C o n j u n k t i v .  
Siug. u. Plur. i. 2. 3. 

lüdsötees. speeschötees. gerbjötees. smeüötees. lauschötees. dödötees. jauzötees. 
smeijötees. 

Futurum: jaukschötees. lügschötees. speedischötees. gerbschötees. smelschötees. lausischötees. 
döschötees. smeeschötees. 

I m p e r a t i v .  
Sing. 2.: jauzees. lüdsees. speedees. gerbees. smellees. 
Plural 2.: jauzeetees. lüdseetees. speedeetees. gerbeetees. 

smeijeetees. 

lausees. dödees. smeijees. 
smelleetees. lauseetees. dödeetees. 



Paradigmen zur fünften Klasse. 

I  n  d  i  c  a  t  i  v .  

S i n g u l a r .  P l u r a l .  

r. 2. ' 3. i. 2. 3. 

Präsens: dsistu dsisti dsist dsiftam dsistat, dsisteet dsist 
schüftu schüsti schüft schüstam fchüstat, schüsteet schüft 
klüstu klüsti klüft klüstam klüftat, klüsteet klüft 
nikstu nikfti nikft nikstam nikstat, mkfteet nikst 
digstu digsti digst digstam digstat, digsteet digst 
kalstu kalsti kalst kalftam kalstat, kalfteet kalst 

ginftu ginsti gi"st' ginftam giuftat, ginsteet ginst 
pan»pstu pampsti pampft pampftam pampstat, pampsteet pampft 

geibstu geibsti geibft geibftam geibstat, geibfteet geibst 

stumstu ffumsti stumft ftumstam stumstat, stumsteet stumst 
irstu irsti irft irftam irftat, irfteet irft 



Präsens: salstu falsti falst 
kärftu karfti rarst 
lüftu lüfti lüft 

Imperfect. dsiju dsi'ji dsije 

schüu schüi schüe 
klüu fiüi klüe 
niku niki nike 
digu digi dige 
kaltu kalti kalte 
gindu gindi giitbe 
pampu pampi pampe 

' v geibu Zeibi geibe 
skummu skummi skumme 
irru irri irre 
sallu fallt falle 
kärsu karsi karfe 
lüsu ruft lüse 

falstam salstat, salsteet falst 
kärstam kärstat, kärsteet kärst 
lüftam lüstat, lüsteet lüft 

dsijäm dsijät dsije 

schüäm schüät schüe 
fludm klüät klüe 
mkäm nikät n!ke 
digam digät vige 
kaltäm kaltat kalte 
gindäm gindat ginde 
pampäm pampät pampe 
geibäm geibät geibe 
skummäm skummat skumme 
irräm irrät irre 
fallam sallät solle 
kärfäm karsät kärse 
lüsäm lüsat lüse 



dsischu dsifl dsis 
schüschu schüfi schüs 
klüschu klüsi klüs 
nikfchu nikfi nikS 
digfchu digfi digs 
kaltifchu kaltisi kaltis 
gindifchu gindifi gindis 
pampschu pampft pamps 
geibschu geibfi geibs 

skumfchu ffumfi flums 
irfchu irft irs 

falschu salsi fals 
kärfischu kärsifi kärsis 
lüsifchu lüstsi lüsis 

C o lt d i t 
dsitu dsitu dsitu 
schütu schütu schütu 

dsifim bsisect dsis 
schüft m schüseet schüs 
klüsim klüseet ' k!üs 
niksim nikseet niks 
digfim digseet digs 
kaltifim kaltiseet kaltis 
gindisim gindifeet gindis 
pampsim pampseet pamps 
geibfün geibseet geibs 
skumfl'm skumseet skums 
irst'm irfeet irs 
salstm falseet sals 
karfisint kärsiseet kärsis 
lüsifim lüsiseet lüsis 

a l i s. 

dsitum dsitut dsitu 
schütum schütut schütu 



1 
C o n d i t i o n a l i s. 

kiütu tiütu klütu klütum klütut klütu 
niktu niktu Nlktu niktum nlktut niktu 
digtu / digtu digtu digtum digtut digtu 
kalstu kalstu kalstu kalstum kalstut kalstu 
ginstu ginstu ginstu ginstum ginstut ginstu 
pamptu pamptu pamptu pamptum pamptut pamptu 
geibtu geibtu' geibtu geibtum geibtut geibtu 
skumtu skumtu stumtu stunitum stumtut skumtu 
irtu irtu irtu * irtum irtut irtu 
saltu saltu ' saltu saltum saltut saltu 
kärstu kärstu kärstu kärstum kärstut kärstu 
lüstu lüstu lüstu lüstum lüstut lüstu 

C o n j u n k t i v .  
Sing. l. 2. 3. 

Präsens: dsttus. schüftus. klüstus. nlkstus. digstus. kalstus. ginftus. pampstus. geibstus. 
skumstus. irstus. salstus. kärstus. lüstus. 



Futurum: dstschus. schüschus. klüschus. nikschus. digschus. kaltischus. gindlschus. pamp-
fchus. geibfchus. fkumschus. irschus. falfchus. kärfischus. lüsischus. 

R e f e r i r e n d e r  C o n j u n k t i v .  

Sing. u. Plur. i. 2. 3. 

Präsens: dsistöt. schüftöt. klüstöt. nikstöt. digstöt. kalstöt. ginstöt. panipstöt. geibstöt. 
stumftöt. irstöt. falstöt.^ karstöt. lüftöt. 

Futurum: dsischöt. schüschöt. klüschöt. nikschöt. digfchöt. kaltischöt. gindischöt. pampschöt. 
geibschöt. stumschöt. irfchöt. fälschet, kärfifchöt. lüskschöt. 

I m p e r a t i v .  

Sing. 2.: dsifti. schüft«, klüfti. nkkfti. digsti. kalsti. ginsti. pampsti. geibsti. flumfti. 
irsti. salsti. karsti. lüsti. 

Plural 2.: dsisteet. schüsteet. klüsteet. niksteet. digsteet. kalsteet. giusteet. pampsteet. 
Aeibfteet. stumsteet. irsteet. falfteet. karfteet. lüsteet. CT 



Reflexiva der fünften Klasse. 

Präsens: 

Jmperfect. 

Futurum: 

Präsens: 

Präsens: 

Sing. 2.: 

S i n 
i. 

g u l 
2. 

Mstees 
möstees 

bljees 
mödees 

bistös 
möstös 

bijös 
mödös 

bischös bisees 
mödischös mödisees 

C  
bitös bitös 
möstös möstös 

R e f e  

bistötecs. möstötees. 

bistees. möstees. 

l 
I n d i c a t i v. 
a r . P l u r a-

3. i. 2. 3. 
biftas bistamees bistatees, blfteetees _ bistäs 
nwftas möstan^es möstatees, mösteetees möstäs 

bijäs bijamees bijatees bijäs 
mödäs mödämees mödatees mödäs 

bisees 
mödisees 

o n d i t i 
bitös 
möstös 

r i r e n d e r 
Sing. u. Plur. i. 2. 3. 

Futurum: 

m p e r a t i v. 
Plural 2.: 

bifimees 
mödifimecs 

0 n a l i s. 
bitumees 
möstümees 

C o n j u n k t i v .  

biseetees 
mödiseetees 

bitutees 
möstutees 

bisees 
mödisees 

bitös 
möstös 

I 

bischötees. mödischötees. 

bisteetees. mösteetees. 



it?9 

21 n nt. Die bei ben Personal-Endungen (§. 153.) auf­
g e f ü h r t e  F o r m  d e r  z w e i t e n  P l u r a l - P e r s o n  d e s  F u t u -
rum fit Refl. sitees ist in den Paradigmen nicht be-
sonders berücksichtigt, zum Theil zur Ersparung des 
Raums, weil sie, obgleich bei schnellem Sprechen 
öfters gebraucht, doch nur Nebenform ist. 

171 .  In der Anmerkung zu §.53. der Wohllauts-
regeln ist bereits angeführt, daß im livlandifchen Lett-
land vor den mit f und fch anfangenden Personal-
Endungen nicht bloß die schließenden Consonanten 
t, d, f, s, sondern überhaupt alle Wurzeln, die im 
Präteritum nicht durch j sich mit Personal-Endungen 
verbinden und die nicht ü zum schließenden Vocal 
haben, ein 1 als Bindelaut an sich nehmen, und daß 
daselbst beide Formen in Gebrauch sind, sowohl die in 
den Paradigmen aufgeführte, als auch die mittelst ge-
dachten Bindelautes f gebildete, wobei die schließenden 
Consonanten k und g in ihre entsprechenden Zischlaute 
ubergehen, und in der vierten Klasse kurze Wurzel-
Vocale vor m, r, l, in lange sich verandern, die 
schließenden Vocale ö und au aber in ihre Elemente 
zerlegt werden, 6 wird erv, au wird äw. Dieses 
Futurum lautet daher folgendermaßen: 



<S i n g u l a r . 
i. 2. 3. 

Kl. 3. razzischu razzisi razzis 
sadsischu sadsisi sadsis 
tappischu tappisi tappis 
tizzischu t'Zzifi tizzis 
midsischu mibftft midsis 
lippischu lippifi lippis 
sibbischu sibbifi fibbis 
bruzzischu bruzzlsi bruzzis 
kruppischu kruppifi kruppis 
dedsischu dedsisi dedsis 

Kl. 4. brezifchu brezifi brezis 
lüdsifchu lüdsifi lüdsis 

x kapischu käpisi käpis 
gerbifchu gerbisi gerbis 
wemifchu wemisi ' wemis 
irisch u trist ins 

P l u r <r I . 
1. 2. 3. 

razzisim razziseet razzis 
sadsisi»? sadsiseet sadsis 
tappisim tappiseet tappis 
tizzisim tizziseet tizzis 
midsisim midsiseet midsis 
lippisim lippiseet lippis 
ftbbtsim fibbiseet sibbis 
bruzzisin. bruzzifeet bruzzis 
kruppisim kruppiseet kruppis 
dedsisim dedsiseet dedsis 
brezifim brezifim brezis 
lüdsisim lüdsiseet lüdsis 
kapisim käpiseet käpis 
gerbifun gerbiseet gerbis 
wemisim wemiseet wemis 
irisim iriseet ins 



Kl. 4. smölischu fmeltft 
minntfchu minnifi 
bewischu bewifi 

schäwischu fcharotft 

Kl. 5. nizischu nizifi 

bibsischu btbftft 
pampischu pampifi 
geibischu geibifi 
flummischu skummisi 
irrifchu irrtft 

sallischu fallt ft 

Kl. 3. lizzischös lizzisees 
Kl. 4. jauzischös jauzisees 

lübsischös lübsisees 
gerbischös gerbisees 
smelischös smellsees 
bewischös bewisees 

\ 

smelis fnteltftm fmeliseet smelis 
minnis minniftm minntfcct minnis 
bewis bewisim dewiseet bewis 
schäwis schäwifim schäwiseet schäwis 
nizis nizifim niziseet nizis 
bibsis bibsisim bibftfcct bibsis 
pampis pampifim pampiseet pampis 
geibid gcibiftm geibiseet geibis 
ftummis skummifim stummiseet flummis 
irris irnsim irrtseet irrtä 
sallis falltstm salliseet sallis 

und so auch die Reflexiva: 

lizziseeS lizzisimees lizziscetees lizzisees 
jauzisees jauzifimees jauziseetees jauzisees 
lüdsisees lüdsifimees lüdsiseetees lüdsisees 
gerbisees gerbisimees gerbiseetees gerbisees 
smellsees smelifimees smellseetees smellsees 
bewisees bewisiinees bewiseetees bewisees 

r 2 
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Tempora composita und Hülföverba de6 Active. 

172. Das Perfectum, Plusquamperfektum und 
Futurum exactum des Activs bilden sich durch Zusam-
menstellung des Participiums Prate'riti Activi (Sing, 
is m. ufi f. Plur. ufchi in. ufchas f. Refl. Sing, ees in. 
ufees f. Plur. ufchees m. f. §. 209.) mit den Hülfs-
verben es seyn, bu seyn; beide einzeln genommen 
nicht vollständig vorhanden, aber einander ergänzend. 
Von es nämlich ist nur das Präsens mit dem Jmpera-
tiv, von bu nur das Präteritum, das Futurum und 
der Conditionalis vorhanden. Ihre Flexion ist fol­
gende : 

e s  s e y n .  

I n d i c a t i v. 

S i n g u l a r .  P l u r a l .  
1. 2. 3. 1. 2. 3. 

Präsens: efmu essi irr effam esfat, esfeet irr 

C o n j u n k t i v .  
Sing. 1. 2. 3. 

Präsens: effus 

R e f e r i r e n d e r  C o n j u n k t i v .  
Sing. u. Plur. 1. 2. 3. 

Präsens: efföt 

I m p e r a t i v .  
Sing. 2.: essi 
Plur. 2.: effeet 
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bii sey »i. 

I  n  d  i  c > a  t  i  v .  

S i n g u l a r .  

I. 2. : 3. 

P l u r a l ,  

f« 2. 3, 

Jmperf.: biju biji btja bijlm bijSt bija 

Futur.: bufchu biift bus buftm bufeet büß 

C o n d i t i o n a l i s .  

Präsens: bttttt butu butu butum bütut bütu 

C o n j u n k t i v .  

Siug. i. 2. 3. 

Futur.: büfchus 

R e f e r i r e n d e r  C o n j u n k t i v .  

Sing. u. Plur. r. 2. 3. 

Futur.: büfchöt 

Diese Elemente von es und bii treten nun mit dem 
Participium Pröteriti von bu (Sing, bijis m. bijuft f. 
Plur. bijufchi m. bijufchas f. gewesen) zusammen, 
um die übrigen Stellen des Verbums Seyn zu be-
setzen, namentlich folgende: 



' X 

I n d i e a t i v. 
S i n g u l a r .  \ P l u r a l .  

Perfectum. 
1. efmu \ effam ) 
2. ess» > bijis m. bijuft f. effat, effeet ^ bijufchi m. bijufchas f. 
3. irr ) irr ? 

Plusquamperfectuni. 
'bijam ) 

bijis m. bijuft f. bijat > bijufchi m. bijufchas f. 
bija ) 

Futurum exacturn. 
1. bufchu \ ' bufim \ 
2. biift > bijis in. bijuft f. bufeet > bijufchi m. bijufchas f. 
3. bus ) bus ) 

C o n d i t i o n a l i s .  
1 , Präteritum. 

1. butu \ butum ) 
2.  butu > bijis m. bijuft f. bütut > bijufchi m. bijufchas f. 
3. butu ) butu \ 

1. biju ) 
2. biji > 
3. bija ) 



C o n j u n k t i v. 

Präteritum. 

effus bijis in. bijuft f. 

Futurum exactum. 

büfchus bijis m. bijuft f. 

R e f e r i r e n d e r  C o n j u n k t i v .  

Präteritum. 

eff6t bijis m. bijuft f. esfct bijufchi m. bijufchas f. 

* i 
Futurum exactum. x 

büfchöt bijis m. bijuft f. büfch6t bijufchi m. bijufchas f. 
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17Z. Wenn in den so eben ausgeführten Zusammen­
setzungen die Stelle des Participiums bijis zc. mit dem 
Participium Prat. Act.. eines andern Verbums besetzt 
wird, so hat mau ohne Weiteres die sammtlichen zu­
sammengesetzten Zeiten eines solchen Verbums im Ac-
tivo. Dieses sey z. B. zel Kl. 4. heben (in der Flexion 
des Transitivs und Reflexivs völlig übereinstimmend 
mit fmel. Siehe fmel in den Paradigmen zur vierten 
Klasse), dessen Participium Prat.Act. lautet: Singular 
zelis m. zelusi f. Plural zelufchi m. zelufchas f. geho­
ben habend, Refl. Sing, zelees m. zelufees f. Plural 
zelufchees in.f. sich gehoben habend (cf. §.209). efmu, 
biju, bufchu, btitu zc. verbunden mit zelis zc. würde 
eigentlich heißen: ich bin, ich war, ich werde seyn, 
ich würde seyn ein gehoben habender, d. h. ich habe, 
ich hatte gehoben, ich werde, ich würde gehoben haben; 
und mit zelees zc.: ich bin, ich war, ich werde seyn, 
ich würde seyn ein sich gehoben habender, d. h. ich habe, 
ich hatte mich gehoben, ich werde, ich würde mich ge­
hoben haben. 

Damit es an vollständiger und schneller Uebersicht 
nicht fehle, möge das Paradigma der zusammengesetzten 
Zeiten im Activo von zel, obgleich es nach den so eben 
angeführten Daten sich von selbst macht, hier ausführ-
(ich dargelegt werden. 
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s 
5> s. efmu ) 
H 2. essi [ 

3. irr ) 

i. biju ) 
2. biji > 
3. bija ) 

I. bufchu 
2. busl ' 
3. büs 

Üo 

I. btitu ) 
2. butu > 
3. butu ) 

i n g u l 

zelis m. zelusi f. 

zelis m. zelufi f. 
zelees in. zelufees f. 

I ii d i c a t i v. 
a  r  .  '  P l u r a l .  

Perfectum. 

effat"effeet ! ̂ lufchi m. zelufchas f. 
f. I"*1' weer j zelufchees m. f. 

Plusquamperfectum. 

biiSt" l ^lufchi m. zelufchas f. 
bija ) ^lufchees m. f. 

Futurum exactum. 

Zelis in. zeluft f. i Zttufchi m. zelufchas f. 
büß > Zelees m. zelufees f. bü

t
ß ( zelufchees m. f. 

C o n d l t i o n a l i s .  
Präteritum. 

bfttut" l öklufchi m. zelufch-w f. 
Mm Zslusch-e- m. f. 



C o n j u n k t i v  

Präteritum. 

essus ! ^lis m. zelusi f. 
I zelees in. zelufees f. 

Futurum exactum. 

bufchu« S ö^lis in. zelusi f. 
W 0 l zelees m. zelufees f. 

R e f e r i r e n d e r  C o n j u n k t i v .  

Präteritum. 

efföt \ 3?!ia f- t eff6t j Zttuschi m. zelufch-s f. 
I zelees,m. zelufees f. \ zelufchees m. f. 

Futurum e.ractum. 

büfchöt S Ze[iö m' Z^usi k. büfchot \ 5?ufchi m. zelufchas f. 
) zelees m. zelufees f. DUfq)0t ( zelufchees m. f. 
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N a c h t r ä g l i c h e  B e m e r k u n g e n  

in Bezug auf die fünf Verbalklassen und einige 
Unregelmäßigkeiten. 

Klasse I. 

174. Zur ersten Conjugation (§. 168.) wird gewöhn­
lich auch dabbüju ich erhalte, empfange, gerechnet, 
obgleich es ein Compositum ist aus bü seyn, mit dem 
Präfix da (§. 63.). Dieses Verbum müßte allerdings, 
wenn bloß die Flexion in Betracht kommt, in der ersten 
Verbalklasse seine Stelle finden: denn in der Flexion . 
folgt es der Regel der übrigen durch gedehnte Vocale 
sich erweiternden Wurzeln der ersten Klasse, als ob 
etwa eine Wurzel dab das ü an sich genommen und 
sodann regelmäßig mit den Personal-Endungen sich 
verbunden hatte. Die Flexion ist nämlich folgende: 

12 



Präsens: 

Imperfect. 

Futurum: 

I n d  i  c  a  t  i  v .  
S i n g u l a r .  P l u r a l .  

!•. 2. 3. I. 2. 3. 
dabbüju dabbü dabbü dabbüjam dabbüjat,dabbüjeet dabbü 

oo 
o 

dabbüju dabbüji dabbüja dabbüjäm dabbüjat vabbüja 

dabbüfchu dabbüsi dabbüs dabbüsim dabbüfeet dabbüs 

C o n d i t i o n a l i s .  
Präsens: dabbütu dabbütu dabbütu dabbütum dabbütut dabbütu 

C o n j u n k t i v .  
Sing. i. 2. 3. 

Präsens: 
Futurum: 

Präsens: 
Futurum: 

Sing. 2.: 
Plural 2.: 

dabbüjus 
dabbüfchus 

dabbüjHt 
dabbüfchöt 

dabbü 
dabbüjeet 

R e f e r i r e n d e r  C o n j u n k t i v .  
Sing. u. Plur. i. 2. 3. 

I m p e r a t i v .  
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Es erscheint mithin nicht bloß im Präsens, welches 
vom einfachen bü gar nicht vorhanden ist, sondern auch 
im Jmperfect (desgleichen im Part. Prot, dabbüjis m. 
dabbüjusi f.) als ein Berdum der ersten Klasse. Die 
Tauschung wird dadurch vollständig, daß mit diesem 
Compositum sich Präfixe verbinden, ohne die Flexion 
zu verandern, namentlich: at, ee, if, fa (atdabbüt 
zurück bekommen, eedabbut erhalten, erlangen, iffcabt 
b ü t  h e r a u s b e k o m m e n ,  f a d a b b ü t  e r h a s c h e n ,  s .  S t e n -
der's Lex. unter babbfit); daß dagegen bü mit'den 
Präfixen: if, no, fa, unmittelbar verbunden (ifbüt 
zur Genüge da seyn, nöbüt wegbleiben, fabüt zusam-
men seyn) das Jmperfectum ganz so bildet, wie §. 172. ' 

angegeben ist, nämlich mit zu i verkürztem schließen-
d e n  u :  i f b i j u ,  f a b i j u ,  f a b i j ä m .  S .  S t e n d e r ' s  
Lex. unter büt. - , (, 

Es ist das einzige Berdum solcher Art in der ganzen 
Sprache, und wird, da es als Compositum nicht unter 
die Wurzeln der ersten Klasse aufgenommen werden 
konnte, hier nachträglich als anomale, in ihrer Ano-
matte aber zur normalen Gestalt umbeugende Bildung 
aufgeführt — ein. Verbum, dessen Wurzel bü, zur 
vierten Klasse gehörend, nach der Verbindung mit dem 
Präfix da als felbstständiges Verbum der ersten Klasse 
auftritt; daher auch die gangbare Orthographie des b 
verdoppelt. 

175. Einige Wurzeln der ersten Klasse kommen in 
zwiefacher Form vor, nicht bloß mit dem Zwischenlaut 
L, e, t, sondern auch mit 6; z. B. mauräju und 
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mauröju brüllen wie ein Ochs; bailejös und bailöjös 
ich bin in Furcht; milejtt und mit jerirtem i mtioju 
lieben; brmljös und brwöjös sich wundern. 

K l a s s e  I I .  

176. farg L —Kl. 2. (§• 169.) hüten, bildet die 
dritte Präsens--Person nach der Regel der ersten 

Klasse: farga. 

177. In den Paradigmen zur dritten Klasse ist das 
V e r b u m  t e E  a u f g e f ü h r t ,  w e l c h e s  s e i n  P r ä s e n s  n a c h  
der Regel der dritten Klasse flectirt, im übrigen aber 
der Flexion der zweiten e — Klasse folgt» 

178. Zwei Verba der zweiten e—Klasse: fed sitzen, 
und dstrd hören, haben eine zwiefache Bildung für das 
Präsens, eine nach der Regel ihrer eigenen Klasse, 
eine zweite nach der Regel der vierten: 



S i n g u l a r . P l u r a l . 
i. 2. 3. i. 2. 3. 

Kl. 2. fedu fedi fed fetxtm fedat, fedeet fed 

Kl. 4- feschu fedi fefch fefcham fefchat, fedeet fesch 

Kl. 2. dsirdu dsirdi dfird dstrdam dsirdat, dsirdeet dftrd 

Kl. 4. dftrfchu dstrdi dstrfch dstrfcham dstrschat, dstrdeet dstrfch 
Weniger gebräuchlich ist dstrfch, dsirfcham, dsirfchat. 

Das Reflexivum von fed, wenn es mit einem Präfix in Verbindung tritt, flectirt das 

Präsens und Jmperfectum, desgleichen den Conditionalis nach der Regel der vierten 

K l a s s e .  Z . B .  ,  .  

S t 
i. 

9 u 
2. 

Xf n 
l a r 

3. 

d i c a t i v 

P l 
i. 

Präsens: apfefchös 

Imperfect.: apfedös 

ap festes 

apfedees apfefchäs 

apfedees apfedLs 

C o n d i t i 

apfestös apfestös 

apfefchamees 

apfedämees 

n a l i s .  
apfestnmees 

u r a i 
2. 

apfefchatees 
apfedeetees 

apfedatees 

3. 

apfefchas 

apfedas 

apfestutees apfestös oc 
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K l a s s e  I I I .  

179. sit schlagen, dub hineinfallen, behalten im 
Präsens den kurzen Vocal: sittu, dubbu. 

180. Die Intransitive: gib sich bücken, schib duselig 
seyn, rif sich zertrennen, pwp sprudeln, gub sich sen-
k e n ,  b e h a l t e n  n i c h t  b l o ß  d e n  k u r z e n  V o c a l  i m  P r ä ­
sens, sondern bilden es auch nach der Regel der fünf-
teil Klasse: gibftu, schibftu, riftu, piupftu, gubftu. 

181. Nach derselben Regel auch Euf schmelzen (In-
trans.) und dsif verlöschen, aber mit Verlängerung des u 
zu ü und des i zu ee: Eüftu, dseeftu. 

182. (ap) niE überdrüßig werden, siE verhungern, 
(pa) tiE gefallen, verändern im Präsens den Wurzel-
Vocal i in 1, nicht in ee: (ap) mEu, fiEu, (pa) ttEtt. 

183. fchkit meinen, gid muthmaßen, ftib betäubt 
werden, verwandeln dagegen im Präsens den Wurzel-
Vocal i in ee, nicht in 1: fcHkeetu, geebu, fteebu. 

dsif — dseeftu s.§.181.; brid — breenu s.Z. 157b). 

184. Die Transitive: feg decken, plet dehnen, zep 
braten, greb auskratzen, dsef auslöschen, bilden das 
Präsens nach der Regel der vierten Klasse: fedsu 
(auch im Jmperfect fedsu), plefchu, zepju, grebju, 
dsefchu. — teE siehe §. 177. 

185. ftrab mit einem krummen Messer aushöhlen, 
u n d  m a t  f ü h l e n ,  e m p f i n d e n ,  h a b e n  k e i n  P r ä s e n s ,  
und substituiren dafür das Präsens ihrer zur zweiten 
Klasse gehörigen Intensive strabft, mat: jkrabftu, 
mattii. 
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K l a s s e  I V .  

a )  d e r  c o n s o n a n  t i s c h  s c h l i e ß e n d e n  W u r z e l n .  

i86« nak kommen, sak anfangen, mauk abstreifen, 
lek hüpfen, springen, beg fliehen, jem nehmen, item 
n e h m e n ,  l e m  p r ü f e n ,  v e r w a n d e l n  n i c h t  i m  P r ä s e n s  
den schließenden Consonanten, behalten aber den Wnr-
zel-Vocal: naku, fäku, mauku, leku (Nebenform 
lezzu, wie die im §. 187. gebildeten) begu, jemmu, 
nemmu, lemmu. 

187. Dagegen kret erschüttern, bar keifen, per 
baden, peitschen, ber schütten, wer (nur im Compos. 
gebrauchlich: aiswer zumachen, nämlich die Thür, 
atwer dffnen, eerver einfadnen), fer dorren (Korn), 
fwer wagen, tef abschalen (einem Baum die Rinde), 
verwandeln zwar im Präsens den schließenden Con-
sonanten, verändern aber den langen Wurzel-Vocal 
in einen kurzen: krefchu, baxxu, perxu, berru, vottm, 
ferru, frverru, tefchu. 

zirp scheeren, dehnt sein i zu e: zerpju. 

188. mirf, nur in Verbindung mit den Präfixen 
ais und pee gebrauchlich, aismirf, peemirf vergessen, 
b i l d e t  d a s  P r ä s e n s  n a c h  d e r  R e g e l  d e r  f ü n f t e n  
Klasse: aismirftu, peemirftu. 

189. Ganz abweichend bilden pirk kaufen, rvilk 
ziehen, ;irt hauen, krimt nagen, pird nsqdsiv, ihr 
Präsens: perku, welku, zertu, kremtu, perdu. 

I m  J m p e r f e c t  v e r w a n d e l n  p i r k  u n d  r o i l E  n i c h t  
das k in z: pirku, rvilku (in Livland jedoch auch 
regelmäßig: pirzu, rvilzu). 
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190. ar pflügen, kal schmieden, mal mahlen, be-

halten im Präteritum den kurzen Vocal: arru, 

kallu, mallu. 

191. ed essen, s. §. i56., mff mingere, s. §. i5y b). 

b )  d e r  ü d c a l i s c h  s c h l i e ß e n d e n  W u r z e l n .  

192. s t ,  n u r  a l s  C o m p o s i t u m  g e b r a u c h l i c h ,  a t s i  

einsehen, pasi erkennen, hat im Präsens die Form, 

d e r  I n t r a n s i t i v e :  a t f i f t u ,  p a s i f t u .  I m  J m p e r f e c t  

verbindet es sich mittelst n mit den Personal-Endungen: 

atsinnu, pafmmi. Part. Prät. atfinniß, pasinnis. 

ig3. dee hüpfen, tanzen, hat auch im Jniperfect 

deiju, im Unterschiede von deju, von de Kl. 4. (Eier) 
legen. 

194. Von ga geheli, ist nur das Präteritum ge-
bräuchlich: Jmperf. gaju, Part.Prät. gajis m. gajusl k. 
Plur. gäjufchi m. gäjufchas f. 

ig5. ee gehen, und dö geben, siehe §.i56. — ee 

im Imperativ 1. Pers. Plur. eima laßt uns gehen, 

2. Pers. Plur. eita. 

Die mittelst » sich mit Personal-Endungen verbin-

denden Wurzeln dieser Klasse siehe §. i5y b). 

K l a s s e  V .  

196. Il regnen, hat außer der regelmäßigen Pra-

sens-Form liftu, auch die Nebenform Itju. 

197. bt sich fürchten^ oder eigentlich scheu seyn, 
behalt im Präteritum den langen Vocal: btju. 

198. Von aug wachsen, dftw geboren werden, neef 

jucken, rvw kochen (Jntrans.), ist das Präsens un-

regelmäßig: augu, dsemmu, werdu, neesu. 

Cfd kriechen, siehe §. 167 b). 
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Passivum. 

199. Die Hülfsverba, die in Verbindung mit dem 
Participium Prat. Passivi — dem Particip auf ta m. f. 
(§.2 i'i,) — das Passwum bilden (K. 149.), find die 
in den Paradigmen der dritten und fünften Klasse siectir-
teil Wurzeln: tap, tik, klü. Ihre zusammengesetzten 
Formen bilden sie, wie oben das Transitivum zel 
( f . § .  1 7 3 . ) ;  a l s  H ü l f s v e r b a  a b e r  u n t e r d r ü c k e n  
s i e  g e w ö h n l i c h  i h r  P a r t i c i p i u m  P r a t e r i t i .  
Welches dieser Hülfsverba für. den jedesmaligen Ge-
brauch das angemessene, ob z. B. für das deutsche „ich 
werde gehoben" es top« zelts m. zelta f., oder es 
teeku 3. oder es klüftu 3. der Gedanken - Verbindung 
das entsprechendere sey, muß die Syntax lehren. 

Im Ganzen genommen wird das hier beschriebene 
Passivum uur in seltenen Fallen, wo es kaum anders 
ausgedrückt werden kann, gebraucht. Statt dessen ver­
binden gewöhnlich die Letten die dritte Person des Transi-
tivs mit dem Accusativ als Object und sagen z.V. manni 

3eti man hebt mich, d.h. ich werde gehoben, statt: 
es töpu zelts; tarvu brali 3ele par wirsneeku deinen 
Bruder erhob man zum Aufseher, d. h. dein Bruder 
wurde zum A. erhoben, statt: taus brälis tappe zelts 
p. rv. Dies gehört aber gleichfalls in die Syntax. 
Hier stehe für die erwähnten seltenen Falle die Flexion 
des Pasiivum mit dem Hülssverbum tap, wouach auch 
die mit tik und klü sich richtet; 



I n d i c 
S i n g u l a r .  

Präsens: i. töpu ) 
2t töpi > zelts m. zelta f. 
3. top ) 

Jmperfect: i. tappu) 
2. tappi > zelts m. zelta f. 
3. tappe ) 

Perfectum: i. efmu ) 
2. essi > zelts m. zelta f. 
3. irr ) 

Plusquamperf.: i« biju ) 
2. biji > zelts m. zelta f. 
3. bija ) 

Futurum: i. tapfchu ) 
2. tapsi > zelts m. zelta f. 
3. taps ) 

Futurum exact.: i. büfchu ) 
2. büft > zelts m. zelta f. 
3. büs ) 

V .  
P l u r a l ,  

topam ) 
topat, tSpeet > zelti m. zeltas f. 
top ) 
tappäm \ 
tappat > zelti m. zeltas f. 
tappe ) 

effam ) 
esfat, esfeet > zelti m. zeltas f. 
irr ) 
bijam ) 
bijät > zelti ra. zeltas f. 
bija ) 
tapsim ) 
tapfeet > zelti m. zeltas f. 
taps ) 

buft'm ) 
büfeet > zelti m. zeltas f. 
büß ) 



C o n d i t i o n a l i s .  

Präsens: 

Präteritum: 

Präsens: 

Präteritum: 

Futurum: 

I .  taptu ) 
• zelts m. zelta f. 

taptum 
2. taptu > • zelts m. zelta f. taptut 
Z. taptu ) taptu 

I .  bütu ) l  bütum 
2. bütu > > zelts m. zelta f. bütut 
3. bütu ) bütu 

(? o n i u n 1 k t i v. 

töpus zelts m. zelta f. 

efftis zelts m. zelta f. 

tapfchus zelts m. 5elta f. 

zelti m. zeltas f. 
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Futurum exact.: i. ) 
2. > büfchus zelts m. zelta f. 
3. ) 

Präsens: 

R e f e r i r e n d e r  C  

S i n g u l a r ,  
i. 
2. > töpöt zelts m, zelta k. 
3. ) 

Präteritum: i. J 
2. > efföt zelts m. zelta f. 
3 . )  

Futurum: i. ) 
2. > tapfchöt zelts IN. zelta f. 
3. ) 

Futurum exact.: i. 1 
2. > büfchöt zelts in. zelta f. 
* 

u n k t i v .  

P l u r a l .  

töpöt zelti m. zeltas f. 

esföt zelti m. zeltas f. 

tapfchöt zelti m. zeltas f. 

büfchöt zelti m. zeltas f. 
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Neceffitatö - Passivum. 

200. In der Anmerkung zu §. 149. ist die passivische 
Bedeutung der aus der Verbindung der dritten activen 

Präsens - Person mit dem Präfix ja gebildeten Form 
nachgewiesen und zugleich bemerkt worden, a) daß sie 
den Begriff des Müssens enthalte, daher der Name; 
b) daß sie von Intransitiven uud Reflexiven nur im-
personellen, von Transitiven aber auch persönlichen 

Gebrauch gestatte; c) daß sie zwar selbst inflexibel 
gleichwohl eine Abwandlung durch Modos und Tempora 
mittelst der Hülfsverba es und bü fordere, natürlicher-
weise nur für die dritte Person; d) daß die handelnde 
Person im Dativ stehe. Der Dativ vertritt hier die 
Stelle des Instrumentalis (§. 67.). 

Daß auch Intransitiven und Reflexiven die passivi-
sche Bedeutung dieser Form nicht fehle, geht daraus 
hervor, daß sowohl von jenen als von diesen die Ne-
cessitatsform mehr oder weniger in's Passivum umgesetzt 

werden kann. Der Satz z. B. mannim jafalft ich muß 
frieren, sagt so viel als: von mir muß gefroren wer­
den, oder ich muß vom Frieren ergriffen werden; und 

der Satz mtmnim jäzetkas ich muß mich aufhebe», fo 
viel als: vou mir muß aufgehoben werden in Beziehung 
auf mich (quo ad me — wie etwa die griechische Eon-
struction des Passivum mit dem Accusativ), d. h. von 

mir muß ich aufgehoben werden, d. h. ich muß mich 
aufheben oder aufstehen. 

Hier folgen die Modi und Tempora des Necesiitäts-

Passivum. Der Dativ der Person ist, wo er nöthig 
wird, zuzudenken. Im Präsens bleibt irr gewöhn-

lich weg, kann aber auch stehen bleiben, und darf sogar 
in gewissen Fällen nicht fehlen. 



Transitivum. Reflexivum. 
I n d i c a t i v. 

Präsens: irr jäzett irr jäzettäß 
Präteritum: bija jäzett bija jäzettäß 

irr bijiß m. bijufi f. jäzett 
Futurum: büß jäzett büß jäzettäß 

C o n d i t i o ii a I i $. 
Präsens: bütu jäzett bütu jäzettäß 
Präteritum: bütu bijiß m. bi ju f i  f. jäzett 

C o n j u ii f t i t>: 
Präsens: effuß jäzett 
Präteritum: effuß bijiß m. bijufi f. jazett 
Futurum: büfchuß jäzett 

R e f e r i r e n d e r  C o n j u n k t i v .  

Präsens: esfSt jäzett esfdt jäzettäß 
Präteritum: efföt bijiß m. bi ju f i  f. jäzett 
Futurum: büfchöt jäzett büfchöt jäzettäß 



Anm. Wo das Hülfsverbum einen ausgesprochenen 
persönlichen Character hat, da laßt sich das Reflexi-
vum nicht damit verbinden. 

Periphrastische Conjugation. 

201. Die Verbindung der Hülfsverba es und bü mit 
dem Participium auf ama m.f. (entsprechend dem latei­
nischen auf dus) giebt die aus der lateinischen Gram-
matik bekannte periphrastische Conjugation, eine durch 
alle drei Personen in beiden Zahlen sich durchführende 
passivische Verbalform mit dem vorherrschenden Begriff 
des Müssens. Schon der Umstand, daß die periphr. 
Conjugation nicht bloß auf die dritte Person beschrankt 
ist, unterscheidet sie wesentlich von dem Necessitats-
P a j s i v u m .  A b e r  d i e  i n  d e m  A b s c h n i t t  v o n  d e r  W o r t -
bildung (§.210.) genauer anzugebeude Bedeutung 
des Particips auf ama m. f. wird die Unterscheidung 
auch für die Syntax vorbereiten. Hier findet die der 
lateinischen Conjugatio periphrastica mehrentheils pa­
rallel gehende Flexion dieser Verbalform ihre Stelle. 
Das deutsche Verbum „müssen" ist nur zu flectiren und 
das Präsens Infinitivi Passivi „gehoben werden" beizu-
fügen, als: ich muß, ich mußte, ich werde müssen, 
ich müßte oder würde müssen, ich müsse gehoben 
werden. 

/ y\ 

Bd. IX. St. ir. 13 



I n di c >a t i v. 
S i n g u l a r .  P l u r a l .  

Präsens. 
1. efmu \ esfam ) 
2. esst > zeilams m. zetiarna f. effat, eflfeet > zetiarni m. zeüamas f. 
3. irr ) irr ) 

Jmperfectum. 
1. biju 1 . bijäm ) 
2. biji > zotiarns in. zetiarna f. bijat > zetiarni m. zetiamas f. 
3. bija ) bi ja  )  

Futurum. 
1. bufchu) büftm ) 
2. buft > zetiarns m. zetiarna f. büfeet > zetiarni m. zetiamas f. 
3. büs ) büß ) 

C o n d i t i o n a l i s .  

Präsens. 
1. bütu ) bütum ) 
2. bütu > zetiams m. zetiarna t. bütut > zetiarni m. zetiamas f. 
3. bütu i x bütu > 



C o i 

esfus zetiams 111. zetiarna f. 

büfchus zetiams m. zetiarna f. 

R e f e r i r e  

esföt zetiams m. zetiarna f. 

büfchöt zetiams m. zetiarna f. 

j u n k t i v. 

Präsens. 

Futurum. 
') 

ü b e r  C o l i j u n k t i v .  

Präsens. 

efföt zetiarni m. zetiamas f. 

Futurum. 

büfchöt zetiarni in. zetiamas f. 
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Anm. Auf weiter zusammengesetzte Formen möchte 
der Lette sich schwerlich einlassen. Im erforderlichen 
Falle wird sie Jeder selbst leicht bilden, wobei nur 
die Geschlechter zu beachten sind, z.B. Präteritum 
vom Conditional in der zweiten Person: tu bütu 
bijis zelkamß ra. tu bütu bijuft zetiama f. du hat­
test gehoben werden müssen; jüß bütut bijufchi 
zetiarni m. jüß bütut bijufchaß zetiamaß f. ihr 
hättet gehoben werden müssen. 

Causativum. 

202. Das Causativum wird gebildet: 

a) durch Anhängen der Sylbe in (das sanskritische 
Krit-Sufsix in bildet Nomina agentis s. Bopp Gram­
matik p. 299) an Verbal-Wurzeln und Nominalstämme. 
An voealisch schließende und an einige mit flüssigen Eon-
sonanten schließende Wurzeln mittelst eines Vindelau-
tes d. Die Gutturale E und g gehen iit ihre entspre­
chenden Zischlaute über. Diese Causative gehören der 
Flexion nach sämmtlich zur ersten <?—Klasse. Z.B. 
tezzin laufen machen, zapfen, aus teE Kl. 3. und 
e—Kl. 2. laufen; nizzin verachten, verschmähen, ganz 
unwerth halten, aus »iE Kl. 3. überdrüssig seyn oder 
werden; titzin zunichtmachen, aus utE Kl. 5. zu nicht-
gehen; audsin erziehen, aus aug Kl. 5. wachsen; 
dedfin in Brand stecken, aus deg Kl. 3. in Brand stehen 
oder brennen; febitt setzen, aus fed Kl. 4. und e—Kl.2. 
sitzen; pütin verschießen lassen (Pferde), aus püt Kl. 4. 
blasen, Athem holen; lippin kleben machen, kleistern, 
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aus lip K.3. klebe» bleibe»; djemdin erzeuge», ge-

bäre» mache», aus dsemd e—Kl. i. gebaren; püdin 

faulen lassen, aus pü Kl.5. faule»; jkumdin betrübe», 

traurig niache», aus #um K.5. traurig sey»; guldin 

zu Bette bringe», aus gut Kl. 5. liegen, schlafen; 

fwilliu (mit Assimilatio» des d statt fwildin) Verse»-

ge», aus fwil Kl. 5. sich verse»ge». 

Beispiele vo» Denominativen siehe §. 204. 

In einigen wird der Wurzel-Vocal verändert, als: 

e in i, z. B. dstrdin tranken, aus dser KI.4. trinke»; 

i in e, z.B. remdin still mache», linder», aus rimKl.5. 

still werde»; t in ee, z.B. dseedin heil machen, curire», 

aus dsi Kl. 5. heil werden; ee in i, z. B. fmidin 

lachen machen, aus fmee Kl. 4. lachen. 

Ein sonderbares, aber die Neigung des Letten zur 

Kürze characterisirendes Causativum wird in Ad 0 l -

phi's Gramm, p. i5o angeführt: Fureefm durch Zu­

rufen Für eesi wohin willst du gehen? ein Rind, das 

aus der Heerde oder aus feinem Wege austritt, wieder 

zurechtweise«. Rur eeft i ist nämlich der gewöhnliche 

Zuruf in solchen Fällen. Ram ne kureesina göwi 

warum weisest du nicht mittelst kur eesi — rufe» die 

Kuh zurecht? 

b) oh»c in, durch Versetzung i» die erste, zum Theil 
i» die zweite, Verbalklasse; wobei auch d in den bei a) 

bemerkte» Fallen a»tritt. Z.B. sild >-^Kl.2. erwär-

men, aus fit Kl.5. warm werden; bid t—Kl. 2. scheu 

machen, aus bi Kl. 5. scheu sey». 
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Auch hier verändern einige den Vurzel-Vocal, als: 
i in e, z.B. dsemd e — Kl. i. gebären, aus dsim Kl.5. 
(Präs. dfemmu s. $.198., woraus wohl das Causati-
vum sich gebildet hat) geboren werden; i und t in ai, 
z.B. baid e—Kl.2. schrecken, aus bt Kl.5. scheu seyu; 
raif l—Kl. 2. reißen, aus rif Kl. 3. sich zertrennen 
(wie eine Naht); t in ee, z. V. becd e—Kl.2. schrecken 
ängstigen, aus bt Kl.5. scheu seyn; u in ö, z.B. döb 
e—Kl. 1. auslbchern, aushöhlen, aus dnb Kl. 3. ein-
fallen, wie in eine Grube einstürzen; « und ü in au, 
z.B. laup l—Kl.2. plündern, beraubeu, kahl macheu, 
aus lup Kl. 3. kahl werden, sich abschalen; saud 
e—Kl. 1. u. 2. verlieren, aus fud Kl. 3. verloren gehen; 
raudf e—Kl. 1. gäbreu lassen, zur Gahruug bringen, 
aus rüg KI. 5. gähren; ee in t, z.B. rtd t—Kl. 1. 
Hetzen, aus ree Kl. 4. bellen; dtd t — Kl. 1. zum Tanz 
abrichten, dressiren, aus dee Kl. 4. tanzen, hüpfen. 

Bemerkenswerth ist die Steigerung von dsemmu — 
dfemdeju — dsemdinäju (Litth. gemu — gimdau— 
pagimdau). 

Einige kommen in beiderlei Formen vor, mit auch 
ohne in. So stehen z.B. den unter a) angeführten: 
dsirdin, dseedin, remdin, guldin, zur Seite: dsird 
i—Kl. 1., dfeed e — Kl. 1., remd e—Kl. 1., guld 
l — Kl. 2. So auch beetun und beed e—Kl. 2. in 

Furcht setze», aus bt scheu seyn; ftädin und ftad 
e—Kl. 2. stellen, setzen, pflanzen, aus ftfi Kl. 4. 

stehen; sidin und sid l —Kl. 2. saugen, aus fid Kl. 4. 

saugen. 
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c) durch bloße Verstärkung des Wurzel-
Vocals, als: i und t zu e, i zu ei, i zu ee, u und 
u zu au; wobei zugleich die Intransitive der dritten 
und fünften Klasse in die vierte (transitive) übergehen. 
Z. B. merk Kl. 4. eintauchen, einweichen, aus mirk 
KL 5. im Wasser liegen oder weichen; der Kl. 4. schuf-
ten, aus bir Kl. 5. rieseln (von trocknen Sachen); 
plefKl.4. auseinander reißen, aus plif Kl. 5. bersten; 
tetEKl.4. erzählen, aus tik Kl.3. Pras. teeku geschehen; 
teik Kl.4. rühmen, aus tik Kl.3. Pras. tlku gefallen 
(§. 182); leek Kl. 4. beuge», krumm biegen, neigen, 
aus l!k Kl. 5. sich krümmen, sich einbiegen; fchkeed 
Kl. 4. m viele kleine Stücke verthun, aus fchkidKl. 6. 

zerschellen, zergehen, in kleine Theile zerfallen; jauk 
Kl. 4. vermengen, aus juk Kl.3. sich vermischen; laus 
Kl. 4. brechen, ans Inf Kl. 5. in Stücke gehen; ptaud 
Kl. 4. durch Waschen naß machen, it. offenbar machen, 
verbreiten, aus plüd Kl. 5. sich ^ergießen, it. sich aus­
breiten, ruchtbar werden; schau Kl. 4. und e— Kl. 1. 
trocken machen, trocken werden lassen, aus schü Kl. 5. 
trocken werden. , 

Jntensivum. 

203. Die Bildung deö Jntensivum geschieht: 
a) dadurch daß et an die Wurzel tritt, und zwar 

an vocalisch schließende mittelst des Bindelautes d. 
Diese Intensive (Iterative), bereit es wenige giebt, 
gehören ber Flexion nach zur ersten e—Klasse. Z. B. 
kapel klettern, aus käp Kl. 4. steigen; tekkel (auch 
tekkal) hin uub her laufen, aus tek Kl. 3. und e- Kl.2. 
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laufen; jLdel jackern, aus ja Kl. 4. reiten; deedel 

betteln, faullenzen (tänzeln), aus dee Kl.4. tanzen. 

Es giebt auch Denominative mit et gebildete, siehe 

§. 204. 

b) mehrentheils dadurch, daß das Verbum in die 
zweite Verbal-Klasse übertritt, und zwar mit weni-
gen Ausnahmen, in die zweite t—Klasse (§. 169.1. B.b. 

und II.B.J. Der Wurzel-Vocal ee verstärkt sich zu ai. 
Z. B. mer; e—KI. 2. tief eintauchen, aus merk Kl. 4. 
eintauchen; bers e—Kl. 2. stark reiben, scheuern, aus 
berf Kl. 4. reiben; bitd e—^l. 2. anrede», aus dem 
veralteten bitd ansprechen; laus >—Kl. 2. mit Gewalt 
brechen, aus laus Kl. 4. brechen; baid k—Kl. 2. schrecken, 
aus beed e—Kl. 1. angstigen, schrecken; fpaid 1—Kl.2. 
pressen, drangen, aus fpeed Kl. 4. drücken; frvaid 
l—Kl. 2. Hin und her werfen, aus fweed Kl. 4. werfen; 
grais i—Kl.2. schnickern, scharf schneiden (it. prügeln), 
aus grees Kl. 4. schneiden. 

Die vocalisch schließenden Wurzeln verbinden sich 
einige mittelst d, andere mittelst ft mit den Personal-
Endungen, wobei ft, in Analogie mit dem doppelt 
starrenden ft der fünften Verbal-Klasse, ein stärkerer 
Ausdruck für das Jntensivum zu seyn scheint als d. 
Z.B. jad i^-KI.2. stark reiten, ein Pferd zureiten, aus 
ja Kl. 4. reiten; fchaud l-^Kl. 2. oft schießen, aus 
fchau Kl.4. schießen; fplaud s—Kl.2. um sich speien, 
aus fpiau Kl. 4. speien; imd k—Kl. 2. anhaltend tre-
ten, aus Ml Kl. 4. treten; fmaid t—Kl. 2. lächeln, 
aus fmee Kl. 4. lachen; straid l —Kl. 2. hin und her 

/ 
z 
y 
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laufen, aus ssree Kl. 4. laufen; mtft 1—KI. 2. (Flachs) 
brechen, aus mi Kl. 4. treten.; wift 1—Kl. 2. fest um-
binden, aus tut Kl.4. winden; güft k—Kl.2. haschen, 
greifen, jagen, aus gü Kl. 4. haschen, fangen; rauft 
l—Kl.2. zupfen, reißen, zerren, aus kau Kl.4. reißen; 
laift k—Kl. 2. stark gießen, spritzen, aus lee Kl. 4. 

gießen; faift 1— Kl. 2. stark und fest binden, fesseln, 
aus fee Kl. 4. binden. 

Auch an consonantisch schließende Wurzeln tritt ft? 
als Vindelaut. Z. V. gräbst t—Kl. 2. oft zugreifen 
um es zu erhaschen, tappen, aus grab Kl. 4. greifen, 
haschen, sahen; kulft t—KI. 2. viel und schnell schla-
gen, aus kulKl. 4. schlagen. 

Der Wurzel-Vocal ee wird zu 6 in gros i—Kl.2. 

oft hin und her wenden und drehen, aus gvees Kl. 4. 

drehen, wenden (zu unterscheiden von grais aus grees 
schneiden, siehe oben). 

Nicht bloß ee, sondern auch andere Wurzel-Vocale 
werden verändert, als: e in e, z. B. plet i — Kl.2. 

aufspannen, ausbreiten, aus plet Kl. 3. dehnen, aus-
breiten; e in ai, z. B. taif! — Kl. 2.' verfertigen, aus 
tef Kl. 4. abschälen (einem Baum die Rinde). 

Veranderter Wurzel-Vocal und d als Bindelaut 

findet sich in fpard l—Kl. 2. mit den Füßen stark aus-
schlagen, sperteln, aus fper KI. 4. ausschlagen (vom 
Pferde), einschlagen (vom Gewitter). 

Veranderter Wurzel-Vocal und ft als Bindelaut in: 
barft i —Kl. 2. verstreuen, aus der oder der Kl. 4. 

streuen. 
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Veranderter Wurzel-Vocal und n als Vindelaut 

in: main i—Kl.2. tauschen, wechseln, aus mi Kl.4. 

tauschen. 
1 

In die erste &— Klasse gehen einige über; z.V. 
tief (i—Kl. 1. schleppen, aus nef KI. 3. tragen; lek 
a—Kl. 1. hin und her springen, hüpfen, aus lek Kl. 4. 

springen. — Mit verändertem Wurzel - Vocal: e in i, 
zil ä —Kl. 1. heben, oft von der Stelle heben, auf-
heben, ans zel Kl. 4. heben; e in e, in et a—Kl. 1. 
hin und her trerfeji, aus met Kl. 3. werfen; tief 
a —Kl. 1. schleppen, ans nef Kl. 3. tragen. 

Denominativa. 

204. Bei Bildung des Denominativums wird der 
schließende Vocal des Nomens abgeworfen; z. B. mee­
rin a—Kl. 1. stillen, ruhig machen, zufriedenstellen, 
aus meera in. Ruhe, Friede; masln n—Kl. 1. min­
dern, verkleinern, aus mafa 111. f. klein; augstin 
a—Kl. r. erhöhen, aus augfta m.f. hoch; mit Ver­
stärkung des innern Vocals: ftraipel e—KI. 1. strau­
cheln, taumeln, hin und her wanken, bald diesen, 
bald jenen Strich halten, aus ftripe f. Strich, Linie; 
med i—Kl. 1. auf der Jagd seyn, aus mescha m. Wald 
(sch — litth. di, siehe §. 70. Anrn.); med t — Kl.2. 

nachspotten, vielleicht aus mele f. Zunge (gleichsam 
züngeln, hier wäre ein ähnlicher Wechsel von loinb d 
wie in dele f. und lele f. Blutigel); j^aidr 6—KI. 1. 

klar machen, lantern, aus ffaidra m. i. hell, klar, rein, 
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deutlich; gattau? Refl. 6—Kl. i. reif werden, aus gat-
tawa in. f. fertig, bereit, reif; jan ö—Kl. i. das Jo-
hauuisfest durch Lustbarkeit feiern, aus Iani Johannes. 
Die zur ersten o—Klasse gehörigen sind meist alle De­
nominative. ' s 

Die in Stender's Grammatik (p. 88. 91. g3.) 

zur ersten Klasse gezahlten Reflexiva, denen kein Transi-
tivum gegenüber sieht, sind mit nur Einer Ausnahme 
Denominative; nämlich a) zur ersten «— Klasse alle 
ohne Ausnahme, z. B. deerv—äj—6s ich schwöre, aus 
deewa m. Gott; disch—aj—6s (auch difch—6j—es) 
ich brüste mich, mache mich groß, aus discha in. f. 
groß, ansehnlich; launäjos (auchiaunöjos) ich ereifere 
mich, werde bbfe, aus launa in. f. arg, bose. — 
b) zur ersten e — Klasse ebenfalls alle, nämlich fol-
gende: beul—ej—6s (auch bait-r-dj—ös) ich bin in 
Furcht, aus baite f. Furcht, Angst; band—ej—ös 
ich sae auf fremdes Land, erwerbe durch Nebenverdienst, 
aus banda f. Plur. oder bände f. Plur. Knechtssaat; 
klkr—ej—es ich ziere mich, aus Elite f. geziertes 
Madchen, das sich wie eine Puppe ziert; (uft—ej—6s 
ich erlustige mich, aus lüfte f. Lust; miftr—ej—os 
ich stoße mit der Zunge an, treibe Possen, aus miftra 
m. gemengte Saat, gemischtes Futter, Mischmasch; 
paur—ej—os ich kratze mich im Nacken, aus paure f. 
Hintertheil des Hauptes; rvezz—ej—6s ich veralte, 
werde alt, aus wezza in. f. alt, betagt, verlegen. — 
c) zur ersten i—Klasse, mit einer einzigen Ausnahme, 
alle übrige, nämlich folgende: bafch—tj—os ich 
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kümmere mich, beklage mich, aus bafcha f. Pf. Ver­
legenheit; göd—ij—00 ich bessere mich, aus göda in. 
alles was löblich ist, Ehre, Ruhm, gute Lebensart; 
leel—ij—os ich thue groß, prahle, aus leela in. f. 
groß, vornehm; rvair—tj—os ich wahre mich nicht 
getroffen zu werden, aus dem nur im Locativ vorkom­
menden Substantiv rvera in Acht (e durch Wriddhi 
zu a i  geste iger t ,  s iehe § .  26. ) ,  z .B.  rvera r temt ,  xvcva  

likt wahrnehmen, in Acht nehmen. Für 3in—ij—os 
ich ringe, kämpfe, finde ich kein Nomen in der lettischen 
Sprache und dies wäre die oben gedachte Ausnahme. 

Verba Impersonalia. 

2o5. Wenn diese Benennung auf solche Verba be-
schränkt wird, die a) nur in der dritten Singular-
Person vorkommen können und b) in keiner Beziehung 
zu einem Subjects-Nominativ stehen können, wie etwa 
das pudct der Lateiner, so könnte kein lettisches Im-
personale genannt werden, dem beide genannten Eigen-
schaften zukamen. In der einseitigen zweiten aber wäre 
nur sifipft und das Reflerivum klajas, aus der Wurzel 
kla Kl. 4. decken, zu nennen: denn im impersonellen 
Gebrauche laßt sich klajas nur mit der Frage-Partikel 
kä wie? und mit Adverbien, die hier keinen Nominativ 
abgeben können, verbinden, z.B. klajäs wie geht's? 
(eigentlich: wie deckt sich's?) und mit dem Dativ der 
Person, z. B. ka junis klajas wie befindet chr euch? 
wie geht es euch? munts labdi klajas wir befinden 
uns wohl, es geht uns wohl. 
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Mit den übrigen Impersonalien laßt sich entweder 
das Pronomen kas was? tas das, es, oder ein In-
finitiv als Subjcct verbinden. In dieser weiteren Fas­
sung des Begriffs von Impersonalien, als Verbis der 
dritten Person, bei denen die Person im Dativ steht, 
sind folgende anzuführen: 



a) in der Transitiv-Form: 
I n d i c a t 

Präsens. Jmverfect. 
-Kl. 2. waijaga lvaijadseja 
-Kl. 2. Eait, Eaifch Eaiteja 
-Kl. 2. fap 
—Kl. 2. rup 
Kl. 5. reebj 
Kl. 5. 
Kl. 5. 
Kl. 3. 
Kl. 3. 
Kl. 3. 

to.peja 
rftpeja 
reebe 
siape 
tfüEe 
nötiEEe 
patiEEe 
schnitte 

Mpst 
truEft 
noteeE 
pattE 
fcfyHeet 

b) in der Reflexiv-Form: 
—Kl. i. laimejäs laimejas 
Kl. 4. weizas weizas 
Kl. 3, feEEas fezzas 
Kl. 3. weddas rveddas 
—Kl. 2. gribbas gribbejäs 
-Kl. 2. gaddftS gaddijäs 
Kl. 4. Elijas Elajas 

i v . 
Futurum. 

rvaijadses 
Eaites 
f<xp es 
rup es 
reebs 
flaps 
trüEs 
nötiEs 
patiEs 
fchkittks 

laimefees 
weiEfees 
feEfees 
weddifees 
gribbefees 
gaddlfees 
Elßfees 

Co 

peeEtftjSs die Flexion wie im Simplex. 

n d i t i o n a l i 6. 
Präsens. 

rvaijadsetu 
Eaitetu 
fftpetu 
tupetu 
veebtu 
siäptu 
trüEtu 
notiEtu 
patiEtu 
fchkiftu 

tftimctos 
rveiEtos 
feEtos 
rvestös 
gribbetös 
gadditös 
Elfttos 

Referir. C 
Präsens, 

rvaijagöt 
Eaitöt, Eftifchöt 
fftpot 
rupöt 
reebjAt 
siapftöt 
trüEftöt 
nöteeEot 
patiEot 
fchkeetöt 

laimejötees 
rve'izötees 
feEEötees 
rveddötees 
gribbötees 
gaddötees 
Eläjötees 

o imui f t i v. 
Futurum, 

rvaijadsefchöt 
Eaitefchöt 
fftpefchöt 
rupefchöt 
reebfchöt 
flapfchöt 
trüEfchöt 
nötiEfchöt 
patiEfchöt 
fchkttifchöt 

laimefchötees 
weiEfchötees 
feEfchötees 
rveddifchötees 

gribbefchötees 
gaddlfchötees 
E(ftfd)6tees 
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Die fünf unter a) zuletzt gekannten uitb die fünf 
unter b) zuletzt aufgeführten sind theils aus Personal-
Verbis gebildet, wie noteek es geschieht, gribbLs esver-
langt, klajas (siehe oben), theils als Personal-Verba 
gebrauchte, wie stapft es dürstet, tviiFft es mangelt, 
patkb' es beliebt, fchkeet es baucht, weddas es gelingt, 
gaddas es trifft sich. — In beiden Beziehungen unter-
scheiden sich von ihnen die übrigen, nämlich: waijaga 
ist nöthig, kait oder kaifch schadet, fehlt, fnp schmerzt, 
rüp quält, bekümmert, reebj ekelt, laimejas glückt/ 
weizas gelingt, fekkas fordert. 

206. I n  e i g e n t ü m l i c h e r  I m  P e r s o n a l i t ä t  
erscheint das Verbum bü, wenn es in der Bedeutung 
„sollen" mit dem Dativ der Person impersonel zu dem 
Präsens Infinitiv! eines Verbums gesetzt wird. 
Dies geschieht jedoch nur in folgenden Temporibus und 
Modis: 

Jndicativ. Conditionalis. Referir. Conjunktiv. 
Imperf. Futurum. Präsens. Futurum. 
bija büs bütu büfchöt 

Die Eigenthümlichkeit ist hier, daß das Futurum 
büs, büfchöt, das Präsens von „sollen" ausdrückt. 
Z. B. tewim oder tew büs zelt du sollst heben 
(wortlich: dir wird seyn zu heben) z.B. to akmini den 
Stein; tew büs zeltees du sollst dich heben oder 

aufstehen. 

tew bütu zelt du solltest heben oder würdest 
heben sollen (wörtlich: dir wäre zu heben); tew 
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bütu zeltees du solltest aufstehen oder würdest 
a u f s t e h e »  s o l l e n .  

tew büfchöt zelt du sollest heben (wörtlich: dir 
w e r d e  s e y n  z u  h e b e n ) ;  t e w  b ü f c h ö t  z e l t e e s  d u  s o l -

lest aufstehen. 

tew bija zelt du solltest heben oder hattest 
heben sollen (wörtlich: dir war zu heben); tew 
b i j a  z e l t e e s  d u  s o l l t e s t  a u f s t e h e n  o d e r  h ä t t e s t  
aufstehen sollen. 

v 

•*) 
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Wort-Bildung. 
i 

207. Die Suffixe, durch deren Anfügung die Wort-
bildung bewirkt wird, sind entweder solche, mittelst 
deren primitive Worter aus Wurzeln selbst gebildet 
werden — Krit-Suffixe "); oder solche, mittelst 
deren abgeleitete Wörter aus Nominen hervorgehen 
— Taddhita - Suffixe ^). Bei der Wortbildung 
finden die Wohllautsregeln häufig Anwendung. 

Primitive Wörter. 

P a r t i c i p i a ,  I n f i n i t i v e ,  G e r u n d i u m ,  S u p i n u m .  

Participium Präs. Act. 

208. dama m. f. Reflex, damees m. f. bilden das 
Participium Präs. Act. und vereinigen sich in den 
beiden ersten Klassen mit der Wurzel mittelst der an die-
selbe tretenden langen Vocale, wobei die Wurzeln der 
zweiten Klasse in Ansehung ihrer schließenden Consonan-
ten k und g die bei der zweiten Klasse bemerkten Ver-
änderungen erleiden (§. i52.). Z. B. masg—6—dama 
m.f. Refl. masg—L—damees m.k. von masg 6—Kl.i.; 
I03—t—dama 111. f. Refl. löz—t—damees m. f. von 
lök k—Kl. 2. 

In den übrigen Klassen schließen sie sich unmittelbar 
an die Wurzel, wobei aber in Ansehung der schließenden 
Consonanten t und d die Wohllautsregeln (§.53 b) in 

*) Benennungen, die von indischen Grammatikern her-
genommen und hier der Kürze halben beibehalten sind.. 

Band ix. St. n. 14 
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Anwendung kommen. Z. B. gerb—dama m. f. Refl. 
gerb—damees m. f. von gerb Kl. 4.; mef—dama m. f. 
Refl. mef—damees m. f. von met Kl. 3.; rvef—dama 
in. f. Refl. rvef—damees m.f. von rvedKl.3.; es—dama 
111. f. von ed Kl. 4. 

Die Flexion von dama m. f. ist regelmäßig die der 
a —Stamme. Z.B. Sing. Nom. masgädams m. 
mafgadama f. (§§. 68.69.). Das Reflexivum damees 
ist inflexibel und dient für alle Casus beider Geschlechter 
in beiden Zahlen. 

Das Defectivum es seyn hat dies Participium 
nicht; dafür wird das von bü seyn substituirt: bü* 
dama m. f. 

Participium Prat. Act. 

209. Das Participium Prat. Act. steht in der 
Bildung seines Sing. Nominativs isolirt da und lautet: 
is m. ufi f. Refl. ees m. ufees f. Alle übrige Casus 
der Transitiv-Form beider Geschlechter werden von dem 
aus dem weiblichen Suffix ufi mit umgewandeltem f 
gebildeten Thema ufcha m. f. abgeleitet und folgen der 
Flexion der a — Stamme. Das Reflexivum ees m. 
ufees f. ist inflexibel im Singular und leitet aus seinem 
Feminin mit umgewandeltem f den gleichfalls inflexi-
bei« Plural ufchees für beide Geschlechter her. 

Mit den Wurzeln vereinigen sich diese Suffixe in 
derselben Weise wie die Personal-Endungen des Amper-
fectums, nur mit dem Unterschiede, daß in den drei 
letzten Verbal-Klassen die schließenden Wurzel-Conso-
n a n t e n  k  u n d  g  v o r  i  u i i t x  e e  o h n e  A u s n a h m e  i n  
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ihre entsprechenden Zischlaute übergehen, vor u aber 
unverändert bleiben. Z.B. masg—cj—is m. masg— 
Lj—ufi f. Plur. masg—aj—ufchi 111. masg—aj— 
ufchas f. Refl. masg—aj—ees m. masg—&j—ufees f. 
Plur. masg—aj—ufchees m. f.; löz—ij—is m. 
löz—tj—ufi f. Refl. löz—lj—ees m. loz—»j-ufees f. 
von 16F >—Kl. 2.; dervis m. dervufi f. Refl. dervees m. 
dewufees f. von dö Kl. 4.; fmelis in. fmelufi f. Refl. 
fmelees m. fmelufees f. von fmel Kl. 4.; pirzis m. 
pirkufees f. Refl. pirzees m. pirkufees f. von Pirk 
Kl. 4. kaufen; lüdsis m. Iiiguft f. Refl. lüdfees m. 
lügufees f. von lüg Kl. 4. bitten. 

Ueber die Bildung dieses Participiums vergl. §. 112. 
Die Wurzeln es seyn und ee gehen (§. i56.) haben 

dieses Particip nicht; es substituirt dafür das Particip. 
Prät. von bü: bijis m. bijuft f., und ee das von gä: 
gLjis m. gajufi f. 

Die Verba der zwei ersten Klassen werfen bisweilen 
die Vocale i und u hinter dem Bindelaute j aus; so 
entstehen die contrahirten Formen: 

Singular Nominativ. 

6js m. ajfi f. Refl. ajfees f. 
ejs m. ejft f. ejfees f. 
«js m. ijsi f. ljfees f. 
öjs m. öjfi f. öjfees f. 

Plural Nominativ. 

Ljfchi m. Ljfchas f. Refl. Ljfchees m. f. 
ejfchi m. ejfchas f. ejf^hees in. f. 
ljfchi m. ljfchas f. ljfchees m. f. 
Hjfchi m. öjfchas f. öjfchees m. k. 

14* 
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Z. B. Sing. Nom. masgajs m. masgajsi f. Refl» 

masgajfees f., Plur.Nom. masgLjfchi m. masgajfchas 

f. Refl. masgäjfchees m. f.; Sing. Nom. lözijs in. 

lözi)sl f. Refl. lözijfees f., Plur. Nom. lözijfchi m. 

lözijfchas f. Refl. lözijfchees m. f. 

Participium Fut. (oder Präs.) Paff. 

210. a m a  w .  k .  —  i n  d e r  F l e x i o n  d e r  R e g e l  d e r  
a—Stamme folgend; daher Sing. Nom. ams m. ama k. 

(§§. 68.69 ) — ist das Suffix zur Bildung des so-
genannten ParticipiumsFut. Pass., entsprechend 
dem lateinischen auf dus. Es schließt sich an die Wur­
zel in der Weise wie die Personal-Endungen des Präs. 
Ind. Transit, und sein Thema entsteht, wenn zur ersten 
Plural-Person dieses Präsens a tritt. Z. B. tnasgS; 
jama m. f. ; IcFama m. f.; mettamam.k. weddama 
m. f. lüdfama m. f. edama m. 5. fmcttama m.f. laus 
schama m. f. — Dieser Ableitung und seiner Bedeu-
tung nach — es deutet im Allgemeinen die Beschaffen­
heit an, zufolge deren an einer Person oder Sache etwas 
geschehen muß, kann, müßte, oder zu thun werth, 
n ö t h i g  i s t  —  w ä r e  e s  e h e r  e i n  P a r t i c i p i u m  P r a s e n t i s  
Passivi zu nennen, wie vielleicht das lateinische auf dus 
gleichfalls. 

Dieses Particip wird auch aus einigen In-
transitiven gebildet; z. B. mirftama m. f. sterblich, 
von mir Kl. 5. sterbe». 

Die Bildung der periphrastischen Conjugation mit 
diesem Particip siehe §.201. 
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Als Adjective läßt es auch die Steigerung durch 
Umschreibung zu (§§. 122.124 ); Z. B. je teizams m. 
jo teizama f. lobenswertlier; par wiffeem teizams m. 
par wiffam teizama f. und nimmt gleichfalls die de- - / 
finite Adjectivforni an (§. 120.); z. B. teizamais m. 
teizamaja f. In dieser Form hat es auch substantivi-
scheu Gebrauch, z.B. preekschleekamais m. Schurz­
fell, it. vorhangend Schloß, usleekamais m. Deckel, 
Stürze, von lik Kl. 3. legen. 

Außer seiner eigentlichen Bedeutung hat dies Par-
tieip bisweilen auch eine beschreibende, d.h. es 
beschreibt das womit, wobei, worin etwas ge-
fchieht oder geschehen muß; z.B. axxami (von arKl.4. 

p f l ü g e n )  r v e r f c h i  P f l u g - O c h s e n ,  O c h s e n  m i t  d e n e n  
gepflügt wird oder werden muß; ezzejami (von ez 
e—Kl. 1 ) werfchi Ochsen mit denen geegt werden 
muß; rakstamais m. (von rakft t—Kl. 2. schreiben) 
Griffel oder Stift womit geschrieben werden muß; 
p i a u j a m s  ( v o n  p l a u  K l . 4 .  m ä h e n )  l a i k s  Z e i t  w o r i n  
gemäht werden muß, Erndtezeit; krttama ligga oder 
rvaina Krankheit bei der man hinfallen muß oder 
hinfällt, fallende Sucht, von krit Kl. 3. fallen. 

Participium Prät. Pass. 

211. ta m.f. bildet das Participium Präteriti 
Passivi (entsprechend dem Sanssrit-Particip auf ta 
und dem lateinischen auf tus. S. Bopp Gramm. §. b\ 1.). 
Dass^ Suffix vereinigt sich mit der Wurzel in der näm-
lichen Art wie das Suffix dama (§. 208.). J. B. 
masg—ft—ta in. f. I03—i—ta m. f. gerb—ta ui. f. 

( 
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mef—ta in. f. rvef—ta in. f. Auch ist die Flexion die 
regelmäßige der a—Stamme; z. B. Sing. Nominativ 

mafgats m. mafgcrta f. (§§. 68.68.). 
Die Bildung des Passivum mittelst dieses Particips 

siehe §.199. 

Die Intransitive haben das Particip auf ta so wenig 
als das auf ama, oder nur ausnahmweise. 

Infinitiv. » -

212. t, Refl. tees, treten unter den nämlichen 
Bedingungen, wie die Partieipial-Suffixe dama und 
t a ,  a n  d i e  W u r z e l ,  u m  d a s  P r ä s e n s  J n f i n i t i v i  
Activi zu bilden. Z, B. masg—a—t Refl. masg— 
a—tees; I03—i—t Refl. löz—l—tees; gerb—t Refl» 

gerb—tees; mef—t Refl. mef—tees; wes—t Refl. 
rves—tees; es—t von ed; ee—t von ee. 

es seyn, hat den Infinitiv nicht und substituirt -11 
dafür den von bft seyn: büt. 

Infinitiv auf am. 

213. am Refl. amees bilden einen zweiten 
I n f i n i t i v  P r ä s .  A c t . ,  j e d o c h  n u r  f ü r  d e n  b e s o n ­
dern Fall, rocnircin Verbum Sentiendi, wie: sehen, 
hören, bei seinem Objekt im Deutschen den Infinitiv, 
im Lateinischen das Participium Präs. Activi fordert. 1 
Die Art seiner Bildung ist gleich der des Particips auf 
ama (§.210.), oder dieser Infinitiv ist vielmehr mit 
der ersten Plural-Person des Präsens Ind. Act. iden- , 

tisch. Z. B. mafg—aj—am Refl. masg—äj—amees; , 
löz—lj—am Refl. löz—ij—amees; gerbj—am Refl. 
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gerbj—amees; mett—am Reflexiv, mett—amees; 

wedd—am Rcfl. wedd—amees; ed—am; näk—am. 

S t e n d e r ,  d e r  d i e s e  F o r m  e i n  S u p i n u m  n e n n t ,  

erweitert die Bedeutung derselben dahin, daß sie nicht 

bloß in dem oben angeführten Zusammenhange gebraucht, 

sondern auch zum Accusativ in der Art gesetzt wird, wie 

dic lateinische sogenannte Consirucn'on des Accusativs 

mit dem Infinitiv. In dieser letzten Beziehung nennt 

er den Jnfinitiö auf am einen Conjunktiv aus dem Su-

pinum. 

A d o l p h i  s i e h t  h i e r  b l o ß  e i n e  a p o c o p i r t e  F o r m  d e s  

Accusativs vom Part. Fut. Passivi und führt den Satz 

an: es aiMfhtväm pafcham aufim dsirdeju tvirwu 

runnäjam oder runnajamu ich hörte ihn mit meinen 

eignen Ohren reden — als Beispiel zu der von ihm 

aufgestellten Regel, daß dieses Particip auch in activer 

Bedeutung gebraucht wird (Gramm. S. 70). 

H ä r d e r  f i n d e t  d i e  F o r m  a u f  a m  v ö l l i g  s p r a c h w i d r i g  

und behauptet, daß sie in den reinsten Gegenden un-

bekannt ist und vielleicht bei Grenzletten gebräuchlich 

seyn könnte (Am», u. Zus. zc. S. 33). In dem von 

Stender angefürten Beispiel tur atftaje ft'vgti kaK 

Um er ließ dort das Pferd zum Beschlagen (Gramm. 

§. i58.) müßte freilich, wie Härder mit Recht be-

hauptet, kattamu, der Accusativ vom Particip auf ama 

stehen, weil vom Beschlagen werden des Pferdes 

die Rede ist. 

Herr Pastor Hesselberg hat in seiner Grammatik 

(Mitau 1841 §.282.) mit dieser Form, die er Gerun-

bium auf am nennt, mehre Beispiele angeführt, durch 



welche das noch gegenwartige Vorhandenseyn der Form 

i n  K u r l a n d  a u ß e r  Z w e i f e l  g e s e t z t  w i r d ,  u n d  z w a r  i n  

der oben bemerkten Beziehung auf Verba Scntiendi. 

Für den Gebrauch der Form auch im Livlandi-

schen Lettland findet sich in der Berg in an tischen 

ersten Sammlung lettischer Sinngedichte (Rujen 1807) 

folgende Stelle bei den Sing es no. 76.: es redsej 

fawu fi'rftim fescham galdu gallina ich sah nein 

Herzchen sitzen :c. Eine überwiegende Autorität gegen 

Härder! 
Die von mir in der Formenlehre d. lett. Spr. §.96. 

geäußerte Meinung, daß der Infinitiv auf am wie ein 

infinitiver Accusativ angesehen werden könne, 

dürfte sich bestätigt finden, wenn anzunehmen wäre, 

daß sich hier das Accusativ-Zeichen sanskritischer Nomina 

tri mit dem Bindevocal <x bemerklich mache. 

Infinitiv auf in oder in. 

214. Eiue dritte Infinitiv - Form entsteht 

d u r c h  A n s c h l u ß  d e r  S y l b e  i n  n a c h  S t e n d e r ,  i n  n a c h  

Härder, an die Wurzel der vier letzten Verbal-Klassen, 

wobei die schließenden Consonanten E und g in ihre ent­

sprechenden Zischlaute 3 und ds übergehen, die schlie-

ßenden Vocale aber das t des Infinitivs ($.212.) zum 

Bindelaut nehmen. Von der ersten Klasse wird die 

Form nicht gebildet. Härder nennt diesen Infinitiv 

nach seiner vorzüglichen Bestimmung, nach dem Ver-

bum fßFt anfangen, das Allmalige des Anfangs zu 

bezeichnen, den Infinitivus diminirtus, und 

jerirt daher auch das schließende n des Suffixes; z.B. 
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f6E dseedm man fangt allmälig, bei wenigem an 
zu singen; feEla jau faE dldstn die Saat fangt allma-
lig an zu keimen. Ausserdem wird der Diminutiv-
Infinitiv bei Verdoppelungen zur Verstärkung des Aus-
drucks gebraucht, z. B. streerin ffreet im vollen Laufe 
eilen. 

Supinum. 
215. tu ,  gebildet durch Antritt der Accusativ-Endung 

u an die Endung des Infinitivs t (§.212.), Refl. tös 
i s t  d a s  S u f f i x  f ü r  e i n e  V e r b a l f o r m ,  d i e  H ä r d e r  S u ?  
pinum nennt, weil sie zu Verbis gesetzt wird, welche 
eine Bewegung von einem Ort zum andern andeuten 

oder veranlassen. I. B. nazeet estu kommet essen; 
eesim meritös lasset uns gehen messen (f. Härder am 
ang. O. S. 33, 34). Ucber die Identität des Supi-
nums mit dem Conditionalis siehe §. i63. 

Gerundium. 

216. 6 t  R e f l .  ö t e e ß  i s t  d a s  S u f f i x  f ü r  d a s  G e -
rundium, entsprechend dem lateinischen auf do. 
(lieber die Identität desselben mit der Personal-Endung 
des referirenden Conjunktivs siehe §. 162.). Ausserdem 
bildet es in Verbindung mit dem Dativ der Person eine 
Construction ähnlich den Ablat. absol. der Lateiner; 
z. B. Eungan» brauzöt (statt: Ead Eungs brauze) 
pafchä zetta widdu leels aEmins gulleja als der Herr 
fuhr, lag mitten auf dem Wege ein großer Stein. 
In dieser Verbindung wird es auch zu einer Präposition 
gesetzt; z. B. lids deeninai <uift6t muld bis Tages-
Anbruch schwärmt er; lids faulitei lez;6t gull bis 
Sonnen-Aufgang schläft er (Stend. Gr. §. i5y.). 
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Ob auch ein mit dem Futurum des referirenden 

Conjunktivs identisches Gerundium fchöt Refl. fchö-
tees im Gebrauch fey, ist für die Syntax noch zu 
ermitteln. 

Bildung von Substantiven und Adjectiven 
verschiedener Art. 

217. Die alphabetisch (§. 1.) geordneten Suffixe 
sind nach ihrem Thema bezeichnet, wie dies bei den 
Participial-Suffixen (§. 208 :c) geschehen ist. Diese 
Bezeichnung bietet Vortheile mancherlei Art, unter 
denen nickt der geringste der ist, daß jedes Suffix voll-
standig ausgesprochen werden kann, was bei der Be-
Zeichnung nach dem Sing. Nominativ nicht der Fall ist, 
wie z. B. an den Suffixen ts, kls sichtbar wird. Der 
Sing. Nom. ist durch die oben gegebenen Regeln der 
Casusbildung leicht gefunden. So ist der Sing. Nom. 
von ta m. -—ts, von kla m. —kls, von kli m. —klis, 
von eja m. —eis und so weiter. 

Die Suffixe sind dem Stenderschen Lexicon und 
den Welligschen Beitragen zur lett. Spracht. (Mitau 
1828) entnommen; wobei ich jedoch nicht dafür bür-
gen will, daß nicht manches bei solcher unerquicklichen 
Arbeit von mir übersehen seyn könnte. 

Vorstehende Bemerkungen gelten für die nachher 

aufzuführenden (§.218.) Taddbita-Suffixe eben sowohl 
a l s  f ü r  d i e  j e t z t  h i e r  f o l g e n d e n  K r i t - S u f f i x e .  

a bildet 1) abstrakte Substantive, mannliche 
und weibliche; z.B. beiga f. Ende, Neige, von 
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beig Kl. 4. endigen, vollbringen; maina f. Tausch, 
Wechsel, von mam 1 —KL 2. tauschen; reeba f. 
Ekel, it. Verdrießlichkeit, Abgeneigtheit, Widerwillen, 
von reeb Kl. 4. ekeln, nicht leiden; fakka f. Sage, 
Erzählung, von faE k—Kl. 2. sagen; ftafta m. Er-
Zahlung, Geschichte, von ftaft t — Kl. 2. erzählen; 
fmaida f. Moquerie, von fmaid t—Kl. 2. kacheln, 
schmunzeln, scherzen, heucheln. 

Mit Veränderung des Wurzel-Vocals: fwarru m. 
Gewicht, von frver Kl. 4. wagen. 

N u r  i m  L o c a t i v  g e b r a u c h l i c h :  m ö d a  w a c h ,  
von möd Kl. 5. erwachen. 

N u r  i m  P l u r a l  g e b r ä u c h l i c h :  d r a u d a  m .  D r o -
Hungen, von draud e — Kl. 2. drohen; glauda f. 
Liebkosungen, von glaub Kl. 4. schmeicheln; rüpa f. 
Sorge, Kümmerniß, Mühe, von rüp Kl. 5. gereuen, 
in Sorge seyn; fchalka f. Schauder, von schalt 
Kl. 4. rauschen, sausen wie Winde im Walde (man 
fchalkas rveen pargäje par kauleem kalter Schau-
der lief mir über die Glieder). 

I m  l e t z t e n  G l i e d e  v o n  C o m p o s i t i s :  p a -
lamma f. Ekelname oder Spottname, aus pa auf, 

zu, und kam ä—Kl. 1. schelten, schimpfen; fareeba 
s. oben reeba; fareebL dskwöt in Mißversiandniß, 
Streit leben. 

N u r  i m  P l u r a l :  f a l a f f a  k .  S a m m l u n g ,  N a c h -
lese, aus fa zusammen, und las k—Kl. 2. sammeln, 
lesen; usdawa, usdewa f. Zugabe, auch uf auf, 
und dö Kl. 4. geben. 

> 
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2) A p p e l l a t i v e ;  z . B .  d u k a  k .  F ö t e ,  d i e  n u r  
Einen und zwar ziemlich groben Ton angiebt, wie 
Baß am Oudelsack ic. von t>üE Kl. 4. brausen, sum-
men; gasa k. Wassersturz, Pl. Wasserwogett, von 
gas Kl. 4. stürzen, gießen, schütten; glLba f. Le­
bensmittel, Auskommen, von glab Kl. 4. retten, 

schützen; grurva f. ausgefahrene Gruft, Plur. Schutt, 
Graus, von grn Kl. 5. wegen seiner Schwere ein-
stürzen; jawa m. Mengsel von Viehfutter, von jau 
Kl.4. mischen (Mehl in Wasser einrühren); jüga m. 
Joch, Anspann, Vorspann, von jüg Kl. 4. anspan-
nen; kapa w. Stufe, von kap Kl. 4. steigen; Fra; 
rva f. Haufe, von krau Kl. 4. Haufen, packen, laden; 
livva f. jeder Anhang, der wie eine Klappe oder wie 

ein Schwanzchen sich an einerSache befindet, gleichsam 
anklebt, z.B. Klappe an der Pelzmütze, rveschu lip-
pas Kreb^schwanze, von lip Kl.3. kleben (Intrans.); 
migga f. Nest oder Lager eines Thiers, von mig 
(eemig) Kl. 3. einschlafen; ptawa 5. Wiese, von 
plauKl. 4. mähen; fegga m. Decke, von feg Kl. 4. 
decken; Jfr&efra m. Presse, Preßstock, it. Folterbank, 
von fpeed Kl. 4. drücken; tekka f. Fußsteig, Bahn, 
Lauf, von tek Kl. 3. laufen; rvija, wija f. von 
Strauch geflochtener Zaun, von xvi Kl. 4. flechten. 

Mit Umwandlung des f in fch: rvarfcha f. Thor­
riegel, von rvsrf Kl 4. den Riegel vorschieben. 

Mit Attraction: jkalla m. für fkalda Pergel, 
Holzfackel, von sLald t—Kl. 2. spalten, Intens, von 
fchkel Kl. 4. 
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Nur im Plural: Srt><$ m. Hölzer worauf Korn 
gedörrt wird, von 6rd i—Kl. 2. reffeln, aus einan-
der werfen; plüda m. Fluth, von plüd Kl. 5. sich 
ergießen, überschwemmen; Mta k. Laufwolfen, von 
püt Kl. 4. blasen; fchkirra k. Ausschuß von Getraioe, 
Aechterliß, von fchkirKl.4. trennen, scheiden; ferra 
w. Korn das zum Dörren aufgesteckt wird, von fer 
Kl. 4. Korn zu Dörren aufstecken; slja f. Kleie, von 
sl) 8—Kl. 1. sichten, sieben; siauFa f. Ausfegliß, 
von flau? t—Kl. 2. fegen; ftrutta f. Eiter aus Beu­
len, von ftrut Kl. 5. eitern; fchkilla f. die im Nest 
nachgebliebenen Eierschalen, it. die Hülle daraus die 
Jnsecten-Puppen sich ausschlauben, it. Helm wo^nit 
einige Kinder geboren werden, von fchkil Kl. 4. Feuer 
anschlagen, it. mit dem Schnabel picken wie ein Küch-
lein im Ei, Refl. aus den Eiern oder Larven heraus-
kommen; Fapa f. zusammengetriebener Sand- oder 

Schneehaufen im Wege (ausserhalb kuppene f. PI.) 
von kap Kl. 4. steigen. > 

I m  l e t z t e n  G l i e d e  v o n  C o m p o s i t e n :  p e e -
jumma m. Abschauer am Ende des Gebäudes, pee? 
kurra m. Vorfeuer vor einem Ofen, auch der Ort 
dazu in einer Dreschtenne, aus pee bei, an, und 
jum Kl.4. Dach decken, Für Kl. 4. heizen; atsiega k. 
Schloß, Schlüssel, von sieg Kl. 4. schließen; papüa 
oder papuwa f. Brachfeld (ü in um); ^»aqäsa f. -V 
Neige, aus pa und pu Kl. 6. faulen; gas Kl. 4. 

stürzen; atauga m. Wiederwuchs, aus at wieder, 
noch einmal, und aug Kl. 4. wachsen; usturra m. 
Unterhalt, Nahrung, aus us auf, und tut e—KI.2. 
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halten; pajüga m. i. q. jüga (f. oben), it. Zugpferde; 
apjawa m. pakapa m. isslauka f. isfchkilla f. i. q. 

jawa, kapa, flauka, fchkilla (siehe oben). 

N u r  i m  P l u r a l :  g u f k a r r a  m .  O h r g e h ä n g e ,  
von aus» f. Ohr, und Ear Kl. 4. hangell; semdegga f. 
ausgebranntes Kittisland, aus femnte f. Erde, und 
deg Kl 3. brennen; famasga k. Spülwasser, eelöka 
m. Einschlag von Kleidern, nödruppa k. abgebröckelte 
Krümchen, nökulfta f. das Grobe das beim Flachs-
schwingen abgeht, aus fa, ee, no, und masg a—Kl. 1. 
waschen, loE t—Kl. 2. biegen, drup Kl. 5. in kleine 

Stücke zerfallen, zerbröckeln, kulft k—Kl. 2. stark 
schlagen. 

3 )  N o m i n a  a g e n t i s ;  z .  B .  g a n n a  r n .  H i r t ,  
Hüter, von gan t — Kl. 2. hüten, weiden lassen; 
jega m.f. Verstandiger (gebrauchlicher als.Compos. 
nejega m. f. Unverstandiger, Einfältiger), von jeg 
Kl. 4. sich besinnen, verstehen, fassen, merken; mana 
m. betrügerischer Geist, Gespenst, von män >—Kl. 2. 
verblenden; schnaka m.f. der durch die Nase redet, 
von schnLk Kl. 4. schnarchen, it. zischen wie Schlan-
gen; wadda m. Führer, von rvad t—Kl. 2. führen, 
leiten, Intens, von rved Kl.3.; farga rn. Wächter, 
von sarg L—Kl. 2. behüten. 

I m  l e t z t e n  G l i e d e  v o n  C o m p o s i t i s :  bev. 
wette f. Kindesmörderin, von berna rn. Kind, und 
met Kl.3. werfen; nejega (f. oben); pawadda rn. 
Gefahrte, Konvoi, pawära rn. Koch, usrauga rn. 
Aufseher, aus pa, us, und wad t—Kl. 2. führen, 
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leiten, rv6r e—Kl. 2. kochen (Trans.), raug 1—Kl. 2. 
schauen, sehen. 

4 )  A d j e c t i v e ;  z . B .  f c h k l b a  m . f .  s c h i e f ,  u n g l e i c h ,  
von fchkeeb Kl.4. schief neigen; jlipa m.f. schräg 
und fteil, von sikp KI. 5. gleiten, weil es schief ist, 
rutschen am steilen, schlüpfrichten Ort; füra m.f. 
strenge, herbe, bitter, wie unreifes Obst, it. unglück­

lich, mühsam; von für Kl. 5. schmerzen wie Kratze; 
ftulba m.f. betäubt, von ftulb Kl.5. betäubt wer-
den; zeeta m.f. hart, fest, it. der nicht gern giebt, 
von zeet Kl.4. leiden, dulden, büßen; rvargam. f. 

kranklich, stech, von rvaxg Kl. 5. siechen. 

a k a  b i l d e t  e i n i g e  A p p e l l a t i v e ,  a l s :  r v a l l a k a  f .  

eine Stelle aus dem Acker, wo ein Pferd sich gewälzt 
hat, von wel Kl. 4. wälzen. 

N u r  i m  P l u r a l :  f p t a u d a k a f .  i .  < z .  f p l a u d a l a  

siehe ata. 

a n k a .  w a s a n k a  m .  U m h e r t r e i b e r ,  F a u l l e n z e r ,  v o n  

rvas ä—Kl. 1. Refl. herumschlendern. 

a t a  b i l d e t  1 )  w e n i g e  A p p e l l a t i v e ,  a l s :  l u p p a t a  
m. Lappen, Flick, von lup Kl. 3. abschälen, it. be­
rauben, kahl machen; addata f. Nadel, von ad 
1—Kl. 2. stricken; kekata m, Stelze, von kek 0—Kl.i. 
schaukeln, auf den Füßxn wippen. 

I 
2) als Schimpfwort: plukkata m. der nichts hat 

und dem man es an der Kleidung ansehen kann, von 

plük Kl. 4. pflücken, raufen, zupfen. ' 
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a n s  b i l d e t  i )  d a s  A b s t r a c t u m :  d ä w a n a  k .  G a b e ,  

Geschenk, von dö Kl. 4. geben. 
2) A d j e c t i v e ,  z . B .  f a r k a n a  r n .  f .  r o t h ,  v o n  

fark KI. 5. roth werden von Hitze, it. glühen; 
plakkana m.f. platt, von plak Kl.3. platt nieder-
fallen, it. flach werden; druppana m. f. brock, brü­
chig, von drup KI. 5. in kleine Stücke, in Trümmer 

zerfallen. 

a j a  b i l d e t  N o m i n a  a g e n t i s ;  z . B .  z e l a j a  r n .  t .  
Anfanger, Stifter, Urheber, Gründer, von ;el Kl. 4. 

heben, it. stellen, setzen, verordnen, stiften, it. ver-
Ursachen. Die gewöhnliche Form ist eja (siehe eja 
und §. 72 b). 

a l a  b i l d e t  1 )  e i n i g e  A p p e l l a t i v e ,  a l s  E r f o l g e  d e r  
Handlung; z.B. wtfala m. Urin, von misKl.4. 
mmgere; skdala m. Muttermilch, von sld Kl. 4. 

saugen. 
N u r  i m  P l u r a l :  s c h n a u k a l a  k .  R o t z ,  v o n  

schnauk Kl. 4. schneuzen (deggonu); fplaudala k. 
Speichel, von fplaud T—Kl. !z. Intens, von fpiau 
Kl. 4. speien. 

2) ? ein Nomen agentis: Iummala m. 
Gott des Himmels (Stender's Gramm, p.262), 

von jum Kl. 4. decken (ein Dach, wie das sanskritische 
w j ä — m a n  c o e l u m ,  v o n  w j e  t e g e r e .  S i e h e  P o t t  
Etym. Forsch. Th. I. p. 100. *) 

*) Diese überaus lehrreiche Schrift habe ich leider zu spät 
in die Hände bekommen, um sie nach ihrem ganzen 
vielseitigen Inhalte und Gehalte bei meiner Arbeit be-
nutzen zu können. 
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e bildet i) einige weibliche Abstracto; z.B. siäpe 
Durst, tvemme Uebelkeit, röse Brechen der Glieder, 
d a b e i  m a n  s i c h  r e c k t ,  d i e s e  a l l e  n u r  i m  P l u r a l ,  
von fläp Kl. 5. durstig seyn, wem Kl. 4. sich erbre-
chen, rös l—Kl. 1. Refl. sich recken und dehnen wie 
nach dem Schlafe. > 

2) weibliche Appellative; z. B. ede Ausschlag, 
der sich vertheilt und um sich frißt, von eb Kl. 4. 

essen; merze Tunke, Sauce, von merz e—Kl. 2. 

tunken, einnetzen; ftraute Regenbach (ftrauta m.), 
von ftraut KI. 5. schnell fließen, strömen; zirpe 
Sichel, von zirp Kl. 4. scheeren, es sey Haar oder 
Wolle. 

M i t  v e r ä n d e r t e m  V o c a l :  f c h k i l l e  a b g e s p a l -
tenes Stück Holz, von fchkel Kl. 4. spalten; rvale 
Heuschwade, von wt Kl. 4. wälzen; wäle Wasch-
holz, von wel e—Kl. 1. walken. 

N u r  i m  P l u r a l :  f p u r r e  F a s e r n ,  F l o ß f e d e r n ,  
it. Zacken am Nähwerk, von fpur Kl. 5. fasrig wer­
den, wie Floßfedern sich von einander geben, it. un­
gleiche Enden bekommen; dserre Dünnbier der Bau­
ern, von dser Kl. 4. trinken; grebsde der schon 
etwas verdickte Saft der Birken, den die Kinder ab-

kratzen und essen, von grebsd e—Kl. 2. schaben, 
Intens, von greb Kl. 3. mit einem krummen Messer 
ausschrapen. 

I m  l e t z t e n  G l i e d e  v o n  C o m p o s i t i s :  a p -
«vre vom Acker umgebene Wiesen oder Brachfeld, 
aus ap um, und ar Kl. 4. pflügen; pamerze i. q. 
merze; i/yewe Aussteuer, atdewe Wiedergabe, -

«yd. ix. St li. . i5 
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lidsdewe Mitgabe, peedewe Zugabe beim Tausch; 
aisvewe das Ausgeliehene, aps dö Kl. 4. geben; 

aisberre Zukost, von der Kl. 4. schütten. 
N u r  i m  P l u r a l :  a t b e r r e  W i e d e r g a b e  a n  K o r n ,  

paberre Streumehl unter Brod, aus ber Kl.4« schüt-
ten, streuen; pabirre ausgcriesetes Korn, aus dir 
Kl. 5. riefen (von Korn), verschüttet werden; isküle 
was schon gedroschen ist und noch einmal überdroschen 
werden muß, aus kul Kl. 4. schlagen, dreschen; 
iswäre was schon abgekocht und abgebraucht ist, 
z.B. Hopfen, aus war k—Kl.2. kochen; paminne 
Webertritt, aus mt Kl. 4. treten; mufchmirre 
Fliegenschwamm, Fliegenpilz, aus mufcha f. Fliege, 
und mir Kl. 5. sterben. 

3) einige Nomina agentis, als Schimpf-
namen gebraucht, z. B. plape m.f. Plapperbüchse, 
von plap Kl. 4. plappern; fchkrulle f. Madchen das 
basen mag, Drolle, von fchkrul e—KI. 2. herum­
laufen, basen. 

M i t  u m g e w a n d e l t e m  C o n s o n a n t e n :  m i <  
sehe m.f. ... Beutel, von mtfKl.4. mingere; pin 
sehe m. f. . . . Nickel, von pird Kl. 4. negösiv; 

< fmirsche m. f. Stänkerer, Stinker, von fmird 
e—Kl. 2. stinken. 

e« fibben i. q. fibbin, stehe in. 

etia bildet 1) einige Appellative, z.B. zirtenarn. 
Schwade bei der Getraide-Erndte, von zirt Kl .4.  

hauen; gindena m. Todtengerippe, von gind Kl. 5. 

zu Grunde gehen; fchawena m. Schuß, von schau 
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Kl. 4. schießen; pluddena m. Regen- oder Westwind, 
von plud 6—Kl. 1. oder e—Kl. 2. oben schwimmen; 
kerena m. Fang, von ker Kl.4. fangen. 

2 )  A d j e c t i v e ;  3 . 2 3 .  g u l d e n a  m .  s .  b e t t l ä g e r i g ,  
von guld t—KI. 1. bettigen, Causat. von gul KI. 5. 

liegen, schlafen; gurdena m.f. (d Bindelaut), matt, 
ermüdet, von gut Kl. 5. matt, müde werden. 

e n e  b i l d e t  e i n i g e  w e i b l i c h e  A p p e l l a t i v e ,  z . B .  s t a u -
zene i. q. slauktawa, stehe tawa. 

N u r  i m  P l u r a l :  p e r e n e  P r ü g e l ,  v o n  p e r  
oder per Kl. 4. baden, it. prügeln; druppene Brök-
ken, von drup Kl. 3. bei Stücken abfallen, in Trüm-
nier fallen. 

I m  l e t z t e n  G l i e d e  v o n  C o m p o s i t i s :  p a ,  
sleppene f. PI. die hohlen Seiten am Leibe, von slep 
Kl.4. verbergen, verheimlichen. 

e j a .  E s  b i l d e t  N o m i n a  a g e n t i s  a u s  d e n  d r e i  

letzten Verbal-KIassen (f. §. 72 b); z. B. greefeja m. f. 
der schneidet, drehet, von greesKl.4. schneiden, dre-
hen, wenden, göda greeseis Ehrenschänder; reebeja 
m . f .  R a c h e r ,  v o n  r e e b  K l . 4 .  R e f l .  s i c h  r ä c h e n ;  
fejeja m. f. Säemann, von fe Kl. 4. säen; mzeja 
m.f. der zu Grunde geht, von ntF Kl 5. zu Grunde 
gehen, verkommen; ludseja m. f. Bitter, von lüg 
Kl.4. bitten. (Ueber die Umwandlung des k und g 

siehe die Wohllautsregeln §. 46 a). 
A l s  l e t z t e s  G l i e d  v o n  C o m p o s i t i s :  z c t i a ;  

gajeja m.f. Reisender, Pilger, aus zetta m. Weg, 
und gfi Kl. 4. gehen; gaifagtfibeja m. f. der ein 

i5 * ' 



Nichts erhaschen will, aus gaifa m. Luftraum, und 
grab Kl. 4. greifen; kökalezeja m. Gefreiter im Mi­
litär (Wellig Veitr. z. Ivtt. Spracht.); puffköka; 
lezeja m. spottweise einer, der etwas bedeuten will 
ohne etwas zu seyn (Wellig das.), eigentlich: der 
nur halb über den Stock springt, aus puff halb, 
köka m. Stock, und lek Kl. 4. springen; puffairu-
ireja m. der nur mit einem halben Ruder rudert, 
armer Teufel, der f<in Vermögen hat (Schimpfwort 
wie das erste), aus airi m. Ruder, und ir Kl.4. 
rudern. 

eta. Es bildet nur wenige mannliche Appellative, 

z.V. kafchela lederne Tasche, Betteltasche^von kasch 
ä—II. 1. raffen, scharren, Intens, von kaf t—Kl. 2. 
kratzen (WOasLsMals Geldgieriger); mkftla i. q. 
mksala, siehe ala. 

z \ 
l e. Es bildet einige weibliche A p p e l l a t i v e, z. B. 

tefele Schrapeisen, Hohleisen, von tefKl.4. Rinde 
abschaben, Holz glatt machen; tezzele Schleifrad, 
oder Schleifstein der gedreht wird, von tek Kl. Z. 
laufen (§. 46 a). 

* *  M i t  V o r s c h i e b u n g  v o n  t :  d r a s t e l e  P I .  H o ­
belspane, von dräsKl.4. beschaben, glatten, hobeln. 

. Es bildet 1) einige Abstracto, z.B. nur im 
Plural: mäni m. Gaukeleien, Fantasien, pelni 
in. Verdienst, Gewinn, von man 1—Kl.2. verblen­
den, peln l—Kl. 1. verdienen. 

I m  l e t z t e n  G l i e d e  v o n  C o m p o s i t i s :  n u r  
im Plural: mcnesgreest m. Mondwechsel, faules; 
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greest in. Sonnenwende, aus menee» m. Mond, 
faule f. Sonne, und greef Kl. 3. drehen, wenden. 

2) mannlich Appellative, z. B. airi Ruder, 
von air e—Kl. i. rudern; tieft Tracht Wasser, Eimer 
an der Trage hangend, von nef a—Kl. i. Intens, 
von nef Kl.3. tragen; reppi Kallus oder dickeHaut, 
die sich ansetzt, von rep Kl. 3. zur Heilung von 
neuem wachsen (köks no jauna aprep der Baum 
bezieht sich mit einer neuen Rinde); fchkerfi alles 
was quer ist, Z. B. Querfaden im Garnwinden, it. 

Riegel, it. Querbaum, von fchkerf Kl. 4. in die 
Quere spalten, durchschneiden, aufhauen; frvilli 
Holz das nicht brennen will, sondern schwalt, von 
fwil Kl. 6. sich versengen, Brandgeruch von sich ge-
den; tftfi die feine äußere Birkenrinde, Don täf oder 
tefKl.4. Rinde abschaben, abschalen; rüni Wallach, 
von rün!—Kl. 1. kastriren. 

N u r  i m  P l u r a l :  p l e s i  B l a s e b a l g ,  v o n  p l e f  
Kl.4. ausbreiten, dehnen. 

I m  l e t z t e n  G l i e d e  v o n  C o m p o s i t i s :  a b r a -
kassi Teigkratzer, aus abra f. Backtrog, und kaf 
i—Kl. 2. kratzen; rökturri Handhabe, it. Handlehne 
an Treppen, aus röka f. Hand, und tut: e—Kl. 2. 

halten; mufchmirri i. q. muschmirre, siehe e; 
tukfnefi Wüste, Einode, aus tukfcha m.f. leer, und 
nefKl.3. tragen; atködi Widerhaken, aus köd Kl.4. ^ 

beißen; aiskurri, peekurri die aus dem Backofen 
zusammengefegten Kohlen, die wahrend daS Brod 
backt vor dem Ofenloch liegen bleiben, aus kur Kl.4. 

Refl. heizen (vom Ofen).. 
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3 )  N o m i n a  a g e n t i s ,  z .  B .  m < t m  m .  G a u k l e r ,  
von man l—Kl. 2. verblenden; plapi m. i. q. plape 

Schwatzer, siehe e; pluppi m. Schwatzer, von 
plup Kl. 5. sprudeln wie kochende Grütze; fwitti m. 
fwitte f. der an's Feuer kriecht und sich versengt, von 
fwil Kl. 5. sich versengen; luppi in. Straßenräu­
ber, von lup Kl. 3. abschälen, it. berauben, kahl 

machen. 
M i t  U m w a n d l u n g  d e s  C o n s o n a n t e n :  

melfchi m. Schwätzer, von Ittels Kl. 4. verwirrt 

reden, schwatzen. 
I m  l e t z t e n  © l i e b e  v o n  C o m p o s i t i s :  a d t  

minni m. Gerber, aus ada f. Leder, und m> Kl. 4. 

treten; badmirri m. Hungerleider, Verhungerter, 
aus badda m. Hungersnoth, und mir Kl. 5. sterben; 
labdarri m. Segensprecher, Zauberer, aus labba 
m. f. gut, und dar t — Kl.2. thu»; Feewaredst m. 
Schauer, der verborgene Dinge entdecken kann, auS 
deerva m. Gott, und reds e — Kl. 2. sehen; kräft 
knrri m. Ofenheizey, aus Fräst f. Ofen, und kur 
Kl. 4 Refl. heizet^ meinesst in. Zungenträger, Plau­
dertasche, teefnefft m. Rechtssinder, rvcftnesft m. 
Bote, Botschafter, aus mele f. Zunge, teefa f. Recht, 
Gericht, Urtheil, u?efta m. Nachricht, Zeitung, und 
nef Kl. 3. tragen; pupsidi m. Säugling, aus puppa 
m. Zitze, Brust, und sid Kl. 4. saugen; fertitttrri m. 
Landmann, rveenturri m. Sonderling, aus femme t. 
Land, Acker, rveena in. f. ein, und tur e—Kl.2» 

halten; stwkärni in. Fischaar, aus strvi f. Fisch, 
und karn l—Kl. 2. ausmisten, säubern (stwis karnkt 
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Fische ausweiden); rvarkalli m. Rothgießer, Kupfer­
schmied, aus warram. Erz, Metall, Kupfer, und 
kal Kl. 4. schmieden, hämmern; naggadaus! in. 
Aderlasser, der mit einem Schnippchen auf's Eisen 
schlagt, aus nagga m. Nagel an Händen uud Füßen, 
und daus Kl. 4. schlagen; rvifgribbi m.-tmfgribbe f. 
Habegern, aus rvisfa m. f. all, und gribb e—Kl.2. 
wollen; baddab'asi m. Nimmersatt, it. der Hungcr-
pfoten saugt, aus badda m. Hungersnoth, und kaf 
Kl.4. durchseigen, it. fassen, einfüllen; kannuraudsi 
ra. Kannengucker, der aus dem Schaum des Bieres 
verborgene Dinge entdecken will, aus kanna f. Kanne, 
und raug l—Kl. 2. schauen; ftmlemi in. Zeichen­
deuter, aus fime f. Zeichen, und lern Kl. 4. prüfen, 
bestimmen, schätzen, aburteilen; usbasi in. der sich 
unverschämt aufdrangt, aus dasKl. 4. stopfen, stecken, 
Rest, sich aufdrangen, einmengen. 

ga. Es bildet Adjective, die eine Beschaffenheit 
qnzeigen; z.B. köpiga m. f. beflissen, beschäftigt, 
von k6p Kl. 4. warten, pflegen; leedsiga m. f. wei­
gernd, von leeg Kl. 4. versagen, weigern (es dek 
ta ne efmu leedstgs ich weigere mich dessen nicht); 
mäziga m. f. gelehrig, von mäz 1—Kl. 2. lehren; 
Refl. lernen; mirftigam.t. sterblich, von mir Kl.5. 
sterben; reebiga in. k. ekelhaft, widrig, von reebKl.4. 
ekeln; fezziga m.f. was sich fördert, von fek Kl. 3. 
Refl. sich fördern, gedeihen; turriga m.f. wohlbehal­
ten, von tue e—Kl. 2. halten (turrigs wirs wohl-
behaltener Mann, turrigs löps ein Stück Vieh das 

gut gedeiht; zeeniga m.f. werth, würdig, ehrwürdig, 
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von zeen k—Kl. l. ehren, hochachten; edeliga m. f. 

gefräßig, von edel e—Kl. i. gefräßig seyn. 
I m  l e t z t e n  G l i e d e  v o n  C o m p o s i t i s :  l a b ?  

darriga m.f. wohlthatig, aus labba m.f. gut, und 
dar i—Kl.2. thun; isdewiga m.f. ergiebig, ersprieß­
lich, aus dö Kl. 4- geben (isdervigs laiks gelegene 
Zeit, fruchtbare Witterung). 

in fibbitt m. Blitz, von ftb KI. 3. wie vom Blitz ge­
blendet werden. 

i b a .  E s  b i l d e t  w e i b l i c h e  A b s t r a c t a ,  z . B .  b e i d f i b a  
• Vollendung, von beig Kl. 4. endigen, vollbringen; 

mirftiba Sterblichkeit, von mir Kl. 5, sterben; tiz-
ziba Art, Gewohnheit, Naturell, von tik Kl. 3. 
geschehen, gefallen; trüziba Abbruch, Mangel, von 
trüE Kl. 5. mangeln; zerriba Hoffnung, von zer 
e—Kl. 1. hoffen; rnaziba Lehre, von rnäz 1—Kl. 2. 

lehren. 
M i t  V o r s c h i e b u n g  v o n  f t ,  d e m  e i n  B i n d e -

laut a oder e vorhergeht: miteftiba Liebe, von mit 
e—Kl. I. lieben; schelaftiba Gnade, Güte, Mitlei-
den, Erbarmen, von sichel 6—Kl. 1. bedauern. 

I m  l e t z t e n  G l i e d e  v o n  C o m p o s i t i s :  i s d e »  
rviba Ergiebigkeit, Fruchtbarkeit, Gedeihen, aus dö 
geben; usküliba, nökuliba Beendigung des Dre-

schens (uskülibu dfert den Drescherschmaus halten); 
pazeetiba Geduld, aus zeet Kl. 4. dulden, leiden. 

i n a  b i l d e t  e i n i g e  A p p e l l a t i v s ,  z . B .  r v i l z i n a  m .  
Brummkreisel, der mit einer Schnur gezogen wird, 
von wilk Kl. 4. ziehen. 
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M i t  V o r s c h i e b u n g  v o n  t r :  a u f t r i n a  w .  
Ostwind, von auf Kl. 5. tagen, Tag werden. 

N u r  i m  P l u r a l :  p l u d d i n a  m .  S c h w i m m h d l z e r  
an Netzen, von plud ö—Kl. i. oder e—Kl. 2. oben 
schwimmen. 

M i t  v o r g e s c h o b e n e m  t :  t i t i n a  m .  Z a u n -
glbckel, ein Kraut, von tt Kl. 4. winden. 

21 ii m. ina ist eigentlich Taddhita-Suffix, bildet 
Diminutive. 

l t e  f f o i t e  f .  S a u g l a m m ,  S a u g k a l b ,  v o n  f t t >  K l .  4. 
' saugen. 

Anm. ite ist eigentlich Taddhita-Suffix, Diminu­
tive bildend. 

t t i  s i r d s k t i  m .  s i e c h e r ,  s c h w ä c h l i c h e r ,  k r ä n k l i c h e r  M e n s c h ,  
von sirg Kl. 5. siechen, kränkeln. 
Anm. tti ist eigentlich Taddhita-Suffix zur Bil­

dung von Diminutiven. 

um<t. Es bildet männliche C0llective (Sing.Nom. 
ums entsprechend der Dativ-Endung der Pronomi-
nen erster und zweiter Plural-Person, wo der Be-
griff der Vereinigung sich besonders hervorzuheben 
scheint) und zwar 

1 )  a b s t r a c t e  S u b s t a n t i v e ,  z . B .  a d d i j u r n a  w a s  
gestrickt ist, von ad 1—Kl. 2. stricken; arrurna was 
gepflügt ist, von ar Kl.4. pflügen; gäjurna was 
man gegangen ist, von gä Kl.4. gehen (fchis dee$ 
nas addkjurns, arrums, gajurns, was an diesem 
Tage gestrickt, gepflügt, gegangen ist; weenas dee; 
nas gäjurns eine Tagereise); domjuma Machwerk, 



von dar t—Kl. 2. thnn; Erajuma Vorrath, von Era 
Kl. 4. sammeln; nernmurna was man nimmt oder 
emfangt, von ttem Kl. 4. nehmen (nem u?eena nem: 

mtimß); teEEurna Strecke zum Laufen, von tek 
Kl. 3. laufen; tvüFuma Mangel, von trüE Kl. 5. 
mangeln; tiEEurna alles was sich schickt, was ge-
fallt, Tugend, von tiE Kl. 3. Pras. tiEu gefallen; 
trverurna was man ergreift um sich daran zu halten, 
von ttvet oder txvev greifen, haschen, fassen; dsim. 
rnurna Geschlecht, von dftm Kl. 5. geboren werden; 
im Plural Nachkommen. 

I m  l e t z t e n  G l i e d e  v o n  C o m p o s i t i s :  p a t ?  
r v e ruma Zuflucht, Schutz, von pa und twer; nd; 
seeguma Missethat, Sünde, von seeg Kl. 4. ver-
schulden, Strafe verdienen; noflepuma Verborgen-
heit, Heimlichkeit, Geheimniß, von siep Kl. 4. ver-
bergen, verheimlichen; nö.'irpuma Erstarrung, Er-
taubung, von tirp Kl. 5. ertauben, erstarren. 

2) A p p e l l a t i v e ;  z .  B .  e d u r n a  e i n  E s s c n ,  v o n  
ed Kl. 4. essen; rvesurna Fuder, von rved Kl. 3. füh­
ren ; rvirruma gekochtes Gericht, von wir Kl. 5. 
kochen; zeppuma Backwerk, von zep Kl> 4. backen. 

N u r  i m  P l u r a l :  i u E E u r n a  K u r z s t r o h , K r u m m ­
stroh, von juE Kl. 3. vermischt werden; Eappäjuma 
Hexel, von Eap a—Kl. 1. hacken, hauen. 

I m  l e t z t e n  G l i e d e  v o n  C o m p o s i t i s :  p a ;  
näEurna Gefolge, von panäE Kl. 5. nachkommen, 
einholen. 

u r i  p u m p u r i  m .  K n o s p e ,  v o n  p u m p  a u c h  p a m p  
Kl. 5. schwellen. 
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u l i .  E s  b i l d e t  i )  m a n n l i c h e  A b s t r a c t a ;  z .  B .  
drebbuli kalter Schauder, von dreb e—Kl.2. zittern. 

2) mannliche Appellative; z. B. krettuli 
Schwinge, Sieb, von Fret Kl. 3. schwingen; Für; 
Fuli Froschlaich, von FurF Kl. 5. quaken; mLFuli 
Regenwolken, von möF Kl. 4. plagen, schwer fallen, 
drücken, Refl. sich aufdrangen (debbeschi usmäzas 
ein Gewolk steigtauf), apmaF Refl. sich bewölken; 
urbuli Pfriem, grobe Stricknadel, von urb Kl. 4. 

bohren; dserruli aufgetranktes Kalb oder Lamm, 
von dser Kl. 4. trinken. 

3) mannliche Nonnna agentis; z. B. dser; 
ruli Zechbruder, von dser; grabuli der nach allem 
greift wie ein Kind, von grab Kl.4. greifen; leeFuli 
Heuchler, von leeF Kl. 4. krumm biegen, neigen, 
Refl. sich krümmen; ntFuü im Fem. mFule quiemen-
der, zunichtgehendcr Mensch, von mF Kl. 5. verder-
ben, zunichtgehen; pirduli von pird Kl.4. TISQÖEIV; - N 

räpuli Kriecher (Schleicher), von rap Kl.4» kriechen 
auf allen Vieren; fchnurguli Rotzloffel, vonschnurg 
Kl. 5. rotzig seyn; ftaiguli Herumwanderer, der nicht 
auf einer Stelle bleiben kann, von stetig a—Kl. 1. 
gehen, wandeln, wandern; teFFuli unsteter Mensch, 
von teF Kl. 3. laufen; rvarguli Kreuzträger, der 
unter täglichem Druck ist, von rvärg Kl. 5. elend 
seyn. 

a i n a .  E s  b i l d e t  e i n i g e  A d j e c t i v e ;  z . B .  g a s c h a i n a  
m.f. baufällig, von gas Kl.4. stürzen; Fapaina m.f. 
wo man auf und nieder zu steigen hat, von Fap Kl.4. 

steigen; spregaina m. f. geborsten, zerplatzt, von 
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fpreg Kl. 5. Risse bekommen, fein zerplatzen (fpre; 
gainas rökas Hände mit zerplatzter Hant); fpur-
raina m.f. fastricht, zackicht, von fpur Kl. 5. fafrig 
werden wie Floßfedern, sich auseinander geben. 

ö k f l i .  e d ö k f l i  m .  W i e d e r k a u s e l  i m  K ö d e r  d e s  R i n d -
Viehs, von edKl.4. essen. 

Es gehört wohl zu kli (f. Eli no. 2.) mit einge­
schobenem f und dem Bindelaut o. 

ö t a. Sing. Nom. öts m. Hfcha f. Das Feminin ist 
Thema für die übrigen Casus in beiden Geschlechtern 
u n d  b e i d e n  Z a h l e n .  E s  b i l d e t  V e r b a l  -  A d j e c -
tive, vom Purticip auf dama wohl zu unterscheiden. 
Z. V. tekköls üdens fließend Wasser, üdens tezze; 
dams Wasser indem es fließt oder floß, vontekKl.3. 
laufen, fließen; naköts in. nakofchaf. künftig, von 
nak KI. 4. kommen (nakofcha nedde^a in der künfti-
gen Woche, näköts laiks Zukunft); deggöts m. 
deggöfcha f. brennend, glühend, von deg Kl. 3. 
brennen; rverdötsm. werdöfchaf. kochend, siedend, 
brühend heiß, von wir Kl. 5. Präs. werdu kochen, 
Jntrans. 

6tti. Es bildet 1) männliche Abstracta, z. 23. 
greestni Drehkrankheit der Schaafe, von grees Kl.4. 
kehren, wenden, drehen; karföni Hitzkrankheit, von 
karf Kl. 5. heiß brennen. 

2) A p e l l a  t i v e ,  m ä n n l i c h e ;  z . B .  d s e l l ö n i  S t a ­
chel, von dsel Kl.4. brennen wie Nesseln oder stechen 
wie Bienen oder Schlangen; grimmotti Holz das 
im Wasser untersinkt, von grim Kl. 5. einsinken; 
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jliköni Rüsterholz das im Wasser zu Grunde geht, 
von jI:E Kl. 5. ertrinken, sinken; augöni Gewächs, 
Geschwür, Drüse, von aug Kl. 5. wachsen. 

Mit Abwurf des anlautenden f und Vorschiebung 
von E: perEöni Donner, von fper Kl. 4. ausschla-
gen wie ein Pferd, it. einschlagen wie der Donner. 
Jmperf. fperu. 

N u r  i m  P l u r a l :  E u s t o m  a l l e s  w a s  L e b e n  u n d  

Bewegung hat, Schaafe, Hühner, Ziegen, Schweine, 
Bienen zc. von Eust e — Kl. 2. bewegen, rühren; 
daher auch Mücken die sich wie ein Wölkchen bewegen. 

3) männliche Nomina agentis; z.B. ItEcni 

schief gewachsener Mensch, von ItE Kl. 5. sich ein­
krümmen, einbiegen; mirröni Todter, Leiche, von 

mir Kl. 5. sterben; melföni Schwatzer, Dwaler, 
von melfKl.4 schwatzen, alles durch einander reden; 
rvaddöni Führer, Wegweiser, von wad t — Kl. 2. 

Jnsens. von wed Kl. 3. führen. 

tz l a. Eödöla m. (contr. Eöla) Kern, Nußkern, von 
Eöd Kl. 4. beißen. 

e e t i .  e e b ü r v e e t i  m .  E i n w o h n e r  ( d e r  s i c h  h i n e i n g e b a u t  
hat), von büw e—Kl. 1. bauen. 

e e n a .  E s  b i l d e t  m ä n n l i c h e  A b s t r a c t a  u n d  A p p e l -
lative; z.B. grüdeena Stoß, von grüdKl.4. sto-
ßen; lezeena Sprung, von'leE Kl. 4. springen; flfm 
jeena so weit man in einem Zuge laufen kann, von 
stfree Kl. 4. Präter. f?reju, laufen, eilen, fliegen; 
sitteena Schlag, Hieb, von sit Kl. 3. schlagen; 
edeena eine Speise, ein Essen, von ed Kl.4. essen; ' 
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pereena Bad, Prügel, von per oder per Kl.4. ba-
den; pirdeena Nomen acti, von pirdKl.4. TVSQÖSIV. 

ka. Es bildet 1) Abstracta; z. B. fpeka m. Kraft, 
körperliche, physische, von fpe Kl.4. stark seyn, ver-
mögen, können. 

2) A p p e l l a t i v e ,  z . B .  p l a k k a  f .  K u h f l a d e n ,  
mit verkürztem 6 von plfi Kl. 4. dünne ausbreiten, 
auf streichen. Oder vielleicht richtiger von plak Kl.3. 
platt niederfallen wie ein Hase, it. flott, flach wer­
den. Dann würde es zum Krit-Suffix a gehören. 

3 )  N o m i n a  a g e n t i s ,  z . B .  p l i s s a r n .  k .  z e r -
kodderter Mensch, von pllf Kl. 5. bersten, Risse be-
kommen; ptütka m. f. der einen Durchfall hat und 
sich nicht reinlich halt, von ptüt 1—Kl. 1. od. 2. 

Durchfall haben, purgiren. 

Fite, wirkne k. Schnur; perlu wirkne Schnur Per-
len, mit verändertem Wurzel-Vocal von wer oder 
wer Kl.4. aufreihen, slles wirkne wert Korallen 
auf eine Schnur reihen. 

Ob hier nicht k euphonisch vorgeschoben und das 
Suffix bloß ne ist? Siehe ne. 

k l a  b i l d e t  1 )  A b s t r a c t a ,  z . B .  f m e e k l a  m .  G e l a c h ­
ter, Scherz, Kurzweil, it. Spott, Hohn, Plur. 
Gelachter, Gespött, von fmee Kl.4. lachen, it. ver­
höhnen ; nnkla f. Rathfei, von min e—Kl. 2. ge­
denken, erwähnen, rathen (atmin sich erinnern, it. 
errathen: atminni mannu miklu). in ist hier k 
geworden. 
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2) A p p e l l a t i v e ,  z . B .  i r k l a  m .  R u d e r ,  v o n  i r  
Kl.4. rudern; tikla m. Netz, von tt Kl.4. winden, 
wickeln, flechten; fekla k. Saamen, it. Kern im Obst, 
von fe Kl. 4. säen; dekla f. das Eisen, das beim 
Schweißen des Eisens vorgelegt wird, von de Kl.4. 
Eisen schweißen (mans zirrvis, arklis irr dejams 
mein Beil, Pflug ist abgenutzt, neues Eisen oder 
Stahl muß vorgelegt werden. Harber bei Wellig); 
arkla m. Pflug, von ar Kl. 4. pflügen. 
Aiim. Ob arkla ober arkli das Thema ist, d. h. 

ob es zu den a—Stämmen oder zu den f—Stäm­
men gehört? Es steht hier als <t—Stamm nach 
Elwers, Lange unb Stender, weil die bei-
den letztern arklis Besitzer einer Hufe Landes, 
und arkls Pflug unterscheiden. Dagegen haben 
M a n c e l i u s  u n b  H ä r d e r  a r k l i s  P f l u g ;  H a r -
der, der sonst diese beiden Stämme genau unter-
scheidet. 

3) ein Nomen agentis: Dekla t. Göttin der 
Säuglinge, Pflegerin der Wiegenkinder, von de legen 
(Eier), warten, pflegen; puppi det die Brust zu 
s a u g e n  g e b e n .  S t e n d e r .  

kle bildet 1) Abstracta, z.B. zerrekle f. Affect 
oder was man inbrünstig denkt, empfindet oder hofft, 
von zer e—KI. 1. hoffen, harren. 

2) A p p e l l a t i v e ,  z .  B .  r k k l e  t .  G u r g e l ,  R a c h e n ,  
Schlund, von ri Kl.4. schlingen. 

3) ein persönliches weibliches Nomen: rveddekle 
Schwiegertocher, von wed Kl. 3. führen, die in's 
Haus geführte (im Litthauischen wedeklis ein junger 
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Freier, von wedu ich führe). — Ausserdem die Fe­
minine der durch kli gebildeten Personalien: mfize; 
kle, luttekle, audsekle od. audsekne, s. kli no. 3. 

kli (Sanskrit-Wurzel kri oder kr machen). Es bildet: 
1 )  A b s t r a c t a ,  z .  B .  j u z z e k l i  m .  M i ß v e r s t a n d -

niß, wodurch Irrungen entstehen, von juk Kl. 3. 
sich verwirren, sich vermischen; kawekli m. Zeit­
vertreib, it. Hinderniß, von kaw e—Kl. i. zögern, 
hindern (laiku kawet die Zeit vertreiben); traipe; 
kli m. Flecken, von traip t—Kl. 2. besprengen, be­

schmutzen, bestreichen, beschmieren. 
2) m a n n l i c h e  A p p e l l a t i v e ,  u n d  z w a r  m e h -

renthcils Benennungen solcher Gegenstände, die daS 
Mittel abgeben, wodurch die in der Wurzel be­
zeichnete Handlung bewirkt wird (entsprechend dem 
lateinischen crum oder culum in lavacrum, recep-
taculum); zum Theil aber auch das Bewirkte selbst. 

Das Suffix tritt unmittelbar an die drei letz-
ten Verbalklassen mit schließendem r und an die zwei 
letzten mit schließendem Vocal (ausgenommen mit ü). 
Z. B. dekli Hünernest, von de Eier legen; aukli 
Schnur, besonders bei den Pasteln (Fußbekleidung 
der Bauern aus ungegerbtem Leder) gebraucht, von 
au (die Füße) bekleiden; ausserdem aber auch bei an-
dern Sachen, als:' mera aukli Meßschnur, rvalgu 
aukli geflochtene Schnur, adu aukli lederne Schnur, 
sufchu aukli Schnur von einer Aalhaut (Härder); 
»aukli Raufeisen bei Rodungen gebraucht, von rau 

Kl. 4. reißen; arkli Pflug (Härder), von ar Kl.4. 
pflügen. 
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Die übrigen Wurzeln dieser drei Klassen fordern 
einen Bindelaut, und zwar gewohnlich e. Z.V.' 
dedsekli Brenneisen, von deg Kl. 3. brennen; duz-
zekli womit man ein Getöse macht, von bnE Kl.4. 

brausen, summen; aufekli Morgenstern, it. Mor-
genlicht, von auf Kl. 5. tagen; grabekli Harke, 
Rechen, von grab Kl.4. greifen, harken; kapekli 
Bank zum Aufsteigen, it. Fußtritt am Wagen, von 
käp Kl.4. steigen; misekliHarnröhre, von ttiff Kl.4. 
mingcre; mettekli Zoll, Zinse, Steuer, von met 
Kl. 3. werfen; mauzekli — tfchüjku mauzekli ab­
gestreifter Schlangenbalg, von mauk Kl. 4. abstrei-
fen; pinnekli Pferdegespansel, von pl siechten, Präs. 
pinnu, Plur. dselfu pinnekli Fußeisen, Bande; 
püekli, purvekli Sachen die faulen, it. Eiter, von 

pü Kl. 5. faulen; fchüekli Nahwerk, von fchüKl.4. 

nähen; fedekli Gesäß, Stuhl, Bank, von fed K.4. 

sitzen; tezzekli Schleifrad oder Schleifstein der ge-
dreht wird, von tet* KI. 3. laufen; uxbeklt Bohr­
instrument, von urb KI. 4. bohren; tinnekli Flecht­
werk, von t! Kl. 4. Präs. tinnu flechten; werpekli 
Spinngeräthe, von rverp KI. 4. spinnen. 

Bindelaut i hat lazzikli Hundesuppe, it. Gelegen­
heit zu Zank und Streit, von lak Kl. 3. lecken wie 
ein Hund, wenn er frißt. 

Auch die Wurzeln der beiden ersten Klassen haben 
mehrentheils e zum Bindelaut; z. B. beedekli 
Schreckbild, Popanz, Scheusal, von beed e—Kl. r. 
schrecken, bange machen; ganekli Greuel, Scheu-
sal, Schandfleck, von gan t —KI. 2. beschmutzen, 

B». ix St. 11. 16 x 



besudeln, schmähen, schänden; gannekli Trift, Vieh, 
von gan i—Kl. 2. weiden lassen, hüten; lözekli 
Gelenk, Glied, von loE t—Kl. 2. biegen; ftaipekli 
fliegender Sommer, da das Feld wie mit Spinne-
weben überzogen ist, von ftaip t—Kl. 2. Intens, von 
fteep Kl.4. recken, dehnen, spannen, ausbreiten. 

Einige Wurzeln der beiden ersten Klassen behalten 
ihren Character-Vocal als Bindelaut, Z.B. Eafft; 
kli Böttcher-Kratzeisen, it. kleiner Spieß, um Wolle, 
Flachs, Werg an die Handspindel zu befestigen, it. 
Griffel beim Lesen für Kinder, von Eaf t — Kl. 3. 
kratzen; baxrökli Plur. Mastvieh, von bar ö—Kl.i. 
füttern; dfiwökli Wohnung, von dfiw ö—Kl. 1. 
leben, wohnen. 

Sowohl e als t Bindelaut in: addekli und addlkli 
Strickliß, von ad l—Kl.2. stricken. 

Mit eingeschobenem f: gremmökssi Wiederkäust! 
beim Rindvieh, von grem 6—Kl. 1. kauen. 

Bemerkenswerth ist ein aus k entstandenes f in: 
fuffekli statt fnEMIi Bürste, Hechel, von fuk Kl.i. 
bürsten (s. 5.46.). 

3) Benennungen von männlichen Personen, 
t h e i ls Subjecte, theils Objecte des Machens; z.B. 
arkli Besitzer einer Hufe Landes, von ar pflügen 
(s. Anm. bei kla). Sonst erscheint auch hier e als 
Bindelaut, wie: jauzekli der nur Verwirrung an-
richtet, von jauz e—Kl.2. oder jauk Kl.4. mengen, 
mischen; luttekli verwöhntes Kind, von lut e—KU. 
verzärteln; mazekli Schüler, von maz t—Kl. 2. 

lehren; ftnmdekli Mensch den man immer stoßen 
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und antreiben muß, von ftumd c—Kl.2. od. t—Kl.2. 

hin und her stoßen, Intens, von ftum Kl.4. stoßen; 
audsekli, auch mit Umwechselung des dentalen I in n 
audsekni Zögling, von auds e— Kl. 1. erziehen, 
Causat. von aug wachsen. 

Mit eingeschobenem f (wie oben gremmökssi): 
kaweksii Schlager, Valger, von kau Kl.4. tödten, 

schlachten, Refl. stch schlagen, zanken (Recipr.). 

gaua fkalgauam. gespalten Holz, von fkald t—Kl.2. 

spalten, mit Abwurf des Dentals. 
Es könnte aber auch Taddhita-Suffix seyn, un-

mittelbar von s?alla m. abgeleitet (siehe Krit-Suffix a). 

gala $?angala m. Stück von einem dicken Pergcl. 
N a c h  S t e n d e r  w ä r e  h i e r  g a l a  T a d d h i t a - S u f s i r ,  

wobei der Halbvocal l in den Guttural n wegen des 
folgenden Gutturals g durch Assimilation übergeht. 
Nach Lange aber ist es identisch mit ffalgaua, wo-
bei nur l und n die Stelle gewechselt haben, n aber 
ins Guttural gerückt ist. 

gitli. fpurguli m. Faser, Plur. Floßfedern, von 
fpur Kl. 5. fasrig werden. 

ki. Es bildet 1) männliche Appellative; z.B. 
meekfchki Maischholz, Brauschaufel, von lueckfch 
e—Kl. 1. einmaischen. 

*) Genau angesehen, mochte hier weder gana noch gala 
überhaupt als Susfir anzunehmen seyn. Beiden 
Ausdrücken s^algans und ffangals scheint vielmehr 
ein Compositum j?algals ()?allagals) Perqel-
Ende, zum Grunde zu liegen. S. Comp. 225. 

16 & 



Mit Umwandlung des schließenden Consonanten 

in den entsprechenden: kafchki m. Kratze, von Eaf 
t —KL 2. kratzen; staifchki m. Summe mehrerer 
Zahlen, von fkait t—Kl.2. zahlen. 

Mit dem Bindelaut i: urbiki Pfriem zum Vor­
bohren, von uvb Kl. 4. bohren; klabbiki Thür-
klopfer, von klabi—Kl.2. anklopfen, klappern. 

Mit Abwerfung des schließenden Dentals: pelki 
Wasserpfütze, von peld e—Kl. 2. schwimmen. 

Mit Abwerfung des schließenden p und Vorschie-
bung von fch: kumfchki zerwühltes Päckchen, z.B. 
Heu, von Eump Kl. 5. zusammenschrumpfen. 

2) m a n n l i c h e  N o m i n a  a g e n t i s ,  d i e  m e h r e -
sten mit dem Bindelaut i. Z.B. gluntfi Auflaurer, 
von glün e—Kl. 2. lauren; jummiki Dachdecker, 
so viel als jummeja m., von jum Kl. 4. (Dach) 
decken; lapiki Altflicker, von lap t—KI. 2. flicken; 
rüniki der die Profession zu Wallachen treibt, z. B. 
Schweineschneider, von tun t—Kl. 1. Wallachen, 
castriren; terpiki Pferde- oder Vieharzt, von terp 
i —Kl. 2. Pferde oder Vieh zur Ader lassen, das 
Maul reinigen; luppiki Plünderer, Rauber, von 
lup Kl. 3. sich abschälen, kahl werden. 

Diphthong ai in die Kürze seines letzten Elements i 
übergegangen: lifchki Schmeichler, Fuchsschwanzer, 
Ohrenbläser, Verläumder, von laisi—Kl.2. lecken 
(Sansk. lih lecken); wobei f in seinen entsprechenden 
Zischlaut sch und diese Media in ihre Tenuis fch 
übergeht. 
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Mit euphonischer Abwerfung des schließeildcn E: 
breki Schreihals, von breEKl. 4. schreien. 

gi. fogi m. Richter (mit euphon. Abwerfung des 
schließenden Dentals), von föd »—Kl. 2. richten, 
strafen. 

t a .  E s  b i l d e t  1 )  A b s t r a c t a ;  z .  V .  t > f i n i t a  f .  G e ­
burt, Stand, Geschlecht, von dsimKl. 5. geboren 
werden. 

Mit Umwandlung des schließenden Dentals in 
seinen sympathischen Zischlaut: lafta m. 
Fluch, von lad e—Kl. 2. fluchen (§. 53 b). 

N u r  i m  P l u r a l :  g a t t a  f .  G a n g ,  V e r r i c h t u n g ,  
von ga Kl. 4. gehen. 

I m  l e t z t e n  G l i e d e  v o n  C o m p o s i t i s :  
furdefta m. Plur. Herzeleid, aus slrdi f. Herz und 
cd Kl. 4. essen. Umwandlung wie bei lafta. 

2) A p p e l l a t i v e ;  z . B .  g r e e s t a  m .  O b e r l a g e  
des Hauses, von greesKl.4. kehren, wenden, schnei-
den; jöfta m. Gürtel, von jös Kl. 4. gürten; junita 
in. Dach, von jum Kl.4. decken (ein Dach); gutta f. 
Bett, von gut Kl. 5. liegen, schlafen; feta f. um-
zäunter Bauerhof, von fe Kl.4. saen; wärfta oder 
werfta f. das Holz woran die Stricke der Pfluggabel 
die Haltung haben, von warf eigentlich werf Kl. 4. 

wenden. 
N u r  i m  P l u r a l :  w a r i a  m .  P f o r t e ,  v o n  w e r  

oder wer Kl. 4. nur in Compositis gebrauchlich, als: 
aiswer zumachen, atwer offnen (die Thüre) Refl. 
sich drehen wie eine Thüre in den Angeln. 
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Mit Vorschiebung von f und Veränderung des 
Wurzelvocals: deegfta m. Keim, von dig Kl. 5. 
keimen (deegfta likt zum Keimen legen). 

3) ein Nomen agentis mit vorgeschobenem f: 
fprukfta m. behender Springer, windiger kurzweili-
ger Mensch, der sich hin und her kehrt, von fpruk 
Kl. 3. leicht zu Beinen seyn, leicht entwischen und 
davon laufen. 

4) einige Adjective aus Intransitiven; z.B. 
fpirgta m. f. frisch und gesund, von fpirg Kl. 5. 
frisch werden, genesen, zu Krästeii kommen; filta 
m.f. warm, von fit Kl.5. warm werden; dfimtc 
m.f. erblich, erbunterthanig, von dsim Kl.5. gebo-
ren werden (dftmta kungs Erbherr, dftmti iandis 
Erbleute, Leibeigene). 

t a j a .  E s  b i l d e t  N o m i n a  a g e n t i s  a u s  d e n  b e i d e n  
ersten Verbalklassen (§. 72 a) mit Beibehaltung ihres 
Character-Vocals; z. B. ftradataja m. f. Arbeiter, 
Arbeiterin, dfeedataja m.f. Sanger, Sängerin, von 
ftrad &—Kl. 1. arbeiten, dfeed c—Kl. 2. singen; 
fpetetaja m. f. Spieler, Spielerin, redsetaja m. f. 
Seher, Seherin, von fpet e—Kl. 1. spielen, reds 
e—Kl.2. sehen; zeenitaja m. f. Verehrer, Verehrerin, 
mazitaja m.f. Lehrer, Lehrerin, von zeen k—Kl. 1. 
ehren, mazi —Kl.2. lehren; gatwötaja m.f. Bürge, 
von galw ö—Kl. 1. Bürge seyn. 

A l s  l e t z t e s  G l i e d  i n  C o m p o s i t i s :  t a b d a r -
t-itßja m. f. Wohlthater, faundarritaja m. f. Uebel-
thater, aus labbc m.f. gut, iauna m.f. übel, bose, 
und dar t—KI. 2. thun. 
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t a w a .  E s  b i l d e t  v e r s c h i e d e n e  w e i b l i c h e  A p p e l l a -
tiva; z.B. fchautawa Webcrspul, von fchau Kl.4. 

spießen, schieben (mit der Idee von Schnelligkeit, 
w e n n  e t w a s  d a h i n  f a h r t  w i e  e i n  P f e i l .  H ä r d e r ) ;  
fchkiltawa Stahl womit man Feuer schlagt, it. 
Pfanndeckel am Gewehr, von fchkil Kl. 4. Feuer 
anschlagen; fetawa Saatpudel beim Säen gebraucht, 
von fe Kl. 4. säen; ^TauEtaxva Milchfaß darin ge­
melkt wird, von siauE KI. 4. melken; werftawa 
auch warftawa Pflugköcher, Pflugstürze, von werf 
Kl.4. wenden, lenken, drehen; weltawa Walkmühle, 
von wel Kl.4. walzen, walken, oder von wel e—Kl.i. 
walken; zeltawa kleine Fahre um sich über einen 
Bach überzusetzen, von zel Kl. 4. heben, stellen, setzen; 
rautawa sensenartiges Instrument zum Roden, von 
xau Kl. 4. raufen, reißen; Eaftawa Seigej^aß, von 
ESf Kl.4. durchseigen; tktawa m. auch k. Garnwinde, 
Haspel, it. jede Winde, von tt Kl.4. winden, wickeln, 

flechten. 

N u r  i m  P l u r a l :  f e e t a w a  F u ß t ü c h e r ,  s t a t t  d e r  
Strümpfe, von fee Kl.4. binden. 

Mit einem Bindelaut a: Earratawa Galgen, von 
Ear Kl.4. henken. 

te. Es bildet 1) weibliche Appellativa, z.B. püte 
Blatter, Finnen auf der Haut, von pü Kl. 5. fau-
ICH; warfte Vorlegcstange an der Pforte, von warf 
Kl. 4. den Riegel abschieben an der Pforte; fmelte 
was zuletzt an Korn zusammengefegt wird, it. Ab­

fall von Grütze, von fmet KI. 4. schöpfen. 
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M i t  w r i d d h i r t e m  W u r z e l v o c a l :  f a i t e ö e i l ,  
Band, Strick, Schnur, von fee Kl. 4. binden. 

M i t  v o r g e s c h o b e n e m  f :  l i k f t e  b i e g s a m e  
Stange, als: Wiegenstange, it. wie man sie bei 
Strohdachern gebraucht, von tiE Kl. 5. sich einbiegen. 

2) A b s t r a c t a ,  z . B .  d s i m t e  t .  G e b u r t ,  S t a n d ,  
Geschlecht, von dsim Kl. 5. geboren werden. 

t e n e .  d s t m t e n e  k .  G e b u r t s o r t ,  H e i m a t h ,  V a t e r l a n d ,  
von dsim geboren werden (kann aber auch zum Tad-
dhita-Susfix ne gehören, da dsimte schon vorhanden 
ist. S. oben te no. 2.). 

t e l e ,  d r a f t e l e  f .  P l u r .  a l l e r h a n d  k l e i n e  A b g ä n g e ,  d i e  
abgeschabt oder abgekratzt worden, it. Hobelspane, 
von dräf Kl. 4. abschaben, glatten, hobeln. 

ti. 1) Abstracta, z.V. zilti k. Geschlecht, Stamm 
von Menschen, mit verändertem Wurzelvocal von 
zel Kl. 4. heben, Rest, entstehen, entspringen, her-
kommen. 

2) A p p e l l a t i v e .  Z . B .  m i t  v e r ä n d e r t e m  W u r -
zelvocal: lakti f. Hühnerstange, von leb' Kl.4. 

hüpfen, springen; pirti f. Badestube, von per 
oder per Kl.4. baden. 

Mit dem Bindelaut e: zeppeti m. Braten, von 
zep Kl.4. braten. 

tu. wiltu m. Betrug, von wil Kl.4. betrügen. 

t r a. dseftra in. f. kühl, von dfcf Kl. 4. löschen. 

t r u m a .  a u f t r u m a  m .  O s t e n ,  v o n  a u f  K l . 5 .  t a g e n .  
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de. fchüde k. Naht, von fchn Kl.4. nahen. 

M i t  v o r g e s c h o b e n e m  f :  s w i r g s d e  5 .  G r a n d ,  
Kies, grober Sand, von ftvivg Kl.5« riefen, grob­
körnig werden, in Trümmer zerfallen. 

n a .  E s  b i l d e t  e i n i g e  A b s t r a c t a ,  A p p e l l a t i v e ,  
Adjective; z.B. falna f. Frost, Reif, von fcl 
Kl. 5. frieren; weefchna k. Versammlung, Gelag, 
von weesch L—Kl. 1. Refl. sich an einem Ort ver-
sammeln; greesna f. Schnarrwachtel, von grees 
1) schneiden, 2) drehen, wenden, 3) singen (von der 

Schnarrwachtel, greesna greesch). 

N u r  i m  P l u r a l :  b ' a f c h n a  m .  o d e r  i m  l e t z t e n  
Gliede vom Compos. fakafchna m. was zusammen­
geharkt wird, von kafch L—Kl. 1. Intens, von kaf 
i—Kl.2. kratzen, scharren. 

M i t  v o r g e s c h o b e n e m  t :  r a t n a  m .  f .  a r t i g ,  
sittsam, wohlerzogen, von ra Kl.4. mit Worten stra­
fen, schelten, ermahnen; neratnam.f. ungezogen. 

ne. Es bildet 1) weibliche Abstracta, z.B. weikne 
glücklicher Ausgang, Gedeihen, von weiss Kl. 4. 

Refl. gelingen, gedeihen. 

2) weibliche Appellative; 5.B. gveefhe i. q. 
greesna (f. na); mtne Lehmtritr, wo Lehm getreten 
wird, von mt Kl. 4. treten; pme Kopfflechte, it. 
Fitze Garil, it. jeder Faden beim Schnurflechten, von 
pt Kl. 4. flechten; plefne, blefne Fußblatt, von 
plesKl.4. ausbreiten, dehnen; fnane leineneWeepe 
von Drellicht, von fna Kl.4. zusammen drcUcit, wie 



25O 

Lichtgarn, it. Docht spinne»; mikne weiches, gc-
lindes Wetter, von miE Kl. 5. weich werden. 

M i t  v e r l ä n g e r t e m  W ü r z e l v o c a l :  m t t n e  
Aufenthalt, Verbleib, von mit Kl. 3. wohnen, sich 

aufhalten. 

M i t  i n  d i e  W u r z e l  e i n g e s c h o b e n e m  E :  

pleEfne i. q. plefne. 

M i t  v o r g e s c h o b e n e n »  t :  f n a t n e  i .  q .  f n a n e .  

I m  l e t z t e n  G l i e d e  v o n  C o m p o s i t i s :  
mclE$irttie Brennholzwald, aus malEa f. Brenn-
holz, und zirt Kl. 4. hauen; rvarrarvkEfne Regen­
bogen, aus rvaxxa m. Erz, Kupfer, und tviEf Kl. 4. 

schmiegen, biegen. 

N u r  i m  P l u r a l :  l a u s n e  L a g e r h o l z ,  a b g e b r o -
chene Baume, von laus Kl. 4. brechen; plkfne Hül-
sen die bei'm Grützmachen abgehen, it. Scherben, 
von plif Kl. 5. sich spalten, bersten, Risse bekommen. 

3) weibliche Nomina aqentis, z. B. teEne, 
teEfne, Fem. von teEni, teEfni (s. ni 110.2.). 

ni. Es bildet 1) mannliche Appellative; z.B. 
greesni Drillbohrer, von grees Kl. 4. kehren, wenden; 
pini i. q. ptne (f. ne); fchkkni Raufeisen um das 
feine Gesträuch abzuroden, von fchkk Kl. 4. blateu, 
wie Kohl, abstreifen oder pflücken wie Hopfen oder 
Schoten, abrinden, it. Strauch abroden; fchüni 
Honigscheibe, von fchü KL 4. nahen, Zellen machen 
(von Bienen); lauschni Brecheisen, von laus Kl. 4. 

brechen. 



N u r  i m  P l u r a l :  f c h n n i  Z e l l e n  d e r  B i e n e n ;  
lauschni Brechzaun», Gebiß, Kappzaum. 

M i t  V e r ä n d e r u n g  d e s  W n r z e l v o c a l s :  
nnltti Welle, Wasserwoge, von wel Kl. 4. walzen; 
zertni Hohla.rt d. h. Axt uni Tröge und Krippen 
auszuhöhlen, von zirtKl.4. hauen, Pras. zertu. 

M i t  V o r s c h i e b u n g  v o n  f :  d e g f n i  a u s g e ­
brannter, gereinigter Morast, von degKl.Z. bren­

nen; siikfni tiefer Sumpf, von stik Kl. 5. sinken. 

M i t  V o r s c h i e b u n g  v o n  f c h :  p ü f c h n i  P l u r .  
was verfault ist, z.B. Mist, Eiter, von pn Kl. 5. 
faulen. Dasselbe ist püefchni, püifchni. 

M i t  V o r s c h i e b u n g  v o n  t :  p i t n i  g e f l o c h t e n e s  
Geschirr, Plur. Korbwerk, Flechtwerk, von pt Kl. 4. 

flechten. .. . 

Bindelaut e: dedseni Schwefelstock, it. Lunte, 
von deg Kl. 3. brennen. 

Umstellung des r in der Wurzel: krafni Ofen 
(nach Stender Masculin, nach Härder bei 
Wellig Feminin), von kärf Kl. 5. erhitzt werden. 
Eine andere Form ist krasi f. (§. 5g.). 

I m  l e t z t e n  G l i e d e  v o n  C o m p o s i t i s :  e e $  
laidni Gewölbe am Vauerofen, das die Glutsteine 
tragt, it. eine Art von Fischernetz, von laidKl. 4« 
lassen, eelaid hinein lassen. 

B l o ß  i m  P l u r a l :  a p f t a t n i  L e i b e s v e r s t o p f u n g ,  
von fta Kl. 4. stehen, Refl. sich legen, innc halten, 
still werden, aufhören. 



25 2 

2) einige mannliche Nomina agentis: z.B. 
tetrni m. Aufwarter, Bediente zum Laufen und Ver­
schicken, von teE laufen; tulEatni Dollmetjcher, 
von tutE R—Kl. i. dolmetschen; teEEätni Kind das 
schon gehen kann und zu laufen anfangt, von teE. 
In beiden letzteren ist t vorgeschoben, oder unmittel­
bar an den Infinitiv das Suffix sich anlehnend. 

Mit Vorschiebung von f: teEfiti i.q. teEni. 

I m  l e t z t e n  G l i e d e  v o n  C o m p o s i t i s :  m i t  
vorgeschobene»! t: eegatni der in einen Vanerhof 
hinein heirathet, Schwiegersohn bei dem Schwieger-
vater wohnend, von ga gehen. 

Mit vorgeschobenem f: panaEfni Plur. i.q. pa; 
naEfneeEa (f. neeEa). 

n 13 e. pawarmze f. Kochlöffel, von war i—Kl. 2. 
kochen, (pawara m. Koch. Davon unmittelbar 
abgeleitet, wäre es Taddhita-Suffix. s. § 218.) 

n e e E a .  E s  b i l d e t  m ä n n l i c h e  N o m i n a  a g e n t i s .  
(Sing. Nom. neeEs Litth. niukis, vom ungebräuch­
lichen ninkn, Compos. ininku, funinku, uzninku 
i c h  f a n g e  a n ,  a p n i n k u  i c h  ü b e r f a l l e .  S i e h e  M i e l k e  
litth. Wörterb. Königsb. 1800. Der Nasal wird im 
Lettischen unterdrückt und compensirt sich durch Deh-
nung des kurzen i zu ee. Siehe Pott de Bör. 
Litthuanicae tarn in Slavicis quam in Lctticis Un­
guis principatu. Hai.Sax. 1837 p. 20. A.B. mazs 
ttceEa Gelehrter, von maz i— KL 2. lehren, oder 

vielleicht richtiger von maE e—Kl.2. Infin. mazet 
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können, verstehen, wissen; deedelneeka frecher Vctt-
ler, Faullenzer, von deedel e — Kl. i. Intens, von 
dee Kl.4. hüpfen, springen; krapneeka Betrüger, 
von kräp Kl. 4. betrügen; fweijneeka Fischer, von 
ftveij ö—Kl. 1. fischen; fträdneeka Arbeiter, der 
gut arbeitet, von ftrLd «—Kl. 1. arbeiten. 

I m  l e t z t e n  G l i e d e  v o n  C o m p o s i t i s :  net 

bedneeka Fragenichts, aus bed d—Kl. 1. sich kürn-
mern, sorgen; pawadneeka Geleitsmann, von wad 
1—Kl. 2. geleiten. 

Mit dem Vindelaute i: rvaddineeka i.q. pawads 
neeEa; waldineeka Regent, Herrscher,, von wald 
l—Kl. 2. herrschen; meddineeka Jäger, von med 
f—Kl. 1. auf der Jagd seyn. 

Mit Verschiebung von t: jatneeka Kavallerist, 
von jR Kl. 4. reiten. 

Mit Vorschiebung von j: fpejneeka Kräftiger, 
Vermögender, von fpe Kl.4. vermögen, stark seyn, 
können. 

Mit Verschiebung von f: panäb'fneeka Plur. 
Brautgefolge, die aus dem Hochzeithause als Brau-
tigamsfreunde der Hausbringung folgen, von panak 
Kl. 4. nachkommen, einholen. 

n e e z e .  D a s  F e m i n i n  v o n  n e e k a ,  w o  e s  z u  b i l d e n  i s t ,  
z. B. krapneeze, rvaldineeze, ftradneeze. 

ba. darba m. Arbeit, von dar t — Kl. 2. thun; 

fchkirba f. Ritze, Riß im Holz, von fchtir Kl.4. 
scheiden, trennen, absonderu. 
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m a. Es bildet i) Abstracta; z. B. drausma f. 
Drohung, von draud e—Kl. 2. drohen; rafma f. 
Gedeihen, Ausgiebigkeit und Verschlagsamkeit des 
Korns, von rad Kl. 3. finden, it. gewohnt werden, 
Refl. t—Kl. 2. sich in sich vermehren, milti raddäs 
das Mehl ist verschlagsam. Lange Lex. (raftiga 
m.k. gedeihlich, verschlagsam, rafigs köks Baum 
der leicht Wurzel faßt und gut fortkommt); jaufma 
f. Ahnung, neue Nachricht, neue Zeitung, von jauf 
K l . 4 .  z u  v e r n e h m e n  g e b e n ,  C a u s a t .  v o n j u t K l . 3 .  
fühlen, merken, empfinden, erfahren; dseefma f. 
Gesang, Lied, von dseed a—Kl. 2. singen. 

Mit f aus k entstanden: dufma f. Getos, von 
dttk Kl. 4. brausen, summen, perköns duz. Siehe 
fuffekli unter kli. 

2 )  A p p e l l a t i v e ,  z . B .  z e l m a m .  S t u m p f  o d e r  
Stubbe, Hügelchen, von zel Kl.4. heben; pafma m. 
Zaunschichte von einem Pfahl zum andern, päfma f. 
abgetheilter Faden beim Aufscheeren oder Weben, 
it. Fitze Garn, von p6s e—Kl. 1, ausfasen; blasma 
f. Wiederfchein von Licht, Feuer, it. Feuer- oder 
Lichtzeichen in der Luft, tttfi bläsma Morgenrbthe, 
vielleicht von der Sans?. Wurzel bhä Iucere. 

m a j a .  k u l m a j a  m .  P l u r .  d i e  a b g e s c h n i t t e n e n  E n d e n  
des Flachses, nachdem der Saame bereits ausgedro-
fchen oder ausgeschlagen ist, gleichsam Flachsstroh, 
von kul Kl. 4. schlagen, dreschen. 

me. Es bildet weibliche Abstracta und Appella-

tive. Z.B. fwelme Dampf von etwas Gesenge-
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tem, von gedämpfter Gluth, von glimmenden Kol)-
len, von fwel Kl.4. schmälen, glimmen, sengen; 
püfme Athem, Hauch, von ptit Kl. 4. hauchen, 
blasen; fime Aeichen, Merkmal, von fl, nur in 
Compos. gebräuchlich: pafi Kl. 5. erkennen, atfi 
einsehen. 

N u r  i m  P l u r a l :  f e k m e  F ö r d e r u n g ,  G e d e i h e n ,  
nefekme Mißglück, Unsegen, von fe£ Kl. 3. einer 
Spur oder einem Zweck zueilen, Refl. sich fördern, 
gedeihen. 

Mit Unterdrückung des schließenden t: ftraume 
Strom im Fluß, von ftraut Kl. 5. strömen, schnell 

fließen. 

Mit vorgeschobenem f: twerfme Anhalt, Rück­
halt, vou twer Kl. 4. greifen, haschen, fassen. 

j a .  E s  b i l d e t  1 )  A b s t r a c t a ;  z . V .  t f u m j a  f .  
Schwermuth, Betrübuiß, von füum KL 5. traurig, 
schwermüthig seyn. 

2) weibliche Appellative, z.B. kraujaHaufe,' 
von krau Kl.4. häufen; feja besaetes Feld, von fe 
Kl. 4. saen. 

3 )  A d j e c t i v e ,  z . B .  k r a u j a  r n .  k .  s t e i l ,  v o n  k r a u .  

Mit Unterdrückung des schließenden t: frrauja 
m.f. steil, it. hitzig, hastig, von ftraut KL5. strö­
men, schnell fließen; tas firgs irr gaufchi ftraujfch. 
H ä r d e r .  

Ausserdem ertheilt es Adjectiven die definite 
Form ($. 120.) und fubstantivirt daS Porticipiiim 
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Fut. oder Präs. Paffivi einiger Wurzeln, wie: wal-
damaja m. Scept^', it. Steuerruder am Schiff, von 
rvald t—Kl 2. herrschen, regieren; greeschamaja m. 
Schneidezeug, it. Violinbogen, it. alles womit man 
dreht oder kehrt, it. Vohrer, von grees Kl. 4. kehren, 

schneiden. 

ji. krailji m. steiles Ufer, von Frau Haufen. 

r a .  f w e e d r a  m .  P l u r .  S c h w e i ß ,  m i t  v e r s t ä r k t e m  
Wurzelvocal von fw!d Kl. 5. schwitzen. 

Auch bildet es einige Adjective, als: mödra 
m.f. munter, wacker, lebhaft, von mödKl.5. erwa-
chen; mudra m.f. munter, von mud 1—Kl.2. auf­
muntern , oder auch gleichfalls von möd, indem der 
Diphthong 6 in die Kürze seines letzten Elements u 
übergegangen ist; ftingra 111. f. starr, steif, von 
fting Kl. 5. starr, steif, compact werden. 

Mit verkürztem Wurzelvocal: fchkidra undicht 
gewebt, it. dünne, was nicht consistent ist (fchkidra 
putra dünne Grütze), von fchtid Kl.5. zerschöllen, 
zergehn wie ein Ei, in kleine Stücke zerfallen. 

re. bedre f. Gruft, voll bed t—KI. 2. graben, senken. 

la. Es bildet 1) Appellative, z. B. eela 5. Gasse, 
Straße, it. Reihe, von ee Kl. 4. gehen; nnkla f. 
Teig, von mik Kl. 5. weich werden; migla f. Nebel, 
von mig KL 3. einschlafen; mesta in. Aoll, Zinse, 
Abgabe, Steuer, Tribut, von met Kl. 3. werfen. 

N u r  i m  P l u r a l :  k r i m f l a  i n .  a b g e n a g t e  K r u ­
me», von krimt Kl. 4. nagen; mesia in. Würfel, 
von met. 
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2) A d j e c t i v e ,  z . B .  k a i s i a  m . f .  e r h i t z t ,  v o n  L a i f  
Kl.5. heiß brennen; fekla m.f. flott, untief, wo man 
durchwaten kann, von M Kl. 3. versiegen, vertrock-
nen, flott werden, fallen wie Wasser, welches schwin-
det; tikla m. f. brauchbar, schicklich, ordentlich, 
tugendhaft, it. artig, manierlich, von tik KI. 3. 
Pras. ttFti gefallen; rveikla m.f. gedeihlich, ersprieß­
lich, von weik Kl, 4. Refl. gelingen, gedeihen. 

le. ivtle f. Saum, Naht, von n?t Kl. 4. winden, 

flechten. 
I m  P l u r a l :  s e g l e  a u c h  f e d l e  k .  S a t t e l ,  v o n  

feg Kl. 4. decken. 
A u c h  w e i b l i c h e  N o m i n a  a g e n t i s ,  F e m i n i n e  

von li, als: begle, sagte, fchaule. (S. Ii na. 3.) 

l t .  E s  b i l d e t  1 )  A b s t r a c t a ,  z . B .  m a F f i  e r l e r n t e r  
Lehrsatz, von mLF e—Kl. 2. verstehen, können. 

N u r  t m  P l u r a l :  a u g l i  m .  Z u w a c h s ,  i t .  E i n ­
kommen, Zinsen. 

I m  l e t z t e n  G l i e d e  v o n  C o m p o s i t i s :  e e ;  
rneflt m. Ursache, die man sucht, sich an Jemand 
zu reiben, it. Ausflucht, Einwand, Einwurf, Ein­
rede, von met werfen. 

2) mannliche Appellative; z.B. degli Feuer­
brand, it. Schwammzunder, von deg Kl. 3. bren-
nen; dubli Schlamm, Koth, von dub Kl.3. ein-
stürzen wie in eine Grube; gvebli krummes Messer, 
um den hölzernen Löffel auszuhöhlen, von gveb Kl.3. 
mit einem krummen Messer ausschrapen, aushöhlen; 
Faplt eiserne Hacke, von Fap a—Kl. 1. hacken, hauen; 

Band ix. St. n. 17 



mefli Auskehrigt, vou mef Kl.4. reinigen, fegen, 
ausmisten; mefli verworfene, verächtliche Sache, 
die man des Aufhebens und Ansehens nicht Werth 
a c h t e t  ( k ö  n ö  t a b e e m  m e f l e e m  b ü s  b i t e e ß f  H ä r ­
der), von met hinwerfen; püfli, puschli Urin-
blase, von put Kl. 4. blasen; schupli Wiege, Schau­
kel, von schüp 0—Kl. 1. schaukeln; jlfaitli Zahl, 
eine einzelne Zahl, von Sait l—Kl. 2. zahlen; sifli 
Stock, Stab, Stecken, von fit Kl. 3. schlagen; tupli 
Pürzelknochen, Kapell am Geflügel, von tup c—Kl.2. 

hucken, hocken; rveepti Maske, Verkleidung, von 
tveep Kl. 4. in eine Weiberdecke einhüllen, Refl. sich 
maskiren; zepli Backofen, von zep Kl. 4. braten, 
backen; augli Frucht, von aug Kl. 4. wachsen; dtgli 
der eigentliche Keim, bei jedem Saatkorn zu jeder 

Zeit in Gestalt eines Herzchens sichtbar, wo aller 
Wachsthum immer anfangt (Härder), von t>ig 
Kl. 5. keimen. 

Mit Verlängerung des Wurzelvocals und dem 
Bindelaut e: meteli Mantel, von met Kl. 3. wer­

fen. 
Mit vorgeschobenem s: käpfli Steigbügel, von 

käp Kl. 4. steigen; mäb'fli Meisterstück, von mak 
l—Kl.2. verstehen, können von Sachen, die man mit 
Fleiß erlernt, wobei schon etwas Kunst und Geschick-
l i c h k e i t  n ö t h i g  i s t .  ( H ä r d e r . )  

I m  l e t z t e n  G l i e d e  v o n  C o m p o s i t i s :  p a ;  
mefli Fußschemel, aus met. 

3) mannliche Nomina agentis; z.B. begli 

Flüchtling, von beg Kl. 4. fliehen; mivli ein Schlag­
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tobt, ganz fauler Mensch (Steudcr), Mörder 
(Lauge Le.r.), von mir Kl. 5. sterben; sagli Dieb, 
von sag KI. 3. stehlen; schauli flatterhafte Person, 
von schau Kl. 4. schießen, it. schieben, mit dem Be­
griff von Schnelligkeit, wenn etwas dahin fahrt wie 
ein Pfeil (Härder), Refl. schnell dahin fahren. 

Mit dem Bindelaut e: snaudeli der immer schlum-
mert und wie im Schlafe geht, von fnaud Kl. 4. 

schlummern. 
Mit vorgeschobenem f : kaufli Schlager, Balger, 

von kau Kl. 4. tobten, schlachten, Refl. sich herum-
schlagen, zanken. 

l i z e .  p r e s l i z e  f .  f p r e s l l z e  f .  H a n d s p i n d e l ,  v o n  p r e s  
oder fpres Kl. 4. spinnen auf einer Handspindel. 
( V i e l l e i c h t  i s t  e s  C o m p o s i t u m ,  d e s s e n  l e t z t e s  G l i e d  
aus likKl.3. legen, stellen, setzen, abgeleitet ist. In 
diesem Falle gehört es zum Suffix e no. 2.) 

wa. Es bildet 1) einige Appellative; z.B. stawa 
in. Oberhemd, it. Rumpf am Kamisvl, Hemde ic., 

von sta Kl. 4. stehen. 
Diphthong au in die Kürze seines letzten Elements 

übergegangen: kxurva f. malku krurva Holthausen, 
Reihe Holz, von krau Kl.4. Haufen, packen, laden. 

Mit verkürztem Wurzelvocal und Vorschiebung 
von t: gatrva f. Straße zwischen zwei Zäunen, 
Gasse, von ga Kl. 4. gehen. 

I m  l e t z t e n  G l i e d e  v o n  C o m p o s i t i s :  a p !  
auwa f. Plur. Fußtücher, von au Kl.^j. die Fuß-
bekleidung anlegen. 
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2 )  A d j e c t i v u m :  f t a w a  i n . f .  s t e h e n d ,  a u f r e c h t ,  

von ftß stehen. 

we. i) weibliches Ab st r actum, im Plural und 
im letzten Gliede von Compos.: apftawe 

Leibesverstopfung, von ftä stehen. 
2) weibliche Appellative, z. B. ftawe We-

berstuhl, von fta. 
Mit Abwerfung des schließenden d: gliwe Wasser-

blüthe, das graue schleimichte Wesen auf dem Wasser, 
grüner Schleim, von glid Kl. 5. schleimicht werden, 
glatt werden. 

n?i. Mit Abwerfung des schließenden Dentals: zirwi 
m. Axt, Beil, von zirt Kl.4. hauen, schlagen. 

f i. karsi m. Stange oder Haken, woran der Kessel 
über dem Feuerheerde hangt; vorzüglich wenn ein 
Ast so gewachsen ist, daß man darus bequem einen 
Haken schneiden kann zum Wassertragen, flechten zc. 
(ar kärfcheern auElu wir), von kär Kl.4. hangen, 
henken. 

Mit vorgeschobenem e: püesi m. Eiter. Im 
Plural: alles was modert, als: faule Spane, 
Moder, von pü Kl. 5. faulen. 

1 
fcha (entstanden, wie mir scheint, durch Anfügung 

des, die definite Adjectivform bildenden (§. 120.) 
Suffixes ja an die Wurzel es ftyn; nach Abwerfung 
des Anfangsvocals = fja, woraus nach §. 76. fcha 
w e r d e n  m u ß ,  a l s o :  s e y e n d ,  d a s  S c y e n d e ) .  
Es bildet 1) einige Substantive; z.B. augfcha 
in. der obere Theil, das Hohe, Obere, von aug 
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wachsen, in die Höhe gehen (us angfchu nach oben, 
augfcha oben). 

Mit vorgeschobenem a: kallafcha f. lärmendes 
Gezänk, von kal Kl. 4. schmieden (rvärdus mutte 

kalt reden was vor's Maul kommt, eigentlich: 
Worte im Munde schmieden). 

I m  l e t z t e n  G l i e d e  v o n  C o m p o s . :  e e d a f c h a  
f. (mit Veränderung des Wurzelvoeals) Einfall, Ein-
gcbung, Grillen, von dö Kl. 4. geben. 

2) A d j e c t i v u m ,  m i t  e u p h o n i s c h e r  A b w e r s u n g  
des schließenden f: röfcha in. f. geschäftig, wirksam, 
immer thatig, von röf t—Kl. 1. Nefl. immer thatig 
seyn in der Wirthschaft (§. 45.). 

fchana (fcha -j- na, das Seyn) bildet weibliche 
Nomine actionis. Di^ beiden ersten Verbal-
Klassen behalten ihren Charaeter-Vvcal; z.B. bomfi; 
fchana das Denken, von döm a—Kl. 1. denken; 
raudäfchana das Weinen, von raud ä—Kl. 2. wei­
nen; zerrefchana das Hoffen, von zer e—Kl. 1. 
hoffen; teelefchana Beschuldigung, von teel e—Kl.2. 

beschuldigen; zeenifchana Verehrung, von zeen 
t—Kl. i. ehren; mazifchana das Lehren, von maz 
i—Kl. 2. lehren, das Lernen, von maz 1—Kl. 2. 

Refl. lernen; dsirvöfchana das (moralische) Leben, 
der Wandel, von dsirv ö—Kl. 1. leben. 

In der dritten und vierten Klasse werden die schlie-
ßenfcen Consonanten t, d, f, s, abgeworfen; z.V. 
jnfchana Gefühl, das Fühlen, von jiit Kl. 3. füh­
len; wefchana das Führen, Geleiten, von wed 

Kl. 3. führen. Ob nicht anch hier, wie beim Futu-
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rum, der Biudevocal i gebraucht werde? wäre wohl 

zu ermitteln. 
Ausserdem schließt sich das Suffix unmittelbar an 

N die Wurzel; z.B. rafchana Gezänk, von va Kl.4. 
schelten, Refl. hadern, zanken; sagfchana das 
Stehlen, von sag Kl. 3. stehlen; brekfchana das 
Schreien, von breE Kl. 4. schreien. 

Auch von einigen Intransitiven: z.B. dsirnfchana 
Geburt, von dsim Kl.5. geboren werden; rnirfchana 
das Sterben, von mir Kl. 5. sterben; mittefchana 
das Nachlassen, Aufhören, von mit e—KL 2. Refl. 
nachlassen, aufhören. 

Mit vorgeschobenem e: rnittefchana der Verbleib, 
das Wohnen, von mit Kl. 3. wohnen, sich aufhalten, 

sehe, teepfche m.f. Streitsüchtiger, Rechthaber, von 
teep KI.4. Refl. Recht haben wollen, streiten, 

ze. plaze f. breiter Schulterknochen, it. Ueberachse, 
von plä Kl. 4. dünn ausbreiten. / 

Mit euphonischer Abwerfung des Dentals: pelze 
f. i. q. pelk! (f. £i). 

z e n a .  p l ä z e n a  r n .  F l a d e n  o d e r  b r e i t e r  K u c h e n ,  v o n  
plä (wie oben). 

z e n i .  r e e z e n i  m .  S c h n i t t  B r o d ,  v o n  r e e t  K l . 5 .  s i c h  
abtrennen. Hier ist t euphonisch abgeworfen. Das 
Suffix könnte aber auch feiti seyn: denn mit reet 
wird es reetfeni oder reezeni. 

se. wtfe f. geflochtener Bastschuh, von wl Kl. 4. 

flechten. 
si. eefi m. steile Wand von festem, hartem Sande, 

wo Vogel, vorzüglich Erdschwalben gern nisten, 
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theilS au Flüssen, wo das Wasser solche Wände for-
mirt hat, theils wo Berge, um den Weg zu ebnen, 
abgestochen sind (Härder bei Wellig p. 17), von 
ee Kl. 4. gehen. 

fcha. grabbascha k. Plur. zusammengeraffter Kram, 
allerlei Pluuder durcheinander, von grab a—Kl. 1. 
zusammenraffen, Intens, von grab Kl. 4. greifen 
(grabbaschas rnnnät alles durcheinander schwatzen.) 

Abgeleitete Wörter. 

218. Die Thaddhita-Sufsi.re (K.207.) sind folgende: 

a .  E s  b i l d e t  1 )  m a n n l i c h e  u n d  w e i b l i c h e  A p p e l l a -
t i v e; z. B. plana m. Tenne, von plana m. f. flach, 
eben; foma f. Ranzen, Schlauch, Bündel, Bettel-
sack', von foma in. ein in einem Stück abgestreifter 
Balg; farta in. Scheiterhaufen, von färta m.f. 
roth im Gesicht (facti rvaigi frisches rothes Gesicht). 

B l o ß  i m  P l u r a l :  f ä r t a  m .  S t r a u c h s c h i c h t e n  
von Rddungeu, von farta wie oben; kirpa f. Mehl 
aus zerfressenem Holz, von kirpi m. Holzwurm; 
afcha in. Schachtelhalm, von affa oder afcha m.f. 
scharf; soba m. Schneide oder Scharfe an einem 
schneidenden Instrument, von joba in. Zahn (na; 
schäm newa fobi das Messer schneidet nicht, zirwja 
söbi ifOiUttfchi die Axt ist stumpf geworden); 
ftabba in. breite Strahlen gegen die Sonne, von 
ftabba in. Pfosten, Säule, Pfeiler. 

2 )  A d j c c t i v e :  g a i f c h a  1 1 1 . f .  h e l l ,  k l a r ,  l i c h t ,  
von gaifa 111. Luftraum, Lichtraum. 
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ä d a .  E s  b i l d e t  q u a l i t a t i v e  A d j e c t i v e  ( s i e h e  

§§. i3o. 146. 28.). 

e. Es bildet 1) Abstracta, wie: dsiwe f. Leben 
in ökonomischer Hinsicht, Auskommen, Wohlstand, 
von dskwa m. f. lebendig. 

2) weibliche Appellative; z. V. gresne Zier­
rath , Putz, von gresna m.f. eitel, geputzt; nätene 
Weiberdecke, leinene, von natena m. f. was von 

Leinen oder Zwirn ist; fime scharfe Materie, schar­
fes Oel, it. Mistjauche, von firva m. f. zähe, it. 
scharf, barsch; fneedse Schneevogel, it. Dompfaff, 
von fneega m. Schnee; rvirfe Oberflache, von rvirfu 
m. der obere Theil; fmalze junger anwachsender 
Busch von feinen geraden Bäumen, von fmalka m.f. 

ftin. 
B l o ß  i m  P l u r a l :  s i i d d e  s c h r ä g e s  G e r ü s t  u m  

darauf z. B. beim Bauen Balken in die Hohe zu zie-
hm, von siidda m.f. schräge; fpilwe Heuschläge, 
wo nur grobes Riedgras oder Teichgras wächst, von 
fpilrva f. Teichgras. 

Mit Verkürzung des inner» Vocals ö zu e: adele 
Apfelbaum, von aböli 111. Apfel; e zu i: birse 
Birkengehäge, von berse f. Birke. 

3 )  i n  p e r s ö n l i c h e r  B e d e u t u n g :  r ö f c h e  m . f .  
der, die sich immer was zu thun macht, in der 
Wirtschaft sich tummelt, von röscha m.f. geschäf­
tig, wirksam. 

e n a .  E s  b i l d e t  1 )  m a n n l i c h e  A p p e l l a t i v e ,  z . B .  
ruddena Herbst, von rndda m. f. rothlich, falb wie 
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die Blatter ini Herbst; lasfena Lachsforelle, von 
lassi m. Lachs. 

Mit gunirtem u: glödena Blindschleiche, von 
glndda in. f. glatt, schlüpfrig. 

2) m a n n l i c h e  P a t r o n y m i c a ;  z . B .  b r a l e n a  
Brudersohn, von brali Bruder; mafena Schwester-
söhn, von mäfa Schwester; fwainena Weibsbru-
dersohn, Weibesschwestersohn, von fwaini Weibes-
bruder, fwaine Weibesschwester; deewerena Manns-
brudersohn, von deeweri Mannsbruder; draudsena 
Freundessohn, von dranga Freund; klawena Klaus-
söhn, von Klaus oder Niklas; Maddena 
Sohn der Madde, von Madde Magdalena. 

Von Thieren: werfen« junger Ochs, von wersi 
Ochs; äsena junger Bock, von äst Bock. 

3) einige, jedoch seltene Benennungen von Be-
wohnern eines Orts; z.B. Abanwena der 
an der Abau, lettisch Äbanrve, wohnt. 

Mit dem Bindelaut n: Gaujenena der an der 
livlandischen Aa, lett. Ganja, wohnt. 

4) D i m i n u t i v :  p n i f e n a  k l e i n e r  J u n g e ,  v o n  
puisl unverheiratheter Junge. 

5 )  A d j e c t i v e ;  z . B .  l f t e n a  m . f .  e i g e n t l i c h ,  v o n  
ifta m.f. eigen, recht (tee man irr tee ifteni das 
sind mir die rechten!); rafchana m.f. schon, was 
wohl gedeiht, trefflich, von rafcha f. Gedeihen am 
Korn; siiddena m.f. glatt wie Eis, wo man leicht 
falleil kann, von siidda m.f. schräge; rvarrena m.f. 
mächtig, von warra f. Macht. 



e n e .  E s  b i l d e t  i )  w e i b l i c h e  A p p e l l a t i v e ;  z . V .  
ßvene der Ort draußen, von ßva m. was ausserhalb 
des Gebäudes ist. 

B l o ß  i m  P l u r a l :  a f c h e n e  i . q .  a f c h a ,  s i e h e  a ;  
Mbene Sauerampfer, von jÜaba m. f. sauer; kap-
pene Grabstatte, Kirchhof, von kappa m. Grab. 

Besonders Benennungen vieler Beeren und 

Pilze, theils den Ort bezeichnend, wo sie wachsen, 
t h e i l s  i h r e  s o n s t i g e  B e s c h a f f e n h e i t ,  a l l e  n u r  i m P l u -
ral gebrauchlich; z.B. semmene Erdbeeren, von 
semme f. Erde, oder von semma m.f. niedrig; meb 
leite Schwarzbeeren, von mella rn. f. schwarz; sillene 
Blaubeeren, von silla m.f. blau; zelmene Erd-
schwämme, die auf einem Stubben wachsen, von 
zelma m. Stumpf, Hügelchen. 

2)' weibliche Substantive aus Adverbien des 
O r t s ,  a u c h  d e r  Z e i t ,  j e d o c h  n u r  i m  G e n i t i v  
und Accusativ gebräuchlich; kurrene, von kur 
wo; turrene, von tur dort; klätene, von klät nahe 
(no kurrenes von wo, uskurreni wohin, no kla; 
tenes aus der Nahe zc.); fennene, von fett längst, 
110 fentienes von langer Zeit her. 

In fchejette, von fchc hier, und tejene, von tc 

da, scheint sich e in seine Bestandtheile e-j-i zerlegt 
zu haben, wobei i in j übergehen muß nach $.35. 

3 )  w e i b l i c h e  P a t r o n y m i c a ,  z . B .  b r a l e n e  
Brudertochter, und so weiter aus den uttter ena no. 2. 

bezeichneten männlichen. 
Ausserdem auch Diminutive, z.B. meitene 

Mägdlein, Töchterlcin, von meita Magd, Tochter. 
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4) Benennungen weiblicher Personen nach ihrem 
Wohnorte, oder nach ihrem Ehemann, na-
mentlich der Wirthin nen nach ihren Bauerstellen; 
z.B. Läzene, Gailene, von L.azi Bar, Gaili Hahn, 
wie der Wirth und der Bauerhof heißt; IanEene 
die Frau des OßttEe, wie der Wirth heißt. 

e n i  b i l d e t  e i n i g e  m a n n l i c h e  A p p e l l a t i v e ;  z . B .  s ä ?  
Icni grasigter Ort, von sale f. Gras; ftundeni Uhr, 
Sanduhr, Schlaguhr, von ftunda f. Stunde, fau­
les ftundeni Sonnenuhr; terpeni Südwind, auch 
Südost- und Südwestwind, der machen soll, daß 
in Garten viel Ungeziefer sich erzeugt, von tärpam. 
Wurm (6 durch antretendes i übergegangen in e). 

N u r  i m  P l u r a l : '  p l a n E f t e n i  F a u s t h a n d s c h u h e ,  
von planEfta uud planEfte f. flache Hand. 

i. Es bildet 1) mannliche Abstracta und Appel-
lative; z.B. dumbri Morast, von dumbra m.f. 
feucht, morastig; pleeni Land von schlechtem Gruude, 
worauf die Frucht welkt, von pleena m.f. welk, matt 
(pleena femme welk Land); fekli Untiefe, von fekla 
m.f. untief, wo man durchwaten kann; menesl Mo-
nat, von menes m. Mond; debbesi Wolke, von 
debbes f. Himmel; közi Bienenstock, von EoEa m. 
Baum; lauzi der eine Blasse hat, von lauEa m. 
Flecken von einer andern Farbe, freies Feld, Acker; 
röni Seehund, von röna m.f. dick; rözi Handhabe, 
Plur. rötfchi die Handhabe», die der Pflüger in bei-
den Händen hält, um den Pflug zu regieren; ftruppi 

Stumpfschwanz, vou ftrnpja m.f. kurz, abgestumpft. 
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2 )  p e r s ö n l i c h e  m a n n l i c h e  S u b s t a n t i v e ;  z . B .  
b'ankari abgelumpter Mensch, von kankara m. 
Klößchen, das die Egge nicht fein machen kann, it. 
abgerissene Lumpen, die nebenher hangen; kurli Tau-
ber, von kurla m. f. taub; memi Stummer, von 
mema m.f. stumm, 

i g a .  E s  b i l d e t  v e r s c h i e d e n e  A d j e c t i v e  d e r  B e s c h a f -
fenheit, theils aus Substantiven, theils aus andern 
Adjectiven; z.B. äriga rn.f. äußerlich, von ara rn. 
was ausserhalb des Gebäudes ist; bediga rn. f. be-
kümmert, von beda f. Kummer; berniga m.f. frucht­
bar cm Kindern, von berna m. Kind; breefmiga m.f. 

entsetzlich, schrecklich, von breefma f. Gefahr, Grauen, 
Schrecken; darbiga m. f. arbeitsam, von darba m. 
Arbeit; gädiga m.f. maßig, von gada m. besorgter 
Vorrath; narstiga m. f. geil, frech, von narfte f. 
Brunstzeit der Vögel, Laichzeit der Fische; sirdiga 
m.f. herzhaft, eifrig, frisch, it. ernstlich, fleißig, it. 
boshaft, tückisch, von sirdi f. Herz; weikliga m.f. 
possirlich, komisch, von weikla f. gedeihlich, er­

sprießlich. 

Mit Abwerfung des Dentals und Vorschiebung 

von frt: sirfniga m. f. herzlich, yon sirdi f. Herz. 
(S.5?.). 

iba. Es bildet i) weibliche Abstracta, theils aus 
Substantiven, theils aus Adjectiven; z.B. dslwiba 
physisches Leben, von dsiwa m.f. lebendig; gadiba 
Mäßigkeit, von gada m. besorgter Vorrath; raifniba 
Gerechtigkeit, Billigkeit, Wahrheit, von taifna m. f. 
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gerecht, billig, wahr, aufrichtig, it. gerade, wie sich 
passet; wiltiba Betrug, Arglist, von wiltu 111. 
Betrug. 

2) weibliche Appellative; z.B.fawtibaEigen-
thum, von fawti m. Eigner, Angehöriger; weesiba 
Gastmahl, Gelag, von weefarn.Gast; rvirfneeziba 
Obrigkeit, von wirfneeka in. Oberer, Vorgesetzter; 
meelcftiba Tractament, von meelafta m. Gastmahl, 
Gelag (§§.3g.56.). 

i f k a ,  i f c h k a ,  p r o i n i s c u e  g e b r a u c h t .  E s  b i l d e t  
1) Adjective aus Substantiven; z.B. bermfla 
m. f. kindlich, von bevnct m. Kind; rattifka m. f. 
rollend, von ratta m. Rad; deewifchka m.f. gott­
lich, Gott eigentümlich, von Deewa Gott; te\ 
rvifchka rn. f. väterlich, von tewa Vater; pölijka 
m.f. polnisch, von Po Ii m. Pole; kreewijka rn. f. 
russisch, von Rreervarn. Russe. 

2) einige Benennungen von weiblichen Per­
sonen; z.B. meitij?a unverheiratetes Frauenzirn-
111er, feetvifd)Ec weibliche Person, von meita Mäd­
chen, feetva Weib. 

i z e  b i l d e t  e i n i g e  w e i b l i c h e  P a t r o n y r n i c a ;  z . B .  
matize Schwiegermutter, vou mäte Mutter; masl'ze 
Mannesschwester, von mafa Schwester. 

Auch von Thieren: siwenize junge Sau, von 
siwena m. Ferkel. 

ina. Es bildet Diminutive, und zwar 1) aus 
männlichen und weiblichen a—Stämmen, z.B. wi; 
rina in. Männchen, von tvtra Mann; feewina f. 
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Weibchen, von ferne f. Weib; közina m. Baum-
chen, von köka w. Baum; rözina f. Handchen, von 
röka f. Hand; radsina m. Hörnchen, von ragga m. 
Horn; sirds jkabbardsina in. Herzblatt, Liebling, 
von ffabbarga in. Splitter (also eigentlich: Herz-
Splitterchen). 

U n r e g e l m ä ß i g :  s i r d s  d r a f t e l i n a  f .  ( s t a t t  d r a -
stellte) Herzblatt, Liebkosungswort gegen Kinder, 
von drästele f. Plur. Holzspane (Stender), aller-
Hand kleine Abgange die abgeschabt oder abgekratzt 
werden (Härder). 

2) aus weiblichen i—Stammen; z.B. aztina 5. 
Aeuglein, von azzi f. Auge (§. 64.); sirsnina k. 
Herzchen, von sirdi f. Herz (§.5y.). 

3) aus u—Stammen; z. V. meddutina m. von 
hteddu m. Honig (§. 34.). 

4) aus 6—Stammen; z. V. göfnina f. von gö f. 
Kuh (§.5y.). 

5) aus consonantisch schließenden Stammen; z.B. 
meneftma in. von menes m. Mond; akmintina in. 
von aknun m. Stein (§. 54.). 

Mit diesem Diminutiv-Suffix werden auch Ap-
pellative gebildet (f. Krit-Suffix ina); z. B. 
abölina m. Adamsapfel am Halse, unregelmäßig 
statt «bellte, von aböli m. Apfel; ausina f. Henkel, 
von aitst f. Ohr; rattina in. Spinnrad, von ratta 
in. Rad; seltma 1x1. Goldfinger, von felta m. Gold. 

B l o ß  i m  P l u r a l :  H a u l t n a  m .  W ü r f e l ,  v o n  
Paula m. Knochen; waldsina m. Fahestricke, Schlinge, 
it. Maschen am ©trumpf, von walga m. Seil, Strick. 
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t t e  b i l d e t  w e i b l i c h e  D i m i n u t i v e  a u s  w e i b l i c h e n  
e—Stammen; z.V. pellite Mauschen, t>on pelle f. 
Maus; röskte Röschen, von röse f. Rose; puMte 
f. Blümchen, von pukke f. Blume. 

U n r e g e l m ä ß i g  d a s  A p p e l l a t i v u M  a l E f n i t e  
f. Plnr. (statt alkfmti m.) eine Art grauer Pilze, 
von alkfni m. Erle. 

"i t i bildet mannlicheDiminutive aus mannlichen 
l—Stammen; z.B. bräliti Brüderchen, von brali 
Bruder; funnkti Hündchen, aus funni m. Hund. 

A u c h  A p p e l l a t i v e  w e r d e n  s o  g e b i l d e t ;  z . B .  
dadsiti m. Distelfink (eigentlich Distelchcn), aus 
dadsi m. Distel; zepliti m. Zaunkönig, von zepli m. 
Backofen. 

U n r e g e l m ä ß i g  p u t r a i m i t i  m .  G r ü t z k ö r n c h e n ,  
it. Punkt, Tüpfel (statt pntraimina m.), von pm 
traima m. rohe Grütze. 

uma (vergl. Krit-Suffix nma). Es bildet i) mann-
liche Abstracta; z.B. agrnma die Frühe, von 
agra m.f. frühe; atruma Hastigkeit, Geschwindig-
feit, von ßtrß m. f. schnell, hastig, flüchtig; dailuma 
Nettigkeit, von daila m. f. nett; dseftrnma kühle 
Luft, von dseftram.f. kühl, luftig; jankuma An-
muth, Zierde, von janka m. f. anmuthig, lieblich; 
jannnma Jugend, von jauna m.f. jutig; rvezznma 
Alter, von wezza m.f. alt; tikluma alles was sich 
schickt, Tugend, von tikla m.f. schicklich, brauchbar, 
ordentlich; tnkfchuma Leerheit, Armseligkeit, von 
tukfcha m.f. leer; tuwuma Nahe, von tnwa m.f. 
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nahe; labbuma Wohlfahrt, Vorthcil, Genuß, von 
labba m.f. gut; zeetunia Harte, Festigkeit, von 
zeeta m.f. hart. 

2) männliche Appellative; z.B. ttruma 
Vrustacker, der von Steinen, Wurzeln:c. gereinigt 
ist, von tira m.f. rein; walgnma Anfurt, wo Bote 
und Schiffe anlegen, von tvatga m. Seil, Strick; 
rvirfuma Oberende, von tuivftt m. obere Theil; 
zanrnma Loch, von zanra m.f. was ein Loch hat, 
hohl ist, it. leck, it. wund (zauru beertu den ganzen 
Tag, zanri feebi taube Blütheu); zeetuma Kerker, 
Gefangniß, von zeeta 111. f. fest (doch kann es hier 
auch Krit-Suffix seyn von zeet Kl. 4. leiden), 

ulena bildet einige mannliche Diminutive, oder 
vielmehr junge Abkömmlinge von Thieren; z.B. 

x rvardnlena Fröschlein, junger Frosch, von rvarde f. 
Frosch; fofitlerta Gessel oder juuge Gaus, von söst 
f. Gans. 

Mit Wegfall von n: kaslena Zickel, von kasa f. 

Ziege. 
n l i  b i l d e t  1 )  e i n i g e  m a n n l i c h e  A p p e l l a t i v e ;  z . B .  

erknli, werb'nli Handspindel, auch der Arm am ge­
wöhnlichen Spinnrocken, oder das Brettchen woran 
Flachs oder Werg befestigt wird, vielleicht vom deut-
schen Werg? — ftraumult wirbelnde Blase im 
Strom, Wirbel, von ftranme f. Strom im Fluß; 
muttult m. Plur. Blasen im Kochen, von mntte f. 
Mund. 

2 )  p e r s ö n l i c h e s  S c h i m p f w o r t :  f m n r g n l i  1 1 1 .  

Schmutzjunge, von fniurga f. Schmutz. 
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a i n a  b i l d e t  v i e l e  a d j e c t i v i s c h e  P o s s e s s i v e  ( S a n f f .  
in mit Wriddhi) aus Substantiven; z. B. meschaina 
m.f. Wald habeud, waldigt vou Brennholz, von 
mescha m. Wald; Lbölaina m.f. geapfelt, von 
aböli m. Apfel; ädaina m.f. hautig, von ada f. 
Haut; aEminaina in. f. steinigt, von aEmin m. 
Stein; deglaina m.f. brandgelb, von degli m. 
Feuerbrand; miltama m.f. mehligt, von milta m. 
Plur. Mehl; sälaina m.f. grasig t, von sale f. Gras. 

Mit vorgeschobenem t: pintaina m. f. halb fin­
nisch , von pmni m. Finne (pintaina wallöda ge-

brechen lettisch, halb finnisch). 
a i n e .  a l k f n a i n e  f .  E r l e n g e h e g ,  v o n  a l k f n i  m .  E r l e ;  

fwaine Weibesschwester, von feerva f. Weib. 
a i n i .  f w a i n i  W e i b e s o r u d e r ,  v o n  f e e w a  W e i b ;  r v e z ' z -

aini m. leere Stelle, die Ackerland gewesen, von 

wezza. 
a i m a .  p n t r a i m a  m .  r o h e  G r ü t z e ,  v o n  p u t r a  f .  g e ­

kochte Grütze. 
o f f n e ,  f a l d ö k f n e  f .  V o g c l b e e r s t r a u c h ,  v o n  f a l d a  

in. f. süß (vielleicht zu Ele, Eue gehörig mit vorge­
schobenem ö und zwischengeschobcnem f). 

o E f n i .  f a t t o E f n i  i n .  g e d r u n g e n e r  K l e p p e r ,  d e r  s i c h  
gut bei Luder halt, von satta m.f. grün (gehört wohl 
auch zu Eli, Eni, wie öEftte zu Ele, Ene). 

ö n i  b i l d e t  i )  m a n n l i c h e  A p p e l a t i v c ;  z . B .  r v i v -
foni Gipfel des Baums, von rvirfn m. obere Tb eil; 
ögftoiii Snchbiene, Spatbiene, von ögfta m. Plnr. 
Fühlhörner; cvEfchEoiti Dornbusch, von crEfchki 
i n .  P l u r .  D o r n s t r a u c h .  ( H i e r  i s t  e n t w e d e r  k  n n -

v». ix. et. ir. 18 
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r e g e l m ä ß i g  i n  k  ü b e r g e g a n g e n ,  o d e r  e s  l t i u ß  h e i -
ßen: erkfchköni, was aber noch ausznmitteln wäre.) 

N u r  i m  P l u r a l :  p l a n b ' f t ö n i  F a u s t h a n d s c h u h e ,  
von plaukfte f. flache Hand. 

2 )  p e r s ö n l i c h :  g r e i s ö n i  v e r k e h r t e r  M e n s c h ,  
Eulenspiegel, von greifa m. f. schief, krumm. 

03 t. tewözi Schwiegervater, von tewa Vater. 
e  e t e  b i l d e t  1 )  F e m i n i n e  a u s  d e m  m ä n n l i c h e n  S u f f i x  

eeti (stehe eeti). 
2 )  A p p e l l a t i v e :  a l a w e e t e  j ü s t e  K u h ,  v o n  

filatva f. jüste. 
e e t i .  E s  b i l d e t  1 )  a u s  O r t s n a m e n  B e n e n n u n g e n  

von männlichen^Bewohnern eines Orts; z.V. 
Dangaweeti ein an der Dangawa f. Düna wohnen­
der; tanteeti Ausländer, d. h. aus einem fremden 
Gebiete kommender, von tanta f. Nation, Volk, it. 
Geschlecht, Gattung, Art (tautas wlrs Auslander, 
tantas meita mannbar Mädchen, it. Mädchen aus 
einem andern Gebiete); XXMlmaveeti aus dem Wol-
marschen Gebiete, von lValmare f. Wolmar; Bnrt-
neezeeti, Rüjeneeti, Brasiaweeti, aus dem Gebiete 
Vnrtneeki, Rüjene, Braflarva. 

2) aus Adjectiven die Benennung einer mann-
lichen Person nach der im Primitiv ausgedrückten 
Beschaffenheit: janneeti jugendlicher Mensch, Neu-
liug, von janna m.f. jung, neu. 

e e n e  b i l d e t  1 )  A p p e l l a t i v e ,  a l s :  w e z z e e n e  f .  
alter Stamm im Bienenstock, von wezza m.f. alt. 

2) Benennungen weiblicher Personen aus 
inannlichen Namen, Ämtern, Handthierungen, Wür-
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den; z. B. Blinzeene, Petersens, IeEabeene Frau 
des VlinEe, Peter, IeEab; jkrödereene Schneiders­
frau, meldereene Müllerin, von Erobert Schneider, 
melberi Müller; Zcnineette Königin, keisereene 
Kaiserin, von kenina König, keisera Kaiser. 

Ea. Adjectivurn: pelleEa rn. k. mausfarbig, von 
pelle f. Maus. 

P e r s ö n l i c h :  r u f c h E a  m .  S c h n i i e r p e s e l ,  v o n  
rufche f. Aschengrube am Backofen. 

B l o ß  i m  P l u r a l :  f w e t E a  m .  h o h e s  K i r c h e n -
fest, von fweta m.f. heilig. 

E l a .  s c h ö k l a  r n .  K i n n l a d e n ,  i t .  Z a h n f l e i s c h ,  i t .  K i e f e r n  
der Fische, mit Abwurf des Dentals von fchöba m. 
Gaumen, it. Kinn. 

E l e .  E ö E l e  f .  B a u e r h a r f e ,  v o n  E ö E a  r n .  B a u m ,  H o l z ,  
mit Abwerfung des E des Stammes (wenn es über-
Haupt ein ursprünglich lettisches Wort ist und nicht 
vielleicht aus dem germanischen „Gaukeln" sich ge-
bildet haben sollte: denn es hat den gezogenen Ton. 
Siehe §§. 23—25.). 

Eli. Es bildet i) männliche Appellative (vergl. 

Krit-Suffix Eli); z. B. ftmeEli Zirkel, Reißmaß 
oder sonst etwas, womit man Zeichen macht, von 
ftme f. Zeichen, Merkmal; funekli Moosgebröch, von 
fütia m. Moos; fwetekli Heiligthum wie katholische 
Heilige, Reliquien, von fweta m.f. heilig; bsirnekli 
auch sirnekli Spinne, Plur. Spinneweben, von 
bftvna f. Handmühle, it. Mühle überhaupt; miEfte; 
kli Flachsbreche, von tmEfta m.f. weich; pnrweEli 

1 8 *  
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Sumpfloch, von ptinve f. Sumpf, Morast; t>ee; 
wekli Götze, von Deewa Gott. 

Mit Einschiehung von f: sirnakfli Spinne, dar-
waksii Theerholz, Kienholz, Pergelholz, von darwa 
f. Theer. 

2) einige mannliche Benennungen von Personen 
in Bezug auf den im Primitivum enthaltenen Be­
g r i f f ;  z . B .  j a u n e k l i  J ü n g l i n g ,  v o n  j a u n a  m . f .  
jung; sirdeklr Hitzkopf, von sirdi f. Herz, it. Muth. 

Mit Einschiebung von u: melkuli Lügner, von 
rnella m. Plur. Lüge. 

Ff Iii ist wohl mit kli völlig identisch, oder vielmehr 
mit kf Ii; daher auch darrvaksni so viel als dar-
rvaksii; zettorksni Mondviertel, mit Abwurf des t 
von zettorta m. f. vierte; puddurkfni oder mit um­
gestelltem r puddrukfni Häufchen, z.B. Kücheln, 
Ameisen, Gewürm, it. Geschmeiß, von pudduri m. 
Büschel, z.B. Johannisbeeren. 

g a .  k a r r ö g a  m .  F a h n e ,  v o n  k a r r a  m .  K r i e g .  
Mit umgestellten! r: skabbarga m. (statt j?ab-

braga) Splitter, von ffabra m. f. splittericht, it. 

spitzfindig, schlan, empfindlich, it. flink, hurtig. 

ki bildet 1) mannliche Appella tive; z. B. melniki 
schwarzes Pferd, Rappchen, von melna m.f. schwarz; 
ftruppiki Stumpfschwanz, von struppa m.f. kurz 
abgestutzt; tarkfchki, tirkfchki Instrument worauf 
man den Ton tarkfch, tirkfch herausbringen kann, 
z.B. Schnarre; falniki Eisschimmelpferd, von falna 

f. Frost. 
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N u r  i m  P l u r a l :  a f c h k i  B i n s e n ,  S c h i l f ,  i t .  
Schachtelhalm, it. Schweifhaare der Pferde, von 
afcha m.f. scharf. 

2) mannliche Benennungen von Personen nach 
Maaßgabe der Bedeutung des Primitivs; z. B. dum-
miki Dummkopf, von dumja m.f. dunkelbraun, it. 
dumm; nammiki Hanskerl, Küchenkerl, von namma 
m. Haus, it. Vorhaus, Küche; rännki Kasirirer des 
Viehes, von rama m.f. zahm, (tili, ruhig, 

g i. rufchgi m. Ofeu- oder Aschenpesel, von rnfche f. 
Aschengrube am Backofen. 

t a .  i )  A p p e l l a t i v e ;  z .  B .  g l ö t a  f .  S c h l a m m ,  
von glndda m.f. glatt, schlüpfrig (mit gunirtem u 
und Wegfall der schließenden Dental-Media). 

2 )  p e r s o n l i c h :  k n a p p a t a  r n .  k l e i n e r  J u n g e ,  
Knirps, von knappa m.f. enge, wenig, knapp, 

te. i) Appellative; z. B. ptmte f. Auswuchs 
an Baumen, it. harte Beule, Knolle, von pnnne f. 
Knolle, Knoten. i 

2 )  p e r s ö n l i c h :  k n a p p a t e  f .  k l e i n e s  M a d c h e n ,  
von knappa (wie oben). 

t i. fcivti m. Eigner, Angehöriger, vom Pron. Poss. 
sawa m.f. 

t r a. ivctva f. ungestümes, stürmisches Wetter, Sturm, 
Ungewitter, von rveja m. Wind (vielleicht auch 
ursprünglich das deutsche: Wetter). 

da. waida f. Jammer, Plage, Noth, von wai wehe, 
na. Es bildet i) Appellative; z.B. meschana m. 

Benennung des Wolfs (gleichsam Waldmann) , von 
mescha m. Wald. 
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N u r  i m  P l u r a l :  s c h a u n a  f .  F i s c h k i e f e r ,  i t .  
Kiuulade, mit Wegfall des Dentals und mit wrid-
dhirtem ö von sichoda m. Gaumen; aweefchna m. 
Himbeerstaude, vonan?eefchna m.Plur. Himbeereu. 

2) A b s t r a c t a ;  z . B .  r v a i n a  f .  S c h u l d ,  v o n  w a i  
wehe. 

3 )  p e r s ö n l i c h :  r a g g a n a  f .  H e x e ,  v o n  r a g g a  m .  

Horn. 
4) A d j e c t i v e ;  z . B .  f ß t n a  m . f .  n i a ß i g ,  g e n ü g -

sam, von fSta f. Segen bei Essen und Trinken, Satt-
samkeit; willana m. f. was aus Wolle gemacht ist, 
von rvilla f. Wolle. 

ne bildet 1) weibliche Appellative; z.B. rvillane 
wollene Weiberdecke, von willa f. Wolle; wkkfne 
eine Art Weiden, von wikfa m. f. geschmeidig, 
weich. 

B l o ß  i m  P l u r a l :  m e e t n e  S t ü t z e n  d i e  a n  d i e  
Sohlen der Schlitten gehen, von meeta m. Pfahl; 
fhtalEne Feilstaub, von fmalka m.f. fein. 

Mit Veränderung des Stamm - Voeals: fmelkne 
das Feine was bei Bereitung der Grütze abfallt, von 
fmalka m. f. fein (wenn nicht hier etwa kne das 

Suffix ist, nämlich Krit zu fmel Kl. 4. schöpfen. 
Es kommt auf die Art der Grützbereitung an). 

ni bildet 1) männliche Appellative; z. B. riteni 
Ostwind, von rtta m. Morgen, Osten; afni der in 
die Höhe wachsende Keim, von affa m. f. scharf, 
spitzig, schneidend; zettörtni Viertel oder vierter 
Theil, von zettörta m.f. vierte. 
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2) p e r s ö n l i c h :  d w m i  i n .  I w i l l i u g s k i n d ,  v o n  
dirvi zwei (mit Wegfall des innern Vocals und dafür 
Verlängerung des schließenden i). 

n i z e  b i l d e t  w e i b l i c h e  A p p e l l a t i v e ;  z . B .  ä b e l n k z e  
Obstgarten, von fibete f. Apfelbaum, auch abölmze 
von aböli m. Apfel; eefalmze Malzdarre, von eefala 
m. Malz; lemmefmze Pfluggabel, woran die Pflug-
scharren aufgeschlagen find, von lemmejt rn. Pflug­
scharre; menesmze Mondschein, Mondlicht, von 
menes in. Mond; falnize Salzfaß, von fala m. 
Salz; feklemze Saatstock, von fekla f. Saarnen; 
tvejenize äußerste Spitze eines Baums, die am ersten 
vom Winde bewegt wird, daher auch Windfahne, 
it. Gipfel eines langen schmalen Baums der sonst 
keine Aeste hat als oben am Gipfel, von tveja m. 
Wind. 

(Dies nize ist offenbar Feminin von neeka, ee in t 
übergegangen. Siehe neeka 110. i.) 

neeka (vergl. Krit-Suffix neeka). Es bildet i) einige 
männliche Appellative; z.B. falneeka i.q. fßlz 
m;e (s. nkze); ftundeneeka Schlaguhr, auch Sand-
uhr, von ftunda f. Stunde. 

2) männliche Benennungen der Person nach 
ihrem Wohnorte, Geschäft, Gewerbe, Austande oder 
sonstiger Beschaffenheit. 

Die Art, wie das Suffix sich dem Primitiv an-
schließt, ob mit oder ohne Bindelaut, und mit wel-
chent, ob mit e oder i, ist solchem Wechsel unter­
worfen, daß sich hierüber schwerlich bestimmte Re­
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einiges im Allgemeinen. 

Die aus Präpositionen derivhten stellen das 
S u f f i x  u n m i t t e l b a r  a n  d e n  W o r t s t a m m ;  z . V .  
preekfchneeka der Vordere, Vorsteher, Vorganger, 
von preekfch vor; paEEalneeEa der Hintergehende, 
von paEEat hinter; appaEfchneeEa Untergebener, 
Unterthan, von appaEfch unter; uiirsneeEa Obe-
rer, Vorgesetzter, von rvirs Über; prettineeEa 
Widersacher, von pretci gegen, wider. 

Die Dentale t und d als letzte Stamm-Conso-
nanten scheinen des Vindelautes nicht zu bedürfen; 
z.V. kftneeEa Plur. Geschwister von einem Vater, 
leibliche Geschwister, von lfta m.f. eigen; rveetneeEa 
Stellvertreter, von weeta f. Stelle, Ort; ammat; 
neeEa Handwerker, von ammata m. Handwerk; 
pödneeEa Töpfer, von pöda m. Topf; SärdneeEa 
Klempner, von f. Blech. — Dagegen in 
rviltineeEa Betrüger, voll rviltu m. Betrug, möchte 
wohl das i des Stammes den Bindelaut herbeigezo-
gen haben; so auch in rvaidineeEa Feind, Verfolger, 
von rvaida f. Jammer, Plage, Noth. In bandi-
neeEa wirkt wohl der Einfluß des dem d unmittel-
bar vorhergehenden Nasals noch fort (siehe unten 
bei n). 

Die Lippenlaute p und m als letzte Stamm-
C o n s o n a n t e n  f o r d e r n  g l e i c h f a l l s  f e i n e n  B i n d e -
laut; z. B. EurpneeEa Schuhmacher, von Eurpe 
f. Schuh; femneeEa Bauer, Landmann, von femme 
f. Land; flimtieeEa Kranker, von flimma m.f. krank; 
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aplamneeka. Unbesonnener, von aplama 111.f. un­
besonnen. 

Dagegen in dumpineeka Aufwiegler, Rebell, von 
dumpi m. Aufruhr, bleibt das schließende i des 
Wortstammes als Vindelaut. 

O h n e  V i n d e l a u t  v e r b i n d e n  s i c h  n i e h r e n t h e i l s  
die Halbvocale l und r mit dem Suffix; z.B. 
melneeka Zungendrescher, von mele f. Zunge; jür-
malneeka Strandbewohner, von juvmcüi in. Strand; 
silneeka Wahrsager, von fite f. Meise, oder fite m. 
Marquard (fit e—Kl. r. aus dem Vogelgeschrei wahr­
sagen); mürneeka Maurer, von müra m. Mauer; 
ötrneeka der immer um die zweite Woche zur Arbeit 
kommt, von ötrarn.f. zweite. 

Mit Abwerfung von t: zettörneeka Viertler oder 
Viertelhakenbauer, von zettörta m.f. vierte. 

O h n e  B i n d e l a u t  d i e  Z i s c h l a u t e  f ,  f c h ,  s ,  
sch; z.V. teefneeka Rechtsfinder, von teefa f.Rcchf) 
Gericht; tukfchneeka Armseliger, Habenichts, von 
tukfcha m.f. leer; darsneeka Gärtner, von därsarn. 
Garten; muischneeka Hofherr, it. Edelmann, von 
muischa f. Hof. — Dagegen bissineeka Schütze, 
von bisse f. Flinte. Vielleicht der nämliche Fall wie 
oben bei rviltineeka. 

Den Biisdelaut i haben gewöhnlich die aus Ad-
jectiven gebildeten, wenn nicht einer der bisher 
genannten Consonanten der letzte Stamm-Consonant 
ist; z.B. rvajineeka Patient, von waja m.f. schwach. 
Doch auch mit dem Bindelaut: gudrineeka Klüg-
ling, von gudra m.f. klug; dröfchineeka Waghals, 

V 
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fwefchineeka Fremdling, von dröfcha m. f. dreist, 
fwefcha 111. f. fremd. 

Die Stamme, die zum letzten Confonanten n ha-
bat, fordern schon des folgenden Nasals wegen einen 
Bindelaut. Dieser ist, wenn es nicht ein Nomen 
loci ist, i; z.B. feenineeFa Heumaher, von feena 
m. Heu; putnineeka Vogelsteller, von putna in. 
Vogel. 

i ist der Bindelaut der Stamme, deren letzter Eon-
sonant 3 oder ds ist; z. B. muzzineeka Böttcher, 
von m 1133a f. Tonne; It^ineeFa Varenleiter, von 
l«3i m. Bar; drudsineeka Fieberkranker, von drudsi 
m. Fieber. Daher auch die Stamme, welche k oder g 
zum letzten Consonanten haben, t' in 3 und g in ds 
umwandeln, wenn sie den Bindelaut i fordern; z.V. 
lau3ineeka Feldbewohner, von laukam.Feld; gre3i-
neeka Sünder, von greka m. Sünde; krödsineeka 
Schenkwirth, von kröga m. Schenke; Rldsineeka 
Rigenser, von Riga Stadt Riga. — Aber: sabak-
neeka der Stiefel tragt, von sabaka m. Stiefel. 

.Die übrigen aus Nom. loci gebildeten nehmen 
mehrentheils e zum Bindelaut; z.B. kalneneeka, 
leijeneeka, uppeneeka, preedeneeka, ein am Berge, 
im Thal, am Vach, am Tannenwalde wohnender, 
von kalna rn. Berg, leija f. Thal, tippe f, Bach; 
preede f. Tanne. — Dagegen i in meschineeka 
Waldbewohner, von mescha m. Wald. 

Die jerirten Laute: (, r, », fordern den Vinde­

laut i; z.V. wattineeka freier Mensch, it. Lostrei-
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der, von waüa f. Bewilligung, Erlaubniß, freie 
Macht, Willkühr; zeüineeka Reisender, von zetta 
in. Weg. Bahn, Straße; bnwmnecFa Ritter, von 
brunna f. Plur. Rüstung, Waffen, Panzer, Har-
nisch. (t f) 

Den Vindelaut fordert der Lingual g; z.B. 
kuggineeka Schiffer, von kuggi m. Schiff. Mit £ 
ist mir kein Wortstamm mit diesem Suffix vorgekom-
tuen, so wenig als mit r. 

Die Halbvocale j und w mit auch ohne Binde-
laut; z.B. nüjeneeka der mit einem Knittel in der 
Hand gehet, it. ungebetener Gast, der zum Gelage 
bloß zum Saufen kommt, von nüja f. Knittel, Stock, 
Prügel; mäjneeka Stadtwirth, bei dem der Bauer 
einkehrt, von maja f. Behausung; kajneeka Fuß­
gattger, Fußknecht, von irr.ja f. Fuß; galrvineeka 
Oberhaupt, Vorsteher, Vorgesetzter, it. Bürge, Geißel, 
von gahva f. Kopf; lahvneeFa Bootsmann, von 
lahva f. Boot. 

n e e z e  b i l d e t  F e m i n i n e  a u s  d e m  m a n n l i c h e n  P e r s o n a l -
Suffix neeka, wo solches erforderlich; z.B. krödsi; 
neeze Schenkwirthin. 

ma. gaifma f. Tageslicht, von gaifa m. Luftraum, 
Lichtraum; rvefma f. Kühlung vom Winde, von 
rvcfa m.f. kühl, luftig; dufma f. Zorn, vom san-
fkritischen dus oder dur Praf. i) malus, pravus, 
2) difficilis; bvecfma f. Gefahr, Grauen, Schrecken, 

it. entsetzliches Ding, vielleicht vom holländischen 
Vrccze f. Furcht, Schrecken, Bangigkeit. 
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Mit Umwandlung des Stammvocals: dselma m. 
Tiefe des Stroms wo die Fahrt der Flöße ist, von 
dsitta in. f. tief. 

m a n a. waimana f. Plur. Wehklagen, von rvai wehe. 

ja. Es bildet i) Discretivformen aus Adjecti-
ven, Zahlwörtern, Pronominen und den Participien 
auf ama (stehe §§. 120, 123, 129, 144,210.). 

2) - A p p e l l a t i v e ,  d i e  m e i s t  a u f  G e t r a i d e  B e z u g  
haben; z.B. zelmaja f. Ort wo viele Stubben sind, 
von zelma m. Stubbe (in Lange's Lexicon zel-
maja f. Plur. ausgehauener Wald). 
Die mehresten männlich und nur im Plural, 
als: meeschaja Gerstensiroh, von meescha 111.Plur. 
Gerste; ausaja f. Haftrstroh, Haferstoppeln, von 
aufa f. Plur. Hafer; rttggaja Roggenstoppeln, 
vom litth. ruggei in. Roggen, im Lettischen nur im 
Plural rudsi Roggen; füdaja Mistacker, von fuda in. 
Mist; atfiit>aja Acker der schon ein Korn getragen 
und nun das zweite tragen soll; ivaffavaja Sommer-
getraide, von rvaffara f. Sommer; puppaja Boh­
nenstroh, von puppa k. Bohne. 

aweesmaja Himbeerstrauch, von atveefne f. Plur. 
Himbeeren (Harber). 

3 )  A d j c c t i v  a u s  e i n e m  S u b s t a n t i v :  g a d d e j a  
in. f. gaddeji aböii Aepfel.die sich ein ganzes Jahr 
gehalten, von gadda in. Jahr. 

t-a. frnaEta 111. Gaumen, im Plural Kinnlade, von 
frnabTa f. Geruch, it. Geschmack; schaggara 111. 
Breimstrauch, in» Plural Ruthen zum Peitschen, 
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Rutheil zu Vadec>uasten. 

Mit vorgeschobenem ti: fmakkura i. q. fmakra. 
(Das Suffix konnte auch uva seyn und fmakra nur 
Contraction.) 

r i. üdri, auch mit vorgeschobenem e: üderi in. Fisch-
ottcr, mit Wegfall des Nasals von üden m. Wasser. 
(Auch hier könnte eri das eigentliche Suffix seyn und 
üdri Contraction.) 

l a .  E s  b i l d e t  w e i b l i c h e  A p p e l l a t i v e ;  z .  B.nagla 
eiserner Nagel, von nagga m. Nagel an Händen und 
Außen; feftala Kuh die am Sonnabend geboren, von 
fefta m.f. sechste (fefdeenaSonnabend, feftadeena); 
frvetala Kuh die am Sonntage geboren, von ftrete 
m.f. heilig (ftvebeena Sonntag, frveta deena). 

Mit Veränderung des schließenden a in u: trcfch-
ula Kalb das am Mittwoch geboren, von trefcha 
m.f. dritte (trefchdeena Mittwoch). 

I i bildet i) mannliche Apellative; z. B. brasii 
Ort wo man im Stroni durchwaten kann oder durch-
fahren, von brajla in. f. seicht; feemeli Norden, 
it. Nordwind, von feema f. Winter. 

2 )  P e r s o n e n  b e z e i c h n e n d e  W o r t e r ;  z  B .  s k m e l i  
auch skmali m. der ein Abzeichen oder Maal am 
Leibe hat, von fime f. Zeichen, Merkmal. 

Mit Abwcrfung von f: kreili in. Linkhand, von 
b'reifa m. f. link. 

w a .  i )  A b s t r a c t a ;  z .  V .  f c h a w a ,  u f c h a w a  f .  
Plur. das Gähnen, mit Middhi und Wegfall des 



286 

Dentals von schöda in. Gaumen (geHort eigentlich 

zum Suffix ß: denn wriddhirtes c — au). 

2 )  A p p e l l a t i v e ;  z. V. dsirnawa k. Quirne, 
von dsirna f. Haubmühle, it. Mühle überhaupt. 

n>e. dfelwe f. Wassersammlung in Morasten, von 
dsitta in. f. tief. 

f i t .  w a i g s i i  m .  s e t s a m e  G e b e r d e ,  U n g e s t a l t ,  i t .  M a s k e ,  
von waiga m. Angesicht, Gestalt oder Flache eines 
Dinges, Wange, it. Kolbe an der Flinte. 

fcha. krawafcha f. Zusammengerafftes, von krawa f. 
Haufe (vergl. Krit-Suffix fcha §.217.). 

zi. 1) Appellative: nndduzi in. mittlere Gegend, 
it. Mittelstück, von widdu m. Mitte. 

2 )  p e r s ö n l i c h :  f e n z i  m .  a l t e r  E i n w o h n e r ,  v o n  
•fen Abt), lange her, langst. 

si. gruwesi m. ein vom Fahren entstanbener verharte-
ter Hümpel, von gruwa f. ausgefahrene Gruft. 

dsi. algadsi m. Tagelöhner, von alga f. Lohn. 
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Composita. 

219. Von Verbalwurzeln, die sich mit andern W^r-
terklassen verbinden, als mit den im §.63. aufgeführten, 
ist mir nur dar i—Kl. 2. thun, bekannt geworden, nam-
lich mit labba in. f. gut, Inf. labdarrit wohlthun. 
Doch auch dieses Verbum wird nicht einmal, wie mir 
scheint, in allen Flexionen als Compositum gebraucht; 
das Nomen trennt sich vielmehr in mehren Temporibus 
finitis vom Verbum, wenigstens in den mehresten 
Fallen. 

Composita, deren letztes Glied aus einer Verbal-
Wurzel abgeleitet ist, sind unter den Krit-Suffixen zu 
finden (§.217.), namentlich unter: a, e, ene, eja, 
i, iga, tbß, uma, ta, taja, na, ne, ni, neeka, Ii, 

xvct, rve, fcha. 

220. Die lettischen Nominal-Composita kön-
nett zwar auch gleich den femjfritischen in sechs Klassen 
(Bopp Gramnk. §§.586 :c.) eingeteilt werden. Aber 
zwei dieser Klassen sind so dürftig mit Beispielen zu be­
setzen, daß ihrer hier kaum Erwähnung geschehen dürfte, 
wenn die unter ihnen rubricirten Wörter bei den übrigen 
Klassen ihre Stelle finden könnten. 

Daher gebe ich jene Klassen so wie ich sie eben vor­
finde, und überlasse eine etwanige Ergänzung der Bei-
spiele einem künftig reicher ausgestatteten Lexicon. 
Ueberdem handelt es sich hier nur darum, das Vorhan­
densein der sechs Klassen auch im Lettischen nachzuwei-
feit; und zu diesem Iweck wird es erlaubt seyn, die 
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Merkmale derselben, in sofern sie sich auf das Lettische 

b e z i e h e n ,  m i t  d e n  e i g e n e n  W o r t e n  d e r  B o p p -

s c h e u  S a n s k r i t  -  G r a m m a t i k  a n z u g e b e n .  

Erste Klasse. Copulative Composita. 

221. Bopp Gramm. H. 587.: „Diese Klasse besteht 

aus einer Ausammensetzung von zwei oder mehr Sub­

stantiven, welche einander coordinirt sind, d.h. in glei-

chem Casusverhaltnisse stehen und dem Sinne nach durch 

und verbunden sind. Das Casusverhaltniß wird nur 

an dem letzten Gliede ausgedrückt." 

Ein Beispiel dazu ist: meeschausas Gemengsel von 

Gerste und Hafer (Stender's Lex. p. i58.), ans 

meeschi Pl. Nom. Gerste und au saß Pl. Nom. Hafer. 

Eben solche Ausammensetzung von zwei Adjectivcn 

(Bopp. Gr. §. 594.): sarkandseltana m. f. roth und 

gelb, aus sarkana m.f. roth und dseltana m.f. gelb 

(farkandseltanais erglis eine Art großer Habichte, 

Falke. Stend. Lex. P.2Z7; erglis Adler). 

Zweite Klasse. Possessiva. 

222. Bopp Gramm. §.5g5.: „Die Composita dieser 

Klasse drücken als Adjective oder Appellative den Be­

sitzer dessen aus, was die einzelnen Theile der Zusam­

mensetzung bedeuten, so haß der Begriff des Besitzenden 

immer zu suppliren ist. Das letzte Glied ist immer ein 

Substantiv oder ein substantivisch gefaßtes Adjectiv, daö 

erste Glied kann jeder andere Redetheil, als ein Verbum, 

Conjunktion, oder Interjection seyn; am gewöhnlich-

sten ist es ein Adjectiv oder ein Substantiv." 
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Von eigentlichen Adjectiven ist im Lettischen nur 
cins anzuführen: nabbaga rn. f. arm. Es wird jedoch 

auch substantivisch gebraucht in der Bedeutung „Bett-
Irr" und bildet dann das Feminin nabbadse. 

Dieses Compositum scheint hervorgegangen aus dem 
Adverbium ite und dem Adjectiv baggata m. f. reich, 

wie nescheliga in. f. unbarmherzig, aus ne und fcfye: 

liga m.f. barmherzig. Zu dieser Ableitung bedürfte es 

nur der Annahme: 1) daß in ne das e in a übergegan-

gen sey, und 2) daß vom zweiten Gliede der Zusam­

mensetzung (dies könnte nur baggata seyn: denn 

bagga hat an sich keine Bedeutung) die schließende 

Sylbe ta abgeworfen worden. Eine solche Annahme 

aber findet meiycs Wissens keinen Beleg in der Sprache: 

denn ne bleibt in allen Compositionen ne und für die 

Umwandlung von baggata in bagga laßt sich keine 

Analogie anführen. 

Eine eil,fächere Erklärung ohne willkührliche An-

nahmen bietet da£ Sanskrit. In diesem Sprachgebiete 

giebt es eine Klasse von Zusammensetzungen, welche die 

indischen Grammatiker Bahuwrihi oder possessive Com­

posita nennen und deren Beschreibung mit den Worten 

der Boppschen Grammatik oben angeführt worden. 

Unter vielen andern Beispielen ist daselbst §. 599. auch 

a n g e f ü h r t  e  v a i n  -  a d i n i  p r a l ä p ä n i  s o  E r s t e s  h a ­

bende (d.h. so anfangende) Klagen, ans evam so, 

und adi das Erste. — Ich habe dieses Beispiel ge-

wählt, weil das erste Glied ein Adverbium ist. Ein 
im Nalus (Bopp Gr. p. 36o) vorkommendes Adjectiv 

enthalt im letzten Gliede unser baga selbst: mahäbhägä 
Bd. IX. St. II 19 



290 . 

f. perfortunata (B. Gr. p. 36y). — mahäbhägä m.f. 
magnam felicitatem Habens, praestans, excellens, 
Bahuwrihi e mahat magnus et bhäga n. (rad. bhadsch 
dividere) i) pars, portio, 2) fatum, fortuna, feli-
citas (Bopp Gloss. Sanscr.). 

Hier haben wir nun eine vollständige Aanalogie und 
noch mehr als Analogie für unfern Fall. Nabbaga 
m.f. (sollte eigentlich nabaga geschrieben werden) wäre 
sonach ein possessives Compositum, aus dem sanskriti-
schen Adverbium na nicht, und dem sanskritischen Sub-
stantiv bhäga, und würde heißen: nicht — Glück 
sc. habend, nicht Güter besitzend, d. h. unglücklich, arm. 
Die lettische Sprache hatte mithin ein Compositum aus 
rein indischen Bestandtheilen, die überdies auch auf 
rein indische Weise verbunden worden. Die Verkürzung 
des ä in bhäga zu av erklärt sich aus der den Ton for-
bernben am Anfange zugesetzten Sylbe na, und die 
Verschiebung ber aspirirten in ihre nichtaspirirte Media 
aus der totalen Abneigung des Letten gegen alle Aspi-
ration. 

So möchte ebenfalls ubbaga m. bettelarm (welches 
aber, so viel mir bekannt, nur als Substantiv gebraucht 
wird und das Feminin ubbadse bildet) Bahuwrihi seyn 
aus der sanskritischen Präposition wi (welche Entfer­
nung, Absonderung, Zerstreuung ausdrückt, mit einem 
folgenden Substantiv ein possessives Compositum bil-
dend aber beraubt, los bedeutet, z. B. rviradschas 
staublos, entfernten Staub habend; Bopp Gr. p. 58), 
und bhäga, also entferntes Glück habend, güterlos, 
güterberaubt. Von tvi — vorausgesetzt die Richtig­
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feit der Ableitung — wäre i unterdrückt und tv hätte 
sich des folgenden Consonantm wegen vocalisiren müs-
fen (§.52.). 
Int Litthauischen: nabagas, ge, Sub. mob. elender 

Mensch, ubbagas, go m. Bettler (Mielke Lex.). 

223. Die übrigen Composita dieser Klasse sind Sub-
stantive, theils Appellative, theils auf Personen sich 
beziehende. Die mehreren werfen den schließenden Vo-
cal des ersten Gliedes ab. 

a )  A p p e l l a t i v e .  E i n i g e  b e h a l t e n  i m  l e t z t e n  
Gliede den schließenden Starnrnvocal und das Ge-
schlecht; z.B. garkäta m. langstieliges Werkzeug, it. 
Sense mit langem Stiel, die mit beiden Händen gehal­
ten wird, aus garxa m. f. lang, und kata m. Stiel, 
Griff, Stengel; triEfija f. Dreifuß, aus trfo drei, 
und ES ja f. Fuß; simtukaja f. Art brauner Würmer 
mit sehr vielen Füßen. 

Mit Veränderung des Geschlechts und bloß im 
Plural: baltmisa m. weiße Erle, melmisa m. schwarze 
Erle (männlich a—Stämme, daher Plur. Nom. balt? 
mist, metmift), aus batta m.f. weiß, meüa m.f. 
schwarz, und mifa f. Rinde. 

Andere gehen im letzten Gliede zur Familie der 
männlichen i—Stämme über (s.Anm. zu §.90.); z.B. 
ftrupafti Stumpfschwanz, gestutzten Schweif habend, 
aus ftrupja m. f. abgestutzt, und afte f. Schweif; 
rveenrözi kurze Sense (d.h. Einband, d.h. Eine Hand 
des Mähers habend, weenradsi Einhorn, aus weena 
m. f. ein, und röka f. Hand, ragga m. Horn; tnsavri 
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dreizackige Heugabel, aus tris drei, und fort« in. Ast, 
it. Zacke; leetuwaini Wasservogel, dessen Geschrei auf 
Regen deuten soll (am Regen Schuld habend), aus 
leetu m. Regen, und rvaina f. Schuld; baltfr.ji Weiß­
fuß (Pferd), auS balta m.f. weiß, und kaja f. Fuß. 

B l o ß  i m  P l u r a l :  l e e k a z z i  m .  g r o ß ä u g i g e s  N e t z  
(Stend. Lex.). Nach Härder bei Wellig wird leek-
atfchi auch beim Weben, Stricken :c. gebraucht, aus 
leeka m.f. zuviel, überzahlig, und azzi f. Auge. 

Zur Familie der weiblichen e—Stamme geht im 
letzten Gliede über: siksparne Fledermaus, aus sikfne 
f. Riemen,-und fpärna m. Flügel (s. Anm. zu §. 90.). 

b) Die auf Personen sich Beziehenden sind im 
letzten Gliede mehrentheils mannliche i—Stämme ge­
worden, deren Feminine, wo sie vorhanden, auf e 
ausgehen und wie e — Stämme flectirt werden. Z.B. 
Eurlausi der nicht Hort was man ihm sagt (Taubohr), 
aus Eurla in. f. taub, und ausl f. Ohr; pliEgalwi 
Kahlkopf, zeetgalwi Dickkopf, traEgalwi Tollkopf, 
ftürgalwi Trotzkopf, Eramgalwi Starrkopf, aus 
pliEEa m.f. kahl, zeeta m.f. hart, traEEa m. f. toll, 
wild, stüra m.f. hartnäckig, Eramma m. Feuerstein, 
und galwa f. Kops; platribli Großmaul, ftanr!Eli 
eine helle, durchdringende Stimme habend, aus platt« 
m.f. breit, ftatma f. Klang, Schall, Ton, und riElef. 
Schlund, Rachen, Gurgel; rudbärdi Rothbart, plösta: 
barsdi Floßbart wie gewöhnlich dje Floßleute haben, 
aus rudda m.f. rothlich, falb, plöfta m. Fähre, und 
bärda oder barsda f. Bart; weenrözi der nur Eine 
Hand hat, aus weena m.f. ein, und röka f. Hand; 
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garEaji Langbein, klib.Eäji Hinkebein, aus garxam. f. 
laug, Elibbam. f. lahm, und Eaja f. Fuß; melazzi 
Schwarzauge, platazzi Großauge, greisazzi Schiel-
auge, fpulgazzi große funkelnde, lebhafte Augen ha-
bend, aus mella m. f. schwarz, platte m. f. breit, 
greisa m.f. schief, krumm, fpulgi m. Heller funkelnder 
Stern, und azzi f. Auge; wargdeeni gequälter Mensch, 
aus rvarga m. f. siech, kranklich, und deena f. Tag; 
miFftmeli Fuchsschwanzer, aus miEfla m. f. weich, 
locker, und mele f. Zunge; pliEpauri kahlen Hinter-
köpf habend, EascHkupauri Schorfnickel, aus pltEEct 
m.f. kahl, Easchki m. Kratze, Räude, und yaure f. 
Hinterhaupt; rvilEazi Wehrwolf, ein in einen Wolf 
verzauberter Mensch (Wolfs-Gesicht oder Gestalt ha-
bend) aus tvilEa m. Wolf, und azzi f. Auge, Aussehen, 
Gestalt. 

Durch Assimilation der Nasal übergegangen in 
den Labial m des folgenden Labials wegen: fumpurni 
der ein Hundemaul, Hundeschnauze hat, it. Vielfraß, 
aus sunni m. Hund, und pnrna m. Schnanze, Rüssel, 
Schnabel. 

F e m i n i n e  s i n d  z . V .  f t ü r g a l w e ,  m e l a z z e ,  p l a r -
azze, greisazze und andere. 

Den schließenden Vocal des Stammes behalten im 
letzten Gliede: garsöba m. (Nom. gaxsöba) Spaß­
vogel, it. satyrischer Mensch, der andere durch die 
Zahne zieht, aus garram. f. lang, und söba m. Zahn; 
ftaltuESja m. (Nom.staltuEäja) Stolzfuß, ein Bauer, 
der sich einbildet mehr zu seyn als andere, it. Stutzer, 
aus ftalta m.f. ansehnlich, stattlich, it. stolz, und 
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käja f. Fuß; wlsdegguna m. (Nom. wisdegguns) 
Naseweiser oder Weisenase, aus reise f. Art und Weise, 
oder vielmehr aus dem deutschen „weise" und deggun 
oder deggön m. Nase. 

Dritte Klasse. Determinativ«. 

224. Bopp Gr. §• 6o3.: „Diese Klasse bildet Com-
posita, wovon das letzte Glied ein Substantiv oder Ad-
jectiv ist, welches durch das erste naher bestimmt wird. 
Das erste Glied kann jeder andere Redetheil als ein 
Verbum seyn, am gewöhnlichsten aber ist die Verbin-
dung von einem Adjectiv mit einem folgenden Substan­
tiv, oder umgekehrt." 

Auch hier gehen mehre Appellative und Personalia 
im letzten Gliede zur Familie der männlichen i—Stamme 
über. 

a )  A p p e l l a t i v e  s i n d  z .  B .  w e e n ^ ö z i  G e f ä ß  a u s  
Einem Stück Holz, ftLwközi Pallisade, Stakete, ftarv! 
muzzi stehendes offenes Gesäß, aus rveena in. f. ein, 
ftawa m.f. stehend, aufrecht, steil, und köka m. Baum, 
Stock, muzza f. Tonne; teewgalli das dünne Ende 
eines Balkens, refgalli das dicke Ende, nögalli das 
Toppende, besgalli Abgrund, unergründliche Tiefe, 
aus teewa m.f. dünne (dabei rund), schmal, refna m.f. 
dick (dabei rund oder so dick als breit), nö aus, von, ab, 

des ohne, und galla m. Ende; besdrvefeli Puppe, 
seelenlose Figur, aus bes ohne, und dwefeli f. Seele; 
papedi Ferse, Hacken, it. Absatz am Schuh oder Stie-
fei, pakaji Tritt unterm Weberstuhl, aus pa Prapos. 
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den Ort unter dem Gegenstände anzeigend, und peda f. 

Fußsohle, Fußstapfe, käja f. Fuß; eeradsi die weiche 
Substanz in der Höhle des Horns, eenadsi Wurzel am 
Nagel, Nietnagel, aus ee Präpos. insep. inner, in, 
und ragga m. Horn, nagga m. Nagel an Händen und 
Füßen; pakauft Nacken, Genick, Hinterhaupt, aus 
pakkat hinter und auft k. Ohr. 

Schließenden Stammvocal und Geschlecht behalten 
im letzten Gliede: pufriteni m. Nord-Ostwind, pufteefa 
f. die Hälfte, pufdeena f. Mittagszeit, it. Süden, puft 
arkla m. halber Haken Landes, pufnatene f. halbwol­
lene, halbleinene Weiberdecke, aus puffe f. Hälfte, und 
rkteni in. Ostwind, teefa f. Theil, Antheil, deena f. 
Tag, arkla in. Pflug, natene f. leinene Weiberdecke; 
arpilfata oder nach Wellig Lrpilfeta m. Vorstadt, 
aus ara m. alles, was ausserhalb des Gebäudes ist, und 
pilsäta oder pilseta m. Stadt; silazzi f. mit sift ein 
blaues Auge schlagen, aus silla m.f. blau, und azzi f. 
Auge; kneepaddata f. (vielleicht Verstümmelung von 
knöpaddata) Stecknadel, maifaddata f. Packnadel, 
fchkepaddata f. dreikantige Pelznadel, aus knöpa>m. 
Knopf, maisa m. Sack, schkepa m. Spieß, Speer, 
und addata f. Nadel; leeldeena f. Osterfest, frvedeena 
f. Sonntag, und so auch die Wochentage pirmdeena f. 
Montag zc., aus leela m.f. groß, fweta m.f. heilig, 
pirma m. f. erste, und deena f. Tag; pawaffara f. 
Frühling, aus pa und rvaffara f. Sommer; preekfch: 
auta m. Schürze, preekfchgalla 111. Vorderthcil, rvirs-
galla m. Obertheil, aus preeksch vor, wirs über, und 
auta m. Tuch, Binde, galla m. Ende; neleeta f. uii-
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nützes, nichtswürdiges Ding, nestunda f. unglückliche 
Stunde, nedeena f. unglücklicher Tag, nelaime f. 
Unglück, aus ne nicht, und leeta f. Sache, ftunda f. 
Stunde, deena f. Tag, laime f. Glück; eekschpuffe f. 
inwendige Seite, arpuffe f. auswendige Seite ic. aus 
eekfch in, innerhalb, ara m. (f. oben), und puffe f. 
Seite; aiskrasni m. Ort hinter dem Ofen, aus ais 
hinter, und krasni in. Ofen. 

B l o ß  i m  P l u r a l :  a p k a k l a  i n .  H a l s k r a g e n  a m  
Hemde, aus ap um, und kakla m. Hals; usazzi f. 
Augenbraunen, aus uf auf, und azzi k. Auge; kra-
fchuratta m. Rumpelwagen, aus krafchu schüttelnder-
weise (Adv. aus krat t—Kl. 2. gebildet nach Analogie 
wie likfchu, siehe Z. 2Z0.110.5.) und ratta in. Plur. 
Wagen. 

Mit verändertem^ Geschlecht: apröka in. Plur. 
Querl am Hemde um die Hand. 

In die weiblichen e—Stamme übergehend im letz-
ten Gliede: beswarde eine Art schweren harten Holzes 
(so viel als silköni, grimmem, siehe Krit-Suff. öni), 
aus bes ohne, und rvärda in. Wort, Name, also 
eigentlich Namenlose; pakaje die Wolle unter dem 

Bauch, die schlecht ist, pafparne Obdach, Zuflucht, 
palödse Ort unter dem Fenster, aus pa (f. oben) und 
käja k. Fuß, sparna in. Flügel, löga m. Fenster, und 
so die mehresten mit pa zusammengesetzten Nomina, 
wie pagalde, pak<ye :c. der Ort unter dem'Tisch, 
Fuß; atftöpe vordere Bucht am Schlitten, aus at 
(§. 63.) und stöpa in. Bogen zum Schießen. 
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b )  P e r s ö n l i c h e  z u  d e n  m ä n n l i c h e n  i — - S t ä m m e n  
im letzten Gliede übergehende sind z. B. zaurumaisl 
Nimmersatt, der wie ein durchlöcherter Sack nicht zu 
füllen ist, aus zaurq m. f. durchlöchert, und maifa rn. 
Sack; besdavbi Müssiggänger, besberni Kinderloser, 
Unbeerbter, besteesi ungerechter Richter, beswallödi 
Sprachloser, aus bes ohne, und darba m. Arbeit, 
berna m. Kind, teefa f. Recht, Gericht, Urtheil, walz 
löda f. Sprache; edgardi Leckerzahn, aus eda k. Plur. 
Fraß (oder wohl richtiger ed Kl.4. essen), und garda 
m.f. wohlschmeckend, lecker, süß; pelnurufchki Aschen-
brödel, aus petita m. Plur. Asche, und rufchka m. 
Schmierpesel; neleeti Taugenichts, nelaiki der Ver-
siorbene, weiland, aus ne nicht, und leeta f. Sache, 
laika m. Zeit; pargalroi Halsstarriger, aus par über, 
und galwa f. Kopf; aisuppi ein jenseits des Vachs 
wohnender, aisdaugaweeti ein jenseits der Düna woh-
itender, aus aif hinter, jenseits, und uppe f. Bach, 
daugaweeti m. Anwohner der Düna. 

Mit Beibehaltung des schließenden Stammvocals: 
plikkadeffa m. Schimpfwort aus pttEFa m. f. kahl, 
und deffa f. Wurst; paterva Stiefvater, padela Stief-
sohtt, aus pa und tewa Vater, dela Sohn; pufwifta 
f. Mädchen das ein Kind gehabt, pufarkli m. Halb-
häkner, aus puffe f. Hälfte, und rvifta f. Henne, arb'li 
111. Ganzhäkner. 

c )  A b s t r a c t e  S u b s t a n t i v e ;  '  z .  B .  s c h e l f i r d i b a  f .  
Mitleid, leelsirdiba f. Bosheit, Tücke, aus schel leid, 
leeta m. f. groß, und sirdi f. Herz; trakgalrviba f. 
Tollkühnheit, lenprätiba f. Sanftmuth, aus trakka 
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m.f. toll, lena m.f. gelinde, sanft, und galwa f. Kopf, 
prata ra. Verstand, Sinn, Gemüth. 

d )  A d j e c t i v e ;  z . B .  s c h e l s i r d i g a  i n . f .  m i t l e i d i g ,  
leelsirdiga m. f. trotzig, boshaft, zeetsirdiga m.f. hart-
herzig, grntscrdiga m.f. melancholisch, augftpratiga 
m. f. hochmüthig, it. großmüthig, lenprätiga m. f. 
sanftmüthig, stürgalrviga m.f. eigensinnig, zeetgatwiga 
m. f. hartnackig, aus zeeta m. f. hart, grüta m. f. 
schwer, mühselig, augsta m. f. hoch, ftüra m.f. hart­
nackig, und den übrigen oben bei c) angegebenen Ele­

menten; fweschtizziga m.f. von fremdem Religions­
glauben, aus fwescha m.f. fremd, und tizziga m.f. 
glaubig; miEfttschauta m. f. dünnschalig, aus miEfta 
m.f. weich, und tschaula f. Plur. Schale, Schlaube; 
brmumteela m.f. ausserordentlich groß, aus brlnuma 
m. Wunder, und teela; besEärtiga m.f. unordentlich, 
rveenEartiga, dirvEartiga m. f. zwiefach zc., daudsi 
Eartiga m.f. vielfach, daschEartiga m.f. mannichfaltig, 
aus des ohne, daudsm.f. viel, dascha m.f. mancher, 
und E6rta f. Ordnung, Schicht; neredsiga m.f. blind, 
newainiga m. f. unschuldig, neratna m. f. ungezogen, 
ungerathen, unartig, nesatna m. f. ungenügsam, aus 
ne nicht, und redsiga m.f. sehend, wainiga m.f. schul­
dig, ratna m.f. wohlgerathen, sLtna m.f. genügsam; 
pateeta m.f. ein wenig groß, pazeeta m.f. ein wenig 
hart, aus pa und leeta, zeeta. 

Hieher gehören auch die mit iE, Eaut, jeb, ne, 
zusammengesetzten Pronomina (§. 147.). Die mit iE 
susammengesetzten Substantive haben nur adverbiali-

schen Gebrauch. (§. 227.) 
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Vierte Klasse. Abhangigkeits - Composita. 

225. Bopp Gramm. §. 6o5.: „Diese Klqsse bildet 
Composita, deren erstes Glied vom zweiten abhangig 
ist oder regiert wird, und daher irgend ein Casus-Ver-
haltniß ausdrückt, mit Ausnahme des nominativen und 
vocativen. Entweder sind beide Glieder Substantive, 
oder das erste ist ein Substantiv und das zweite ein 
Adjectiv." 

a )  A p p e l l a t i v e .  M e h r e  b e h a l t e n  i m  l e t z t e n  G l i e d e  
den schließenden Vocal mit dem Geschlechte. Z. B. 
kapfeta f. Begrabnißplatz, Gottesacker, widseta f. 
Bauerhof, der unter andern in der Mitte steht, aus 
kappa in. Grab, rviddu m. Mitte, und feta f. um-
zaunter Bauerhof; upmalla f. Bachufer, fetmalla f. 
Zaun um den Bauerhof, aus uppe f. Vach, feta (wie 
oben), und malla f. Ufer, Rand; deewaközina m. 
Haberraute, deervarversina m. Holzbock, Ungeziefer 
von schwarzer Farbe, aus Deerva m. Gott, und Eo; 
zma m. Stöckchen, rversma Oechslein; muggurkaula 
m. Rückgrad, fänkaula in. Ribbe, aus muggura m. 
Rücken, fani w. Seite, und kaula m. Knochen; TVib; 
femme f. Livland (Mittelland), Rursemme f. Kur­
land, aus rviddu, Rüri Kuren / und femme f. Land; 

galdauta in. Tischtuch, galrvauta m. Kopftuch, aus 
galda m. Tisch, galwa f. Kopf, und auta m. Tuch, 
Binde; wakkarlepi m. Nachtrabe, aus rvakkara in. 
Abend, und lepi in. Nachtrabe; peenamate gute Milch-
kuh, tetiamate Zuchtkuh, tettevamate Birkhenne, wil-
kamäte Wblsin, latfchumate Bärin, aus peena m. 
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Milch, tetta m. Kalb, tetteri m. Birkhuhn, «?ilka m. 
Wolf, la^i m. Bär, tmb mäte Mutter. 

Mit Abwerfung der letzten Sylbe vom Sing. Gen. 
des ersten Gliedes: brmuleeta f. wunderbare Sache, 
für bnnumaleeta Ding des Wunders, aus brmuma 
m. Wunder, und leeta f. Sache. 

Durch Assimilation l übergegangen in den Gut-
tural-Nasal des folgenden Gutturals g wegen: ßant 

gala m. Stück von einem Pergel, aus fkalla m. Pergel 
oder Holzfacket, und galla m. Ende. Wechseln n und l 
ihre Stellen, so wird daraus stalgana m. 

Zum Theil zur Klasse der Possesswa (§.222.) gehö­
rig : laukupeere f. (wörtlich: Fleckstirn) strgs ar 
lauku peere, oder: kam irr lauks peere ein Pferd, 
das vor der Stirn einen Fleck von einer andern 
Farbe hat, als eigentlich seine Hauptfarbe ist. Denn 
lauks, laukums, bedeutet auch solche ziemlich große 
Flecken von einer andern Farbe (Härder bei Wellig). 
Es kann aber auch heißen: kam peere ar lauku Stirn 
mit einem Fleck sc. habend, aus lauka m. und peere f. 
(So giebt es mehre Composita, die theils zu einer, 
theils zu einer andern Klasse gerechnet werden können, 
wie oben brmuleeta auch zu den Determinativen gehö-
reit kann. Dieser Fall ist nicht selten, zumal da im 
Lettischen das Adjectiv oft durch den Genitiv eines 
Substantivs ausgedrückt wird, wie z.B. warra katls 
kupferner Kessel, selta gredsens goldner Ring, eigent-
lich: Goldes Ring; 

N u r  i m  P l u r a l :  k ö d e d ä  f .  M o t t e n f r a ß ,  a u s  
köda f. oder köde f. Motte, und eda f. Plur. Fraß; 
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bifchukresii m. Reinfarren, gödakresli m. Thron, aus 
bitte f. 23ieney göda in. Ehre, und krefli m. Stuhl; 
ledtekka f. Eiszapfen, aus leddu in. Eis, und tekb'a f. 
Fußsteig, Lauf, Bahn; semdegga f. Asche aus Erd-
rasen, Kittisland, aus semme f. Land, Acker, Erde, 
und degga f. Plur. was Ausgebranntes; purraschki m. 
Schachtelhalm (aschti kas purri oder purw! aug), 
aus purri oder purwi in. oder purwe f. Morast, 
Sumpf, und aschki in. Plur. Binsen, Schilf; bers-
lappa f. Pilze die da wachsen, wo Birkenlaub am Bo-
den liegt, aus betrse f. Birke, und lappa f. Blatt, 
Plur. Laub. 

Im letzten Gliede mit verändertem Geschlecht, aber 
Beibehaltung des schließenden Stammvocals: röbescha 
in. Grenze, aus röba m. Kerbe, Einschnitt, und escha f 
Pütter, Rain; lagsdigalla f. Nachtigall, aus lagsda k. 
Haselnußstaude, Haselnußstrauch, und galla in. Ende, 
Gegend. , . 

In die mannlichen i—Stamme gehen im letzten 
Gliede über: druwmalli Pöner,Nain, zelmalli (jedoch 
auch zelmalla f.) Rand am Wege, jüxmalli Strand, 
eschmalli Feldscheidung, Feldmark, aus druwa f. Trift, 
Flur, besaeter Acker, zetta m. Weg, jüra f. Meev, 
escha f. Pöner, und malla f. Rand; nagazzi Art von 
Staar, Fell über dem Auge, eine Pferdekrankheit, 
wardazzi Hühnerauge, Leichdorn, it. Wunde an den 
Zehen, aus nagga 111. Nagel an Händen und Füßen, 
warde f. Frosch, und azzi f. Auge; galwgalli Kopf­
ende , kajgalli Fußende, aus galwa k. Kopf, käja f. 
Fuß, und galla in. Ende. 
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In die weiblichen e—Stamme gehen im letzten 
Gliede über: deendarse Viehhorde im Felde, aus 
deena f. Tag, und darsa m. Garten. 

N u r  i m  P l u r a l :  r v e j p u t t e n e  S c h n e e g e s t ö b e r ,  
aus weja m. Wind, und putteni m. Schneegestober. 

b )  P e r s ö n l i c h e ,  i h r  G e s c h l e c h t  u n d  i h r e n  s c h l i e -
ßenden Stammvocal im letzten Gliede behaltend: fem; 
mesmäte Erdgöttin, jürasmäte Meergöttin, mefchas 
mäte Waldgöttin, bernamate Kindesmutter, it. Kind-
betterin, aus femme f. Erde, jura f. Meer, mescha 
m. Wald, berna m. Kind, und mate Mutter; ben? 
deskalpa m. Büttelsknecht (Schimpfwort), aus bende 
Buttel, und kalpa m. Knecht; gödarvtra Ehrenmann, 
aus göda m. Ehre, und rvtra Mann; rattuftabba m. 
Schandpfahl mit dem Rade oben, it. Galgenschwengel 
(Schimpfwort), Galgendieb, böser Mensch, aus ratta 
m. Rad, und stabba m. Pfahl, Pfosten, Pfeiler; Sern-
galleeti m. Semgaller, aus femme f. Land, und galla 
m. Ende, Gegend, mit dem Taddhita-Suffix eeti 
(5.218.), also: ein am Ende des Landes wohnender. 
In der Bedeutung „Niederländer" aus semma m. f. 
niedrig, würde es zur Klasse der Determinative gehören. 

Mit verändertem Geschlecht im letzten Gliede: 
mulkadesfa m. (Nom. mulkadeffa) dummer Tropf, 
aus multi m. Tropf, und deffa f. Wurst. 

c )  A b s t r a c t e  S u b s t a n t i v e ;  z .  B .  g a d s k a r t a  m .  
Jahresfrist, aus gadda m. Jahr, und karta f. Ordnung 
(gads als ob es ein weibliches gaddi gäbe; das s wohl 
nur des folgenden Gutturals wegen eingeschoben); 
sirdspräta m. Neigung des Gemüths, Vorsatz, sirds? 



3o3 

schelaftiba f. Barmherzigkeit, aus sirdi f. Herz, und 
prata m. Sinn, Verstand, Gemüth, schelaftiba f. 
Erbarmen. 

B l o ß  i m  P l u r a l :  k u n g a g a i t a  k .  F r o h n g a n g ,  
aus kunga Herr, und gaita f. Gang, Verrichtung; 
bernufäpe f. auch bernuraise f. Geburtswehen, aus 
berna m. Kind, und fape f. Pl. raise f. Pl. Schmerzen. 

d )  A d j e c t i v e ;  z . B .  s i r d s s c h e l i g a  m . f .  b a r m ­
herzig , sirdsdröfcha rn. f. freimüthig, beherzt, aus 
sirdi f. und scheliga m.f. gütig, dröfcha m.f. kühn; 
deewabljiga m. f. gottesfürchtig, aus Deewa Gott, 
und bijiga m. f. fürchtend. 

Fünfte Klasse. Collective Composita. 

226. Bopp Gr. §.606.: „Diese Klasse bildet Col-
lective, welche durch ein vorgesetztes Zahlwort bestimmt 
sind." 

Im Lettischen ist diese Klasse entweder gar nicht 
oder etwa nur in folgenden Beispielen vorhanden: 
u?eenjnguratti einspanniger Wagen, dirvjüguratti 
zweispanniger Wagen, aus jüga m. Joch, Anspann, 
Vorspann, it. Zugserde, und vattct m. Pl. Wagen. 

Sechste Klasse. Adverbiale Composita. 

227. Bopp Gr. §. 607.: „Diese Klasse bildet zu-
sammengesetzte Adverbia, wovon das erste Glied ein 
Indeclinabile ist, und das letzte ein Substantiv." 

Beispiele zu dieser Regel sind: peegalrve zu H(tup­
fen ober unter dem Kopf, aus pee an, bei, und 
galwa f. Kopf; pakaje im Wege, unter ben Füßen 
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(ta fche gull pakaje, dr!s tö rvarr nömit), aus pa 
und kaja f. Fuß; kämer wie weit, während, tämer 
so weit, aus kc: wie, t£ so, und niera m. Maaß; 
turp, turpu dorthin, schurp, fchurpu hierherwärts, 
kurp wohinwärts, wohinaus, wohin, aus tur dort, 
schür her, kur wo, und dem apocopirtcn puffe f. 
Seite; tnrplik, turplikani, weiterhin, fernerhin, aus 
turp und laika in. Zeit (der Diphthong ai übergegan-
gen in die.Kürze seines letzten Elements i); ritdeen 
morgenden Tages, aus vit morgen und deena k. Tag; 
pardeenös immer um den zweiten Tag, pärneddelos 
immer um die zweite Woche, pärgaddeem immer um 
das andere Jahr, aus par über, und deena f. Tag, 
neddela f. Woche, gadda m. Jahr; ikdeenas alle Tage, 
ikneddelas alle Woche, ikpardeen jeden Tag um den 
andern, ikgaddu alle Jahr, ikparneddel jede Woche 
um die andere, ikmenesi alle Monat, ikreis, ikkart, 
allemal, jedesmal, ikbrischam, ikbrld immer, jeder-
Zeit, iknakts allnächtlich, aus ikz bloß in Zusammen­
setzungen gebräuchlich in der Bedeutung: all (vielleicht 
entsprechend dem sanskritischen eka ein), und den so eben 
genannten Substantiven, ausserdem noch menesi m. 
Monat, reise f. Mal, karta f. Ordnung, Reihe, brkdi 
m. Weile, Frist, nakti f. Nacht; zeekreis, zeekkart 
wie oft, teekkärt so oft, aus zeek oder zik wie viel, 
teek oder tik so viel, und reise, karta. 

228. Im Lettischen ist jedoch der Kreis der Adverbial-
Composita nicht so enge gezogen. Es gehen hier viel­
mehr auch andere Redetheile zusammen, namentlich 
folgende: 
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1) Substantiv mit Substantiv; z.B. augfchpedu 
rücklings liegend, Füße in die Höhe, aus augscham. 
der obere Theil, und peda f. Fußsohle; semjup nach 
unten, augschup aufwärts, aus semme f. Erde, 
augscha und puffe f. Seite; ärprata verrückt im 
Kopf, aus ara m. was ausserhalb des Gebäudes ist, 
und prata m. Sinn, Verstand. 

2) Adjectiv mit Substantiv; z.B. daschureis zuwei-
lcn, daudsreis oftmals, daschkart manchmal, 
daudskart oft, zitkart ehemals, aus dascham.f. 
mancher, dauds viel, zitta m.f. ander, uud reise, 
karta; labprat gern, labdeen guten Tag, labrlt 
guten Morgen, aus labba m.f. gut, und prata m. 
Wille, deena, rita m. Morgen. 

3) Zahlwort mit Substantiv; z.B. weenreiseinmal, 
diwreis zweimal :c.; weenumer fort und fort, 
diwkärt zweifach, trkskärt dreifach:c., rveenalga 
gleichviel, einerlei, aus weena, diwi, tri's, und 
reise, mera, karta, alga f. Lohn. 

4) Pronomen mit Substantiv; z. B. fchödeen heute, 
fchögad dies Jahr, aus fchi m.f. dieser, diese, und 
deena, gadda; töbrid damals, aus ta m.f. der, 

die, und bridi m. Weile, Frist; fawjup vorsich-
wärts, beiseite, aus farva m.f. sein, ihr, und 
puffe f. Seite. 

5) Adjectiv mit einem Jndeclinabile; z. B. rvisapkärt 
ringsum, aus rviffa m. f. all, und apkart um, 
herum; fmalkkärschi feindräthig, rupkLrfchi 
grobdräthig, aus fmalka m.f. fein, rupja m.f. 
grob, und karschi dräthig (nur in Composttis ge-
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brauchlich); gaxfchleeku oder garfchlauEu der 
Lange nach hingestreckt, aus garra m.f. lang, und 
fchleeku oder fchlauEu ausgeglitscht (nur in diesem 
Compositum; im ersten Adverb u zu ee, im zwei-
ten u durch Wriddhi zu au verstärkt, von fchluk 
Kl. 3. ausglitschen). 

6) Zahlwort mit einem Indeclinabile; z.B. rveenb'än 
fchi eindrathig, diwEarfchi zweidrahtig zcv diwü ̂ 
teeE zweimal so viel, ctruteeE noch einmal so viel, 
aus dirvi zwei, otra m.f. zweite, und teeE so viel. 

7.) Pronomen mit einem Indeclinabile; z.B. ziE oder 
zeeE wieviel, tiF oder teeE so viel, aus Ea m.f. 
(E Ves folgenden i und ee wegen in 3 übergegangen, 
also eigentlich: was all, welch all), ta m.f. und 
iE (§.227.); Eadel weshalb, tadel deshalb, Eas 
labbad zu welchem Zweck, tatabbat) zu dem Zweck, 
Eapez warum, tapez darum, aus Ea m.f., ta m.f., 
und del, labbat», pez (s. die Präpositionen). 

8) Indeclinabile mit einem Adjectiv; z. B. pamasam 
sachte, langsam, pawisfam ganz und gar, aus pa 
in distributivem Verhältniß, und mafa m.f. klein, 
rvisfa m.f. all; parleeEu überflüssig; aus pfit-
über, und IeeEa m.f. zuviel, überzahlig; nemaf 
durchaus nicht, aus ne nicht, und maf Adj. indecl. 
wenig. 

9) Jndeclinabilia niit einander; Z.B. neEur nirgends, 
jebEur, EautEur irgendwo, aus ne nicht, jeb oder, 
Eaut obgleich, und Eue wo; atjroaEEar vorgestern, 
(tifpevtt vor zwei Jahren, aus ais hinter, jenseit, 
und waEEar gestern, pern in? vorigen Jahr; parit 
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übermorgen, aisparit nachübermorgen, aus pa, 
ais, und Vit morgen; pamlfchu, apmifchu 
wechselsweise, aus pa und mifchu wechselsweise, 

o) Hieher gehört auch die adverbialiter gebrauchte 
Verdoppelung oder Wiederholung von Substanti-
ven zur Verstärkung; z.B. kärtu kartam mal 
über mal, drujku druAäm in tausend,Stücken, 
rindu rindern rund um die Reihe, aus kärta f. 
Ordnung, drujka f. Krum, Trümmer, rinde f. 
Reihe; veifu reifem mal über mal, aus reise f. 

Mal. 

• x 
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Jndeclinabilia. 

Adverbia. 

229. Die ursprünglichen Adverbia, eigueStamm-
Wörter, haben maunichfaltige Endungen; z. B. (oti sehr, 
gan genug, rvel noch, fett langst, it. recht sehr, mi 
jetzt, nun, jau schon. 

2Z0. Die abgeleiteten werden aus allen übrigen 
Redetheilen gebildet, namentlich: 
1) aus Substantiven, und kommen vor tHeils 

als Verkürzung derselben, mit Wegfall des schlie-
ßenden Vocals, z.V. r!t morgen, wakkar gestern, 
von  r k ta  w .  Morgen ,  r vakka ra  m .  Abend ;  t he i l s  
mit Casus-Endungen, und zwar des Dativs, z.B. 
müscham immerdar, ewig, von müscha m. Lebens­
zeit; des Accusativs, z.B. pufchu entzwei, von 
puffe f. Seite, Halste; des Locativs, z.B. köpä 
zusammen, mit einander, ftarpL dazwischen, aug-
fchK oben, deenäs dereinst, gailös bei Tagesan-
bruch, von köpa f. auch m. Hauflein, ftarpa m. 
auch f. Zwischenraum, augfcha m. der obere Theil, 
deena f. Tag, gaili m. Hahn. 

Einige kommen nur mit der Locativ-Endung vor, 
nie in einem andern Casus, z.B. wera in Obacht, 
in Acht (wera likt in Acht nehmen), böja zu Grunde, 
zunichte (böjä eet zu Grunde gehen); andere nur 
mit derDativ-Endung, z.B. aumalam stromweise 
(aumalam affaras birft). 

2) aus Adjectiven. Die Endung ist gewöhnlich i, 
vor welchem das schließende a des Adjectivs wegfällt. 
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Der letzte veränderliche Stamm-Consonant, auch E 

und g, bleibt umgeändert. Z.B. labbi gut, wohl, 

miligi liebreich, rattij?i rollenderweise, aus labba 

m.f. gut, miliga m.f. liebreich, rattij?am.f. rollend. 

Das i fällt bisweilen weg, z.B. pern zujahr, 

rvarren überaus, aplam dumm, unbedacht, ent-

fetzlich, sehr, von perna m.f. vorjährig, warrena 

m.f. mächtig, gewaltig, heftig, aplama m.f. un­

besonnen. 

Andere Endungen sind: des Dativs, z.B. lenam 

sachte, wiffai sehr, überaus, von lena m.f. gelinde, 

sanft, wiffa m.f. all; des Accusativs, z.B. rvelu 

spät, stärvu stehend, aufrecht, von rvela m.f. spät, 

ftawa m. f. stehend, aufrecht, steil. So auch im 

letzten Gliede von Compositis (f. 5.228.110.8.). 

Ausserdem die Endungen ur, us, z. B. rvisfur 

überall, von rviffam.f. all (wahrscheinlich gebildet 

nach der Analogie von kur, tur); ftawus stehend, 

aufrecht, von ftawa (f. oben). 

3) aus Zahlwörtern, z.B. ween nur, alleiu, von 

weena 111. f. ein. Aus Qualitativformen: z. B. 

rveenadi auf einerlei Art, ötradi auf andere Weise, 

von tveenßba m. f. Ztrada m. f. 

4) aus Pro nominibus mit mannichfaltigen Endun-

gen, besonders aus fchi, ta, ka gebildet; z.B.» 

sche, fchei, fcheju, fcheit, fcheitan hier; te, teju, 

teitan da, daselbst; tad dann; kadwann; ta so, 

ka wie. Aus patti selbst: pat eben, just. Aus 

Qualitativformen: fawadi auf eigene Weise. 
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5) aus Verbalwurzcln; Endung: u,fchu,fchus. 
Z.V. rapu auf allen Vieren, gubbti gebückt, nufchn 
wechselsweise, lekfchu auch lekfchus hüpfend, sprin-
gend, itt! Galopp, jafchus reitend, zu Pferde, braufc 

fchus zu Wagen, fahrend, begfchus auf flüchtigen 
Füßen, sagfchus diebischer, verstohlnerweise, von 
rap Kt.4. kriechen, gab Kl. 3. sich senken, verfallen 
wie Heu, m» Kl. 4. tauschen, wechseln, lekKl.4. 
hüpfen, springen, Kl. 4. reiten, brauk Kl. 4. 
fahren, beg Kl. 4. fliehen, , sag Kl. 3. stehlen. 

6) aus Adverbien; z.B. nulle eben jetzt, aus nu 
jetzt, nun; neba schwerlich, aus ne nicht. 

Zu bemerken sind hier die Diminutiv-Suffixe 
in und it, die an den letzten Consonanten einiger 
Adverbien gehangt die Bedeutung erhohen und 
verstarken; z.B. taggadin, taggadlt soeben, 
eben jetzt, pamaslt ganz sachte, tüdalin, tüdalit 
ohne allen Verzug, aus taggad jetzt, pamas sachte, 
tüdal sogleich. 

Endigt sich das Adverbium auf am, so tritt das 
Suffix vor am, und zwar mit verlängertem i in in; 
z. B. lem'nam, lemtam, pamasiram ganz sachte, 
aus lenam, pamasam. 

Zu noch größerer Verstärkung werden durch Ver-
b indung  be ide r  Su f f i xe  Subd im inu t i v f o rmen  
gebildet, wobei lt vorhergeht: itw; z.B. tüdalitin, 
taggadltin, lenitinam, pamasitmam. 

Anm.  I n  d iesen  D im inu t i ven  i s t ,  unbeschade t  des  
Tons auf der ersten Sylbe, der Ton auch auf 
dem Diminutiv-Suffix, und bei den Subdiminu-
tiven auf it, 
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7) aus andern Indeclinabilien; z.B. »oft weg, 
davon, nötal ganzlich, pari darüber, pej nach­
her, jafchu vielleicht, aus nö von, aus, par über, 
pez nach, ja wenn, wofern. 

Vergleichungsstufen. 

231. Adverbia ausAdjectiven (§. 23o. 110.2.), welche 
die Comparativ - Bildung durch Endung zugelassen 
(§. i2i.), bilden den Comparativ, indem sie die 
Comparativ-Endung des Adjectivs Ea in Ei verwan­
deln; Z. B. labbaEi besser, ftipraEi starker, aus lab; 
baka m.f. ftipräEa m.f. 

Bisweilen fallt i weg, z.B. labbaE, ftipraE. 

Durch Hinzufüguug von jö je, wird auch hier der 
Comparativ verstärkt; z. B. jö labbaEi noch besser, 
weit besser, desto besser. 

Ohne Comparativ- Endung wird der Comparativ 
durch Umschreibung gebildet, indem jö zum Positiv ge­
setzt wird; z.B. jö labbi besser, jö ftipri starker, jo 
stheligi gütiger. 

Der Superlativ von Adverbien kann, wie bei 
Adjectiven, nur durch Umschreibung gebildet wer-
den, indem nämlich vuiffu, oder auch verkürzt roif, 
zu dem durch Endung gebildeten Comparativ gesetzt 
wird; z.B. rviffulabbaEi, rvif labbaEi am besten. 
Ausserdem wird schon durch n»iffai, pawiffam zum 
Positiv gesetzt, ein Superlativ ausgedrückt, z.B. wiffai 
labbi vorzüglich gut, pawiffam scheligi überaus gna­
dig (vergl. §.124.). 
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Präpositionen. 

232. Nicht alle Verhaltnißworter sind dem Wort-
sinne nach Präpositionen. Einige nämlich werden, wie 
die deutschen „wegen" oder „halben" dem Substantiv 
nachgesetzt und sollten eigentlich Postpositionen genannt 
werden; sie erhalten daher im folgenden Verzeichniß 
ihre besondere Stelle unter dem Namen „Postpositive." 

Die als Präfixe sich mit Verbalwurzeln verbinden-
den Präpositionen sind im §. 63. aufgeführt. 

Von den mit Nominen verbundenen sind Beispiele 
* zum Theil unter den Krit-Suffixen (§.217.), zum Theil 
unter den determinativen Compositis (§.224.) zu finden. 

Mehre Präpositionen sind aus andern Redetheilen 
entlehnt, theils aus Substantiven, z.B. ftarp zwischen, 
appakfch unter, aus ftarpa m. Zwischenraum, appak 
fcha f. was unten ist, theils aus Adjectiven, z.B. gar 
längs, aus gamm.f. lang. 

Rection und Bedeutung der Präpositionen. 

233. Vor dem Plural des Nomens stehend fordern 
alle Präpositionen den Dativ. Eine das Pronomen 
relativum betreffende Ausnahme siehe §, 235. 

Stehen sie vor dem Singular, so regieren sie 
folgende Easus: 
ap um; den Accusativ. Eigentlich nur Zeit-

Verhaltnisse, und zwar eine ungefähre Bestimmung 
der Zeit. Z. B. ap trefchu ftundu um die dritte 
Stunde; ap Iaueem etwa um die Johanniszeit. — 
Wo ap Orts-Verhaltnisse bezeichnet, da ist es Ver­
kürzung von apkart. 
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ppak f ch  un te r ;  den  Gen i t i v  au f  d i e  F rage  wo?  
den  Accusa t i v  au f  d i e  F rage  wo l j i ' t , ?  Z .  B .  
appakfch benkes gullet unter der Bank liegen, ap-
pakfch benki, appakfch galdu meft unter die Bank, 
unter den Tisch werfen. (Postpositive appakfcha 
s. §.238.) 

pka r t  um;  den  Accusa t i v .  B loß  O r t s -Ve r -
Haltnisse. Ein Einschließen. Z. B. apkart efaru 
um den See herum; apkart lauku um das Feld, 
plik um; wie apkart. Z.B. aplik nammu eet 

um das Haus gehen. Nicht sehr gebrauchlich, 
r mit; den Accusativ. Gegensatz von des uud 
pret. Z. B. ar pratu mit Verstand; tews ar 
mati, dels ar meitu, es ar farvu lkgawin' der 
Vater mit der Mutter, der Sohn mit der Tochter, 
ich mit meiner Geliebten. Ausserdem in den Redens­
arten: ar rvardu (sc. fak'iröt) mit einem Worte; 
rvoi effi ar meeru bist du's zufrieden? 

f aus; den Genitiv. Bloß in Livland im isolir-
ten Gebrauch, aber sehr geschickt, um im Gegensatz 
von  eek f ch  e ine  T rennung ,  Bewegung  von  e i nem 
Orte heraus auszudrücken. Z.B. if gultas kapt, 
aus dem Bette steigen; nc> gultas kapt, wie es in 
Kurland heißt, könnte auch bedeuten: vom Bette 
steigen, wenn nicht das Compositum ifkapt gesetzt 
würde statt kapt. 

if auf, zu, nach; vorzugsweise den Accusativ, 
jedoch  au f  d i e  F rage ,wo?  auch  den  Gen i t i v .  
Ursprünglich Orts-Verhältnisse, doch so daß der 
Begriff des Verweilens neben oder bei dem Ge-
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gen stände ganz ausgeschlossen werden muß, wodurch 

es sich von pee unterscheidet. Z. B. uf weenas 

weetas auf einer Stelle; us galda ftäw es sieht auf 

d e m  T i s c h .  G e w ö h n l i c h  b e z e i c h n e t  e s  d i e  R i c h t u n g  

n a c h  e i n e m  O r t  o d e r  G e g e n s t a n d e ,  a b e r  d i e  b l o ß e  

Richtung dahin. Z.B. uf galdu uolikt auf den 

Tisch stellen; uf basnizu eet zur Kirche gehen; uf 

tirgu braukt zu Markt fahren; uf kungu rakftlt 

an den Herrn schreiben; uf jumtu kapt auf das 

Dach steigen; uo Ielgawas uf Döbeli tfchetras 

jüdses von Mitau nach oder bis Doblen 4 Meilen; 

uf preekschu vorwärts, nach vorn hin. 
a i f hinter, jenseit; den Genitiv auf die Frage wo? 

den Accusativ auf die Frage wohin? Ursprung-

lich das Verhältnis; der Abgeschiedenheit durch 

etwas dazwischen Befindliches, und in so fern der 

Trennung, Entfernung. Z.B. aif jüm atfs 

eet über's Meer ziehen; aif uppes df-rvöt jenseit 

des Vachs wohnen. 

e e k f c h  i n ;  d e n  G e n i t i v .  O r t -  u n d  Z e i t - V e r -

hältniß; das Seyn in einem Ort, in einem Dinge, 

B e w e g u n g  i n  d e n  O r t  h i n e i n ;  e i n e  Z e i t l a n g e ,  

Zeitdauer. Z.B. eekfch iftabas eet in die Stube 

gehen; eekfch tvim deenam in, innerhalb 3 Tagen. 

Eilte ganz fremde Rection mit dent Accusativ 

ist dieser Präposition aufgezwungen worden in der 

Verbindung mit tjzzet glauben, im dogmatischen 

Sinne: eekfch Deewu (155et att Gott glauben. 

Es hätte, wie mir scheint, auch hier bei dem Genitiv 

bleiben können. 
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ka r t  um;  den  Accn  sa  t i v .  Ve rha l t n iß  des  Zu -
fammenseyns, stetes Umgeben des Gegenstandes. 
Z. B. kart wiru büt um den Mann (Ehemann) 
seyn. 

ga r  l ängs ,  en t l ang ;  den  Accusa t i v .  Z .  V .  gax  
wiju längs dem Zaun; gar feemt längs der 

- Wand. 
nö von, aus; den Genitiv. Das bekannte Ver-

hältniß der Trennung, Bewegung, Entfernung 
von  e inem O r t  ode r  Ze i t punk t ;  dahe r  auch :  se i t .  
Z. V. nö wirfus von oben; ne nö weetas nicht 
von der Stelle; nö fchi IciEc von dieser Zeit an; 
nö masam deenam von Kindheit auf, seit der Kind-
he i t .  Ausse rdem das  Ve rha l t u iß  de r  Aussonde -
rutig, der Auswahl, um den Superlativ zu bil-
den; z. B. nö wisfeem tas mtfcus unter allen der 
liebste. Ein ursachliches Verhaltniß; z.B. nö 
meega pärnemts vom Schlaf benommen; kö mn? 
zees nö ta was lernst du daraus? wiffas labbas 
dawanas no Deewa näk alle gute Gaben kommen 
von Gott; nö grekeem sl'rdefti zeüas aus Sünde 
en ts teh t  He rze le i d .  Das  Ve rha l t n iß  des  Beweg -
grundes; z.B. nö preeka raudät vor Freude wei-
neu; nö fnnna bitees sich vor dem Hunde furchten. 
Ein Qualitats - Verhaltniß, in welchem Fall es 
mit seinem Substantiv adverbialiter steht; z.B. nö 
wiffas sirds, nö labbas sirds herzlich, von ganzem 
Herzen  ge rn .  E i n  Ve rha l t n iß  de r  Bez iehung ,  
der Rücksicht; z.B. tto Deewa puffes es tnv 
lüdfu nm Gottes willen bitte ich dich. 

) 



pa auf, zu. Es regiert: 
1) den Accusativ. Bewegung an einen» Orte 

ohne bestimmte Richtuug; z.B. pa tirgu 
ftaigät auf dem oder über den Markt spazieren; pa 
zeüu eet auf dem Wege gehen; pa leetu eet unter 
dem Regen gehen; pa meschu klkft im Walde, 
durch den Wald hin und her wandern; pa durwim 
ifeet zur Thüre hiuaus gehen; pa aru draußen. 

2) den Dativ. Verhaltniß der Lage; z.V. 
pa labbai rökai zur rechten Hand (doch sagt man 
auch pa labbu röku, vielleicht auf die Frage wohin?); 
Erreichung eines Ziels, z.B. pa gallam zu 
Ende; die Zeit wahrend welcher etwas geschieht; 
z.B. pa tarn ftarpam mittlerweile, pa Ianeem 
zu  Johann i s ,  wah rend  de r  Johann i sze i t ;  e i ne  An -
gemessenheit; z.V. pa gödam dsltees der Ehre 
gemäß sich bestreben, pa gödam dsirvöt mit oder 
zur Ehre leben; ein distributives Verhaltniß, 
z.B. pa ftarpeem reiheweise, pa gabbaleem stück-
weise, pa rveenam, pa trim zu einem, zu dreien 

(§• I3I.). 
Die Einschiebung von pa zur Bildung der Zahl-

wbrter von 11 bis 19 siehe §§. 127.128. 
In Zusammensetzungen drückt es eine Verringe­

rung des Begriffs aus und macht Nomina localia. 
Beispiele siehe §. 224. a)b)d) und §.63. 

pakka l  h in te r ,  nach .  Meh ren the i l s  den  Gen i t i v .  
Verhaltniß der Folge, im Gegensatz von preekfch; 
z. B. pakkat tewa un mätes ffreet hinter dem Va-
ter und der Mutter laufen. — Außer diesem Beispiel 
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giebt Steider eins, wo auf die Frage wohin? 
promiscue der Geuitiv und Accusativ sieht: paEEai 
Erafna auch paEEai Erafnu meft hinter den Ofen 
werfen. Ob aber hier paEEal überhaupt zu brau-
chen sey, ist die Frage. Es scheint heißen zu müssen: 
ais ErLfni meft. , , 

paEEat als Postpositiva siehe §.237. 
pa r  f ü r ,  zu ;  den  Accusa t i v .  E in  Zweck -Ve r -

haltniß; z.B. par eenaidneeEu lugt für den Feind 
bitten; par fawu bernu gäbet für sein Kind sorgen; 
par Eö wofür, weswegen; apfchelöjees par to nabi 

badsinu erbarme dich des Armen, über den Armen; 
Eö es par tö bebaju was frag' ich darnach; tas irr 

par mannim das ist für mich; par fpttu zum Trotz; 
par peeminnefchanu zum Andenken; par leezibu 
zum Zeugniß; man par labbu zu meinem Besten; 
par neneeEu um nichts, für nichts; par welti um-
sons t  ( f r us t r a r ) ,  pa r  b r i nm  umsons t  ( g ra t i s  Hä r ­
der bei Wellig). H. P. Wellig aber meint, wie 
mir scheint, mit Recht, daß par rvelti sowohl frustra 
als gratis heiße. — Verhaltniß der Stellung, des 
Standes, z.B. par leelu Eungu zeltees sich zum 
großen Herrn erheben; par wirsneeEu büt der Vor­
gesetzte , als Vorgesetzter seyn. 

Zu diesen Bedeutungen kommen noch folgende, von 
mir in der Formenlehre übersehene, von Hrn. Pastor 
Wellig (Beitr.z.lett.Spracht.Mitau 1828p. 180) 
augeführte: Bei Benennungen: inauni fauz 
par IKni man nennt mich Jahn; es winnu not 

fauzu par labbu zilweEu ich nannte ihn einen gu­
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ten Menschen; tewi fauze par jkelmi (in Kurland 
fchkelmi) man nannte dich einen Schelm. Ueber-
baupt bei einer Hinsicht auf etwas: wmfch 
par mannt fapnöjis er hat von mir geträumt; 
par makfäfchanu meß gan nömakfasim was das 
Bezahlen anbelangt, so werden wir es wohl be-
zahlen. Dazu fügt H. P. W. auch noch die Beden-
hing: als bei der Comparation; jedoch nur, 
wenn das gesteigerte Wort etwas ausdrückt, das in 

der That vorzüglicher ist: rvinfch leelaks par 
manni, nicht aber: rvmfch masaks par manni. 

Ob aber par in der Bedentung als nach einem 
Comparativ überall gebraucht werde, wäre noch 
zu ermitteln. In dem Grundbegriff von par für — 
ist wenigstens dieses „als" nicht zu finden, wohl aber 
in par über. Mir scheint par in diesem Verhaltnisse 
nur eine örtliche, durch schnelles Sprechen entstan­
dene Verkürzung von par, so wie einige Gegenden 

B. karpit, andere mit kurzem a karpit aus-

sprechen. 
pä r  übe r .  Meh ren the i l s  den  Accusa t i v ;  j edoch  au f  

d i e  F rage  wo?  auch  den  Gen i t i v .  Zunächs t  o r t -
l i che  Ve rha l t n i sse ,  und  zwa r  i n  Ansehung  de r  Lage ,  
z. V. par galrvas karr es hangt über dem Kopf; 
der Richtung, z.B. pär galdu kapt über den Tisch 
steigen, putns pär jumtu #reen der Vogel fliegt 
über das Dach, saköis par zeüu teir der Haase lauft 
queer über den Weg; par laipu, par tiltu pareet 
übe r  den  Weg ,  übe r  d i e  B rücke  gehen .  Im  u t t -

- eigentlichen Sinne: par galwu laift in den 



Wind schlagen. Sodann das Verhaltniß der Ver-
gleichnng nach einem Comparativ, z.B. 
sch i s  i r r  l ee laks  pä r  sann t  b ra l i  d i ese r  i s t  g roße r  
a  l  s  se in  B rude r  ( s .  pa r ) ;  de r  Ausze i  ch  n  u  n  g  um 
den Superlativ zu bilden, z.B. par rviffeem 
tas labbais vor allen der Beste, der allerbeste; des 
Uebermaßes, z.B. par dauds zu viel, par leeku 
allzuviel, überflüssig. 

pez  uac l ) .  Meh ren the i l s  den  Gen i t i v ;  b i swe i l en  
auch  den  Accusa t i v .  Das  bekann te  Ze i t -Ve r -

haltniß im Gegensatz von preeksch; z. B. pez fchi 
laika nach dieser Zeit, pez fchö laiku; pez tvim 

deenam nach drei Tagen. — Sodann ein Verhaltniß 
der Folge in der Bedeutung nächst, z.B. pez 
texvct es mati tio voitfeem wairak mileju nächst 
dem Vater lieb' ich am meisten die Mutter. Ferner: 
ein ursachliches Verhaltniß, z.B. pez sals nakt 
nach Salz kommen, pez zeüu jautat nach dem Wege 
fragen, pez kunga un pez gafpaschas eet nach dem 
Her rn  und  nach  de r  F rau  gehen .  End l i ch :  e i ne  An -
gemessenheit in Beziehung auf eine Regel oder 
Norm, z.B. pez Deewa bausieem turretees nach 
Go t t es  Gebo ten  s i ch  ve rha l t en ,  Go t t es  Gebo ten  ge -
maß ;  pez  m a n n e t  ammata  es  t c>  da r ru  k ra f t  
meines Amtes thu' ich es, pez müsu kuntrakta 
mannim tas peenakas laut uusers Contractes ge-

bührt es mir. (pez als Postpositive s. §.23y.) 
pee bei, an, zu. Wohl nur den Genitiv. Zunächst 

o r t l i ches  Ve rha l t n iß ,  und  zwa r  e i n  B l e i ben ,  
Verweilen am Ort oder bei dem Gegenstande, 



z. B. pee galda fedet am Tische sitzen, pee firga 
stawet bei dem Pferde stehen; pee semmes gullet 
an  de r  E rde  sch la fen .  Auch  e ine  Beweguug  nach  
einem Orte oder Gegenstände hin, um daselbst zu 
bleiben, wodurch es sich von us unterscheidet, z.B. 
pee semmes meft an oder auf die Erde werfen, pee 
mallas litt an oder auf die Seite stellen; pee wira 
eet zum Manne gehen d.h. heirathen; pee Deewa 
peeweft zu Gott führen; pee Deewa lügfchanas 
fanLkt, fafaukt zum Gebet zusammenkommen, zu-
sammenrußen .  —  Sodann  e in  Ze i t -Ve rha l t n iß ,  
allgemeine Bestimmung der Zeit, z.B. pee nakts, 
pee Seenas bei Nacht, bei Tage, pee laika zu rech­
ter Zeit, zeitig. — Ausserdem noch das Verhaltniß 
eines Merkmals, Zeichens, z.B. ne raugi 
w»ru pee zeppures betrachte nicht den Mann an der 

Mütze d.h. beurtheile ihn nicht nach dem Aeussern; 
pee ta warr paskt daran kann man erkennen. 

p re t  gegen ,  w ide r  ( con t ra ,  n i ch t  e rga ) .  Den  Accu ­
sativ. Verhaltniß der Entgegensetzung, das 
Gegentheil von ar; z.V. pret fawu bräli wider 
seinen Bruder, zits pret zittu einer wider den an-
dern, pret deenas widdu gegen Mittag, Süden. 

p reek f ch  vo r ;  den  Gen i t i v .  Ze i t -Ve rha l t n iß  
im Gegensatz von pez, Orts-Verhaltniß im Gegen-
satz von pakkai. Z.B. preekfch laika vor der Zeit, 
preekfch Ianeent vor Johannis, preekfch foga 
vor dem Richter (coram judice). Also nicht in der 

Bedeutung: für. — Postpos. preekfcha s. §.238. 
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des  ohne ;  den  Gen i t i v .  E ine  T rennung ,  Ve -
ranbung, im Gegensatz von ar. Z. B. bes darba, 
des wallödas ohne Arbeit, ohne Sprache. Daher 
Privativum in Zusammensetzung mit Rommen. 

l i d s  b i s ;  den  Da t i v  und  Accusa t i v ,  w ie  es  
sche in t ,  p rom iscue .  Meh ren the i l s  Ze i t -Ve rhä l t ­
nisse. Z. B. nö ILneem llds Mikkeleem von Jo-
hannis bis Michaelis; tibf fchim laikam, ltds 
fchim bis auf diese Zeit; lids fchö baltu deenu 
bis auf diesen heutigen Tag (weißen Tag); l!dsgal-
l am b i s  an ' s  Ende .  Ado lph i  f üh r t  auch  O r t s -
Verhaltnisse an: lids Rkgu bis nach Riga. 

w i r s  au f ;  den  Gen i t i v .  Gegensa t z  von  appak f ch .  
Z. B. wirs semmes auf der Erde, rvirs jumta 

oben auf dem Dach. — Postpos. wirft» f. §.238. 
fänis neben, zur Seite; den Genitiv. Z.B. fanis 

altara zur Seite des Altars. 
f e3  neben ,  vo rbe i ;  den  Accusa t i v .  Z .B .  f e ;  w i j t i  

neben dem Zaun vorbei. 
f t a rp  zw ischen ,  un te r ;  den  Accusa t i v ,  j edoch  au f  

die Frage wo? auch den Genitiv. Z.B. ftarp 
tewa un mLtes fedet zwischen Vater und Mutter 

sitzen; ftarp Ldas fap zwischen der Haut thut's 
wehe; ftarp ad» bäft zwischen die Haut stecken oder 
stopfen; ftarp pulku laustees sich unter den Haufen 
drängen; ftarp iaudlm fleptees sich unter den Leu-
ten verbergen. — In Zeit-Verhältnissen: während, 
in, innerhalb. Z.B. ftarp tö laiku währender 
Zeit, ftarp diwidefmit deenfim binnen oder inner­

halb 20 Tagen. — Postpof. ftarp6 f. §,238. 
Vd. IX. St. IL 21 -1 



zau r  du rch ;  den  Accusa t i v .  I n  der  gewöhn l i chen  
Bedeutung des örtlichen Verhältnisses; Bewegung 
durch einen Ort hindurch. Z. B. zaur lögu kapt 

' durch's Fenster steigen; lobe wilkam zaur pafchu 
sirbi ffveje die Kugel ging dem Wolf gerade durch's 

Herz. 

' 234. Die Personal-Pronomina es, tu, feu?is, 
das Jnterrogativum kas und das Demonstrativum tas, 
wenn es absolut steht, können bei jeder Präposition 
auch im Dativ stehen. A.B. ar tewi, ar tervim; 
pee mannis, fewis, pee mannim, fewim; pee ka, 
pee kam bei wem? nö ta, nö tarn davon, daher. 

235. Das Relativum kas steht bei einer Prä-
P o s i t i o n  auch  im  P lu ra l  i n  demse lben  Casus ,  
in welchem es im Singular stehen muß. Z.B. 
tee laiki no ka (nicht kam) Rriftus runnL die Zeiten, 

von baten Christus redet; tee prarveefchi zaur kö 
(nicht kam) Deews runnäjis die Propheten, durch 
welche Gott geredet. 

236. Die Letten setzen, wie die deutschen, Präposi-
tionen auch zu Adverbien. Z. B. nö kur von wo, 
uf tur dorthin. 

Die für diesen Fall aus einigen Adverbien gebildeten 
Substantive sind unter dem Taddhita-Sufsix etie 110.2. 
(§.218.) bemerkt worden. 

Postpositive. 

2Z7. Die dem Nomen nachgesetzten Verhältniß-
Wörter regieren folgende Casus: 
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de l  wegen ,  den  Gen i t i v .  U rsach l i ches  Ve rha l t -
niß. A.B. göda del Ehren halber; tewis del fchis 
dumpis zelas deinetwegen entstand dieser Larm; 
kadel weswegen, aus welchem Grunde. 

pakka t  nach ,  den  Da t i v  im  Ve rha l t n iß  de r  Fo lge ;  
z.B. ei; Iänam pakkai gehe dem Jahn nach, folge 
i hm ;  den  Accusa t i v ,  wenn  e in  bes t immte r  
Zweck erreicht werden soll; z.B. eij Iani pakkal 
gehe  nach  dem Jahn  und  füh re  i hn  he r  (Hä rde r  
Anm. und Zus. p. 58). 

pez  wegen ,  den  Gen i t i v .  E in  Zu lassen ,  e in  
Geschehenlassen. Z.B. mannis pez.meinet-
wegen, ich bin's zufrieden; tewis pez rviffa pa-
faule lai eet böjä deinethalben mag die ganze Welt 
zu Grunde gehen. 

p re t t i  w ide r ,  gegenübe r ,  den  Da t i v .  Z .B .  f au le t  
pretti der Sonne gegenüber. 

l abbad  auch  l abbä  wegen ,  den  Gen i t i v .  E in  

Zweckverhaltniß: zum Besten. Z.B. jnsu 
labbad um euretwillen, zu eurem Besten; mannis 

labba mir zu Gefallen. 

238. Als Postpositive werden ausserdem einige S ub-
stantivc im Locativ statt der aus ihnen stammen-
den Präpositionen gebraucht und dem Genitiv des 
Nomens nachgesetzt, namentlich folgende: , 
appakfcha unter; z.B. semmes appakfcha für 

appakfch semmes unter der Erde (auch sagt man 
pa semmes appakfchu). Dies könnte jedoch nur 
bei der Frage wo? der Fall seyn. Es könnte wohl 

21 * 
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nicht heißen: benkes appakfcha meft unter die Bank 
werfen, sondern nur appakfch benki. 

p reek f chä  vo r ;  z .B .  i au f chu  p reek f cha fü rp reek f ch  
{(tubtm vor den Leuten; mtifu preekfchä, jüfu pr. 
winna pr. winnas pr. winnu pr. für preekfch 
mums, jums, voinm, winnas, winneem, winnäm. 

Statt der Personal-Pronomina mannis, tewis, 
fewis aber stehen vor preekfcha die Possessive: 
manna, tawa, fawa preekfcha vor mir, vor dir, 
vor sich (mir, dir, uns, euch, ihm, ihr, ihnen), 

wirfü auf; z.B. semmes wirft) für rvirs semmes 
auf der Erde. (Man sagt auch pa femmes wirfü.) 

ftarpa zwischen, unter; z. B. tauschu ftarpa für 
ftarp laudim unter den Leuten, unter die Leute. 

Auch hier steht statt des Personal-Pronomens fewis 
das Possessivum fawa ftarp6 unter sich (uns, euch, 
ihnen). 

23g. Die Verhaltnisse, zu deren Bezeichnung die 
lett. Sprache nicht eigene Ausdrücke hat, drückt sie 
durch angemessene Substantive im Locativ aus, 
als: weeta statt, anstatt, an der Stelle, wirspuffe 
oberhalb, appakfchpuffe unterhalb, eekfchpuffS inner-
halb, arpuffe ausserhalb, fchaipuffe diesseit, win-
puffe jenseit. 

Bei weeta gilt das oben bei preekfcha (§. 238.) 
hinsichtlich der Personal-Prominen bemerkte. 

Unabtrennbare Präpositionen. 

240. Der Ausdruck „unabtrennbar" bezieht sich dar-
auf, daß diese Präpositionen nicht isolirten Gebrauch 
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haben, sondern nur Composita bilden. Es sind die 
beiden ee und fa. Denn if wird, wie oben §.233. 
bereits angeführt, auch im sprachreinen Lettland ifolirt 
gebraucht. Jenen beiden wird noch at hinzugefügt uud 
ist mit den übrigen Präfixen zu Verbalwurzeln im §. 63. 
genannt. i 

ee bildet auch Nomina loca lia; z.B. eeleija f. 
Thal zwischen zwei Hügeln, von leija f. Thal. 

at scheint mehr Adverbium zu seyn. Nach Härder 
(Anm. u. Zus. p. 47) ist at die erste Sylbe vom Adver-
bium atM wieder, abermal, imgleichen vom Adv. 
atpakkal zurück, und srtheilt daher auch seinen Com-
positis diese Begriffe. 

Anmerkung .  

ee scheint ein Bruchstück, eine apocopirte Form 
oder Verkürzung der Präposition eekfch zu seyn (siehe 
Lange's Lexicon). Es konnte aber gefragt werden, 
ob nicht ee das Ursprüngliche und ein in eekfch 
Enthaltenes seyn möge. Was eekfch selbst betrifft, 
so ist es wohl eben so aus dem Substantiv eekfcha f. 
das Innere, entlehnt, wie appakfch aus appakfcha in. 
preekfch aus preekfcha m. die vordere Seite. 

Alle diese Substantive aber sind, wie mir scheint, 
Composita: eekfcha nämlich aus der Präposition ee 
(litth. i) in, und dem relativen Pronomen ka m.f. mit 
dem Krit-Suffix oder Taddhita-Suffix scha = ee + ira 
-ffcha das Jn-Wem-Seyende. Das schließende a 
ist von ka ausgestoßen. Die Bestandtheile des Suffixes 

fcha siehe bei dem Krit-Suffix fcha (§.217.). 
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Für appakfcha und preekfcha nehme ich die sanstri-
tischen Präfixe apa von, weg, und pra vor, voraus, 
vorweg, fort (auch im Litth. pra vor praepos. insep. 
Mielke Lex.) in Anspruch, so daß appakfcha — apa 
-{- Pa -j- fcha das Von - Wem - Weg - Seyende, und 
preekfcha = pva+Fa+fcha das Vor-Wem-Seyende. 

Vorstehende Substantive sind nicht unter den Com-
positis aufgeführt, weil daselbst die Stelle für sie nicht 
zu finden war und, um eine neue Klasse zu bildendes 
noch einer genaueren Forschung über die Richtigkeit der 

Zusammensetzung und ihrer Vestandtheile bedarf. 

Conjunktionen. 

24 r. Der Form nach sind die Conjunktionen theils 
e in fach ,  t he i l s  zusammengese t z t .  D i e  e i n fachen  s i nd  
entweder ursprüngliche, z.B. ja wofern; oder 
abgeleitete, und zwar von Adjectiven, z.B. pedigi 
endlich; von Zahlwörtern, z.V. pirms bevor; von 
Pronominen, z.B. kam warum; von Verbis, z.V. 
lai daß (latb Kl.4. lassen); von Adverbien, z.B. nebf 
weder, noch; von Präpositionen, z.B. arri auch (ar 
mit); von Conjunktionen selbst, z.B. jebfchu obgleich, 
von jeb. 

Eillige sind mit Adverbien identisch, z.B. kad als, 
da, mit kad wann. 

Die zusammengesetzten entstehen aus der Ver­
bindung von Pronomen und Substantiv, z.B. 
tomer  g l e i chwoh l ;  P ronomen  und  P räpos i t i on ,  
z .B .  t apez  deswegen ;  Adve rb ium und  P rapos i -



t i on ,  z .B .  t u rp re t t i  h i ngegen ;  sodann  auch  aus  de r  
Zusammens te l l ung  von  zwe i  ode r  meh r  von  
einander getrennten Wörtern, z.B. wel tur 
klat überdem, eigentlich: noch dort mehr. Jedes für 
sich ein Adverbium. -

Klassen der Conjunktionen. 

242. JDie verschiedene Bestimmung der Conjunktionen 
bei der Verknüpfung der Glieder der Rede giebt folgende 
Klassen derselben: 

1 )  ve rb i ndende :  un  ( i n  L i v l and :  i n )  und ;  a r r i ,  
arridsan, ir auch; täNds desgleichen; tal!ds ar; 
ridftm desgleichen auch; ta — kü, ka — ta, tik lab 
— ka, tik lab — Ea arri, tik lab — tik lab, 

ir — ir sowohl — als auch, theils — theils. 
2) f o r t se t zende :  we l  t u r  k l a t  noch  dazu ;  j ö  waü  

rak ferner, überdem, noch dazu; un wel ja sogar; 
beidsör, pezgalla endlich; tapat arridsan eben 
sowohl; tapat ne eben so wenig. 

3 )  umsch re ibende :  kk ,  l a i  daß .  
4) u rsach l i che :  j ö  denn ,  s i n t ema l ;  t apez  ka  we i l ;  

kapez, kadel, par kö, kam weswegen, weshalb, 
warum; ka ne warum nicht; kö, tat auf daß, 
damit; kü ne, lai ne damit nicht; EA ne jafchn 
damit nicht etwa. 

5 )  bed ing l i che :  j a ,  j a  l abban  da fe rn ,  wo fe rn ,  wenn  
etwa, falls; ja ne wofern nicht; lai tad es fey 
denn; bet ja wie aber wenn; lai, lai büt gesetzt; 
ja ne tad sonst; ja tikkai so fern nur; lai — ka 
wie auch, wie immer. 
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6 )  e i n räumende :  j eb f chu ,  kau t ,  kau t f chu  w ie -
wohl, obgleich; lai tad sey's immerhin daß; gan 
zwar; lai ka sinn ka wie auch immer, wie sehr 
auch. Hierauf folgt denn: tömer, tatfchu, täpat 
gleichwohl, dennoch, bet tömer. 

7) ausze i chnende :  i r  auch  soga r .  

8 )  en tgegense t zende :  be t  abe r ,  sonde rn ;  t u r -
pretti hingegen, vielmehr. 

9 )  f o l ge rnde :  t apez ,  t ade l ,  t a l abbad  deswegen ,  
darum; tabapez eben darum; tad also, demnach. 

10) einschränkende: neg, «eile, wel geschweige; 
ja ne — tad, ja labbad ne — tad es sey denn 
daß; bes ween außer, ausgenommen; lai dauds 
irr tad auf's höchste; lai mas irr tad, tömer 
ween doch zum wenigsten; wiswairak um so 
mehr, und zwar, insonderheit; neg wel viel we-
niger. 

11) sondernde: jeb, woi oder; jeb—jeb, woi 
— woi entweder — oder. 

12) ausschließende: ne — ne,nei — «ei,ne — «ei, 
«edf— neds weder — noch; nedf, neds arri, 
nei arri noch auch. 

13) vergleichende: ka wie, so wie; B ir wie 
auch, als auch; tfti th kü nicht anders als; 
talkds arridsan gleichergestalt; it ka gleich als ob; 
it ka kad gleich als wenn; kafchu eben als ob, 
recht als wenn; ta so, also; ta arridsan so auch; 
tapat, tikpat, talkds eben also, also auch; jö — jö 
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je — desto, je mehr — desto mehr; zik wie; 
ka — ta wie — so, gleichwie — also; tik — ka 
so — als; jd desto; th ka so daß, dergestalt daß; 
ittm ta ka eben so wie; ne, ka, ne ka als, nach 
einem Comparativ; zik ne, zik wairak wie viel-
mehr; tik so (in Begleichungen), z.B. tik leels 
so groß. 

14) erläuternde: ptoti als nämlich (eigentlich: 
verstehe, Imperativ von prat Kl.3. verstehen). 

15) Zeitverhaltnisse bezeichnende: pirms, 
eekam ehe, bevor; pirms ne ka ehe noch; kad 
da ,  a l s ,  nachdem;  pez  ka  nachdem;  kad  —tad  
als — so, nachdem — so; th ka indem, seitdem, 
eben, als, kaum; teekams, kamer so lange bis, 
bis daß, bis; — ka, lids — lids sobald als; 
ka — ta in eins weg; tamer — kamer so lange 
— bis; zeekkart wie oft, so oft; teekkart so oft 
bis; tik — ka, ne tik — ka, tik — tik kaum 
— so; kamer seitdem, so lange als. 

16) fragende: woi (arrig, arri, ai) ob; woi ne, 
neggi ob nicht; kapez, kam warum; ka ne 
warum nicht; ka wie; zik wie; woi — woi ne 
ob — oder nicht. 

17) Wunsch und Bitte ausdrückende: jel, jelle 
doch; kaut jelle, kad jel wenn doch, 0 wenn 
doch; lai daß doch, es möge; lai jelle daß doch; 
ak kaut ach daß doch, wollte Gott daß. 

18) zweifelnde: jafchu ob etwa, ob vielleicht, 
ob wohl. 
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Zur leichteril Uebersicht und Auffindung in ihren 
Klassen folgen hier die den Stock der oben rubricirten 
Klassen bildenden Conjunktionen alphabetisch geordnet 
mit Angabe der jeder Klasse vorstehenden Zahl: 

arri, arridsan 1.2. — ir 1.7. i3. — un 1.2. — 
eekam i5. — ka 3. 4. i5. — kad i3. i5. 17. — 
kam 16.— kamer IZ. — kafchu i3. — ka 1.i3. i5.i6. 

— kaut, kautfchu 6.17. — gan 6. — tatfchu 6. — 
tad 5. 9.10. 15. — tarnet* i5. — ta 1. i3. i5. — 
tik 15. — tömer 6. 10. — ne, nei, neds 12. — 
nelle 10. — neg 10. — neggi 16. — pirms i5. — 
pröti 14.— bet 5.8.10.— ja 5.10. — jafchu 4.18.— 
jeb 11. — jebfchu 6. — jel, jelle 17. — jo 2.4.10. i3. 
— ltds 15. — lai 3.4.5.6.10.17. — woi 11.16. — 

zik i3. i5. 
Aum. jel ist auch expletiv d. h. ohne für uns 

fühlbare Bedeutung (Bopp Gramm. §. 619.). 
Es ist nach Härder (bei Wellig) ein Lieblings-
wort des Letten, welches er oft anbringt, bloß 
um den Numerus zu verbessern, und wo der 
Deutsche daran nicht denken wird. 

Jnterjectionen. 

243. Reine Ausrufungslaute giebt es wenige, na? 
mentlich nur folgende: ak Ausruf der Freude, aber 
auch des Schmerzes, ach! — a, ai der Verwunderung, 
0! ei! — tebe der Verwunderung, aber auch der Iro­
nie, da haben wir's! — we des Abscheu's, pfui! — 
wai des Schmerzes und der Betrübniß, wehe! 
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Die übrigen sind aus andern Redetheilen entlehnte 
Wörter, theils einzeln, theils mit andern Wörtern ver­
bunden, die nur durch die Stellung der Rede und durch 
die Beziehung zu Ausrufungen werden. Z. V. traks, 
woi traks, eij aplam nicht möglich! a fakki im Ernst? 
h pafaullt ei mein Himmel! nau ne büt, ka newa ta 
newa ganz und gar nicht! glabeet zu Hülfe! ak tu 
greka gabbals ach du böser Mensch! fptt trotz! wai 

deewin ach Gott! (eigentlich: weh Gottchen!). 

Apos iopesen :  ka  t ew i  daß  d i ch !  Ba tew bßg; 
gati wilki daß dich reiche Wölfe! ka tew dewini welli 
daß dich neun Teufel! ka tew ftmti perköni daß dich 
ioo Donner! 

Abgekü rz te  Impe ra t i ve :  l ük  ( von  l ükö ) ,  
lükfche ,  raug, fkatt, a re (von redsl) sieh da! klau 
klau (von klausi) hör hör! pag pag (von pagaidi) 
wart nur, ich will dich! 

Con t rac t i onen :  deemsche l  ( deewam sche l )  
leider! paldeews (palidf deews) Dank! natfchu 
(naz fchurp) komm her! 
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Jöstahstischana. 

l. 

Ännnafchanai un dseedafchanai irr fawa balfs. Nunnataja 
balfs irr derriga pee wahrdu isfaukfchanas, bet dseedatajam ja-
mahzahs wahrdus fkandinaht. 

2. 
Runnajoht un laffoht wahrdus brihscheem lehnam, brihscheem 

muddigi zittu pehz zitta isfauzam; brihscheem balfi zillajam, brih-
scheem nolaischam; brihscheem runnajam dikti, brihscheem lehni. 
Ta arri pee dseedafchanas: Dseedoht balfi warram wilzinaht un 
ihfinaht, zillaht un nolaist, stipri un lehni islaist. 

3. 

-Schi grahmatina treijäs daüäs mahzihs: 

1) pee pafchas dseedafchanas brihschus pareisi fkaitiht; 

2) augstas un seitunas fkannas ar jittnu falaist kohpa; un 

3) balfi fawa wehrte islaist. 

I. Kä flannu brihschi ja-flaita. 

A.  Mahz ibas .  

4. 
Laiku mehdsam eerohbiht pa fawadahm laiku-dallahm. Zittas 

irr garrakas, zittas ihfakas: tuhkstofchi gaddi, fimts gaddu. Gadda . 
daLu fauzam deenu; deenas dallu fauzam stundu; stundas dallu 
fauzam minuti u. t. j. pr. 

r 
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5. 
Daschas darrifchanas labbi ne weizahs, kad tahs itc uoteek pehz 

reifes. Saldati ftaiga un kuhleji zell fpriggulus weeuadös brihfchös 
pehz reifes. Tee ta fakkoht wiffi fkaita brihfchus weenadi pehz reifes. 

6. 
Arri dfeedatajeem bnhs brihfchus -fkaitiht ar siuuu. Wiuueem 

naw brihw, kä kurrä brihdi patihk, pehz fawa prahta balfi lohziht. 
Jkkatra fkanna atfwerr fawu ihpafchu laiku; lihdf kä eesthmehts 
laiks pagahjis, ta atkai balfi ohtradi warr lohziht. -Schahdus 
fkannu brihfchus eedalla pehz ihpafcheem musikes-likkumeem un kas 
dfeedoht winnus isproht, no ta mehdfam fazziht, ka winfch mahk 
turreht takti jeb laikamehrn. 

7. 
Darbs laiku praffa; paeet arri laizinfch kamehr dfeedatajs no-

fkandinahs Wesseln singi woi dfeefmu. Tahda laika garrumu warr 
weetahm eerohbiht; un ittin kä meefai tä arri ikkatrai dfeefmai woi 
s inge i  i r r  fawi  lohzek i i .  

8. 
Jkkatra lohzekta garrumu warr atkal ar siuuu eerohbiht. -Schohs 

mafakus lohzet tus  nofauz par  tak t im.  

9. 
Takts garrumu arri pehz waijadsibas cerohba. -Schohs rohbus 

fauzam par  tak ts lohzek ieem.  

10. 
Kad dfeedatajs balfi labbi garri iswelk — tad fchi brihfcha 

garrumu zits buhtu warrejis tikpatt us puffi woi us trefchu dallu, 
woi us weereudeli nentt. Zitta fkanna irr ihfaka, zitta garraka. 
Kä mnsikes likkumi to nowehle, ta tik ween brihw fkannu woi 
apturreht woi garraki iswilkt. 

11. 
Laikarohbi irr brihfcham pa pahram, brihfcham pa weenam, 

brihfcham weeuadä garrnma, brihfcham wecns zaur ohtrn: zitti ihfi, 
zitti garri. 

I) 
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12. 
Dfeedatajs laiku nosihmedams: 1) wcenlihdsi fkaitoht peelaisch 

rohbn rohbam; woi arri 2) wcenlihdsi ar rohku mett; un 3) ween-
lihdsi fkaudina, ka kurras dallas irr ih-fakas jeb garrakas. 

B.  Eemahz i fchanas.  

13. 

Sahkfim laiku eedalliht un arween pa diwi fkaitiht: 

weens, diw' weens, diw' Skoh lasbehrn i :  weens,  d iw '  
Gkoh las tehws:  semme,augfcham semme,augfcham semme,augfcham 

u. t. j. pr. 

-Skohlasbehrni isfkaita, tehws fkaita lihds un mett ar rohku us 
fciitmi un us augfchu, takti apsihmedams. 

14. 

Nu nosihmejeet juhs takti ar rohku un pats isfankfchu pareisi: 
weens diw', weens diw'. 

Sk. b.: semme augfcham 
-Sk. t: weens diw' 

it. t. j. pr. 
semme augfcham 
weens diw' 

Behrui turr labbas rohkas elkoni ka wehrbalA un palohka rohku 
us augfchu un us semmi: -Skohlastehws arr to pafchn darridams 
isfauz: weens diw' n. t. j. pr. 

15. 

Lihds fchim tahdäs lahgäs laiku isdallijam kam arween pa diwi 
reisehm bija. Bet taggad reifes weetä pafkandinafim silbi: la. 

la la 

semme augfcham 
-<Bf. b.: la la la la 

St t.: semme augfcham semme augfcham 
u. t. j. pr. 

W e h r ä j a - l e e t, ka pee fchihs fkandinafchanas ne bnhs balf 
aplam nolohziht fchä woi tä; bet ja-paleek pee weenas pafchas fkan 
nas, kad fk. tehwam ta patihk, tad brihfcham lai behrni iswelk fmal 
Mit, brihfcham rupjaku fkannu. 



16. 
Nu fkaitoht lai ar rohku arri takti sihmejam: 

Behrn i :  weens d iw '  '  weens d iw '  
semme augfcham semme augfcham 

Behrni fkaitoht takti arr nosihme. 

17. 
Te fkandinajoht lai takti ar rohku sihmejam: 

it. t. j. pr. 

Behrn i :  la  la  

semme augfcham 
u. t. j. pr. 

la la 

semme augfcham 

18. 
Jsdallifim laiku pareisi us treijahm weenlihdsigahm dallahm, 

fkaitidami: 
Behrn i :  weens d iw '  t r ihs  weens d iw '  t r ihs  
Tehws: semme pakreifai augfcham semme pakreifai augfcham 

u. t. j. pr. 

-Skohlastehws pee ohtras taktsdallas rohku pagreesch us kreifu 

puffi. 
19. 

Jsdallifim laiku pareisi pa treijahm weenlihdsigahm dallahm 
takti nosihmedami: 
Behrn i :  semme pakre i fa i  augfcham semme pakre i fa i  augfcham 
Tehws: weens diw' trihs weens diw' trihs 

u. t. j. pr. 

Behrni pee ohtras taktsdallas rohku pagreesch us kreifu puffi. 

20. 
Jsdallifim ^aiku pareisi pa treijahm dallahm weenlihds fkaudi-

nadami: 
Behrn i :  la  la  la  |  la  la  

Tehws fkaitoht takti arr nosihme. 

21. 
Lai nu fkaitoht paschi nosihmejam takti: 

Behrni: weens diw' trihs 
semme pakreifai augfcham 

la u. t. j. pr. 

it. t. j. pr. 



u. t. j. pr. 

u. t. j. pr. 

22. 
Lai arri fkandinajoht pafchi nosihmejam takti: 

Behrn i :  la  la  la  
semme pakreifai angfchani 

23. 

Jsdallifim laiku pa tfchetrahm weenlihdsigahm dallahm fkaiti-
dann: 

Behrn i :  weens d iw '  t r ihs  t fchet '  
Tehws:  semme pakre i fa i  pa labba i  augfcham 

-Sf. tehws pee trefchas taktsdaüas rohku pagreesch us labbu puffi. 

24. 

Jsdallifim laiku pareisi pa tfchetrahm weenlihdsigahm dallahm 
takti nosihmedami: 
Behrn i :  weens d iw '  t r ihs  t fchet '  

semme pakreifai palabbai augfcham 
Behrui pee trefchas taktsdallas rohku pagreesch us labbu puffi, 

un tehws pa tam fkaita. 

25. 

Jsdallifim laiku pa tfchetrahm weenlihdsigahm dallahm fkandi-
nadami: 
Behrn i :  la  la  la  la  |  u .  t .  j .  p r .  

T. pa tam fkaitoht takti nosihme. 

n. t. j. pr. 

26. 
Lai nu fkaitoht pafchi nosihmejam takti: 

Behrn i :  weens d iw '  t r ihs  .  tfchet '  
semme pakreifai palabbai augfcham 

27. 
Lai fkandinajoht arri takti nosihmejam: 

Behrn i :  la  la  la  la  
semme pakreifai palabbai augfcham 

Wehrä:  ka pee fch ihm pamahz i fchanahrn no P inna ga l la  lee t i  
derrehs paknhtra takts, pehz arri schigla un jo schigla. 

n. t. j. pr. 

u. t. j. pr. 
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No ba l fs  aptur re fchanas.  

28. 
Neba dseedoht zaür zaurim balfs ja-islaisch, weena gabbalä. 

Daschä takti dabbufi pamihfcham kluffu zeest, kad useefi weetahm 
fawadas sihmes, kas tewim usrahda ka zittas takts - dallas pawiffam 
tlckfchas ja-atstahj. -Scho saudefchanu ntusikes grahmatueeki irr 
ccfcmkufch i  par  ba l fs  -  aptur re fchauu.  

29. 
Ta nu fahkoht lai no ikkatras diwdalligas taktS ohtru gallu 

saudam. 
1) Wiffi reise fkaitidami un takti nosthmedami: 

weens 
sennne 

la 

augfcham 

semme augfcham 

Behrn i :  weens .  weens 
semme augfcham semme augfcham 

u. t. j. pr. 

2) Reise fkandinadami un takti nosthmedami: 

Behrn i :  la  .  la  
semme augfcham semme augfcham 

u. t. j. pr. 

30. 
Talihds lai mahzahs balfs pafchu pirnut taktsdallu saudeht. 

1) Reise fkaiteet un nosihmejeet takti: 
Behrn i :  .  djw '  .  diw '  

semme augfcham semme augfcham semme 
u. t. j. pr. 

2)  Reise fkandinajeet un takti nosihmejeet: 

diw' 

augfcham 

Behrn i :  la 

semme augfcham 
u. 1 

semme 
j. 

31. 

la 

augfcham 
pr. 

semme 
la 

augfcham 

No ikkatras trihsdalligas takts lai to trefchu dallu saudam. 
1) Sfaitect pafchi un nosihmejeet takti: 

Behrn i :  weens d iw '  .  weens d iw '  

semme pakreifai cutgfcharn semme pakreifai augfcham 
u. t. j. pr. 
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2) Reise fkandinajeet un takti nosihmejeet: 
Behrn i :  la  ,  la  .  la la  

semme pakreifai augfcham semme pakreifai augfcham 
u. t. j. pr. 

32. 
Luhkofim trihsdalligas takts ohtru dallu saudeht. 

1) Skaiteet pafchi un uorahdeet takti: 
Behrn i :  weens .  tr ihs  weens .  tr ihs  

semme pakreifai augfcham semme pakreifai augfcham 
u. t. j. pr. 

2) Reise fkandinajeet un takti uorahdeet: 
Behrn i :  la  .  la  la  .  la  

semme pakreifai augfcham semme pakreifai augfcham 
u. t. j. pr. 

33. 
Luhkofim trihsdalligas takts pirmu gallu saudeht. 

1) -Skaiteet un ismetteet takti: 
Behrn i :  .  diw '  t r ihs  .  diw '  t r ihs  

semme pakreifai augfcham semme pakreifai augfcham 
u. t. j. pr. 

2) -Skaudiuadanli ismetteet takti: 
B. . la la . la la 

u. t. j. pr. 
s. pakr. a. s. pakr. a. 

u. t. j. pr. 

34. 
Taggad tukfchu atstahfim trihsdalligas takts ohtru un trefchu 

ka arri pirmu un trefchit dallu. 
B. weens . weens ~ »  

s. pakr. a. s. pakr. a. 
n. t. j. pr. 

la la 
it. t. j. pr. 

s. pakr. a. s. pakr. a. 
it. t. j. pr. 

diw' diw' 
n. t. j. pr. 

s. pakr. a. s. pakr. a. 
n. t. j. pr. 

la . la 
u. t. j. pr. 

s. pakr. a. f. pakr. a. u. t. j. pr. 
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35. 
Lai. mahzamees no tfchetrdalligas takts to beidsamu weerendeli 

tukfchu atstaht, teklaht arri fkaitiht un fkandinaht. Mnsikes meistert 
mehds ikkat ru  tuk fchu pamestu  weerende l i  rak f teem eesthmeht  ta :  v  

B. weens diw' trihs Y* weens diw' trihs 

s. pakr. palabbai Ct. s. pakr. pal. a. 

it. t. j pr. 

B. la la la la la la la la 

s. pakr. palabbai ct. s. pakr. pal. ct. 
it. pr. 

23. weens diw' 
f. pakr. pal. 

it. 
B. la la v» 

s. pakr. pal. 
u. 

tfchet' 
a. 

t. 
la 
a. 

t. 
pal. 

tfchet' 
a. 

la 
o. 

t- b 

36. 
Lai nu trefchu weerendeli tukfchu pamettam: 

weens diw' 
f. pakr. pal. 

b Pr. 
la la 

f. pakr. 

b Pr. 

37. 
Lai nu ohtru weerendeli tukfchu pamettam: 

B. weens y» trihs tfchet' weens v trihs tfchet' 
f. pakr. pal. a. f. pakr. pal. ct. 

u. t. j. pr. 
la y» la la la y* [la la 

f. pakr. pal. a. f. pakr. pal. a. 
it. t. j. pr. 

38. 
Lai pafchn pirmu weerendeli tukfchu pamettam: 

B. v 

s. 

B. Y* 

s. 

diw' 
pakr. 

la 
pakr. 

trihs tfchet' 
pal. ' a. 
it. t. 

la la 
pal. ^ a. 

it. t. 

y* diw' 

s. pakr. 
b pr. 

y* la 

s. pakr. 
b pr. 

trihs tfchet' 
pal. ct. 

la 
pal. 

la 
a. 
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39. 
Lai ikkaträ takti stabbainifki zittns weerendelus tukfchns atstahjam: 

la la V la la V V 

la la V la V la Y* 

Y» la la Y» la la V» 

la V* V» la la V la 
V la V* la V* la V la 

Y» la la V* V la la 

40. 
To tfchettdalligu laikamehru fauzam par tfchetrweerendelu 

takti; to trihsdalligu laikumehru fauzam par t r i h s w e e r e n d e l it 
tak t i  un to  d iwdal l igu  la ikumehru fauzam par  dnvweereudetu  

takti; wiffas fchihs takts-ziltis tä apsihmedami: f . | . f. 

| ta la | Xa -v | v ta | la v | 

| la la la | la v \ la v* la | la v* v | 

la la la 
la la la v* 
la v* la la 
la la 'v* ta 

la ta la v 
la v la la 
la la v v 
la v v la 

Ees ihmefchana.  Skoh las tehwam ge ld  lee la  un  meln i  uopehrweta  
kohkatahpele kur tahs eewehrojamas sihmes farakstihs lai wiffi 
pafkattahs. 

la la v* la 
la la -v v 
la v -v la 
la la ta 

Ii. Gkannu sawefchana. 

A.  Mahz ibas.  

41. 
Balfis irr zittas fmalkas un zittas rnpjas. -Seewifchkeem un 

maseem behrueem irr fmalka balfs prett wihrifchkcem kas fweiki 
wef fe l i .  Tat fchu wehl  ihpafch i  feewi fchku un behrnn fmalkn 
balfibn nofanz Diskant un winnu widdaju jeb rupju balfibu 
A l t .  — Wihr i fchku fmalku jeb f ihku ba l f ibu  fauzam Tenor  un 
winnu rup ju  ba l f ibu  Baf f .  
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Tahs tfchetrkahrtigaS balfibas ta stahw zitta prett zittu: Baffim 
peekriht wihrifchbu wiffurupjakas, Teuorani tahs fmalkas; Altam 
feewifchku rupjas fkanuas un Diskantam winnu fmalkas un wiffn-

fmalkakas fkaunas. 

Ja patihk, warn kahdu fkaunu reist tä uofkaudiuaht, ka balfs 
arween pa fkanuai augstaki kahpj. Ta fawu balfibu pahrbaudi itt 
ka pa fkannu-treppehm arween augstaki pakahpdams. 

Ja patihk, warri kahdu fkannn-reist arri tä uofkaudinaht ka balfs 
arween pa fkanuai femmaki kriht. Un tä tawa balfs pa tahm pa-
fchahm fkaunn-treppehm atkal arween femmaki nokahpj. 

45. 
Kad no pirma galla zilweki eedohmajahs mutteswahrdus raksteem 

uswilkt — tad fchee isgudroja bohkstabus. Tä arri winni irr isdoh-
majufchi zittas sthmites, kas rahda kä balfi buhs lohziht: ja patihk 
kahdu fwefchu meldiju fkaudiuaht. 

-Skannu sthmites irr uohtis, kas ar galwiuu un rnmpi isfkat-
tahs kä naglinas. Wiffnpreekfch us papihru iswelk arween pa pee-
zahm lihnijahm un tad pehz waijadstbas zittu uohtsgalwinu raksta 
wirs lihuijas, zittu eekfch diwju lihuiju starpas. Jsfkattees arr to 

uohfchu-riudi fchepatt appakfchä. 

Gau arri kä kurrä reife tahs peezas lihuijas meistereem ue isteek. 
Bet lai dfeedatajs ue fajuhk knr daudf lihuiju buhs iswilkt, tad pa-

glahbjahs ar ihfahm strihpehm woi zaur uohtsgalwu, woi zaur wiuuas 

rumpi. 

4 

wem' diw' trihs tfchet' Peez' fefch' fcpf 
, weeu' diw' trihs tfchet' 
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1) Weelahm fkannaö, ka uohtis pahrakaS irr pahr strehba nohtim: 

m -ß- 4— +— 
=f=t=t=t=i= 

== u. t. j.pr. 

prohti: pahraka pahr firchla nohtim; 
un strihpe zaur galwinu; 
- - zaur rumpi; 

un 2 ftrihpes zaur galwinu; 
u. t. j. pr. 

2) Weetahm fkannas ka nohtis irr semmakas pahr strehka nohtim: 

J 1—=-l 1 ».t.j.pr. 

* -* 2 2 

prohti: semmaka pahr strehka nohtim; 
un strihpe zaur galwinu; 
- - zaur rumpi; 

un 2 ftrihpes zaur galwinu; 
u. t j. pr. 

47. 

Lai bes mohkahm isfchkirtn diskant-lihuijas no bafs-lihnijahm, 
tad strehkam leek ihpafchn sihmi jeb atflehgu preekfchä. 

Diskautam, Altam un Tenoram irr par atflehgu 

Bet uebä weenlihds fd;c tahs sihmes 

—5— »— 

rnmpis ns zettortas lihuijas 

atfpeeschahs; — tatfchu kur wem buhdams woi kahdas lihuijas wirfu 
wem' 

woi starpä, tas arween ussihme: un lihds ka jaw weeuai fkan-
nai weeta eetaifita, ta arr dseedatajam gruhti ue buhs, wiffaö zittas 

nohtis pehz eefihmefchanas nofkandinaht. 
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49. 
Muhfu laiköö Diskantam un Altam ueretti pawiffam zittu 

atflehgu mehds preekfchsihmeht: — Pafchu feiumaku lihuiju 

Peez' 
par pirmu eefaukufchi, redsam ka fche ta atflehga uS ohtras lihuijas 

atfpeeschahs; un tas teklaht ja-turr wehra, ka winnas nssihmefchana 

irr: Peez'. 

50. 

Tenor un Bafs dseedataju atflehga tä iSfkattahs: 

Winna us zettortas lihuijas atfpeeschahs un ussthme: 
t fchet '  

51. 
Skannu-treppes jeb -Skahla (latiuifki Scala) apsihme fkannu-

zellu us augfchu un us appakfchu. Jtt kä treppehm irr kahpi, kas 
weens no ohtra pareisi islikti, tä arri weeuas fkannas starpu no 
ohtras nofauz par kahpi. Weffelas starpas us puffi nemtu fkannu 
uvfauz par  pu f fkahp i .  Js fkat tees fche appakfchä to  fkannu -  re i f t :  

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

. . - • j 
1 J m 0— 

^ 
weeu' * diw' * trihs tfchet' * Peez' * -fesch' * fept. 

Tahs fwaigfnites rahda kurru fkannu ftarpä wehl kahdu puffkahpi 
warr usßert. 

-Schihs diwpazmits fkannas jeb puffkahpi kohpä istaifa umsikes 
gruuti, kur ikkatrui fkannai irr fawa norahdita dalla. 

52. 

Us augfchu un us appakfchu wiffzaur pa puffkahpi isstaigatu 
fkannu-zellu warr lihdsiuaht warrawihkfuei, kur ikwiffas pehrwes 
pehz kahrtas atrohuahs. Un täpehz ka pa greekifki pehrwi nofauz par 
krohma (XQoifxa), tad fchahdu fkannu-zellu, kas pa puffkahpi ikwiffas 
fkannas pehz kahrtas zittu pehz zittas aiönemm, no fauzam par kr o h m a s -



IT 

zct tu .  Ja  turpre t t in l  ba l fs  weetahm pa wef fe lu  kahp i ,  wceta lun 
pa puffkahpi ar sinnu famu zellu eijoht arri zittu fkannu saude, 
tad fcho pafchu fkannnzellu uo fauzam par finnas-zellu; jeb arri 
pehz Wahzmvihfes: dijatohnifbn zellu. 

ß .  Ee inahz i fchanas.  

53. 
Usmeklesim tik jaw pehz augstuma un semmuma isfchkirramas 

2 weenlihdsigas fkannas, im to sentmu ccfaufufchi 1, to augstu — 
lai ar abbahm puhlejamees. 

i 
*•* ween 

ween' 

Skoh laS tehws la i  ee leek wehra:  
1) Ka behrni to ween' fkandinajoht wiff-zanr lai turrahS eekfch 

tahs fkannas, ko meisteri cefaukufchi c ar weeuu strihpi (c). 
Kad fkohlai klawihres uaw, tad tapatt arr warr paglahbtees 
ar tehrauda fkannas gahbeli, kam diwi sarri. Ka no sarreem 
woi weeuu woi ohtru ftipri trizziua — us galdu usfittoht, 
ta fchi gahbele atfkaudiua « kad winnas kahti tnhliht pee galda 
zeeti peefpeesch. 

2) Ka nteluai tahpelei (40. eesthm.) leeti derr farkauas ittiu taifuas 
ftrihpes jeb lihuijas pa ftrchleeut, un us ikkatra strehka 5 lihui-
jas. — Kur wiffeem behrueem reife weeua patti eemahzifchana 
krittihs, tnr peeteek tikkai weena strehkt tahs nsdohtas fkannas 
pees ihmeht  un  us  kur ru  uoht i  tad  w i f feem redfoht  
fk. t. ar pirkstu mettihs, to lai behrni isfkandina. — 
Diwbalfigas cemahzifchauas u. t. j. pr. ko zihpareem uswilkfim, 
fkoh las tehwam s innams !  ns nohfchu -  tahpe l i  
buhs ja -pahr raks ta .  

i —~— i —~~~— i —~~~— u- '• '• 

1 -1- 1 -1- 1 -1-1- 1 -1- 1 - u. t. j. pr. 
Bt ix. et. iii. 
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1 1 1 1 1 1 1 1 1 „ t i m 
1 1 —1 ~ 1 — 1 1— 1 — 1 — 1 

1 1 1  1 1 1  
11 — 1 — 1 — 11 

1 1 11 11 11 u t i vr 
i — i — — i — i — — i — i — i — i  " •  ' •  ' • v  •  

1 1 1 1 1 1  i i  
—ii———ii——— i—i —•— i—i— 

Ar tak t i :  
a) pa takti 2 weerendeli (40.): 

% f 

it. t. j. pr. 

11 1 1 1 1 
11 1 — — 1 -1 1~ 

111 1 1 1 11 1 1 1 1  1  
111 11 — — 11 1 — 1 1 — 11 1 

b) pa takti 3 weerendeli: 
111 11  

1 1 1  1 1  1  

c) pa takti 4 weerendeli: 
1 

\ — 

Diwahm ba l f im.  

1 1 1 1 11 1 1 
11 11 — 1 1 — 11 1 —1 — 11 — 

Pinna balfs: 

Ohtra balfs: 

; H— 
-it P » P 

-1 
* 

kjF-
:=t 

I =z=^E=qe:=^:ze=z:=pz=arz=zz 

u. t. pr. 

II. balfs: 

I. balfs: 
I 

1 1 1 1 1 1 1 
1 — 1 1 — 1 — 1 — 1 1 1 

J. 1 1 1 1 
1 1 1 1 — 1" 1 1~1 — 1 1 

1 1 1 1 1 
1 1 1 1 -1 1 -1 1 1 — 1 1 

1 1 1 1 1 1 
1~1 1 1 — 1 — 1 1 1  1 - 1  
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Wehra,  ka tahdas jaunäs eegrohst fchauas ue buhs uo ga l la  
behrneem usstahweht, lai tuhliht umddigi fkaudiua. Ar laiku eeraddu-
fchees jaw pafchi pee tam drohfchaki paliks, un ahtri jo ahtri isfauks 
no eefahkuma zihparus, pehz atkat tai weetä silbi: la. 

54. 
1 

Skannas 1 un — wehra paturredami, lai winnu starpa usmekle-
jam to, kas irr fkahlas peekta fkanna. To pafchu uofauzam par 
p eez'; un jaw mums irr 3 fkannas, ar ko daschadi buhs ja-ispuhlejahs. 

i i 
l 1 

1—™—5 ——— 5—1—5—1—5— 

u. t. j. pr. 

1 1 1 1  
— 5 — — 5 _ — 5 _ — 5  

1 1 1 1  
5 — 5 — 5 — 5 

51 — 51 — 51 — 51 — 15 — 15 — 15 — 15 — 

1 1 1 1  1  1  
~ 5 ——~ 5 —•- 5 — 5 — 5 — 5—515—515—151—151-

1  1 1  1 1 1  
—15 — 5 — 1  — 1  — 5 — 51 ——15 ——— 51 — 

1  1 1 1 1  1 1 1  
—155—55— 1  —— 5 — 1  — 5 —15 —15 — 1  —— 51 —-

Ar  tak t i :  

11 1 1 1 I 1 1 
11 55 11 1— ~5 51 1™ 51 15 |5 1— 51 

3 
* 11 

1 11 I 
""55 511 5 1511-

4 11 1 1 1 1 1 I 
4 1 —5 5155 — 5""1 55 — 1 — 551 5"~51 | 

2 * 
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Diwa h m ba l f i  11t :  

I .  ba l fs :  

II. balfs: 

I. balfs: 

II. balfs: 

I. balfs: 

II. balfs: 

I. 

II. f 

III. 

1 1 1 1 1 1 
— 5 51 5 5 — 5 5~ — 5 5 1 

1 
1 1 55 1 1 5 5 1 5 5 1 1 5 5 — 

1 1 1 1 1 
~5 — — 51 — 51 15 —  

1 
111 5 5 5  1 5 5  — 51 

1 ' 11 1 1 
1~55 5 — 1 — 5 51 15 _ 1 5 5 1 1  

1 1 1 1 1 
1115 5 1 1  —  1 5 1  —  — 51 — 51 — 1 

Tre i jahm ba l f im:  

1 1 1 1 1 
155"™ —  5 5 1  5 — 51 55 — 

11 1 
1 1 5 5  55 — 5 1 1 5  1 — 51 

1 1 
1111 1 1 1 5  15 5 — " " I I I  

Zihparus ne fauzeet ,  bet  fkand ina jeet :  

1 1 1 
1 5 5 5 5 V — 5 — 1 5 5 1 V 1 1 

Gaufchi fchkirrahs nerasts darbs; tatfchu laikä atkrittihs. 

55. 

-Skannas 1 un 5 wehra turredami lai usmeklejam winnu starpa 

to, kas irr fkahlas trefcha fkanna (51.) un fcho nofaukufchi par 
trihs, lai wiffadi ismehginajam fchihs tfchetras fkannas: 

5  — I  — 3—1 — 3 — 1  — 3 
u. t. j. pr. 

5—3 — 5 — 3 
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13 —13 —13 —13—31—31 — 31 — 31 — 53 —53—53—53— 
1 1 

53 — 35 — 35 — 35 — ~5 — 53 — 31 — 13 — 35 — 5~ — 

135 — 135 — 135 — 135 — 531 — 531 — 531 — 531 —131 — 
1 1 

313—353—535—153—315—351——53—531—135—35—— 

1353 — 1353 — 5313 — 1535 — 1535 — 5131 — 5131 
1 11 1 

135— — 135— — —531 — 531 — 

A r  t a k t i  

13 
1 1 1 1 

35 5 1 ~~5 53 31 1 — 

1 1 1 1 
113 553 1 135 ~55 —53 531 555 1_1 

1135 
1 
-531 

1 1 
-5—5 3511 

Weetahm tuk- fch :  

f | 351 | 351 | 35y> | ^13 | 513 | 513 | 5>~v> | 

w5 | 315 | 315 | 31v | ^53 | 153 | 153 | 1^^ || 

Diwahm ba l f im:  
4 1 1 

2 13 35 5 — — 5 53 3 1 
1 

11 11 3 3 3 3 35 5 — 

11 1 
1 3 5  5 — 5 3 3  5 3 1  3 3 5  3 5— 

1 1 
1 1 3  3 3 3  3 5 5  3 5— —53 5 3 1  

1 1 1 1 
1 3 5  —  " 5 3 1  13 5 — —  5 3 1  

1 1 
1 1 3 3  3 3 5 5  — 5 31 1 3 5  —  
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L 

II. 

III. 

Tre i jahm ba l f im:  

l. 1 3 3 5 
1 1 1 1 

5 3 3 1 l. 1 3 3 5 5 w 5 5 3 3 1 

IL f 11 1 3 3 5 5 5 5 3 3 3 3 1 1 1 

III. 1 1 1 1 1 3 3 3 3 1 1 1 1 1 1 1 

1 3 3 

1 1 1 

1 1 1 

3 5 5 

1 3 3 

1 1 1 

1 1 

3 5 5 

1 3 3 

1 1 1 

5 3 5 

3 1 3 

1 1 
~5 — 

3 3 3 

1 1 1 

5 3 1 

3 1 1 

1 1 1 

L 13 5 5 
1 1 1 1 

L 13 5 5 5 5 — 5 — 5 5 5 lv 

II. 1 113 3 5 5 3 3 3 3 3 3 5 5 1 v 

III. 1111 3 3 11 13 13 5 5 Iv 

Tfchet rahm ba l f im:  

I. 
1 1 1 1 1 

I. 1 3 5 5 5 5 — 5 — 5 5 5 v 

II. 4 1 3 5 5 5 3 5 3 5 5 5 5 5 5 5v 

III. * 1 1 3 3 3 5 3 5 3 3 3 3 5 5 3v 

IV. 1 1 1 1 13 3 1 13 13 5 5 Iv 

- S k a n d i n a j e e t  

a)  weenai  ba l f i :  

1 
1 3 5 5 — 5 3 1 

Nahzeet preeka-dseefmas dseedaht. 
11 

1 3 5 | 5 3 5 3 
Pazeüeet azzis us debbefu tehw'! 

b) dauds ba l f im:  

5 w* 

-2 i 1 
1 1 

-2 i 1 3 3 5 5 

II. T 1 1 1 1 3 3 3 3 

A - Ilten A-men A-men A-men!  
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I. 1 1 
1 1 

I. 1 1 3 3 5 5 

II. 2 
f 1 1 1 1 3 3 3 3 

III. 1 1 
A-men, 

1 
A-

1 
Ilten 

1 
A-

1 
IltClI 

1 
A-

1 
mcn! 

I. 1 1 
1 1 

I. 1 1 3 3 5 5 

II. 
2 1 1 3 3 5 5 5 5 

III. 1 1 1 1 3 3 3 3 

IV. 1 1 1 1 1 1 1 1 
A-men, A-men, A-men, A-men! 

Weetahm tuk fch:  
1 1 

v v V V V V 

V Y» V V 5 5 5 5 

Y* V 

CO CO 

3 3 C
O
 

C
O
 

1 1 1 1 1 1 1 1 

A-men, A-men, A-men, A-men! 

56. 
-Skannas 1 un 3 wehra turredami lai usmeklejam to, kas irr 

- fkah las  oht ra  fkanna (51. ) ,  un  la i  ar r  to  eefauzam par  d iw ' .  Ta 
dabbujufchi ta -fakkoht trihkordu 123, lai to daschadi ismehginajam: 

— 0 — j ,  j  -J—^—A—•—*—•—»—-

1 3 — 1  — 2 — 1—2—1 — 2 — 3 — 2 — 3—2—3 — 
u. t. j. pr. 

12 — 12 — 21 — 21 — 23 — 23 — 32 — 32 — 
12 — 23 — 32 — 21 — 12 — 32 — 

123 — 123 — 321 — 321 — 121 — 212 — 232 — 323 — 
132 — 213 — 231 — 312 — 321 — 

1232 — 3212 — 1223 — 3221 — 1231 — 
3213—1231—3213—1213—3231—1321—3123—1323—3121— 



Ar tak t i :  
t  11 |  22 |  33 |  22 |  33 |  22 |  12 |  l v  ||  
-i 111 | 222 | 333 | 222 | 332 | 112 | 332 | l>->- || 
i 1112 | 3332 | 1112 | 321 v || 

Weetahm tuk fch:  
i  vl2 |  312 |  3>~y> | | 231 | 23v* | >*32 | 132 | l>->~ | 

>*>*3 | 213 | 21 v || 

\ >*123 | 2123 | 21vy* | >-3211 2321 | 23>~Y* 112>~31 
21vl | 23>~2 112v3 | 21>~>~ || 

-Schihm 3 f kann ahm peewelzcet 5: 

dHt 71 f- — 

* -4 « -J—1 
:=T 4-

l-O-*5 

-1 -
-0— 
— 

1  2  3  5 - 1  3  2  5 - 2  1  3  5 - 2  3  1  5 - 3  1  2  5  -
n. t. j. pr. 

3215 — 5123 — 5213 — 5231 — 5312 — 5321 - -
15—25-  35—35—25—15—51— 52 — 53 — 53—52 — 51— 

151 — 252 — 353 — 353 — 252 — 151 — 

Ar  tak t i :  

|  55 |  311 25 |  311 22 |  5v  |  33 |  5v  112 |  35 |  32 |  l v  | |  
i 123 | 255 | 321 | 2>~>~ | 522 | 311 | 532 | 1>»>~ || 
1 1325 | 312>~ | 5231 | 231>~ || 

\ 
Tr ihkordam peewelzeet  — (angstas  fkah las :  ween ' ) :  

1  2 3  -3  2 1 — -1  3 2  -2  1  3 " -2  3 1  — -
u. t. j. pr. 

1 1  1 1 1 1 1  
312 — 123—123 — 321— 132— 213— 312—' 

1 1 1  1 1 1 1 1 1  1 1 1  
1— 2 , 3 —3 ,2 ,1——™~1, 2, —3-— 3, ~2f ~ 1— 

1  1  1  1 1 1 1 1 1  
1  —  1 , 2  —  2 , 3  —  3  —  —  3  — , ~  2  — , —  1 —  —  



Ar tak t i  
1 1 

* 12 3 32 1-v -3 51 32 1Y* 

3 1 1 
4 ~"12 321 — 32 1VY* 

I. 

II 

1325 312v 
1 

35~"1 321Y* 

Diwahm ba l f im:  

55 

12 

5Y* ,55 5Y* 
11 1 

Y* 
11 1 

Y-

3Y* 32 LY" 12 3 Y» 32 1 Y* 

1 
5 3 

^Nkandina jeet :  

5 3 3 1 5 2 3 1 2 2 3 1 
Gohda - wahrdi, gudras sinnas 'Tahdam geld, kas dsihwoht maunahö. 

1 
5 3 1 3 2 2 5 2 3 1 

Deewam gohds! Jaw mallu mallahnl krahjahs preezas - fwehti 

57. 

5r 
Da!  — 

Wehl ohtru tahdu trihkordu (pr. 3fkannas, kas zitta im zittas 
pa kahpjam isfchkirtas) usnemmam un no fkahlas peektas fkannas 
(51. )  fa f j fbami  dabbujam P e e z '  — fcfc t ) 1  — fept ' .  

2 * i— 
1 

u. t. j. pr. 

1 5—5—6—7—5—6—7—5—6—7—5—6—7-

56 — 56 —- 65 — 65 — 67 — 67 — 76 — 76 — 

56 — 67 — 76 — 65 — 56 — 76 — 

567 — 567 — 765 — 765 — 565 — 656 —' 676 — 

767 — 576 — 576 — 657 — 657 — 675 — 675 — 756 — 756 -

5676 — 7656 — 5667 — 7665 — 5675 — 7657 — 

5657 — 7075 — 5765 — 7567 — 5767 — 7565 — 



20 

Ar tak t i :  
I 55 | 60 | 77 | Oy* | 77 | 65 | 66 | 5v || 
I 555 | 666 | 765 j 6rv | 656 | 765 | 676 | 5>->- || 
| 5656 | 770y* | 7656 | 765y> || 

Weetahm tuk fch:  
£ >-50 | 756 | 7y>y* | y*y»5 | 675 | G7y* | >»76 | 576 | 5>->~ | 

>~>~7|657|65>~| |  
1 >-567 | 6567 | 6567 J >»>-56 | 7567 | 65>->- | 56>»7 | 

65y*5 | 67v6 | 56v7 | 65>»>» || 

^kaud ina jeet :  
|  1  3  |  5  5  I  6  6  1 5  5  |  6  6 | 7  7  |  6  6  |  5  v  

Teizeet Deewu, ka no lauka fanemmam, kowinfchpeefchkirr! 
Wmnamklaufa faule, auka; witsch leek liht, kad sinnams irr! 

Diwahm ba l f im:  
I. 1 

2 

I I . "  1  

6 6 5 5 

1 2 5 5 

6 6 

2 2 
Teizeet Deewu, ka no lauka f cmemmcun, ko winfch pee 

5 y" 

5 y-
chkirr! 

Winnam klanfa faule, auka; winfch leek liht, kad sinnams irr! 

58. 
Pee trihkorda 567 wehl weenn pnffkahpi — to astotn fkannu, 

4 

peelaischam, kas irr tahs angstajas fkahlas — (ween'). ^chihs 
4 

4 fkannas 5 6 7— nofauzam par Tfchetrukord. 

-9— =rd= , ̂-h 11 jd , rhH-WH * —y—0—-—0 L—S—4 -az=3 1 t.j.pr. 

1 1 1 1 1 1  
5 6 7———7—~ 7— —7— —7— —7— — 

1 1 1 1 1 1 1 1  
56-67-7 - 7 - 7 - ""7 7~- 7—-7-76-65— 

1 1 1 
565 — 656 — 676 — 767 — 7™7 — —7— — 567 — 

1 1 1 1  1  
67— — 67~ — —76 — —76 — 765 — 575 — 757 — 6-6 — 
11 11 1 
—6~~ — 576 — 6—7 — 67 — 756 — ?-6 — 675 — 
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1 1 
5667 — 677" — ~776 — 7665 — 5675 — 
1 1  1 1 1  

—76— — 7657 — 5657 — 676™ — —7—6 

11 11 
576" — —675 — 756— — 6~75 — 

1  U l l i  
55, 65, 75, —5 — —, 7—, 6™, 5~ — 

Ar  tak t i :  
1 

1 
67"6 

7675 — 

1 
55 67 — 7 6 v 

4 556 

* 5667 

66 76 
1 

765 67 — 7 vv — 7 — 767 

5 v 

676 
1 

7665 67 — 7 665 v 

Weetahm tuk fch:  

4 >-567 
11 1 1 . 1 
1— 567 VW v 76 

CO I *0 

5 vvv 
1 1 1 1 

vv56 7 — 56 
1 

7 — vv 
1 

w 7 
1 

t-1 *0 CO 

vvvö 1 67 — 5 | 67 rrv 765 v 

65 vv 

Diwahm fca l f im:  

L , 1 7  
1 1 

L , 1 7  — 7 — 5 5 v 

3 3 ll. 12 3 2 3 3 3v 

Tre i jahm ba l f im:  

j 1 
L 5 — 7 

1 1 
— 7 — 

1 
5 — 7 

1 
vv 

n .  f  3 3 5  5 5 3  3 3 5  5 v v 

in. 1 1 2 3 21 1 1 2 3 vv 

^kandina jeet :  
a 1 1 
*  1  5 5 3  1  7  6  5 6 7 6  5 v v  

Ne behdaju par naudas kauds', kad man irr meera-firds. 
^pirgtS mcefä buht, Deews, man patrauz'; Tahds precku gan isreds. 
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Diwahm ba l f  im:  

I. 

II. 1 

1 1 1 
— 5 — 7 V 7 7 6 6 

3 3 3 2 3 V 3 3 1 2 

Tas ar blehnahm nokaujahs, kas bes darba puhst. 

I 11 
. 4 1 5 5 3 1 7 6 5 6 7 6 

II. 4 1 5 5 3 1 335 33252 

5w 

5w 

Ne .behdaju par uaudas kauds', kad man irr meera-firds. 
-Spirgts meefa buht, Deews, man patraus, Tahds prceku ganisreds. 

» 
59. 

Pats pirmajs trihkords bija 12 3 (fkattees 56.); tam peeleekam 
weeuu par  puf fkahp i  augstaku fkannu,  im to  eefaukufch i  t f chet ' ,  
atkai zittarn tfchetrukordam usuahzam: 

1 1 

fc-J J ' -i-J * —« 
4 — 

u. t. j. pr. 

1 2 3 — 4 — 3 — 4 — 3 — 4— 3— 4—3—4—3— 

12 — 23 — 34 — 34 — 34 — 43 — 43 — 43 — 32 — 21 — 
121 — 212 — 232 — 323 — 343 — 434 — 123 — 
234 — 234 — 432 — 432 — 321 — 131 — 313 — 
242 — 424 — 132 — 243 — 423 — 312 — 342 — 231 — 
1223 — 2334 — 4332 — 3221 — 
1231 — 2342 — 4324 — 3213 — 
1213 — 2324 — 4342 — 3231 — 
1324 — 4231 — 3124 — 2431 — 
11213141 — 44342414—121314—413121—142434—434241— 

5tr takti: 

l  11 |  23 |  43 |  2v  |  22 |  34 |  32 |  l v  | |  

£ 112 | 321 | 234 | 3w | 434 | 323 | 232 | lw- || 

| 1223 | 3221 | 2343 | 221v 
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Weetahm tuk fch:  
| -v—123 | 4123 | 4tcy»v | y-432 | 1432 | lvvv | 

wl2 | 3412 | 34vr | vv43 | 2143 | 21vv | 
vwl | 2341 | 234y* j y-y»y*4 | 3214 | 321y* || 

Tam pafcham t fchet rnkordam peeleekam to  5 :  

15 — 25 — 35 — 45 — 45 — 35 — 25 — 15 — 
51 — 52 — 53 — 54 — 54 — 53 — 52 — 51 — 
151 — 252 — 353 — 454 — 454 — 353 — 252 — 151 -
515 — 525 — 535 — 545 — 545 — 535 — 525 — 515 -
1551 — 2552 — 3553 — 4554 — 5445 — 5335—5225—5115-

\ 
Tfchet rukordam peeleekam to  —:  

1 1 1 1 1 1 1 1  
1— _ 2  — — 3~ — 4 — — 4 — — 3 — — 2~ — 1~~ — 
1 1 1 1 1 1 1 1  
~ 1— — 2 — ~ 3 — — 4 — — 4 — — 3 — — 2 — ~ 1 — 

1  1  1  1 , 1  1  1  1  
1~~1 — 2~ 2 — 3—3—4—4—4~4—3~"3—2—2—1~1 -
1 1  1 1  1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  
~1 
11 

1—1 

- 2 - 3 -
11 - 11 

—2~2—3~~3 

4 — 4 — - — 3 ~ 2 ~ - — 1 "  
1 1  1 1 1 1 1 1 1  

4 4— 44 — 33 — 22 11~ 

Ar  tak t i :  

I. 5 5 5 5 5v 
1 1 1 1 1 

2 5 5 5 5 5v Y* 

II. 1 2 3 4 3v 3 4 3 2 lr 

I. 5 5 5 5 5 5 5 y* 
1 1 1 1 1 1 1 I. 5 5 5 5 5 5 5 y* y" 

II. f 3 3 4 4 3 4 3r 3 4 5 4 3 4 3 y» 

III. 1 1 2 2 1 2 lr 1 2 3 2 1 2 1 y* 

Diwahm ba l f im:  

II. 

1 
— 7 

1 2 

1 
~7 6 6 5 r 5 5 6 7 

1 
— 7 

1 
V 

3 3 4 4 3r 3 3 4 4 3 2 3 Y-
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Tre i jahm ba l f im:  

I. 1 

II. T 3 3 

III. 1 1 

6 5 
1 
— 7 

1 
V 5 5 

1 
5 

1 
7 

1 
V 

4 3 3 4 3 v 3 4 3 3 4 4 3 v 

1 1 1 2 1 -v 1 2 1 1 2 2 1 Y* 

Tfchet rahm ba l f im:  

-Skaudiua jeet :  

I. 1 1 1 1 
7 7 

II. ^ 5 5 5 5 5 5 

III. f 3 3 4 4 3 3 

IV. 1 1 2 2 1 1 

1 1 

6 5 

4 3 

1 1 
A-men, A-men, A-men, A-men. 

60. 
Likfim to tfchetrukordu, kas ar 1 fahkahs (59.) blakku pee to 

tfchetrukordu, kam no galla irr 5 (58.) un tahda wihse atraddifees atkai 
ta fkahla jeb fkannuzeifch, kam irr 8 fkannas un pehz kahpjeem turpatt 

5 weffeli un 2 puffkahpi. 

Wehrä,  ka no 1  l ihds 2  i r r  wef fe ls  kahps,  no 2  l ihds 3  atka i  
Wessels kahps, no 3 lihds 4 irr puffkahps, no 4 lihds 5 weffels kahps, 
no 5 lihds 6 weffels kahps, no 6 lihds 7 weffels kahps un no 7 

lihds — puffkahpS. 

4 

IM ä m 
1 2 3 4 — 5 6 

1 1 
7 ~ 7 6 5 — 4 3 2 1 

y* 1 2 3 

Ar  tak t i  fkand ina jeet :  
1 

6 7 4 5 
Eekfch Kuuga Deewa wahrda fahkt: 

1 
7 6 
leeta 

5 41 3 2 | 1 v 
wilti - bu fpehj mahkt! 
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Mehginajeet pa fkannai: 1) diwireis', 2) trihsreis' un 3) tfchetr-
reis' — to fkahlu no weena galla lihds ohtram us augfchu un atpakkai 
isstaigaht: 

11 11 
a) 11, 22, 33, 44, 55, 66, 77, ~, — ~, 77, 66, 55, 44, 

33, 22, 11 — 
111 111 

b) 111, 222, 333, 444, 555, 666, 777, , — , 777, 
666, 555, 444, 333, 222, 111 — 

c) 11 il, 2222, 3333, 4444, 5555, 6666, 7777, 
1111 

IUI  

", 7777, 6666, 5555, 4444, 3333, 2222, IUI 

Ar  tak t i  fkand ina jeet :  

tut «—•-

Uppes straumes ruhz un weüahs; Gads jaw nihkst, kas nn wehl zeüahs! 

Mehginajeet pa fkannai kahpjoht arween pa tahm pasch (ihm 
fkahlaspehdahm lihds 1 atpakkai laistees: 
121 — 12321 — 1234321 — 123454321 — 12345654321 — 

1 
1234567654321 — 1234567™7654321 — 

Mehginajeet pa fkannai krihtoht arween pa tahm pafchahm 

skahlaspehdahm lihds atrahptees: 
1 1 1  1 1  1 1  1 1  1  
—7—767——~76567———7654567 — — — 76543567—-
1 11 1 
—76543234567— — ""7654321234567— — 

Ar  tak t i :  

12 

* 112 

3r 34 

334 556 

5r 

orr 

1 1 
55 67 — 7 

1 
343 456 567 w 

1234 
1 1 1 

3456 567" 7—7v —765 6543 4321 231 v* 
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Diwahm ba l f im:  
1 1 

7 6 5r 5 5 6 7 
1 

7 
1 

V 

3 4 5 4 3 V 3 3 4 4 3 2 3 v 

I. 
3 

1 1 
7 7 6 5 5 6 7 

1 
vv 

II. T 1 2 3 4 4 3 3 4 4 3 vv 

Tre i jahm ba l f im fkand inaht :  

1. 17 
1 1 1 1 1 1 

1. 17 

C
O
 

tfa»
 

5 5 6 5 6 5 

III. 1 2 3 3 4 3 4 3 
A-men,  A-men,  A-men,  A-men!  

Mahzeetees pehz ikkatras fkahlasfkannas to 1 atfkandinaht: 
11 

11, 21, 31, 41, 51,61, 71, 1 — ~1,71, 61,51,41, 31,21,11 — 
1 

Mahzeetees pehz ikkatras fkahlas fkannas to — atfkandinaht: 

1 1 1 1 1 1 1 11 11 1 
1 - ,  2—, 3—, 4—, 5—, 6—, 7—, —,  -  —, 7~,  

1 1 1 1 1 1  
6 , 5~, 4~", 3 , 2 , 1— — 

Mahzeetees pehz ikkatras fkahlas fkannas to 5 atfkandinaht: 
1 1 

15,25, 35,45, 55,65,75, ~5 — ~5,75,65,55, 45,35,25,15 — 

Diwahm ba l f im un weetahm tuk fch:  

L , 
2 V 1 

II. * 1 V 

V 2 

1 V 

v 3 

1 V 

v 4 

1 V 

v 5 

1 v 

v 6 

1 V 

v 7 

1 V 

1 
V 

1 V 

I y.-
2 T 

II. 1 v 

V 7 

1 V 

v 6 

1 V 

v 5 

1 v 

v 4 

1 v 

v 3 

1 V 

V 2 

1 v 

V 1 

1 V 
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Tre i jahm ba l f im un weetahm tuk fch:  

I. l 
V V 7 

1 
V 

1 
v 7 

1 
V 

n. f  3 v 4 V 5 v 6 5 v 4 v 3 v 

in. 1 v 2 Y" 3 v 4 V 3 v 2 v 1 v 

Wehrä,  juhs - fkoh las tehwi ,  ka  jums ar  behrneem ^kautko par  
jaunu usnemmoht, ne buhs no eefahkuma wiffus reise pahrklaufinaht. 
No wiffeem behrneem tikween tas usdsinuigaks lai pats pirmajs fahk, 
pehz peefpeedeet zittus wiffus un beidsoht pahrklanfinajeet tohs 
wahjakus atkai pa weenam. 

61. 
4 

Jttin ka no 1 (56.) ta lai am pahr _ (augstaju wem') wehl 
pahraku trihkordu usmeklejam, un to fanzam par angftaju 12 3. 

Wehra,  ka no — fahkahs ta  augsta ja  f fah la ,  un ka — 
o Q 

irr lihdst angstajam 1; — irr tee augstaji diw'; — ----- tee augstaji 
trihs u. t. j. pr. 

•y 7 
0 ß 0-® z— *-| * . » *-»— •-2~ ^ M 

(4 •v 
. r 

- —t =t =fc 
<v we m'diw'trihs 123 123 12 12 2 

— r— 
2 1 

2 3 2 3 2 3 2 3 3 2 3 2 3 2 3 2  

12 23 32 21 12 32 

123 123 321 321 

121 212 232 321 

132 213 231 312 

1232 3212 1223 3221 

1231 3213 1213 3231 

1321 3123 1323 3121 

V5. ix. et. in. 
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A r  t a k t i  

11 

I I I  

22 

222 

33 

333 

22 

222 

33 

332 

22 

112 

12 1 v 

332 w 

1112 3332 1112 321 V 

12 312 w
 

w 

5 ^ 

w
l 

213 21 

vv 

V 

Weetahm tuk fch:  

VV-1 231 l23v 32 V 132 ^ vv 

123 2123 21 V V ^ 321 2321 23 V V 12^1 

21 vi 232 12 3 — v — 21 

Diwahm ba l f im:  

1 2 3 

3 4 5 

3 2 1 V 3 2 1 
6 7 

1 
7 6 7 

1 
— 7 lv 1 

6 5 4 4 3 

4 3 2 

—v v 

3 vv 

12 3 3 2 1 
5 5 6 7 

1 2 1 
7 6 5 5 6 7 

1 1 1 
7 7 6 5 4 3 3 4 4 3 4 3 
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I. 

II. 

v i  

v 1 

^kanbina jeet :  
1 

2 3 

1 2 

6 7 
1 
v 4 5 

Kungs, fd tew tihk, ta barri mann1! 

T re i jahm ba l f im:  

I. V 1 1 2 2 1 2 3_ 
V I. 

7 V 

II. i V 3 4 5 6 5 5 5 5 V 

III. V 1 2 3 4 4 3 2 1 V 
Kungs, ka tew tihk, ta barri mann'! 

Wehra,  ka br ihscham p i rmai  tak t i  no  tak tsmehra baubf  mas 
trnbkst. Melbijas un zittas musikes bafchkahrt pawiffam ne fahkahs 
ar  wef fe lu  tak t i ,  be t  a r  tak tsba l lu  weeu.  ^cho nofauz par  us  -  tak t i .  
Bcibsamai takti tab tifpatt baubf truhkst ka ustakti irr un td tab ustakti 
un gallataktl kohpa irr weffelas takts laikamehrs. ^Sfatteetees pafchi: 

T fchet rahm ba l f in t :  

II. 

III. 

IV. 

1 2 2 1 2 3 
7 — 

1 1 1 1 
5 5 — ~ 7 — 7 

3 4 5 6 5 5 5 5 

1 2 3 4 4 3 2 1 
Kungs, ka tew tihk, ta barri mann'! 

Pee fchihm trint ffannahm 1 2 3  nemmeet wehl 5 klaht: 

-0 0 G 

1 2 3 
- 5 , - 5 , - 5  

3 
5 - ,  

12 3 
—  5 5 ,  — 5 5 ,  — 5 5  
1 2 2 3 3 
— ,  "~5 — ,  — 5 — 

: u.t.j.pr. 

2 3 2 1 1 
— 5, — 5, — 5 — 5 — 5 ~ 

3 2 1 
5 — , 5 / 5— — 

3 2 1 
5 5 , .  5  5 ,  —55 — 

3 3 2 2 1 1 
—  5  —  ,  — 5  —  ,  — 5  —  

3 * 
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Ar tak t i :  

12 13 1 2 A JL 1 
1 51 5 v  — 5 57 V  

1 1 
— 5-

2 2 
— 5~ 

3 2 1  
5 vv 75 

3 2 1  
5 6 7  vv 

1 1 2 3 1 1 3  2 1 
— 55 — 5 5 v 7 v 

Diwahm ba l f im:  

I. JL 

IL 3 3 

I. — 

2 
— 5 

_3_ 
5 v 

2 
— 5 

3_ J_ 2 
— 7 

1 
V 

5 5 1 3 5 v 5 5 1 3 4 5 1 V 

II. 

5 5 

3 3 3 

^Skandina jeet :  
3 1 

1 3 

— 75 

4 4 4 

5 v 

3 3 v 

Lihgsmam ar gohdu, tam wainu ne dohdu! 

I. 1 
5 5 

II. | 3 3 3 

3 1 
5 

5 5 5 

1 3 5 

— 75 

5 5 5 

4 4 4 

1 
5 v 

5 5 v 

3 3 v III. 111 
Lihgsmam ar gohdu, tam wainu ne dohdu! 

62. 
Kad ar fawü balfi bes mohkahm wehl augstakas fkannas warrat 

\ 
aisnemt, tad arri no — iseijoht warretnm ohtru fkahlu fahkt. 

-Scho fauz par to augstaju fkahlu un atkal raksta - u.t.j.pr. 
tomehr ar strihpi appakfcha. 

1 1 1 J . 
—J —j—O—•—r 

to—t-— —t=i —« 
s 

Y'i i -•—*-

1  —  2  —  3 — 4 — 5 — 6  —  7  



37 

Wehrä,  ka masus behrnuS ne buhs ar  augsta jahm fkannahm 
wiffai nopuhleht: 

121 12321 1234321 123454321 

545 

1231 

54345 

2342 

5432345 543212345 

3453 5435 4324 

12345 

3213 

132435 534231 

Ar  tak t i :  

1 2 3 3 4 5 5 4 3 2 3 2 1 
V V 

1 2  3 ( 2 3 4  3 4 5  5 5 4 3  4 3 2  3 3 2  1 
vv v v 

Diwahm ba l f im:  

II. 

I. 

IL 

I. 

IL 

I. 

II. 

III. 

I. 

1 2 3 3 4 5 5 4 3 3 2 1 

1 
7 

V 

1 
V 

1 2 
V 

3 3 2 
V 

1 1 
— 7 

V 
1 

V 
1 

7 

V 

1 
V V V 

1 
— 7 

V 
1 

V 

3 2 3 4 3 2 2 1 1 
7 V V 

1 1 
— 7 — 6 5 4 4 3 2 3 vv 

1 1 2 3 4 2 3 3 2 4 3 2 1 1 
1 7 

1 1 
12 3 4 5 6 7 — 7 6 5 4 3 2 1 

Tre i jahm ba l f im:  
1 2 3 3 1 2 3 2 4 3 2 2 1 

V V V 

1 1 1 1 1 
— 7 V 7 v — 7 6 5 4 4 3 v 
3 2 1 V 1 3 5 v V V vi 5 5 1 V 

1 2 3  

II 3 1 1 n. t ^— 

III. 3 2 1 

vv 

7 vv 
5 5 5 

2 3 4  

1 
7—7 
55 5 

vv 
1 
-5 5 
1 vv 

3 4 3  

5 6 5  
111 

3 2 1  

5 4 3  
111 

2 1  

4 3 2  
5 5 5  

vv 

3 vv 
1 vv 



3 3 3 2 1 3 2 4 3 2 1 2 2 3 
V 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
U 7 v 1 7 — 7 — 

13 5 4 [3 1 5 v 6 5 4 3 4 5 1 

Tfchet rahm ba l f im:  

38 

L 

II. 

III. 

I. 

II. 

III. 

IV. 

63. 
No 1  to semmaju fkah lu  usuemdami  warran l  pa  kahp jam 

arween semmaki balfi nolaist, kamehr wem fpehjam. — -SchihS 
fkahlas zihpareem strihpe eet pa wirfu. — Pawiffam tahs trihs 
fkahlas zitta prett zittu ta ftahw. Kad labbi garru strihpi buhfim 
iswilkufchi, tad fchi 

1)  w idde jas  fkah las  z ihpareem eet  zaur  rumpi :  

3 4 3 2 1 3 2 2 2 3 4 3 2 1 
V V 

1 1 1 1 1 1 
7 7 7r 7 7 7 7 ~7~"v  

5 5 5 5 5 5 5 v 5 5 5 5 5 4 3 r 

12 3 4 3 1 5 v 5 4 3 2 1 5 1 v 

ZI 
frn i d 
^=3—1 J l- . i 

w u. t. j. pr. 

1 2 3 4 5 6 7-

2)  augsta jas  fkah las  z ihpareem pa appakfchu:  

tJ 
£ 

1 2 3 4 5 6 7 

3)  sc  m m a jas  fkah las  z ihpareem pa w i r fu :  

atflehga 
(50.) 

i L r  r -  r  '  • S 
*- > i _ 

P-TT-r 

1 



39 

ly 1 7 6 7  1 7 6 5 6 7  1 i l y l T i T l  

5 5 6 5 7 5  1  5  

* 11 

T i  5 6 5 7 5  

Ar  tak t i  

1 7 1 6 1 5 

T 1  T 1  7 6 5 '' 5 5 6 7 I V 

l y l  7 6 5  

i  i l y i  

II. 

I. 

II. 

I. 

II. 

3 4 

1 2 

7 6 5  

3 v 

1 v 

5 6 7  

v 

1 v v 

1 2 2 1  5 6 7  

Diwahm ba l f im.  

3 2 

i - w  

4 3 4 2 

3 3 2 

1 1 

4 4 3 

7 

3 3 3 4 

1 1 1 2  

6 6 5 

6 5 

4 4 2 

3 v 

1 v 

6 6 7 

6 7 

3 v v 

1 vv 

5 4 3 2 

3 2 h  

ly 1 2 3 4 3 v 

1 2 1 v 

I. 5 5 5 5 5 4 4 3 3 4 4 5 

IL 5 3 3 2 2 1 1 1 1 1 1 2 2 

III. 1 1 III. 1 1 7 7 6 6 5 5 6 6 7 7 

6 5 6 7 

Tre i jahm ba l f im:  

5 5 

3 4 

l - z  

5 v 

3 v 

1 v 

L 15 5 

II. I 3 3 3 

III. 1 1 1 

5 4 3 

2 2 1 

1 7 7 

5 5 5 

Tri 2 

5 6 7 

5 v v 

3 v v 

1 V V 
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T f c h e t r a h m  b a l f i m :  

I. 3 3 4 3 5 5 5 5 

II. 

III. 

5 5 5 5 1  1  7-1 II. 

III. 1  1  2 1  3 3 2 3 

IV. 1  1  T 1  1  1  ~5 1 

I .  1 3 5  4 3 2  J _ 7 6  g  

II. IIA ±3_2 J_7 e 5-v-v-
f 

III. 1 3 5 4 3 2 ly-g- -g-v-v 

IV. 1 3 5 4 3 2 lYT "5 

I. S 5 4 3 2 1 2 2 2 3^-y-

II. 7 *  2  J_7JL J_7 7  J_rv  
f 

III. 555 555 6 5 5 5 w 

IV. 5 g 7 1 2 3 4 5y 1 w 

64. 

Lihds fcheijen peetikkarn ar to fkannaslaiku, ko nofauz wee-
rendeli. Bet kur kahda kahpja wairak weerendeiu atgaddahs, 
tohs warr faweenoht kad fchohs weerendeius kohpä weenä dwafchä 
nofkandina; ar to sinnu, lai te pawiffarn fkannas laiks peeaug 
garraks. 

65. 

To ffaitttu laikagarrurnu arri no nohfchu isfkattes warr sinnaht: 

O atrahda Wesseln jeb tfchetruweerendeiu-nohti. 

O - - Puff' jeb diwj'weerendetu-nohti. 
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P atrahda weerendeta-nohti jeb zettortneeku. 

f - - astotasdallas-nohti (fawelz' fchauraki par astodeli) 
1/ jeb astotneeku. 

J -- - fefchpazmitas daüas nohti (fchauraki: fefchpazmidelS) 
y jeb fefchpazmitneeku. 

66. 

Zik laika ikweenas nohts wehrtiba tehre, to fkatteetees fche appak-
fchä no zihpareem 1. 2. 3. 4. 

L—""1 „O-O- ß-ß- 9 - ß  ß  ß  ß  ß  
w 5 =t=t^ -4= — i —i—i—i—i—i— 

—r _ W 
1.2.3.4. 1.2. 3.4. 1. 2. 3. 4. 1. 2. 3. 4. 

I  I  I  I  M M  M l l  M  I  1  
1. 2. 3. 4. 

Wehrä,  ka to  astode l tak t i  ta  buhs is fka i t ih t :  wee-eens,  d i -w i ,  
t r i - ihs ,  t fche- t r i ;  un  to  fe fchpazmide l tak t i :  we-e-ne-e ,  d i - i -m- i ,  
t r i - i - je -e ,  t fche-e- te- r i .  

67. 

Kad nohtsgalwai pee labbas rohkas kahdu graudmu peeleek, 

tad winnas laika -garrumS wehl par puffi aug. Tahdä wihst 

1) Puffnohts ar graudinu atfwerr 3 weerendelunohtis. 

2) Weerendels - - - - - 3 astodeiuS. 

3) Astodels - - - - - 3 fefchpazmidelus. 
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A. Diwi weerendeli kautkurrä kahpja ar klambari faweeuoti 
nofihme to garrumu, kas abbeju weercndelu laiku atfwerr. 

4 

• • 
l£jt 

=t gl 
O: 

laa, laa, laa, u. t. j. pr. 

I I I  |  2  2  2  |  3  3  3  |  4  4  4  |  5 ~ 5  5  |  u .  t .  j .  p r .  
laa, la, laa, la, u. t. j. pr. 

fl 2 | 3~3 4 I 5~5 6 | 7~7— || 
laa, la, laa, la, u. t. j. pr. 

D iwahm ba l f im:  

3 3 4 5 5 6 5 5 4 3 3 v 

3 3 4 3 3 2 

I. 

II. 

I. 

II. 

III. 

3~3 2 4 4 3 2*2 1 

Ci 
7 6 6 5 4 4 3 2 2 1 

Tre i jahm ba l f im:  

1 
5 — 

1 
-7 

1 1 1 
7 7 

n 1 . ry 1 
V 

1 
5 — 

1 
-7 V 7 7 4 V 

3*3 4~4 5~5 6 v 5~5 5 6 5 4 3 V 

fl 2~2 3~3 4 v 5 4 3 4 3 2 1 V 
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I. 

II. t 

III. 

3 32 1 2 1 4 3 2 1 

fl 

V 

1 
— 7 v 

6 5 r 

fl 1 
~vm 

1 
7 — v 

4 3 v 

7 

1 3 5 

V 

1 
— 7 v 

6 5 r 6~6 5 

~vm 

1 
7 — v 

4 3 v 

Tfchet rahm ba l f im:  

i ^=0: Ö—0 — —^ ^ 

:p: 3-II. 

in. 

IV. 

-e—•- f-r 

s -J-l-©'—ft-i-O—* 
r7™ W 

la la la la la la la 

B. Trihs weerendeli kahdä kahpja ar klambareem faweenoti 
nofihme to garrnmu, kas treiju weerendelu laiku atfwerr. 

(Tr,=n 

0-0-0 it. t. j. pr. 

O •0v 

la a a la a a la a a la a a la a a 
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i  CCi j 2 2 2  I 3 3 3  I Ci 4 |  5*5 5  |  

i rTl 2 | 3~3~3 4 | 5~5~5 6 | CC7 8 || 

D iwahm ba l f im:  

* 9> m m. — — T~T—  —t 

M v -
H =̂ 

—9— —0—l—l 

—I 
J 

c • d- L-G —J 

Trei jahm ba l f im:  

3  3~3 CCi 4™4 2 3 3 3 

CCi CCi CCi 
7 7 7 

CCi 3X3 2~2 5 I i i  

l 3~3~3 3 

CCi 1 

III. 5 5 5 5 

IV. CCi 1 

C. Tfchetri tt 
nosihme to garrumu 

Tfchet ra  

CCi 1 

CCi 1 

5 6 6 5 

3~3 4 3 

eerendeli kah 

kas tfchetr 

(1Tf 

hm ba l f i l  

CCA 2 

CC1 7 

5~5~5 5 

2 2~2 5 

da kahpja a 
u weerendei 

1 = °-

n: 

3T3 
V 

fTi 
v 

5 5 5 r 

1 1 1 V 

r Hamb ar cent 
it laiku atfwe 

faweenoti 

i -M- & M dB A 

F#S- -
u. t. j. pr. 

I- Q -C-o— O— 
1  1  1  1  2 2 2 2  3  3  3  3  4 4 4 4  
la a a a la a a a la a a a la a a a 
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Diwahm ba l f im:  

I. 

II. 

I. 

II. 

I. 

II. 

III. 

I. 

II. 

III. 

ATI 
i~~rT? 

rrn 
7? v 

12 3 4 5 4 3 2 12 3 4 5 5 5 r 

— 7 6 5 
. 1 2 
6 7 

1 
— 7 6 7 

rn 
V 

3 3 3 3 4 4 4 4 4 4 4 4 3~3~3 v 

Tre i jahm ba l f im:  

3 4 5 4 3 3 3 3 2 3 4 2 3 3 3 3 

12 3 2 iTTi 
1 2 

7 7 
rrn 

iTTi 15 3 1 5~5~5~5 15 n 

3~3~3~3 3™3~3™3 2~2~2~2 3TT3 

rrn rrn n ~ 
7 7 

rrn 

— 7 6 5 6 5 4 3 4 4 5*5 rrn 

Tfchet rahm ba l f im:  

' ̂  i- i—— 
P 'P -n- —1 

-<? r —\ 

P 
1^" "P" "P" "P"h 

A-men,  A-men,  A-men,  A-men,  A-men.  
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I. 

II. 

3 3 3 3 3 3 3 1 5 5 5 5 3 3 3 3 
I. 

II. 
Ci 1 1 n 1 1 CCCl 

I. 

II. 
i 7 7 7 7 

III. 5 5 5 5 5~5 5 5 5"5™5 5~5~5~5 

IV. Ci 1 1 Ci 1 3 5~5~5~5 CCCl 
Gohbs lai irr angftiba Dee - want ! 

68. 
Mahzeetees tahs balfs apturrefchanas sihmes (28.) pehz nohfchn 

wehrtibas: 
1. 2. 3. 4. 5. 

i— -i : „ -1 . A 
^ 1 4 T-r—-

Weffelas Puff'- Weerendelu- Astodelu- ^efchpazmidel-
takts takts takts takts takts 

apwrs. apturs. apturs. apturs. apturs. 

69. 

Apkawefchanas s ihme jeb k lambars  ar  graud inu woi  nohtS 
woi dp tun« wirfu nosihme woi fkanuu woi apturrefchanu, ko reift 
usnehmis pehz patikfchauas arr ilgaki warri pakaweht. 

—> t n ^ " -
-  - - f l  

4 
Wa* <Ls_ 

=$— 
- £ 

— 

)  i l  
sJ 

Eesihmefchana.  La i  behrneem eernahz i fchauas nc  apn ihks t ,  tab  
fkohlastehws stunbaslaiku warrehs ns puffi nentt pee eemahzi-
fchanahm un puffi pee kahbas biw'- jeb trihs- jeb tfchetr-
balfigas singes. Grahmatinas galla zittas nseefeet. 

70. 

Kur pa silbei woi bimi woi arri wairak ffanrnt weena bwafcha 
ja- fkanbina, tur winnu zihparus jeb nohtis tit'patt ar klambareem 
bnhs faweenoht. 



47 

i 
a) pa silbei diwas fkannas: 

g-t-g 33 

1 2 ,  2  3 ,  3 ^ 4 ,  4 ^ 5 ,  5 ^ 6 ,  6 J 7 ,  i j - ,  
la a, la a, la a, la a, la a, la a, la a, 

1~2, 3*4, 5*6, 1— — -—7, 6*5, 4™3, 2*1 — 

f 3 ,  3*5, 
^1 
5 — 

1^ 
- 5 ,  5*3, 3*1 

1^ 
-5 , 3*1 -

1  3  3  5  5 3 3 1 
t 

n. P-. ü 5  3  

b) pa silbei trihs fkannas: 

1  ^12 
1  2  3 ,  2 3 4 ,  3 4 5 ,  4 5 6 ,  5 6 7 ,  6  7 — ,  7  — ,  
laaa,  laaa,  laaa,  la  a  a ,  la  a  a ,  la  a  a ,  la  a  a ,  

—7, —7*6 , 7 6 5, 6?4, 
1 2 3  2 3 4  3Tl 

5 4 3 ,  4 3 2 ,  3 2 1  

^1 , ^1 1 3  
1 3 5 ,  3 5 — ,  5 , 5 ,  — 5 3 ,  öTl 

c) pa silbei tfchetras fkannas: 

:=ti H-j. . '• —f— 
J_J J- ^ . i j i  :  1  |  |  , ' - + 4 J J -

1^34, 3T5I5, 567—, —765, 6543, 43M, 1 3*53, 
laaaa,  laaaa,  laaaa,  laaaa,  laaaa,  laaaa,  laaaa,  



A r  t a k t i  d i w a h m  b a l f i m :  

n. 

i. 

IL 

i. 

ii. 

i. 

ii. 

v> 
<L L_L.j_|— m W= 

fQ^r| 
1—Fi 

3PR gdj 
| ir| 

3 2 1  
7  

1*122 

13*1 

lTl 

1 3 2 1  

U?1 

—s 
1 — ^ 1 
-7 65 67-6 

33 33 4 4 4 4  

1T1 
7—7 

22l> 3T3 

7 5 6 7  

2 2 2 2  

5 5 5  v  

33? v 

sTs 

^55 

1 3 2 1  

5 4 3 2  

2 2 5 5  

4T4 

4 3 2 1  

2 
-75 

H 3 3  

3Tl 

2 2  
7 7  

4 2 5 4  

2 2 
-7-

4 2 4  

111 
v 

33? v 

lTl  

3?3 

3 5 4 3  

71. 

2 4 3 2  

4 6 5 4  

1 3 2  
7  

3 5 4 2  

1 1 1 
v 

3^3 v 

Kad gribb fkaidri sinnaht un nofaukt, zik tahtu tahs fkannas 
zitta no zittas atstahw, tad buhs isfkaitiht par zik kahpju weena 
-fkanna pahr ohtru irr augftaka. Patti pirma fkanna no jebkurra 

u — u  
eefahkta galla irr ta prihme, ohtra irr ta seknnde, trefcha 
ta terze ,  zettorta ta kwarte, peekta ta kwinte, fefta ta fekfte, 

-  u u u -  u 
feptita ta feptime, astota ta aktawe.-
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a) Luhkofim pa fkahlu ta us augfchu kahpt, ka ikkatrai fkannai 
fchahs augfch sekundi afchas pehdäs usmeklejam: 

1 1 
12, 23, 34, 45, 56, 67, 7—, 7—, 67, 56, 45, 34, 23, 12. 

Leezeet wehrä, 1) ka ikweffelu kahpi augfchpuffe uofauzam 
par leelu sekundi: 

1 2 ,  2 3 ,  4 5 ,  5 6 ,  6 7 .  

Jkkatru puffkahpi nofauzam par mctfu sekundi: 

1 
3 4 ,  7  —  .  

b) Luhkofim pa fkahlu ta us augfchu kahpt, ka ikkatrai fkannai 
fchahs augfchterzi afchas pehdaö usmeklejam: 

1 3 , 2 4 , 3 5 , 4 6, 5 7 , 6 — , 7 — , — 

13 2 1 
, 7 — , 6 — , 5 7 , 4 6 , 3 5 , 2 4 , 1 3 . 

Leezeet wehret 2) ka par diwi weffeieem kahpjeem tu leela terz 
no prihmes atstahw: 

13 
13,  46,  57,  —.  

Masa terz  par  puf foht ru  kahp i  no  pr ihmes a ts tahw:  

1 2 
2 4 ,  3 5 ,  6  —  ,  7  —  .  

c) Luhkofim pa fkahlu tä us augfchu kahpt, ka ikkatrai fkannai 
fchahs augfchkwarti usmeklejam: 

1 2 3 14 
1 4, 2 5, 3 6, 4 7, 5 — , 6 — , 7 — , 

1 4 3 2 1 
, 7 — , 6 — , 5 — , 4 7 , 3 6, 2 5, 1 4 . 

Leezeet wehrä 3) ka par trihs weffeleem kahpjeem ta leela 

kwar te  no pr ihmes a ts tahw:  47 .  

Masa jeb fka idra  kwar te  par  pnf f t re fchu kahp i  no pr ihmes 

atstahw: 
1 2 3 14 

1 4 ,  2 5 ,  3 6 ,  5  —  ,  6  —  ,  7  —  ,  .  
Bd. IX St. III-
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(1) Luhkofim pa fkahlu td nS augfchu kahpt, ka ikkatras fkannaS 
augfchkwiuti nskerram: 

1 2 3 4 1 5 
1  5  ,  2 6 ,  3  7 ,  4  —  ,  5  —  ,  G  —  ,  7  —  ,  
1 5 4 3 2 1 

,  7 - ,  6  — ,  5 - ,  4 - ,  3 7 ,  2  G  ,  1 5 .  

Leezeet webrä 4) ka pee lcclciö jeb fkaidraS kwintes peederr 

trihS weffeli kahpi, zettortajö irr puffkahps. 
12 3 

1 5 ,  2 6 ,  3 7 ,  4  —  ,  5  —  ,  6 —  .  

Pee lirnfas kwintes peederr diwi weffeli im diwi pusflahpi: 
4 

7 — . 

e) Luhkofim fckstes ustrahpiht: 
1 2 3 4 5 

1 6 ,  2 7 ,  3  —  ,  4  —  ,  5  —  ,  G  — ,  7  —  .  

Leezeet wehra 5) ka pee leelas sekstes peederr tfchetri weffeli 
kahpi, peektajs irr puffkahps: 

1 6 ,  2 7 ,  4  —  ,  5  —  .  

Pee masas sekstes peederr trihs weffeli tut diwi puff kahpi : 

1 „ 4 5 
3 - ,  6 - ,  7 - .  

f) Luhkofim septimes ustrahpiht: 

17 ,  2 - ,  3 - ,  4 - ,  5 - ,  6 - .  

Leezeet wehra 6) ka pee leelas septimes peederr peezi weffeli 
kahpi, festajs irr puffkahps: 

17 ,  4  — .  

Pee masas septimes peederr 4 weffeli im 2 puffkahpi: 
„ 1 n 2 4 5 
2  , 3  , 5  ,  6  »  

g) Luhkofim oktawes ustrahpiht: 

5 4 3 2 1 
5 ~ ,  4 - ,  3 - ,  2 - ,  1 -
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72. 
Diwi tfchetrukordi ar sinnu kohpä falaifti (atfkatt. pehz Mas 

1 
nodallas) rahda ka no 1 lihds — pa gaifchu jeb duhrzellu 
buhs ftaigaht. 

73. 
1 1 

Gaifchajs zelfch wo 1 lihds — aiswemm: 1234567 — . 

74. 
Luhkofim uS preek-fchu nohtis wiffzauri wahrdös pahrtulkoht, 

ka musikes meistert winnus uofauz: 

1 winni irr nofaukufchi par: c (c pa wirfu strihpe) 

2  -  -  -  -  d  
- , e 

- - / 

5 - - - - S 
6 - ™ 

7 -
u. t. j. pr. 

75. 

ISfkandiuafim gaifcha zella (72.) wahrdus no c tahs widdcjas 

skahlas lihds ~c tahs augstas skahlas: 

& 
i -«-* m 

1 1 ^ 
1-2-3-4-5-6-7- "~- — -7-6-5-4-3-2-1  

c - d - e - f  -  g - a - l i - c  -  c  - h - a - g - f - e - d - c  

Leezeet  wehra:  c  kam pawirfu 2 ftrihpes (c) = 
1 

c  bes nekahdaS strihpes (c) = 
u. t j. pr. 



76. 
Ja gribbeet no galla ue wem ar c bot ar kautkurru zittu 

fkannu fahkt un pehz ta pafcha likkuma pa gaifchu jeb duhrzeüu 
ftaigaht, tad weetahm atrohnahs par puffkahpi pahrzellamas fkannas. 

77. 
Likkuma dehi augstaki zeltai fkannai leek krustinu prceffcha (#) 

nn turprettim par puffkahpi semmaki laischamai fkannai leek par 
sihmi b preekfchä. 

78. 
Pawiffam irr 7 duhrzeüi ar augstaki zetiamahm fkan-

nahm;  un oht r i  7  duhrzeü i  a r  semmaki  la ischamahm fkan-
nahm.  

79. 
Kä to zellamu, td arri to nolaischamu fkannu fkaitlis aug 

arween pa  weenai .  
80. 

Tai pirnia duhrzeüä pehz c-dnhr lihdsibas — ja no galla 
nemmeet  to  augfchkwiu t i :  g (71. )  a t rohnahs weens pats  j t  f i s  

fauzams:  tapehz,  ka  duhrze i ia  fes tam kahp jam wai jag 
weffelam kahpjam buht. (73.) 

$-

:p 
ß-ß 

i 
81. 

Tai ohträ duhrzellä pehz c- un A-duhr lihdsibas — ja no 
galla nemmeet to augfchkwiuti d — atrohnahs bes ta pirma 
krustina (#— fis) wehl ohtrs # eis (zis) fauzams^ u.t.j.pr. 

-y- tt. =t 
• * 

•- =1 - J 
—1—1—n 

1-0- 1= 

Leezeet  wehra,  ka no tahm krus t ina-  wo i  a r r i  be-s ihmehm 
kas lihniju galla atrvhnahs, to fkannn buhs nomanniht, kas dnhr-
zettam irr patti pirma. Weenspats krnstinfch fknbbina uS 5-duhr-
zelku; diwi krustini us d - duhrzellu u. t. j. pr. 



82. 

Ohtrs zeüustrehkis ar ö-sihmehm ta irr useetams: 

Tal pirma duhrzeüä pehz c-duhr lihdsibas — ja 
usnemmeet grnntskwinti / — atrohnahs weena patti 

fauzama:  täpehz,  ka  duhrze i ta  t re fcham kahp jam 
puffkahpjam buht. (73.) 

53 

no galla 
b — be 
wa i jag  

83. 

Tili ohträ duhrzellä pehz c» mt/-dnhr lihdsibas — ja no galla 
nsnemmcet gruntskwinti be — atrohnahs bes tahs pirmas b 
wehl ohtra: eS fauzama u. t. j. pr. 

i —l-J-b« b* J J 
=t 

Leezeet  wehra,  ka fch ihs  grahmatas ga l la  us  ihpafchu 
galdinu abbi diwi duhrzellu strehki irr farakstiti; un no ta mah-
zeetees tahs fawadas un d-sihmes nofaukt. 

84. 

Wezzu wezzi meistert fkannas pawiffam ne pahrstahdija pehz 
c-duhr lihdsibas. Bet jaw winnu fkannuzelli irr tihie atmesti bes 
ta weena, kas no a fahkahs, pee ü beidsahs, un ka preekfchsihme 
anf'ls weegli eofpeeschahs (pa ^wahzifki: äolische Tonart). 

-/jL ( * 1 * - ! 

[. G - -i 
« rg 
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85. 
Sche tas fkannuzelfch irr eefaukts par tumfchu jeb arri 

mol lze t iu  un winna 7  kahpi  ta  eewehro jami :  No — l ihds — 
o 7 

irr weffelS kahps; no — lihds 1 irr puffkahps; no 1 

lihds 2 irr Wessels kahps; no 2 lihds 3 irr Wessels kahpS; no 3 
lihds 4 irr puffkahps; no 4 lihds 5 Wessels kahps un no 5 
lihds 6 arri Wessels kahps. 

Gallafkannu a  par prihmi eefaukufchi (71.), tahs zittas 
mol l - fkannas warreet  labbak i  p rahtä  patnr rcht  a r r i  ta :  

h  c  d  e  f g  
Prihme. Leela Masa -Skaidra Gkaidra Masa Masa Oktawe. 

sekuude. terz. kwarte. kwinte. fekste. feptime. 

87. 
Lai neween jaukaki fkauuetu, bet arri lai dseedatajam weeglaki 

buhtu, beidsamu gallafkannu pareisi ustrahpiht, tad ikkatra moll-
zetta feptime par puffkahpi augstaki ja-zett. To leekam tat 
wahrdä: pahrzehlejs (Leittou) kas dseedatajam irr labs palihgs 
us beigahm; un tahdä wihse a - moll zetta pahrzehlejs irr fig (gis). 

i E 4 1 
5* 

:• -=t 3 
4 1 ^ 

ViJ 
Wehra leezeet ,  ka a tpakka l  la ischotees jnms ta  pahrzeh le ja  

wairs ne waijag: un to tad usrahda ta atlaifchauas-sihme t[. 

Ja gribbeet no galla ar kautkurru zittu fkannu fahkt un pehz 
ta Pascha likkuma (85.) to tumfchu jeb mollzellu nostaigaht: tad 
pawissam atkat useefeet 7 mollzettuS ar augsti zeltahm fkannahm (#) 
un ohtruS 7 mollzellus ar semme laistahm fkannahm (d). 
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89. 
Krustini un be-sihmeö aug fche pehz tahs pafchaS kahrtaS ka 

us duhrzelleem. 

90. 
Tai pirma mollzellä pehz a-moll lihdsibas — ja no galla 

-fahkfeet ar augfchkwiuti e" atrohnahs #/: tapehz, ta mollzeüa 
^ekund ei waijag leelai buht (86.); un mollzeüa pahrzehlejs 
(87.) irr (dis). 

- . .-ü» ß - - ß-6» . —;—; n 
-w-= - —0—1 F—1 

=tr- - tt=[= 0— ~w —i—l— 

91. 

Tai ohttä mollzellä pehz a-nn un e - moll lihdsibas — ja no 
galla fahzeet ar augfchkwiuti h, atrohnahs bes ta pirma #/ wehl #c. 

Ta pa angfchkwintehm arween wairak mollzellu fameklefeet. 

92. 

OhtrS mollzellu strehkiö ar be-fthmehm pehz moll lihdsi­
bas fahkahs ar gruntskwinti d. ^schai zella h par puffkahpi ja-laisch 
semmaki (b) tapehz ka mollzellä fekstai waijag masai buht (86.); 
un c/-mollzellä pahrzehlejs (87.) irr Vre. 

Ä 7"^ i i Um. Ü# 0- — •"fr* v- T l Ii 
-0 — 4 V 

-t 
r • . -d 1 -0—4—J 

Tä pci grnntskwintehm arween wairak mollzellu fameklefeet. 

Leezeet wehra, ka fchihs grahmatas galla us ihpafchu 
galdiuu arri abbi diwi wollzellu strehki irr farakstiti; un no ta 

mahzeetces tohö fawadns pahrzehlejnS nofankt. 
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93. 
Te wchl ja-peeminn mistrnzeiia, kas uS augfchu eijoht 

mollzellam lihdsiuajahs, bet leelaka puffe duhrzelkam. Mollzellam 
lihdsigs masu terzi aisnehmis, winfch jo prohjam duhrzella fkannaö 
eeturrahs: 

4-

=3=3-*« i 
94. 

Naw brihw semme us tahm pafchahm pehdahm atpakkai laistees, 
bet semme uahkoht mistruzelfch pawiffam kriht kohpä ar mollzellu rocen: 

0 : I—r -i 4 1 l
 i 

95. 

Jtt kä c nsnehmufchi warram eet pa mistruzellu, ta arri no 
kautkurraö zittas fkannas fahkahs tahdS pats mistruzelfch. 

96. 
Jhpats wirsraksts eerahda, kä kahdas singes taktsdallas woi 

pedz ihfa woi pehz garra laikamehra buhs nofkandeht. Tas irr 
pahr tu lkohts  no i ta l i fkas  wal lodas:  

WiffugarrakajS laikamehrs — Grave (isfauz' Grahwe). 
Lehui 
Palehui . 
Ne tik ahtri 
Ne wiffai lehnt 
Mehreni . 
Paahtri . 
Mohdrigi) 
Preezigi [ 
Dflhw'i ) 
Mohdrigi) 
Lustigi i 
Steigdamees 

= Adagio (Adadschio). 
= Andante, Moderato. 

— Allegretto. 

= Allegro mä non Iroppo. 
----- Allegro. 

= Allegro vivo. 

= Scherzo (^kerzo). 

= Presto. 
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97. 

Kad atflehgaS sihmei blakku eekfch lihniju strehka useita: 

1) C: tad iktakti pa tfchetreem zettortneekeem jeb weerendeleein 
ja - isfkaita; 

2) |: tad iktaktl pa 2 zettortneekeem jeb weerendeleem ja-isfkaita; 

3) f: tad iktaktr pa 3 astotneekeem jeb astodeieem ja-isfkaita. 

98. 

Kad atflehgai blakku eekfch lihniju strehka weh! us-eefeet 
woi krustinus (£) woi be-sihmes (6), tad sinnafeet no kurras 
fkannas tas duhr- jeb moll-zelfch buhs zehlees, kas singei par 
grnnti irr likts appakfchä. — -Schi gruntszella woi krustim woi 

be-sihmes zaur wiffu singi wehra tnrrami. b] irr ta sihme, kas 
tohs weetahm delde. 

III. MahzeeS balsi fawä wehrte islaist. 

A.  Eewehrofchanas.  

99. 

Kas jaw irr teizams dseedatajs mahk zittas fkannas un zittu 

fkannu strehA brihscham ar stipru un brihscham ar wahjn balfi 
nsnemt. Kur stipra balfs irr waijadsiga, stahw peesihmehts: forte 
jeb f. wem nn atkal wahjn balfi noprasfa tas wahrds: piano 

jeb p. wem. 

100. 

Knr wehrtahm ar wiffu fpehkn balfs islaischama, stahw 
fortissimo jeb ff.; UN kur ar tohti wahju balfi ja - dseeda: 
pianissiino jeb pp. 

101. 

Brihscham, woi kahda fkanna woi kahds fkannu-strehkis ar 
wahju balfi ta ja-usnemm, ka balfs jo tahkak jo fpehkä peeaug. 
To apsthme pa italiski crcsccndo jeb crcsc. (iSfauz': krefftfchendo. 
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102. 
Zittt mehds diwas strihpes iswilkt 

un kur galli kohpa faeet, uo turren balfs lai saht audfin. Tur-
prettim kur -fcho strihpjn plattums arween fchauraks mettahs 

To apsihme pa italifki decrescendo uo turren balfs lai fahk krihtin. 
jeb decresc. (dekrefftfchendo). 

103. 
Arri gaddahs woi fkanna woi fkannustrehkis, kas gan ar 

augofchu balfi fahkahs, bet tad atkal dilstoht mittahs, un 
ta teek eesihmehts: 

104. 
Kad woi fkanna woi fkannustrehAs gaddahs no pirma galla 

balfi dilstoht im atkal angoht lihds ohtram gallain, tad appakfcha 
tahs strihpes ta iswelk: 

105. 
-Sarakstifim weena malla tohs fwefchns wahrdus, kas apsihme 

fche stipru te wahju balfi: 
1) pianissimo (pp.) • 
2) piano (p.) dolce (isfanz doltfche) 
3) inezzo (mz. in. mf.) 
4) forte (f.) . 
5) fortissimo (ff.) . . . 
G) crescendo (cresc.) 
7) decrescendo (decresc.) 

B. 

iohti wahji. 
wahji. 
widdischki, puffwehrtigi. 
stipri. 
lohti stipri. 
augoht. 

dilstoht. 

Eemahz i fchauaS .  
106. 

Mahzifimees zittas fkannas stipra, zittas wahjä balfi istaist: 
1 1 1 1 

5 5 5 5 
la la la la la la la la 
m. m. in. m. f. f. f. f. 

5 5 5 5 
la la la la 
in. m. in. m. 

3 3 3 3 
la la la la 
p. p. p. p. 
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Diwahm balf im: 

I. 
II. 

1 1 1 
5 5 5 

1 1 1 
5 5 5 3 3 3 

3 3 3 3 3 3 3 3 3 1 1 1 
IN. IN. 111. f. f. f. in. ni. in. P. p. P. 

Tre i jahm ba l f im:  

m 

la la a la la la 
m. m. 

la la la la 

II. 

III. 

107. 
Mahzifimees zittas fkannas iohti stiprä zittas lohti wahja 

balsi islaist. 
T  f  ch c  t  r  a  h  m ba l f im:  

i i rcci cm 
i. 

ii. 

in. 
IV. 

3 

1 

1 

1 
P-

5 5 

3 3 5 5 

1 1 3  3  

6 6 6 6  5  5  5  5  

4TT4 3TT3 

1 1 1 1  1 1 1 1  
f. f. — f. f. — 

A - mcit. 

1 1 1 1  
pp. pp. p. p. 111. in. f. f. 
Amen, Anteil, Amen, A-men, 

108. 
USnemfim woi fkannn woi fkannureisi, kur balfs ja-zilla (101.): 

5 5 5 5 | 5 5 5 5 I 6 6 6 6 I 6 6 6 6 | u. t. j. pr. 
pp. p. m. f. pp. p. in. f. 

la — la — la — la — 

5X5 | 5~55 | G~C~G | gTTg | 7~7~7 | T7~7 | u.t.j.pr. 



la la la 

Diwahm ba l f im:  
t 

1 fi 1 
I. 5~5~5~5 

4 
6 6 6 6 7 7~7 17 

1 fi 1 

II. 1 3 3 3~3 4 4 ~ 4 4  2TT2 3~3~3~3 

T fchet rahm ba l f im:  

IL 
III. 
IV. V/ 

y c 0 : - J j -n 

So": 
^ 
l s . v--i] 

109. 

Usnemfim woi fkannu woi fkannureisi balfi dilstoht (102V 

1 1 1 1  1 1 1 1  

f. ID. p. pp. "——: 
la la la 

7 7 7 7 7 7 7 7 6 6 6 6 
f. in. p. pp. '—f. m. p. pp. 

la la 

u.t.j.pr 

f. m. p. pp. ' 
la la 

Diwahm ba l f im:  

3 2 1 
7 6 5 6 5 4 3 

5 4 3 4 3 2 1 



Tfchet rahm ba l f im:  

1 1 1 2~2~2 2 rrn 
I. 7 — 

2~2~2 2 rrn 
II. 5 5 5 5 4 5~5~5~5 5~5~5~5 

III. 4 3 3 4 3 4TT4 3TT3 
IV. 112 1 7 7 7 7 rrn 

p. f. p. 

Amen, Amen, A - men. 

ii. 
in. 
IV. 

k P 
A - men, A 

P-
men. 

\ 



G 2  

I .  ga lds  (at fka t t .  pehz 83fchas nod. ) :  

1) pa augfchkwiuti usuemmami duhrzelli: 

I. tfchctrukord: II. tfchetrukord: 

1 
1  2  3  4  5  6  7  —  

(c = 1) c d e f g a h c 

( g = l )  g  a h T  d e  # /  g  ( f i s )  

* » 
#  ( r Z  =1) d e f 8 a h c d (eis) 

(a = l) a h ^ c d e a (gis) 

$ (e = 1) e Üg a h $ c Ö j e (dis) 
Öl? 

iL# ,, ,x , Ü— jt-T #— #7- Jf— 7- Z • X (Ii = 1) h " c * d H e ** J ** g * a h (ais) 
# ü 

\ \ (fis=l) #/ #g % a  h  % c  $ d  # e  Ü f  (eis) 

ött 

# J#(cis==l) ^ ^ ^ (Iiis) 
iTit 
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2)  pa g runtskwin t i  usnennnami  duhrze l l i :  

I. tfchetrukord: II. tfchetrukord: 

1 
1  2  3  4  5  6  7  —  

( c = l )  c d € f g a h c 

b (/ = 1) / g a h h c d e / (bc) 

h b (b/i = l) h/i c d he f g a b/l (es) 

1) b (be = l) / g b/i c d b e (as) 

b b (bti = l) b° b/z c b d b e / 5 b a (dcs) 

b (b</ = l) ^d bc / b<i kft c (ges) 
b b 

b b ( b g = l ) b g  ba h bT h~d bT 7 b7 (ces) 
bb 

b b 
b  b  , b  j v b  b ,  b  b r  b  b  b ,  b —  , « •  x  £  °  (  c = l )  c d e f g a h c (fes) 

b 



64 

I I  g a l d  ( 9 2 . ) :  

1) pa angfchkwinti usneimnam mollzelli 

I. tfchetrukord: II. tschetrukord: 

1 2 3 4 5 6 7 — 

( a = l )  a h c d e / $ g a (pahrzeh-
lejs'ßis) 

^  ( e = l )  e  g  a  h  c  e  (pahrz. 6is) 

(h = 1) h % c d e *f g h (pahrz. ML) 

pf=l) % a h d »e (pahrz. eis) 

## (̂ c = l) &d e ttf &g a (pahrz. Ins) 

# # (*g = 1) ĝ h $ c % d e xf $ g (pahrz.dubbult-
# fis jeb fisfis) 

Öt frd—l) $d K ttg j, xc # d (pahrz.dubbult-
# # eis jeb ciscis) 

( ^ ü = l )  ^  ̂ c  ^  d  k e ^ f  X g  (pahrz.dubbult-
nh gis ie6 gisgis) 
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y 
4ĵ \ 

2) pa gruntskwmti usnemmann utodzctit: 

I. tfcherrukord: II. tfchetrukord: 

1 
1 2 3 4 5 6 7 — 

(a = 1)  a  h c d c / ** g a (pahrz. gis) 

° (d — 1) d e / g a °h  ̂c d (pahrz. eis) 

b (g=l) g a °/i c d he uf g (pahrz. fis) 

b (c = 1) c d  be /  g  ° a  % h  c  (pahrz. h )  

b b i __ i ___ 
b b  ( / = ! )  /  8 " h C d Üe f (pahrz. e) 

b b _ __ 
b b (D/z= 1) °h c  ° d De f D g  Ö a 13 Ii (pahrz. a) 
b 

b b  ( b e  =  l )  b s  /  b g  ° / i  b c  f l r f  b e  ( p a b r z .  c h  
bb 

b b 
b b ,b A. b b, b— b— b— b-rr u— b— . , . 
b b ( o  =  l ) a  h c d e J iHg a (pahrz. g) 

b 



NodaMs irr aprakstihts: 
Lappä. 

J s s t a h s t i f c h a n a :  

1. Dscedaschanas un runnaschanas balfs 5 
2. Balfs lohzifchana „ 
3. Grahmatinas eedallifchana . 

I. Kä fkannu brihschi ja-fkaita: 

A. Mahzibas: 
4. Laika-daLas 
5.6. Laikamehrs (skannu brihschi 6 
7. Dseesmas woi singes lohzekli . 
8. Takts 
9. TaktslohzeM 
10.11. Skannu garrums un ihsums 
12. Laika nosihmeschaua 7 

B. EemahzischanaS: 
13—17. Pa diwi ffaitiht 7 UN 8 
18—22. Pa trihs ffaitiht 8 UN 9 
23—27. Pa tfchetri ffaitiht 9 
28—39. Balfs apturreschana . . . . 10—13 
40. Tschetrweereudela-, trihsweereudela- un diwweerendela takts . . 13 

II. fkannu fawefchana: 

A. Mahzibas: 
41. Diskant — Alt — Tenor — Baff . . . . . . „ 
42. Balsibas zitta prett zittu . 14 
43.44. fkannu - treppes „ 
45.46. Skannu - sihmes jeb nohtis „ 
47 — 50. Nohfchu atflehgas 15unI6 
51. Wessels kahps, puffkahps 16 
52. Krohmas- un sinnas- jeb dijatohniffs zelsch „ 

B. EemahzischanaS: 
53—55. Tehrauda ffannas-gahbele/ melna tahpele ar sarkaneem 

strihpju strehkeem 17—23 
56.57. Trihkord 23—26 
58.59. Tfchetrukord 26—30 
60. Skahla jeb skannu zelsch 30—33 
61.62. Augstaja ffahla 33 

UStakts 35—38 
63. Semmaia ffahla 38—40 



Lappä. 
64. WeerendekuS weena dwaschä noskandinaht 40 
65. Nohschu iSstatte 40uti4l 
66. NohtS wehrtiba 41 
67. Graudinsch nohtsgalwai pee labbaS rohkaS . . . . 41 — 46 
68. Balfs apturreschanaS sihmes 46 
69. ApkaweschanaS si'hme 
70. ZihparuS jeb nohtis ar klambareem saweenoht . . . 46—48 
71. Zik tahlu tahS flannaS zitta no zittas atftahw . . . 48 — 51 
72.7Z. GaischajS jeb duhrzelsch 51 
74. Nohtis wahrdös pahrtulkoht 
75. Gaischa zeSa wahrduS isstandinaht 
76. Ar kautkurru ffannu sahkt 52 
77. Augstaki zeltas un semmaki laistas flannas sihme . . . . „ 
78.79. 14 duhrzeM . „ 
80. F-duhrzelsch 
81. ^-duhrzelsch . . . . „ 

Kä to flannu nomanniht, kaS duhrzeüam patti pirma „ 
82. /-duhrzelsch 53 
83. S-duhrzelsch '' „ 
84.85. a.mollzelsch 53 litt 54 
86. Mollstannas prahtä paturreht 54 
87. MollzeÜa pahrzehlejs 
88.89. 14 mollzeüi 54 im 55 
90. e-mollzelsch 55 
91. ^-mollzelsch 
92. c/-mollzelsch 
93—95. Mistruzelsch 56 
96. Singu wirsraksti .......... 
97. Kas takti ja-isstaita . . 57 
98. Kurras sihmeS zaur wiffu fingt wehra turreht . „ 

III. Mahzeeö balfi fawä wehrte iölaist: 

A. EewehroschanaS: 
99. Forte, piano „ 
100. Fortissimo, pianissimo «....,, 
101 —104, Crescendo, decrescendo . . . . 57UN58 

105, Owefchi wahrdi apsihme sche stipru Ü wahju balfi ... 58 
B. EemahzischanaS: 

106-103. ZittaS stannaö woi ffannureiseS stiprä, zittas wahjS balsi 
iölaist 59—61 
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Ŝ t?/Le '77l£̂ U> \yiiZs - ^̂ ee= 

£ 55: :f 
ZA 

Z^Z- =--

: # z: 
f+\ 

\Z1 
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s 

y-  ̂
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